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Netz Tzehue ‚ August Frrednich 


Fardınand, Dat R 
Kind der Liebe 
ein 

Schauſpiel in fünf Arten 


Auguſt von Kotzebee. 


Sum Erfenmate aufgeführt auf, dem Lichhabertfeutke . " 
, in Reval, am 10. Februar 1790. 


Minzige achte Ausgabe. 





Wien, 
bey Joſeph Stapel, 1791. 
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meinen biedern Heinrich Ardelius, 





E: ift Freunbes Pflicht, auch wehmuͤ 
thige Erinnerungen zu theilen; eine 
ſolche mein theurer Freund, wird dieſes 
Schauſpiel Ihnen geben, Gebenken Sie 
des frohen Abends, an welchem meine 
Friederike die Amalle, und Sie an ihrer 
Seite den Frit ſpielteu. Sehen Sie fie 
noch fo vor fich, wie ich fie vor mir fehe, 
als fie zu Ihnen in das Gefaͤngniß trat. 
wmit der Flaſche Wein? wie gut und hold 
# ausſah, wie freundlich und herzig „fi 
ragt 


An 
meinen‘ biedern Heinrich Arbelius⸗ 
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thige Erinnerungen zu theilen; eins 
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An 
meinen” biedern Heinrich Ardelius 





. 
E: ift Freundes licht, auch wehmuͤ⸗ 
” thige Erinnerungen zu theilen; eine 
folche , mein theurer Freund, wird dieſes 
Schauſpiel Ihnen geben, Gedenken Sie 
des frohen Abends, an welchem meine 
Friederike die Amalie, und Sie art ihrer 
Seite ben Fritz ſpielten. Sehen Sie ſie 
noch ſo vor fich, wie ich ſie vor mir ſehe, 
als ſie zu Ihnen in das Gefaͤngniß trak 
mit der Flaſche Wein? wie gut und hold 
ſie ausſcb/ 1 wie freutidlich und herzig fid 
| Mast | 


fi % 
N ‚ J t’ 


ſvrrach! ? ſie beizat unſere stehe Ä 
an jenem Abend zum leztenmale — Ad k 
wer hätte das gedacht! — 

„Dann freylich, dann lege Einer zu⸗ 
erſt fich ſchlafen, und der iſt der Gluͤckli⸗ 
„che; der Andere geht herum und weint, 
mdaß er noch nicht ſchlafen kann.“ Son, 
. Ach! wer haͤtte das gedacht! daß ſte 

| fü & ſo bald fchlafen legen wuͤrde! ſie hat die 
| hereinbrechende Nacht niche abgewartet; ſie 
hat die jungen Pflanzen, um-ung Ber nicht 
groß werben ſehn; ſie iſt fruͤh am Morgen 
von mir gefchleden,, . ‚and ich — gehe her⸗ 
| um und weine, daß ich noch nich Pte 
kannt. - j 
| Guter, lieber Arvelius! Sie waren J 
der Geſpiels der Kindheit meiner unvergeß⸗ 
lichen 


4 





> 


hen, Spiederife, Sie waren Zeuge ur 
ſerer erften Siebe, Sie waren Zeuge una 
ferer- ehelichen Dtackſeligkeit, o wie lieh 


hab”. wi Sie! In ſechs Jahren ‚haben Su 


manche frobe Stunde mit una getheilt, pe 
Herz bärgt mir, daß Sie nun auch die 
truͤben Stunden mie mir theilen erden. 
Wie beneide ich Sie jest um Ihr Syften 
ber Mothwendigkeit, Ihre rubige, kalte 
Philoſophie · J | 

Doch. halt! meine Zeiung Wird. 
ein Ktagelied, Ich⸗ ſchweige lieber, denn 
wovon anders konnte ich jezt mit meinem 
liebſten Freunde reden, als von dem Kume 
mer meines Herzens? 


Die Aueignung dieſes Schauſpiels, 


wenn ſie Dankes werth iſt, verdanken Sie u 


— 


bios Ihrer vorteefflichen Darſtellung mei, 
tes rigen, eine Node, bie nur ein Mann 


nunit ſo viel Geiſt und Herz als mein Arve⸗ 
uuius beſizt, ſo ausgegeichne brav fielen | 


konnte. 

Leben Sie oh; guter, fanfter Man! 
und empfangen Sie den Druck einer Hand, 
| bie durch kein ſuͤßes Band der Liebe mehr 
gefeſſelt iſt, und die um des willen das 
Boand ber Freundſchaft mit Ihnen deſto 

— ſeſter zu fnüpfen ſtebt. | 
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Vorbericht. 


Nie Schaufpiel har fonderbare Schick⸗ 
fale erlebt. Man hat viel daran 
verändert und verbeffert; der Mann, bee 
das that, hat ſchon lange Sitz und Stimme 
anf dem Mufenberge, ben ich nur zu er« 
klimmen fuche, und ich bin ihm überdieß mi 
wahrer Liebe und Hochachtung zugethan. 
Das hindert aber nicht, daß manche fei« 
ner Verbeſſerungen mir niche einleuchten 
wollen, ‘denn jeber Menfch bat ja feinen. 
eigenen Gefichtspunft, und ift dieſer Ger 
fihtspunfe falſch, fo iſt das nicht feine 
Schuld. Esift daher leicht möglich, ja 
fogar mahrfcheinlich, daß ich groß Unrecht 
bebe denn wer hat nicht in ſeinem sehen 

a3. 


Ev Vorbericht. ... | 
- " zusellen ober oft Unrecht 2" ich Dachte uber 
doch, es fen nicht billig, mic) mit fremden 
Federn zu ſchmuͤcken, und daher gebe ich 
bas Schaufpiel fo, wie es ans meinen 
Händen Se. 


Tores > 
N 


Man hat getadelt, , daß Wihbelmine 
anfänglich als Bettlerinn erfcheine;. 2 
Habe das endlich fathjk mie gerabelt; u 
Kiefen Fehler verbeſſert. Ich Habe aber 
kicht geglaubt,. daß es eben nöthig fen, des⸗ 
halb einen ganzen Het wegzuwerfen. Ich 
Baby nicht geglaubt, daß es wohlgethan 
fen; das Stüd ‚mit der Seene im Schloffe 
anheben. zu laffen, weil dadurch die Auf⸗ 
merkſamkeit des Zuſchauers vom Haupk⸗ 
Intevefle. abgelenkt, oder doc) beynahe ei⸗ 
nen ganzen Act hindurch irre gefuͤhrt wird, 
indem er natürlich glauben muß, Das 
Hauptintereſſe berube auf Amalien, bis 
er endlich durch einen hingeworfenen Wink 
bes. .Obriften. eings Andern belehrt wird. 
| ao babe ferner nicht geglaubt, dem pr 
. eis 





Voͤrberichte En. 


feldecker feine Verſe nehnien zu müffen, 
weil ich mir dazu feinen Grund -Denfen 
Fan, und meil diefe Verſe unleugbar die 
Beabfichtete komiſche Wuͤrkung nicht ver⸗ 
fehlen. Ich habe auch nicht geglaubt, 
daß es noͤthig ſey, den alten Bauer und 
ſein Weib beynahe ganz zu vernichten, weil 
es mir vorkam, als werde es keine unan⸗ 
genehme Wuͤrkung thun, wenn ihr naifes 
Geſchwaͤtz Wilhelminene Klagen Dann und 
wann unterbraͤche. Ich habe die kleinen 
Scenen zu Anfang des erſten Arts ſtehen 
laſſen weil ſie eben dieſem erſten Act eine, 
Lebhaftigkeit mittheilen z bie er meines 
Beduͤnkens in der Umarbeitung verlohren 
Hat, Mir ſcheint es denn auch, die Er⸗ 
kennung zwifhen Mutter und Sohn fey 
bey mir insereffanter und natürlicher her⸗ 
beygefuͤhrt. ‚Endlich hab’ ich auch nicht 
geglaubt, daß es: gut fen, der Schluß 
Bes Stücks zu gerlängen, weil ich. meynte, 
ber Zuſchauer koͤnne fich das übrige wohl 
Lu von denfen, ve ahnden. Das 
“4 


(en 


mo Vorbericht‘ 


. find meine Gründe, warum ic) die Haupt· 
deraͤnderungen, ‚. welche man in dieſem 
Schaufpiele gemacht f ice angenommen 
habe. u FB 


Br wiederhole es es}. alle diefe Sain 
8* moͤgen vortrefflich ſeyn, und es iſt 


keiht moͤglich, daß meine Eitelkeit mir a 


einen haͤßlichen Streich ſpielt; wenigſtens 
aber Darf ich auf. Treu und Glauben verſi⸗ 
herm, daß ich mir alle Mühe ‚gegeben 
babe geimblich zu prüfen, und daß, wenn 
. mir das nicht gelungen ift, die Schul 
nicht an 'meinem guten Willen liegt. 


Es find aber. auch yiele unter dieſen 
Veraͤnderungen, die ich ſelbſt fuͤr vortreff⸗ 
lich anerkenne, und die ich doch nicht be⸗ 
nuzt habe, weil ich, wie ſchon geſagt, 
mich nicht mit fremden Federn ſchmuͤcken 
will, "fo ſchoͤn dieſe Federn auch ſeyn moͤ⸗ 
gen. Jezt darf ich mit gutem Gewiſſen 
meinen Name⸗ nu das Titelblatt fegen; 
' die⸗ 








Vorbericht | x 


dieſes Schaufpiel habe ich gemacht, feine 


Fehler find mein, aber auch feine Schöne 


beiten, wenn es deren bat, Haͤtte ich 
hingegen meine urfprüngfiche Handſchrift 
ganz unterdruͤckt; fo würde man bie Sehr 
ler zwar immer aufmeine Rechnung ger 
fest, aber Die paar Schoͤnheiten, die eg 
etwa haben mag, einem Anders zuge⸗ 
ſtrichen haben, Suum euiquo⸗ 


Bilpefminene Erzählung iſt zu fang,“ 


Ich habe fie für den Leſer ſtehen laflen, der 


Schaufpieler wird ſchon wiffen, mas er da⸗ 
von megzuflveichen hat. Sch erfuche uͤbri⸗ 
geng bie Schaufpielerinn ‚ welche die Wil 
helmine darſtellt, fie in einem fchlichten 


Oberrock, im bloßen, ‚natürlich gelockten 


Saupte zu fpielen, Eine Wilhelmine, 
deren Kopf in einer Müße, und derem 
Körper: in einer kurzen ade ſteckt, kann 
meines Beduͤnkens Feine Ueberreſte vormo⸗ 
liger Sroingeit blicken laſen. 


55. Wo⸗ 
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„Ad 
t 


yo 


zır ° vorbericht 


kann mich auch überhaupt mit Niemanb 
In einen Federkrieg einlaſſen, der alle 
Monat ein Buch ſchreibt: Aber das darf 
ich doch ‚fagen, daß wenn fc) an feiner 
Stelle gemwefen wäre, ich das Stuͤck nicht 
eher recenfirt haben würbe, Bis ich es ge⸗ 
. Iefen hätte; denn feine Kenntniß ‚meiner 
Handſchrift beruhte ,. feinem eigenen Ger 

ſtaͤndniß zufolge, nur auf Hoͤrenſagen. 


Ich laſſe ſogern Jedermann Gereche 
| tigkeit wieberfahren; ich will alfo auch bier 
‚ fentlic) befennen, daß ich Herrn Schinf 
, manche fehöne Bemerkung über meing 
Schauſpiele verdanke, „von denen ich viele 
in der Folge nugen werde, wenn ich je 
mals meine bramatifchen Arbeiten ſam⸗ 
mein follte; bier aber ſcheint ihn eine vor« 
gefaßte Meynung irre geführt zu haben, _ 
Ueberhaupt ift es mir auf meiner dra _ 
matifchen Laufbahn wunderlich ergangen, 
und ich muß ben diefer Gelegenheit ein 
Woͤrtgen darüber ſprechen. % | 
ne ’ “ - m 
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Am gten October 1788 ergriff mich der 
Gedanke, Menſchenhaß und Reue zu 
fhreiben, am sten November 1788: hatte 


ich es vollendet, in der fränfften Epoche 


meines Sebens, da ein fchleichendes Fieber 
midy verzehrte, da ich Feine Treppe und 
feinen Hügel mehr fteigen konnte, und bey⸗ 
nahe nichts anders "als Arzeney geiioßs 


Damals waren meine Nerven fo ſchwach, 


daß wenn ich auf der Straße gieng, und 
mir die lezte Scene meines Schaufpiels 
dadıte (denn fie eriftirte noch richt) 
fogleich weinen muſte. 


Kein Dichter iſt ohne Eitelkeie, und 
es wuͤrde Affectarion feheinen, wenn ich bes . 
haupten molfte, ich habe mein Machwerk 
nicht fürgut gehalten; aber Dad weiß Je⸗ 
dermann der milch Fennt, daß es mir niche 
im Traum eingefallen it Menfchenhaß 
und Reue werde fo viel Glück machen, 
als es würkfich gemacht hat. - Schüchtern 
habe 4J es nach Berlin — ; ſchuͤch⸗ 

bern 


! ⸗ 


zur. Vorbar icht. 

tern habe ich hernach auf einer Reiſe nach 
Pyrmont, bey einem kurzen Aufenthalte 
in Berlin, die Indianer in England 
in meinem Koffer verſchloſſen gehalten, 
weil ich ſie fuͤr zu ſchlecht hielt, und ſie 
der Direetion nicht anzubieten wagte. 
Erſt drey Monate nachher, als der gute 


Erfolg von Menſchenhaß und Meue 


mich aufmunterte, übergab ich auch die - 
Indianer der Direction , und. ich darf 
eben dieſe Direction Fühn aufrufen, einzu« 
geſtehen: daß das, was ich bey Ueberrei⸗ 
chung biefes Stücks felbft zu feinem Nach⸗ 
eheil fügte, und oft ſchriftlich wiederhohlt 
Habe, Alles Das weit übertraf, was her⸗ 
nachmals meine Retenfenten darüber zu 
fagen file gut gefunden haben. Ich habe. 
mich alfo nie einer Jächerlichen Eitelkeit 
ſchuldig gemacht. Man hat mich aufge: 
imuntert, man !bat'mehr gethan, dem 
Himmel fey Danf, daß ich nicht ſchwind⸗ 
ligt davon geworben bin, 


Ya 





Vorbseide _ ‚XV 


Jezt faͤllt man in den entgegengeſezten 


Fehler; man wuͤrdigt Alles herab was ich 


ſchreibe, man lobt Andere auf meine Un⸗ 
koſten, man dichtet mir Sittenloſigkeit 


und Unmoralität an, obgleich in dem dick⸗ 


ſten Bande Predigten nicht mehr Moral 
enthalten ift, als in meinen Schaufpielen, 


die uͤberdieß nicht fo langweilig find 


als jene. 


Menſchenhaß und Reue, weit ent 
fernt Schaden zu ſtiften, hat wuͤrklich eine 
verirrte Frau zu ihrem Manne zuruͤck ge⸗ 


fuͤhrt; das iſt eine wahre Anecbote, deren 


Andenken mir noch meine lezte Stunde 
verſuͤßen wird, eine Belohnung, die von 
keinem Golde aufgewogen, von keinem 
Journal » Lob erhoͤht, von feinem Tadel 
verbittert wird. 


Ich laße zutellen ſhwanger ober ser 


führte Maͤdchen in meinen Scaufpielön. 


auftzesen, darüber ſchreyt denn die ganze 


‘ 
\ \ % 


wi: Vorbericht. 

Melt, warum? weiß ich nicht; denn über 
die fehrwangere Lotte in Gemmingens Haus« 
vater, über bie ſchwangere Eugenie von 
Beaumarchais et caefera, et caetera, 
ſchrie Niemand, ch muß alfo endlich 
glauben, nicht der-Gegenftand, fondern 
Das bisgen Ruhm des Verfaßers ſey ben 
Herren unleiblih, 

Die vielen widerſprechenden Recen⸗ 
ſionen verwirren einem armen Dichter 
ganz den Kopf. Der Eine lobt, was der 


u Andere tadelt, man fängt. an fich ſelbſt 


mißzutrauen, man wird ängftlich, ſchwan⸗ 
kend, das Genie verliert feine Schnellfraft, 
und hört auf, frey und unbefargen zu 
würfen. Beſſern thun die Kritiken blut- 
wenig, verderben fehr viel. Shakeſpeare 
würde nie der große Mann geworden ſeyn, 
‚wenn es fihon äu feiner Zeit Sitte geweſen 
‚'toäre, den Tadel jedes eingebilbeten Kris 


u tifafters, Der doch felbft nichts befferes lie» _ 


fern kant, durch den. Druck zu vertaufend: 
fältie, 


/ 





1 


' ⸗ 


Wöisziihe: rt 
fanigen. Aber Ohakeſpeare fa Boni bie 
gewaltige Mihfung, Die fein Genie auf 
die Zuſchauer hervotbrachte, den Zabel, 
der nur von Munde zu Munde ſchlich, 
hoͤcte er nicht, :und- ſo konnte er ſich ganz 
und unbefangen ben: Eingebungen ſeines 
oft rieſenhaften Genies uͤberlaſſen; ihn feſ⸗ 
ſelte nie der Gedanke: „was wird der ober 
„der gi dieſer oder jener Stelle fügen de⸗ 
Die zwar uͤppige, aber Saftreiche, jebem 
Gaumen behagende · Pflanze, wurde nicht 
wa mit bem Unfeaut erſtickt. 


’ 


2.1, 


Ich hebe —* unbilligen Uetheilen 
—* und werde auch ferner ſchwei⸗ 
gen, fo lange meine Stuͤcke, trotz alles 
Plauderns, diejenige Wirkung auf das 
Publirum machen, die ich Davon erwarte⸗/ 
beun: vox populi; vox Dei. Thun 
fie einſt dieſe Wuͤrkung nicht mehr, "nun 
dann werde ich auch ſchweigen, denn dann 
iſt es Zeit, die Feder gatiz niedergulegens 
Dis vehin, sin. Beitpimet ber vielleicht 

2 b nahe 


IL. 


| 
Wer Porber icht 2 


hen wordem, und find doch, ſchecheer eis 

hieſes· Ward Claudine von Billa 
- Bella vor Goͤʒ von Berlichingen verfera 
iigt ober. nachher? O es waͤre ſehr gut. 
wenn die ſpaͤtern Produkte eines Dichters 
inmmer ud: die beilern; ſeyn müßen. 
Mein onderling iſt noch weit fhlechten: _ 
als die Judianer und iſt doch no ſpaͤter 
geſchrieben wordem Gelingt denn-eingm; 
Mahler. dag lezte Gemaͤhlde immer ans, 
haſten? Kein, meine Herren, die Behaus - 
nung. if, wuͤrklich drollig. Wenn auch 
Behandlung und Bearbeitckg ſich immer 
geich bleiben, ſo haͤngt doch die Eike: 
eines Stüfs gröftentheils vom gluͤcklich 
gewaͤhlten Stoff, ab,,.. nicht jeder Se: 
aber Ri ſo allgemein intereſſant als den 


Bi banfbar ic. vernänfeigen Zanel. 
crkeme und nöße, das ſoll zu feiner Zeit 
die Berbeflerung meiner ‚Schaufpiele. ber: 
weißm. Ich bebe mans ahaeſchriehen 
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Väcdbeuihk zu | 
un geſampreltz. Did. Weduing. vieſer 


Sammlong wird einſt det Welt geigen, 
wie unendlich vorid entferne ich mich ſelbſt 
von einem seiten. Srode ber: VBolkom⸗ 
irrt halte. . ine 3.4 


"lieg Eope. "glaube 7% ber. dieſen 
hunct geſagt zu haben, was noͤthig war. 
Mau hat mich ſo lange gezwickt. und. ger 
tzifen, bis ich hoch enblich.einmal dem 
Hund aufchun mußte. Den. Leſer, den 
Ars die. nicht intereffiet, bitte ich. um, 
Verzeihung, "wegen ber paar Blätter, 
Ne er Überfänlagen muß, en 


Dieſes Schaufpiel hat "das aaurige 
Schickſal erlebt, nicht nachgedruckt, 
findern dreymal vorgedruckt zu wer 
den, nemlich zu Meumied, -zu.Cöln, zu 
— und Leipzig. Wir armen 

Schriftſteller! was ung der Nachdruck 


koch übrig ließ 2 das raubt ung nun gan’ 


N 
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+. Berfonen 


Obriſter, Baron von Wildenbain, aufer 
Dienften, v. Knorring. 
Amalie, feine Toter, Sr. v. Kotzebue. 
Der Pfarrer auf dem Gute des Obriſten, 
Secret, Riefentampff. 
Graf von dee Mulde , Rammerjunter, v. 
Kotzebue. 

milbelmine, Mad. Zuek. 

Sri Böttcher, ein junger Soldat, Secret | 
Arvelius. 

Ein Bauer und ſein Weib, Anwald Zaet 
und Madam Nottbeck. 

Ein Wirth, Secr. Strablborn. 

Ein Pachter, Secr. Mirus. 

Ein Bauer. Biedermann. | 

Ein junges Bauermaͤdchen, Demoiſ. Alban; 

Ein Jude, Sece.. Peufer. 

Ein Jäger, v, Blebn. 

Chriſtian, Tafeldecker des Obriſten, Sr. Bom, 

Bediente, Jaͤger. 


Der wirib. nr ſtoſſe Euch ja nid 
wilb. Eure Härte ſtoͤßt mic das Hera 
- Der Wirch, Es wird fd arg nicht fen. 
Wilh. Meinen eſten Vothpfennig habe 


io bey Euch verzehrt. | 
Dee Wirth. Eben weil es ber lezte war. 
Wo nun hernehmen? | u 
mib. Ich kann arbeiten: .. ; 


Der wirt. Ihr könnt ja laun die Han 
eähren. | 

Wilh. Meine Kraͤfte werden wieder formen, 

Der Wirth, Nun ‚dann koͤnnt Wr auch 
wieder kommen. 

Wilhb.Wo ſoll ich indeſſen släten? 
Der Mierb: Es iſt ſchoͤnes Better, jest 
fann man überall bleiben. 

äh. Wer wird mich kleiben, wenn auh 
dieſe einzige duͤrftige Bedeckung von Cha 
"and Regen burchnäßt if? 

Der Wirth. Der bir Lilien auf bem ge 
de kleidet. 

Wilh. Wer wird mir einen Kiffen Brod 
mittheilen, meinen Hunger zu ſtillen? 


Fa} 


\ 


/ 








x . u Fig C * er . 
Der Wirth. Der die Voͤgel unter dem 


finmel ſpeiſt. 
wilh. Harter Mann! Ahr wiht daß ich 
tihtern bin ſeit geſtern Morgen. 


der Wirth. Kranke effen-menig, If. ie“. 


m auch nicht geſund. 

wilh. Ich will ja Alles redlich und ehr· 
ih bezahlen. 

Der Wirth. Wovond bie Zelten J— 
hutt. 

wild, Mein Sthickſal f}} auch thmen. 


der Wirtb. Wißt Ihr was Mutter, hier 


Kit die kandſtraße vorbey, der Weg wird 
ütt leer von Menſchen. Sprecht barmher· 
ii Seelen um eine milde Gabe an. 

wilb. Ich betteln? tieber verhungern. 

der Wirth. Da haben wir die vornehme 
dime! es hat ſchon manches ehrliche Mut⸗ 
klind gebettelt. Verſucht es nur, die Su 
dohnhh/ it macht Alles leicht. | 
ilb. (Hat ſich auf einen Stein unter einen 
dum gefet. rt. 
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er Die. Zum ermpd, ba. Iommt. 
Eine” Ich will Euch Iren = wie She. es an⸗ 


fangen muͤßt. . . 


Zweyte Scene. 


Bin Bauer (mit Arbeitsgeraͤthe Kommt die 
Straße her.) u 

De Wirtbh. Guten Tag} 
‚ Sauer. Guten Tag! u 

. Der Wirth. Nachbar Niclas, wollt Ihr 

nicht der armen Frau ein Almoſen mitepeilen?, 

Der Bauer zieht vᷣoruͤber. 

Der Wirtb: Das war nichts. Der arme 
Teufel muß ſelbſt um Tagelohn arbeiten. 
Aber da kommt unfer dicke Here Pater, der 
ſchiebt alle Sonntage drey Heller in den Klin⸗ 
gelbeutel,” was gilts, der zahlt Euch eine 
Suppe. 


Dritte Scene. 
Ein Dicken pachter Eſchreitet sent 
- daher. 8 
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Der Wirth. Schönen guten Tag Here 


Hachter! Dort ſizt eine arme, Franke ‚Stau “ 


bie bietet Euch um ein Almofen. 
Pachter. Schaͤmt fie ſich nicht? fie iR, 
noch jung, fi fie fann arbeiten... 


Der wir. Si bat bag Sicher. gehabt. 


pachter. Ya, man muß ſichs ſauer in der 


Belt werden laſſen, mau muß arbeiten, das 
Geld iſt heutzutage rar. 


Dee Wirtb. Bezahlt doch nur eine Suppe: 
für ſie, fie iſt hungrig. 
pachter (indem er voruͤbergeht) Die Ernbte- 


ft ſchlecht geweſen, und die Seuche hat mein 
heſtes Vieh weggerafft (a), > 


Der Wirth. "Daß ift ein’ Geizhals, der 
bruͤtet uͤber den alten Thalern. Beym Bruͤ 
ten fällt mir ein, daß meine alte Henncheute 


w Eyer ausbruͤten wird. Da muß ich 


gzeſchwind nadjfegn (er et in das 


$ 7 | 
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hab' ich Auch nicht; und mein Morgenbrod . 
hab ich rein aufgegeſſen. Ich will eben in 
die Stadt, und meihe Milch und meihe Eye 
verkaufen; wenn Ich jurüctomme, fo ver⸗ 


ſprech ich Euch einen Vreyer. Aber — 


unterdeſſen ſeyd Ihr doch immer hungrig 
— wollt Ihr nicht eifimal bon meiner Mil 
trinken? ” 

wilb. 5 ja gutes Kind!‘ 
Baͤuerin. Nun trinkt! trinkt! (Hält iht 
mit vieler Gutmuͤthigkeit das Gefäß Hin) 
Wollt Ihr nicht mehr? Trinkt! trinkt! ich 
geb's gern. 

min. Gottes kohn befur! Du af mich” 
erquickt. Fb 


Baͤuerin. Das freut mich. ‚Cnidt ise ' 
freundlich zu) Guten Tag, Mufter! Gott be⸗ 


huͤt euch! „(gehe fingend-ab.) - . 
Wilh. Cihr nachfehend) So war ich einſt; 
eben ſo leicht und froh, und empfaͤnglich fuͤr 
das Gute y 
J Se &. 


ins} 


Xu 5 Je dir lieber Gott! und Geh u 
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Sehſte Scene. 
(Ein Jaͤger mit Gewehr. und sig paar Hunden 
geht auf die Sep.) 
mb. Sht Sid auf die Jet, Lieber 
Mann. 

Jaͤger. (im Vorlbethehn y Bitten! 
muß mir. auch gerade. ein altes Weib zuerſt 
auffioßen. . Nun’ wird mir. heute den gan⸗ 
zen Tag, keine Klaue zum Schuß kommen. 
Hohl Euch der Geier, Ihr alte Hexe! Cab). 

Wilh. Der verſteckt fein hartes Herz hin⸗ 
ter feinen Aberglauben. — Da kommt tie 
der einer — ein Jude _- Wenn ich bet 
teln fönnte, bey ihm wuͤrde ich Huͤlfe ſuchen, 
denn die Chriſten tragen nur den Namen. 


Siebente Scene. 

(Ein Jude, iſt im Begriff voruͤber ju gehn, als 
er Wilhelminen fieyt, bleibt er ſtehn, u 
betrachtet fie einen Augenblid.) 

wilb. Gott sr eng! 


1 Faden 
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ode Glohen Dank, ame Grau! Sr 
: Sehe krank aus. | Ä 
| Wilb. Ich habe bas Fiehn— . 
Jude. (greift.ſchnell ehem hohlt 
ein kleines Beutelchen heraus, ans welchem gr 
rihe ein Paat Groſchen giebt.) Dy, gehmt vor⸗ 
eb, ich habe ſelbſt nicht. viel. (ab) 
Wilh. Craft ihm geruͤhrt nad). Tauſend 
.Dank! taufend Dank! —hatte ich Unrecht? 
taͤnſchte mich meine Ahndung? — Sarg 
und Slaube haben ja vage miteinander „ 


Achte Sci — | 
Critz, mit feinem Tornifter auf det Echulter 


ſchreitet munter einher und rroͤllert für fü fi: 


als er ‚näher koͤmmt, erblickt er das Schild 

des Wirthshauſes, und bleibe Rehm) N 
‚Sein, Hm! einmal trinken! «8 ift heute 
ein warmer Tag. Aber erfi mit dem Beu⸗ 
tel Kath halten, (zieht einige Groſchen her⸗ 
wor bie er auf der flachen Sand betrachtet) 
DA 


! 
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Da waͤre wohl chen noch fo viel um ein grüße 


ſtuͤck und ein Mittageffen gu bezahlen, und 


auf den Abend wild Gott! find min: zu 


Haufe — Wohtani ich bin recht durſtig. 


Heda! Herr Wirch! (er erblickt Wilhelminen) 


Aber was iſt bad? eine arme franfe Frau, fo ur 
- abgebärıgt, ſo ausgezehrt — fie bettelt nutht, 


aber ihre Geſtalt heiſcht Huͤlfe. Soll man 


. denn immer, erſt warten, ‚um gu geben, bis 
‚man drum .angefprochen wird? pfup !, — 


da werben. wir freylich wohl das Trinken ein⸗ 
fielen muͤſſen, fonft behalten wir für ben 
Mittag nichts. ‚übrig. Es iſt auch eben ſo 


gut! eine. Wobhlthat uͤben, loͤſcht Hunger und | 
Durft. Da! (gehe auf ſie zu, um ihr das 
Geld zu reichen, welches er bereits zwiſchen den 
Fingern hielt, feinen Trunk damit zu bezahlen.) 

Mil. (betrachtet. ihn genauer, und ſtoͤßt 


einen lauten Schrei aus) Fritz! 


Seitz, (ſutzt, fieht-fie art an, wirft Geld, 
Sornifter, Hut, Stock, alles. was ihn hindert, 
. von 


⸗ 


W 
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von ſich, amd ſtuͤrzt in / ihre Atme) Mucher! — 


er 7 


— Ce ſorachlos, Fritz der ſich⸗ zuerſt erhohlt) 
Mutter!. um Gottes willen! —“ So find 
ich Euch wieder! — Rute! = — was iſt 
das? — redet! 

wilb. Gitternd) Ich kann aicht — ſpre⸗ 
den — lieber Sohn — lieber Sri. > — 
Die Freude — die Freude! — 

Sritz. Erhohlt Euch — fiebe gute Mut- 


—ter! — (legt ihren Kopf an feine Biuſt) Er⸗ 


hohlt Euch! — Wie Ihr zittert — she 
send ohnmaͤchtig — 
wilh. Ich bin fo ſchwach — mir iſt ſo 


eſchwindlicht — ih babe ‚geftern den gan⸗ 


im Tag — nichts gegeſſen. — 
Seit. Caußer fich auffpringend und fein Ges 


ſicht in beide: Haͤnde verhuͤllend) Ach mein 


Gott! — (laͤuft nach ſeinem Torniſter, reißt 
es auf, und hohlt ein Stuͤck Btod heraus) Hier 
iſt Brod! (rafft das Geld zuſammeir, welches 
er wegwarf, und thut das uͤbrige aus ſeiner Taſche 
dand Hier Mr mein bischen Geld = mile 

“ . WR 
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um Roc — Meinen Mantel — mein Ges 
wehr will ich verkaufen — Ah Mutter! — 
Butter! — He da, wm (klopft De 
an die Schenle), 

Wirth (zum Senfter Hann). 
gichr’e? . 
Sei. Eine dlaſche Bein — acchwindt 
geſchwind! 

Wirth. Eine Flaſche Wein? J 

Fritz. Ja boch/ ja! —1 

Wirth. Kür men denn? \. 

Fritz. Für mi. Zum zeufel! macht 
fort! 

Wirth. Nun, nun, Herr Eonat! tanz 
8 bezahlen ? | 

Sei. Hier iſt Geld! Macht fort, oder 
ih ſchlag euch alle Fenſter im fm Haufe ent⸗ 
zwey. 

Wirth. Geduld! Geduld! (mat das 
Seufter zud. | 

Seitz (zur Mutter). Gehungert! ben gan⸗ 
m “ aebungens — — und ich hatte zu Ä 

| 8B eſſen! 





» ——— — 
Sritzʒ. Redet nicht in ol; Wut,” e er⸗ 
beit euch! Er N. a.). 2 . 
wilb. Erzähle mir- bach; ‚ wie es Sir in 


den fuͤuf Jahren ergangen? - Se: 
Feitz. Gut und Bf durchinanbe heute 
volaut — und morgen gar nichts. Zur 


Wilb. Du daft mie lange: ai * 
——— — 

Fritz. Ach, liebe Mutter! es wirb etnen 
armen. Soldaten fo ſauer, das Poſtgeld zu 
erſchwingen. Bedenkt nur, die weite Ente 
fergung, da geht eine halbe Jahrsloͤhnung 
darauf, und man will doch leben. Und 
dann dacht Ich immer, die Mutter iſt gefund 


nund friſch, ich bin auch gefund und frifch, fo 


will ich noch ein Paar Wochen warten; und 
fo verfchob ſich das Lmer von einer Woche 
zur andern. Vergebt mir, liebe Hutter! 


Mh. Nach uͤberſtandner Angft vergiebt 
man leiht. Haft du denn deinen Abſchied 
genommen? u 


Sein. 





GEISTER : 
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Fritz. Nein, noch nicht, Ich habe nur 
Urlaub erhalten auf,cin Paar Monaf, aus 


einer gewiſſen Urſache. Uber ihr habt mich B 


ndchig, ich bleibe bey euch. 

Wilb. Nicht doch, lieber. Fritz! dein Be 
fu wird mich geſund mrachen und verjän, _ 
gen, Bann habe ich neue Kräfte zu arbeiten, 
dann magft dus wieder hingehen, ich will dir 
an deinem Glück nicht hinderlich ſeyn. — 
Urlaub Haft bu erhalten, aus gewiffen Ur⸗ 
ſachen? ſagteſt du nicht fo? darf ich fie Bi 
fen dieſe urfahen? 

Fritz. Seht nur, Mutter! ich mil ws | 
bag erzählen. Als ich vor fünf Jahren von 
euch ſchied, ba hattet ihr mit Kleidung und 
Waͤſche und Geld mich treflich ausgeruͤſtet⸗ 
aber eine Kleinigkeit hattet ihr doch vergeſ⸗ 
fen, meinen Geburtsbrief. Ich mar da⸗ 
mals ein wilder unbefonnener Knabe von 
funfzehn Jahren , und dachte auch nice 
‚ baran; bas. bat mir. nachher ‚manchen Ver- 
druß gemacht. — ein Paarmal war ih 

u 2 Be U ze 


ir u 
das wuͤſte Soldatenleben herzlich" muͤbe, bar 
"weht ich meinen Abſchied nehmen, und wollte 
ein ehrlich Handwerk lernen ; aber wenn ich 
hijinkam zu irgend einem Meifter und ſprach e 
Eicher Meiſter! ich will mich zu euch in die 
Lebhre verdingen; fo war die erfle Frage im- 
mier: Wo iſt euer Geburtäbrief? Das fale 
mir duͤrch den Kopf — ich aͤrgette mich, 
und blieb Soldat. Da fraͤgt man doch nur 
oͤb das Herz auf dem rechten Fleck ſizt? 
Denn der Geburtsbrief ſchlaͤgt eben ſo we⸗ 
nig zu, als das Adelsdiplom. Indbeſſen 
machte mir das Ding mancherley Haͤndel. 
Seine Kameraden waren. dahinter gekom⸗ 
men, und wenn einer einmal was gegen 
mich hatte, oder ein wenig trunken war, ſo 
ſchraubte er mich, und gab mir ſpitzige Re⸗ 
den und rieb fi an mir. _Da mußteich 
mid) ein Paarmal herum hauen, da fam ich 
in Arreft, mein Hauptmann warnte mich — 
und als endlich vor fünf Wochen wieder fo 
eine Stänkren vorfiel, fo ließ er mich zu 
ſich 
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ſich auf fein Zimmer rufen. — D Mutter! 
mein Hauptmann iſt ein feiner, lieber Mann! 
— Boͤttcher, ſprach er. gu mir, ich hoͤre 
das nicht gern von euch, daß ihr alle Augen⸗ 
blicke Haͤndel habt, und Strafe verdient; 
denn ich bin ſonſt mit enrem Dienſt zuftie⸗ 
den, und halte viel auf euch. Aber der 
Feldwebel hat mir auch geſagt, woher das 
eatſteht. Wißt ihr was, ſchreibt mach 


Haufe, laßt euren Geburtsbrief kommen, 


oder, wenn ihr Luft habt, ihn ſelber zu hoh⸗ 


Im, fo will ich such auf ein Paar Monat 


Urlaub geben, bie Ererolengeit iſt vorbey. — 


d Mutter! Eure Gehalt fchwebte vor min, . 


ald er fo freundlich ‚redete. Ich kuͤßte ſeins 
Hand, und flammelte' meinen- Danf.. Er‘ 


drückte mir einen harten Thaler indie Hands 


Geh, geh mein Sohn! fagte er, reife glück 


lich, und fomm gu rechter Zeit wieber — 


Run ſeht Ihr, da bin ich! fo IR es zuge 
gangen. 


| B— 4 wilb. 


| wilb. (die feiner Erzaͤhlung verwiert und 
verlegen zuhoͤrte). Du biſt alſo gekommen, 
lieber Fritz, um Deinen Gehartaoiet un 

boten? | ” 

Sci, iu . 
Wilb. Ach Gott! | ur 
Seit, Was iſt Euch? 

Wilh. Gricht in Thraͤnen aus.) | 

:: ei. Um Gottes willen, was iſt Cab? 
- Mild. Du haft feinen Geburtsbrief· 
Zritz. Nicht? 

Wilh. Du biſt ein Kind der die, | 

Sein. So? — und wer if mein Vater? 
Wilh. Ach, Dein wilder Blick rmab 
mei nich } 

Seig, (ſich fafiend , ſanft und liebreich) 
Nicht doch, liebe Mutter! ich bin ja im⸗ 
mier Euer Sohn. Sagt mir, wer iſt mein 
Bar? | 

wilh. Als Das vor fünf efaßren von mit 
gingſt, da warf Du noch zu jung, um ein 
ſolches Geheininiß in Dein ger niederzu⸗ 

legen. 
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| gen: - Du biſt indeſſen meinem Ver⸗ 


trauen entgegen gereift. Du biſt ein Mann 
geworden, und ein guter Menſch. Meine 
füßen můtterlichen Hoffnungen haben mich 


nicht betrögen. — Ach, ich babe immer fo 


viel davon gehoͤrt, wie troͤſtlich und er⸗ 
quickend es ſey, fuͤr einen Leidenden, ſich 
mitzutheilen. Die Thraͤne, melde Dein 
Kummer aus dem Auge eines Dritten lockt, 
verfüße die Deinige Gottlob! Boftlob! 
die Stunde iſt gefonmen, in welcher ich zung 
Erfienmale diefe Wonne fühlen werde. Mein 
Vertrauter iſt mein Sohn! fey auch mein 
Richter. Denn einen Rrengen · Richter muß 
ich ſcheuen. — Mein Sohn wird mir kein 
ſtrenger Richter ſeyn. u 

Fritz. Rede, gute Mutter! macht Eu u 
sem Kerzen Luft, 

Wilh. Ark, lieber Srig! ich will Die ale 
les erzählen — aber — mir feffele 
Schaam die Zunge —Du darfſt mich nicht 
dabey anfepn- 

B5 gritz. 


- 


Sritz. Kenn ich etwa nicht das” Herz 


meiner Mutter? Verflucht ſey der Ge⸗ 


"Danke; der eine Schwachheit an Euch ver⸗ 
dammt! Eines Verhrichens wart Ihr un⸗ 


faͤhig. 
Wilh. Jenes Darf, beſſen Kirchthurm⸗ 


| fpige Du bier von ferne ſiehſt, iſt mein Ges 


burtsort. In jener Kirche ward ich ges 
tauft, in jener Kirche empfing ich die erften 
Lehren unferd Glaubens. ' - Meine Aeltern 


_ waren. fromme gute Bauersleute, arm und 
ehrlich. Als ich vierzehn Jahr altwar, ſah 


mich eined Tages die guddige Frau. Ich 
gefiel ihr, fie nahm mich zu ſich auf den 
Edelhof, und hatte fo ihre Freude daran, 
meine rohe Anlegen auszubilden. Cie gab 


mir gute Bücher in bie Hände. Ich las, 
Ich lernte Franzoͤſiſch und Muſik, meine 


Faͤhigkeiten und Begriffe entwickelten ſich; 
aber auch meine Eitelkeit. Ja, ich wurde 
unter der Larve der Beſcheidenheit ein eitles 
albernes Ding — Ich war ſiebenzehn 

Jahr 


⸗0 





geht alt, als der Sohn meiner er Woeblthate— 
rik, der in ſaͤchſeſchen Dienften ſtand, Urlaub 
erhielt, um uns zu beſuchen. Ich hatte 
ibn noch nie gefehn — er mar ein ſchoͤnet 
verfuhreriſcher Yüngling. Er ſchwaste nt 
von Eiche, son Seiratben — er war der er⸗ 
fe, der meinen Reizen huldigte — Gich 
mich: nicht an, lieber Fritz! ich fane nicht x 
weiter fprechen — 


Fritz. (ſchlaͤgt Be Augen nieder, und druͤckt 
ihre Hand on fein Herz. Paufe.) 


wilb. Ich feichegläubiges Sefhärf ward 
um meine Unſchuld betrogen! Er Heuchelte . 
heiße KRebe, er verfprad) mir die Ehe nach 
dem Tode feiner alten. Mutter, er ſchwur 
le Beftändigkeie und Treue — Ah — .. 
und Ich vergaß meine frommen eltern — 
die Lehren unfers alten Pfarrers — die - 
MWohlthaten meinee Pflegemulter — id) 
ward ſchwanger! — Fritz! Zeig! ſo oft ich 
auf jenen Kirchthurm blicke, ſo oft ſteht un . 
nt . fer 
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fer ſeliger alter. Pfarrer mit feinen weißen 
Haaren vor mir; an jenem Tage, ‚als ich 
zum Erftenmale zur Beichte ging, mie er 
mein junges Herz erſchuͤtterte — wie ich fo 
you hoher Andacht und Tugend war! O da⸗ 
mals hätte ich, gewiß.des Sieges, kuͤhn mit 
jeder Sünde angebunden, und — o Gott! 
wie war ed. moͤglich — jenen tiefen, tiefen 
Eindrud vermwifchte ein leichter unbefonuener 
Juͤngling durch ein Paar Blicke, durch ein 
Paar Worte. — Ich ward ſchwanger. 
Mir erwachten bepde aus bem füßen Rau⸗ 
ſche, und bie fürchterliche Ausſicht in bie 
Zukunft quälte und, Ich datte alles auf 
das Spiel geſetzt, er fürchtete nur den Zorn 
feiner Mutter, einer guten, aber unerbittlich 
ſtrengen Frau. Wie ſchmeichelte ex fo ſanft, 
wie bat er fo rübrend, ihn nicht zu derra⸗ 
eben ; mie lockend und lieblich verfprach er. 
mie einſt alles zu erſetzen — und ich gab 
ihm mein Wort, zu ſchweigen, den Namen 
meines Verfuͤhrers, wie fein Bild, in mein 
get 
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Herz zu verbergen, um felnefioillen alles zu 
erdnulden, was über.micy ergehen würde — 


denn ich liebte ihn fo ſehr — und ich babe 


viel erduldet. — Gr reiſte beruhigt ab, die 
Zeit meiner Entbindung rädte heran , ich 


founte meinen Zuftand nicht länger verheelen. 


Ach, man ging hart mit mir um, als ich auf 
meiner Weigerung beflaud, den Vater meines 


Kindes zu nennen. Man verflich mich — 


man warf mid aus dem Haufe — und 
als ich vor die Thuͤre meiner gebeugten Mel: 
tern fam — ließ man mich auch nicht ein, 


Mein Vater wollte mi mißhandeln — . 


und meine Mutter. riß ihn noch haſtig weg 
von mie, als er mir eben felneh Fluch geben 
wollte: — Meine Mutter kaoun zuruͤck, und 


* 


warf mir einen gehenkelten Thaler zu, den 


fie am Halfe trug — und weinte — "und 
Ich babe fie feitdem nie wieder geſehen! — 


Den Thaler Hab ich noch — (fie zieht ihn 


hervor) lieber wäre ich verhuugert, als daß 


Ich den angegriffen hätte, (detrachtet ihn, kuͤhe | 
| j | ihn 


I) 





s 
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ihn und ſteckt ihn wieder ein) Ohne Dach und 
Fach, ohne Geld und Freunde iert ich eint 
ganze Nacht auf freyem Felde umher. Ein⸗ 


mal kam ich dem Fluß ſehr nahe, dort wo die 


Muͤhle ſteht, und es arbeitete heftig in mir, 
mich hineinzuſtuͤr zen unter: bie Muͤhlraͤder, 


und ſo meinen Jammer zu enden. . Aber 


> gleich war mie wieder ber glte. Pfarrer ges 


genwaͤrtig, mit feiner ſanften ehrwuͤrdigen 
Wine. Ich bebte zuruͤck, ich. ſah mich ſchuͤch⸗ 
. dern um, „ob der Griis nicht hinter mir ſte⸗ 


Be; feing Lehren und mein Zutrauen zu ihm 
erwachten Dep Morgen: brach an, ig 
gieng in ſein Haus. Er nahm mich liebreich 
auf, er machte mir feine Vorwürfe: was ger. 
ſchehen iſt ſprach en, iſt geſchehen. Dem 
Buͤßenden vergiebt Gott! Beßre dich, meine 
Tochter, fo kann noch alles gut werden. 
Hier im Dorfe darfſt du nicht bleiben, das 
waͤre nur Kraͤukung für dich, und Aergerniß 


fuͤr mune Gemeinde. Uber — hier druͤckt 


se mir ein. Goldſtuͤck in die Hand, und übers 
reichte 





reichte mie einen Brlef, dem er für.mich ges. 
ſchrieben hatte — geb in.bie Stadt, meine 
Tochter! geh zu ber alten ehrlichen Wittwe, 
an welche dieſer Brief gerichtet iſt, bey ihr 
biſt du gut aufgeboben. Sie wird dir auch 
ſagen, wie du es anfangen mußt, um dir 
ein ehrlich Stuͤck Brod zu erwerben. — 
Mit dieſen Worten legte er ſeine Hand auf 
meine Stirn, und gab mir ſeinen Segen, und 
verſprach mir auch meinen Vater zu beſaͤnf⸗ 
tigen. Ach, da mar ich neu geboren! — 
Auf dem Wege nad) der Stadt, ſoͤhnte ich 
mich mit Gott aus. Ich gelobte feyerlich 
mir ſelbſt, nie wieder von dem Pfade der Tu⸗ 
gend abzuweichen. Ich habe mein Geluͤbde 
gehalten — Sieh mich nun wieder an, lie⸗ 
ber Sri! (Fritz drückt fie ſprachlos in feine Armez 
fie fährt nach einer Paufe fort) Deine Geburt 
machte mir vielen Kummer und viele Freude. 
Ich ſchrieb zweymal an Deinen Vater — 
aber — Gott. weiß, ob er bie Briefe bekoma 
men dat - — Antwort hab ich,nicht erhalten. 
Io Si 


beit. Da ſtockte mein Verdienſe mirine 
Heine Sparbuͤchſe reichte kaum. hin fuͤr Arzt 
und Waͤrterin und Arzeneien. — So muße 
ich vor menigen Tagen meiner kleinen Huͤtte 
den Ruͤcken kehren, da ich den Wechzinß 
wicht mehr, entrichten fonntes fo..nıüfft ich 
‚mit diefem Saabe, dieſam Bettelſack und die⸗ 
fen Lumpen, auf die Straße wanken, und 
sinen Biſſen. Grod. vom. der Mildthaͤtigkeit 
ber Voruͤbergebenden heiſchen. 
Sritz. Wenn. Ener Frid das geahndet 
haͤtte, wie hitter wuͤrde ihm feber Biſſen, je⸗ 
der Trunk gemorden ſeyn. Nun, Gett ſey 
Dank! ich bin wieder da, Ihr lebt, and ich 
Meibe dei Euch, ich gehe nicht don Euch, 
das will ich meinem Hauptmann fchreiben. 
Mag ers nehmen wie er will, mag cd Des 
ſertion ſchelten, ich weiche nicht von meiner 
Mutter. Ach, leider hab. ich nichts gelernt! 
keine Kunſt, kein Haudwerk; aber ich habe 
din Paar nerpigte Arme, ich kann den Pflug 
regieren und den Dreſchflegel ſchwingen. 
Ich 
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Ai mich als Knecht verdingen, am 
Cage arbeiten; ‚und.des Rachts fuͤr irgenb 
einen Advokaten abfchreiben ; denn ich F 
eine gute leſerliche Hand, und das verdamt 
ich Euch, liebe Mutter. O es wied ſchon 
sehen; Gott wird wohl /helfen, Gott iſt mit 
denen die ihre Aeltern lieben. 

wilh. (ſchließt ihn geruͤhrt, in Ihre Arme); 
Weiche vuͤrſtin darf mir einen saure ans 
biete? \ 

Fritz. Eine gabe She noch Bergen, 
Butter. Wie hieß mein Vater  v  . 

wild. Baron Wildenhain. 
Ftitz. Und wohnt auf diefem Gute? 


wWwilh. Da wohnute einft feine Mutker. | 


Ele iſt todt. Er ſolbſt hat in Zranfın ein 
reiches Fraͤulein geheirathet, und, wie man 
mich’ verſichert, ihr zu Liebe fein Vaterland 

auf immer verlafſen. Hier lebt indeſſen ein 
Verwalter, der nach ſeinem Gefallen hauſt. 
Sritz. Ich will zu ihm — ich will ihm 

kim unter die Augen treten! ch will Euch 
2 auf 


j . 
helt. Da fiockee mein Verdienſt; aitine 
Heine Sparbuͤchſe reichte laum 'hin · kaͤt Artt 
"und Waͤrterin und Arzeneien. GSo mußt 
ich vor menigen Tagen meiner kleinen Huͤtte 
den Ruͤcken kehrrn, da. ich den Wechzinft 

vicht mehr entrichten konnte d fe..müuft. &h 
mit dieſem Saabe, dieſam Mettelhack umd die · 

fen Lumpen, anf bie Straße wanken, und 
einen Biſſen Brod. won: der Mildchaͤrgkeit 
dee Voruͤtergebenden heiſchen. 
- Sritz. Wenn Euer Zeig das geahndet 
gelte, wie bitter wuͤrde ihm feber Kiffen, je⸗ 
der Trunk gemarden ſeyn. Nun, Gett ſey 
Dank! ich kin wieder da, Ihr Ichty und Ich 


Wecibe.bei Euch. ich gehe vicht don Euch, 


das will ich meinem Hauptmann ſchreiben. 
Mag er s nehmen wie er will, mag er⸗s Des 
ſettion ſchelten, ich: weiche nicht von meiner 
Mutter. Ach, leider hab: ich nichts gelernt! 
keine Kunſt, fein Handwerk; aber ich habe 
n Paar nervigte Arme, Ich kann den Plug 
regleren und den Des ſchwingen. 
Ich 
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Bam * als Knecht becdlugen⸗ um . 
Cage arbeiten; ‚und.des Nachts für. irgend 
cinen Advokaten abſchreiben; denn ich ſchreihe 
ine gute leſerliche Hand, und das verdanf 
ich Cuch, liebe Mutter. O es wied ſchon 
hen; Gott wird wohl /helfen, Gott iſt mit 
denen die ihre Aeltern lieben. 
wilb. (ſchließt ihn geräßet In Ihre Armey) 

Welche vuͤrſtin darf mir einen aus ans 
bieten? 

Friig. Eine habt She noch bethſen 
Butter. Wie hieß mein Vater 

Wilh. Baron Wildenhainn. 

Fritz. Und wohnt auf diefem Gute? 

wi, Da wohnute einſt feine Mutter. 
Lie iſt todt. Er ſelbſt hat in Franken ein. 
teiches Fraͤulein geheirathet, und, bie man 
mich verſichert, ihr zu Liebe ſein Vaterland. 
auf immer. verlaffen. Hier lebt indeffen ein 
Verwalter, bee nach feinem Gefallen hauſt. 

Sritz. Ich will zu ihm — ich will ihm 
Kuhn unter die Augen treten! Ich will Euch 
P 2. auf 


' 


be. Da ſtockte mein Verdienſe mirine 


Heine Sparbuͤchſ⸗ ‚reichte Saum hin: fuͤt Arzt 
und Waͤrterin und Urzenelen, ==; So muße 
ich vor menigen Tagen meiner kleinen Huͤtee 
ben Rüdenticheen, da ich den Wethtzinß 

wicht mehr, entrichten: koͤnnte ſo müßs. ch 


‚wait dieſem Stab „:diofim; Vaettsäferk und die 
Ben: Lumpen, anf bie Straße wanken, und 


sinen Biſſen Brod von der Mildthaͤugkeit 
der Voruͤbergebenden heiſchen. 


Seit, Wenn Ener Fritz das geahndet 


woaͤtte, wie bitter muͤrde ihm jeder Biſſen, je⸗ 
der Trank gemarden ſeyn. Nun, Gett ſey 
Dahft ich hin wieber. da, Ihr Ichtr and Ich 
| Meibe bei Euch .. ich gehe vicht deon Euch, 
das will ich meinem Hauptmann ſchreiben. 
Mag ers nehmen wie er will, mag er’d Des 
feetton ſchelten, ich. weiche nicht von meiner 
Mutter, ch, leider hab ich nichts gelernt! 
Beine Kunſt, Fein Handwerk; aber ich habe 
- &in Paar nerpigte Arme, Ich kann ben Pflug 
vegieren und den Dreſchflegel ſchwingen. 
Ich 


4 
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Ki ai: als Knecht verbingen, um | 
Enge arbeiten; ‚und.bes Rachts für. irgend 
diem Advokaten abſchreiben; denn ich Bi 
tine gute leſerliche Hand, und dag verdamt 
ih Euch, liebe Mutter. Des wird ſchon 
gehen; Bott wird wohl /helfen, Gott iſt mie 
denen die ihre eltern lieben. 

Wilh. (ſchließt ihn geruͤhrt, in ihre Armey)r 
Welche Gürfin darf mir einen zen an⸗ 
bieten? . 

Sig, Eine habt Fo noch bergeſen 
Butter. Wie hieß mein Vater) ee 

wilh. Baron Wildenhain. :. 

‚Sit. Und wohnt auf diefem Gute? 


Wilh. Da wohute einft feine Mutter - 


Ele ift tobt . Er felbR hat in Franken ein. 
tiched Fedulein geheirathet, und, fie ma - 
nich verſichert, ihr zu Liebe fein Vaterland 
auf immer werlaffen, Hier lebt indeffen ein 
Verwalter, der nach ſeinem Gefallen hauſt. 
Sritz. Ich will zu ihm — ich will ihm 
Kahn unter Die Augen treten! Ich wid Euch 
F 2 auf 


z34 | 
helt. Da ſtockte: moin Verdienſe; Aieine 
Heine Sparbädk reichte Saum Hin: für Ange 
"und Wärterin und Urzeneien. == So mnfe 
ich vor menigew Tagen meiner-fleinen Huͤtte 
bden Ruͤckenlehren, da ich den Wethtinf 
"wicht mehr entrichten. konnte ſe mußt ich 
‚mit dieſem Saabe, dieſam Vettelhack und die⸗ 

fen Lumpen, auf die Straße weder, und 
einen Biſſen Hrod. von der Mildchaͤugkeit 
der Voruͤbergebenden heiſchen. 
Sritz. Wenn Ener Frid das gealndet 
aͤtte, wie bitter wuͤrde ihm jeder Biſſen, je⸗ 
der Trank gemarden ſeyn. Nun, Gett ſey 
Dank! ich bin wieder da, Ihr Ichtr and ich 
Ueibe bei Euch, ich gehe vicht don Euch, 
das will ich meinem Hauptmann ſchreiben. 
Mag ers nehmen wie er will, mag cr’d Des 
fettion ſchelten, ich wriche nicht von meiner 
Mutter. Ach, leider hab ich nichts gelernt! 
Reine Kunſt, kein Handwerk; aber ich babe 


an Paar nerpigte Arme, Ich kann ben Pflug 


regieren und dem Dreſchflegel ſchwingen. 
| | Ich 


' [} 
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Pihroiß mich ale Knecht verbiugen, um | 
Enge arbeiten; ‚und.bes Rachts für. irgmb 
dit Advokaten abfchreiben ; denn ich fehrei 
eine gute Ieferliche Hand, und das verdanf 
ich Euch, liebe Mutter. D es wied ſchon 
gehen; Gott wird wohl ‚helfen, Bott ifi wit 
denen die ihre Aeltern lieben. Yon 

il, (ſchließt ihn geruͤhrt, in ihre Arme 
Welche buͤrſtin darf mir einen. zus ans 
bieten? F 

‚Sig. Eine habe Ar noch vecheſn 
** Wie hie mein Vater) N 
ob Baron Wildenfan. :. © 
: Sit. Und wohnt auf diefem Gute? 

Wilh. Da wohute einft feine Muck - 
Sie iſt todt. Er felbft hat in Franken ein. 
reiches Fraͤulein geheirathet, und, wie mau 
mich verſichert, ihr zu Liebe fein Vaterland. 
auf.immer.verlaffen. Hier lebt inbeffen ein 
Verwalter, der nach ſeinem Gefallen hauſt. 
Sritz. Ich will zu ihm — ich will ihm 
kuͤhn unter die Augen treten! Ich will Euch 

2 auf 
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auf meinem Ruͤcken zu ihm tragen! — — 0 


weit ift Sranfen? 20 bis 30 Meilen? So 
eit Tief er nur? und be mar er ſchon ſei⸗ 
nem Gewiſſen entlaufen? — Wahrlich! ein 


langſames, kriechendes Gewiſſen? Set do 


Jahten kriecht es ihm nach, und hat ihn noch 


nicht eingebolt? — O pfui, pfui! warum 


muß ich meinen Kater. kennen, wenn mein 


| Mater | fein guter Menſch iſt! hatte doch mein 


Herz genug An einer Mutter, eine Üiutter; 


die mich lieben Ichrte — Ach! wozu ein Va⸗ 


ter, der mich Haffen lehrt! — Mein, ich will 
nicht zu ihm. ‚Mag er bleiben, wo er iſt, 


und ſchwelgen, und ſich guͤtlich thun bis an 


feine legte Stunde — und dann mag ek ſehm, 
wie er mit Gott fertig wird. — Nicht 


"wahr, Mutter, wir brauchen ihn nicht, wir 


wollen — aber mag :ift Euch? Euer Ange. - 


ift gebrochen — Mutter, was iſt Euht ı 


Wilb. (fehr ſchwach und Halb ohnmaͤchtig) 
Nichts, nichts! — Die Freude, dag Hide 
Reden — 3% wuͤnſchte ein wenig iu ruhen: 

rn Fritz. 











: eig. Gott! nun ſeh ich erſt, daß wir 
auf der Landſtraße ſind (er klopft an die 
Schenke). He! Wirthi - . 
Wirtb. (am Fmfer), Nun, was giebts 
ſchou mie > 

Sei, Sgrmind, ein gutes Bett für 
dien Braut. 

Wirtb. (hoͤhniſch). in Bert? für bieſe 
grau? bar ba, ba! Sie has bie vorige 
Pacht in meinem Stall gelegen und mir dag: 
Sich bebert (ſchlaͤgts Fenſter zu). 
Seitz (wuͤthend nach einem Stein greifend) 
Verdammter Hund! — (er blickt auf feine 
Mutter, und laͤßt den Stein fallen). Ach, 
meine arıne Mutter! (er klopft in verzweifeln⸗ 
ber Angſt an ein Bauerhaus, welches weiter ing 
Aintergrunde ſteht). Hol! Hola! | 


Neunte Scene. 
Ein Bauer tritt in die Thuͤre, Vorige. 
Bauer. Gott gruͤß Euch! Was wollt 
hr \ 
on € 3. ſritz⸗ 


a28s8s8 — 
Sritz. Guter Fraund! ſebt: dieſe arme 
kranke Frau, ſie verſchmochtet hier umtex 
freiem Himmel. Sie iſt meine Muster, geh 
ihr ein Plaͤtzchen, un ſie eine halbe Stande 
rrhen möge. Ich biste Euch um Gotteq 
Wwillen! ber. Himprel wird es Euch vergekten., 
Bauer, Haltet doch das Maul; ich Habt 
Euch wohl verſtanden (hineinredend). fiſe! 
klopfe doch geſchwind das Bett ein Bischen 
auf, Du kannſt ven Jungen unterdeſſen auf 
die Ofenbank legen (koͤmmt hinaus). Schwatzt 
mir da ein Langes und ein Breites von Get- 
tes Lohn und Himmeld. Vergeltung. Wenn 
ber liebe Gott ale folche Lumpereien vergel⸗ 
ten wollte, fo haͤtt' er, viel zu thun. — Nun 
friſch! faßt an! wir wollen die arme Frau 
behutſam hineinbringen. in Bett, ſo gut 
ich's habe, fon findet Ihr freilich nicht viel 
bei mie (ſie führen fie ins Haus). 
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Zweyter Akt. 
Erſte Scene 
CBauerſtube.) 
wilbeimine) Bauer und fein Weib, 

| Sritʒʒ. 

wilb. ( ſizt auf einem Höfgernen Schemd 
ohne Lehne, und hat ihr Haupt kraftlos an 
Fritzens Bruſt finfen laſſen.) 

Sritʒ (zu dem aͤngſtlich herumtrippelnden 
Bauersleuten). Liebe Leute! habt ihr denn 
gar nichts? Nichte ßarlendes nichts er⸗ 
quickendes? 

Baͤuerin. Lauf doch Vater und Hol eine 
SZlaſche Wein von unferm Nachbar dem 

Echenkwitth. 

Seit, ud, bag laßt nur! kin Wan 


iſt berbe wie ſein Herz — Sie hat davon ge⸗ 
€ 4 trun⸗ 


Pi \ 
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teuttken, is füchie, er in wer gr - 
worden. " | 

Bauer, ‚Sich doch nach Mutter , j ‚bie 
ſchwarze Henne hat gegalert. Kin friſches 
Ey weich geſotten — 

Baͤuerin. Oder eine Hans voll reiſer 
Johannis beere ⸗⸗ 

Bauer. Oder — das vel⸗ was ich 
habe — ein Stuͤckchen Speck — 

Baͤuerin. Es ſteht auch noch ein halb 
Noͤſelchen Brandwein unten in der wid⸗ 
kammer. 

„Fritz (geruͤhrt), Gottes Lohn und See⸗ 
gen fuͤt Cure herzliche Berätmiligfeit‘ 2a 
dhe gehoͤrt, Mutter? 

Wilb. (nickt mit dem Kopf). 

Fritz. Beliebt Euch etwas dabon? 
2 Milb. (macht eine verneinende Vewehans 


— mit der Hand), 


Fritz. Sie will nich! 3 dm fi 
J bin, In Dee Bin? 


bauer; 
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Bauer.Unten im Dorfe wohnt ein Pſer⸗ 
dearzt - ſonſt hab ich in meinem Leben kel⸗ 
am Doctor gef.  : 

Sritz. Ach Gott! mas fon ie aufan 
gen! — Sie ſtirbt mir unter den Händen !— 
licher Gott, erbarme dith! — Betet! betet! 
gute Leute! — ich kann nicht beten. 

Wilh. (mis gebrochner Stimme). Rubig, 
ber Fritz — mis iſt wohl — nur malt 
matt — ein Glas — guten Wein — 
Sritz. Ja Mutter | gleich Mutter} 
gleicht — Ach Gott! wo bernehmen! — 
Kein Geld — nichts — gar nichtes —⸗— 

Baͤuerin. Siehſt Du Vater, haͤtteſt Du 
die Steuern geſtern nicht vum Ymtmenn ges 
fragen — EB 


Sauer... Ya. freylich, dann koͤnnte man 


wohl helfen. Aber wie nun Nath ſchaffen? 
Ich habe, ſo wahr ich ehrlich bin, feinen, 
baaren Dreyer im Haufe. Er 
Sei. Bo will ich — ja ich will bet 
kin, — und weun man mir nicht giebt, ſa 
| Ä .$ 5 will 


\ 


a | 
bill ich ſtehlen! — Lebe Leute, habt Wehe? 
thut, was Ihr vermoͤgt! Helft, wie Ihe 
| Könnt! Bald bin ich wieder bei ur ringe 
hinaus). 
.* gyeyte Sane. Bu 
| Vorige; ohne Fritz u 
= Bauer.” Wenn er zu unferm Yerrüfar 
rer koͤmmt, ber giebt ihm gewiß. 
wilh.Lebt denn der alte Pfarrer noch? 
Baͤgerin. Ach nein! der brave Herr! 
Gott hab ihn feligt Bor zwey Jebren ſtarb 
er, alt und lebensſatt. . . . 
Bauer. Er verloſch wie eine 1e Banipe, 
| .. Bäuerin (fi: die Augen wiſchend). Wir 
baben recht um ihn geweint. 
Bauer (eben ſo). Er war unſer Vater. 
: Moilb. (jeher bewegt). Unſer Vater! 
: Bäuerin. So einen kriegen. wir nice 
hieber. 
Bauer. Nun, nun! Jedermann in Eb⸗ 
ren man muß feinen verachten. Unſer 
W detzi⸗ 








RE # 
place here 'erert a auch ein · Ueber too Ä 
ve Marn. nm 
Baͤuerin. Ya 8* Vater, aber fo, * 
Bauer, Freilich, es ſteht ihm wicht. alles 
p wobl an, man faßt nice fo geſchaunde 
ein Herz zu ihm; aber ber alte Herr Pfarrer 
war Doch auch einmaf jung geweſen. 
:. Bäuerin’ (zu Wild). Diefer war Höfmels 
fer, dei der jungen Herrſchaft, und da ſoll 
ber. gnaͤdge Here gar wohl mit Ihm zufcichen 
gewefen feyn, und da bat. er Io his parte - 
gegeben :.:., v 
Bauer. Die mag er sam auch wohl ver⸗ 
dient haben]? denn unſer gnaͤdges Fraͤulein, 
Gott Behüte fir! iſt gar ein rablard, 
litbreiches Mammſellchen. 
ı, Zäuerin Gar nicht ſtolz. Wern ifie in 
die Ricche. koͤmmt, fo nicht fie bier und ‚da, 
heruͤber und hinüber, allen Bauermeibern zu, 
Bauer. . Und wenn fie in den Kirchſtuhl 
sertt, fo haͤlt fir. gleich den Faͤcher vor, und 
betet recht ondächtig. rer Se 


DR ; Bäuerin; 


‚ft D 
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Bauerin. And. waͤhrenb ber Predigt 
berwendet fie Fein Auge v von af vo 
Pfarrer. 


Wilh. eftäne), Bess Seäutein? 
. Bauer; Die Soden matt guadoen 


Herrn. 


wilb. * bier? 
Baͤuerin. J Herr jel wißt pe das 
nicht? Auf den Sreitag werden es fchon fünf 
Wochen, ‚daß bie gnädge Herrſchaft mie 
Sad und Pack auf dem Schloffe einzog. 
Wilb. Baron Wildenhain? 
Baͤuerin. Ganz recht. 
Wilh. Und feine Gemahlin? 


Bauer. Die gnaͤdge Frau iſt geſtorben. 


WViele hundert Meilen.von hier, haben fie in 


— 


ſen fen, 7 einer großen Fantanſche. 


FZrankreich zuſammen gewohnt. So lange 


ſie lebte, iſt der gnaͤdge Kerr gar nicht zu 
ung gekommen. Das bat ung mannichmaf 
gar ſehr wehe gethan (heimlich und verttau⸗ 
Kb). Sie ſoll eine hoffaͤrtige Dame gewe⸗ 


Nun, 
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Sm, nun, von! Lodten fol men nichts 
uͤbels reden. Unſer guddger Herr iſt doch 
inmer ein guter Here! Raum hatte ſtedie 
Augen gefchloffen, Fuge lich er anſpannen: 
fahr zu Kutſcher! nach Wildenhain! — Iſt 
ja auch fein Seburtértt, iſt ja hier geoß ge⸗ 
worden, hat auf der Gemeinde» Meſe mans 
en Ball. mit mir gefchlagen, und unter bee 
Linve des Sonntage manches Taͤnzchen mit 
meiner Frau gemacht. Weißt Du noch Life? 

Baͤuerin. J Herr jel ich werde ja noch 
wiſſen. Der Junker trug einen eothen Rod, 

. md foftbare: Schnallen von ſtnmernden 
Steinen. 

Bauer. Hernach, wie er Offhier wurde, 
war et wohl ein Bischen ein lockerer Zeifig; 
aber Jugend hat nicht Tugend; der Boden 
© war doch gut; muß Daß beſte Etdretch trat | 
- Auch zuweilen Unktaut. 

Baͤuerin. Ja, weißt Du; Vater! wie 
er den Spittakel machte mic Boͤttchers Minee 
chen — das war nicht fin... 
BB0 VBauerp. 


I 
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Baner. Ach ſchweig! mer wird The 
alte Suppen: wieder auf ben Tiſch Briupeis 
Weißt Du doch nicht einmal, ob er Vaten 
zum Rinde war; hat: fie. es doch niche eine 


‚Wal geſtanden. NET r 


Baͤuerin. Kein. andrer Nenſch als er⸗ 


darauf vetwett ih mein Sonntagsmieder 


und meine Treſſenmuͤtze. Nein, Vater? 
das mußt Du nicht vertheidigen, das wat 


gottlos. Wer weiß, wo das arme Menfck 


in Hunger und Kummer gefforben iſt. Und 
ihr Vater, ber alte Boͤttcher, der hätte auch 


| wohl länger gelebt, wenn er das Herzeleid 


nicht haͤtte erdulden muͤſeen. Be 
Wilh. (wid vohnmaͤchtig). 
Bauer (dev es zuerſt bemerkt). Liſe! Liſeh 


greif gut. Sapperment, greifezu 


Baͤuerin. Ach du lieber Sam die see 
Gran! en) 

- Bauen, ' Scfchwind— inans mit ie ihe in 
die Karmer, aufs Bettl und dann wolle. 
wir zum Herrn Pfarrer ſchicken, denn Dh 

wird 





a 4 


wird den Morgen uni eben, (fe ſah⸗ 
ren fie ww 
Dritte Seene — | 


(Zimmer im Schloß). 


: Zheemafchine, ein brennendes Licht, und ei⸗ 
wen Wcheſtock auf den Tiſch, Der Obsifl, 
im Ochlafrock, tritt ein. * 
Got: Schlaͤft der Fremde noch? -. 
Bed. Mein, er hat ſich ſchon friſtren 
laſſen. | 
 Gbn Hirte es denken koͤnnen — bee 
ganze Vorſaal riecht nach Poudre äla Maren 
cha — . Ruf mir meine Tochter! (Web. 06), 
(indem er, eine Pfeife ſtopft und anzönder), 
Ich denfe imnter, der alte Geheimderath Hat 
mir ba einen Laffen über ben Hals geſchicke. 
Alles was er fagt und hut, iſt fo flach uns 


ſchlaf wie ſein Geſicht. — Nein, ich Werde. 


nichts Abereilen — dazu ik mir mein Mal⸗ 
chen zu Ib. Bir muſſen ben jungen Herry 


* | . er 


. 
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reſt ein wenig beffer-Feitnen lernen. Aus ala 
‚ter Freundſchaft macht man feine Tochter 
ungluͤcklich. Das arme. Maͤdchen ſpraͤche 
in ſeiner Unſchuld: ja! und ſaͤße dann und 
jammierte uhd winſelte über den Vater, dee 
das Ding beſſer haͤtte verſtehen ſollen.· 
Schade, Jammierſchade! dag das Maͤbchen 
Met ein Bube geworden iſt, daß der Name 
Wildenhain ausloͤſchen muß; (er blaſt den 
Woachsſtock aus, mit bem er-die Pfeife ange⸗ 
huͤndet) wie das Flaͤmmchen, welches ich da 
ausblaſe. — Meine ſchoͤnen Guͤter, meine 
heirlichen Anlagen, ‚meine brave wohlha⸗ 
“ende Bauern — Alles, alles, ih fremde 
Haͤnde! das iſt recht dumm! recht dumm! 


Vierte Scene... u 

Ami, (in leichter DeorgeMteidung). Goriſt. 

- Am. (füßt ihm. die Hand). Guten mw 
un, kieber Vater! ‘ 

' Ober, Guten Morgen, Malchen! ait 

| IL 1 0 


X 


Amal. 








XIXEXC 
Am. Di ' 

Obe. Wirklich * recht gut alſchlafenẽ 
gar nicht ein Bischen unruhig? 
Am. Nein; nur die Muͤcken haben mir 
ein bet um die Ohren geſummt. BE 

Die Müden? Nun dag gehe noch 
* Mut man mit Wacholderſtrauch räu, 
chern laſſen. Die Muͤcken fann man eher 
vertreiben, als die Grillen. | 
"Am. Wenn man die Grillen vertreiben 
mil, fo muß man Erbfen mit ein wenig 
Queckſilber kochen laffen, davon fterben fie. 
Obr. (lachend). So? — Wohl Dir, 


wenn Du noch keine andre Grillen kennſt, 


als ſolche, die ein Teller voll Erbſen toͤdtet. 
Am. Ah! Sie meinen Seien im Zopfe 
Nein, bie habe ich nicht. 

Gbr. Deſto beſſer! Wie fäme auch, ein 
junges muntered Ding don 16 Jahren zu 
Grillen im. Kopfe? Du haft einen Vater, dee 
do lebt, und einen Freper, der um Er⸗ 

DdD laub⸗ 


} 
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laubniß bittet, Dich zu lieben — Wie Be 
fäht Dir der Graf vou ber Mulde? 

Am. Recht gut! 
Vor. Wirſt Du nicht roth, wenn gr 
Mn nenne? 

‚Am. (fi an bie Baden chlend). Sein! 

Ode, Nicht? Hm! Hm) Haſt Du nicht 
etwa von ihm geträumt? 

Am. Sein! 

”  Gbe. Haft Du denn gar niche geträumt? 

Am. (fich Sefinnend). Doch ! von um⸗ 

ſerm Pfarrer hab ich geträumt? | 

Obr. Aha! wie er vor Dir Ran und 
. Dir den Ring abforberte? 

Am. Ach nein! das nicht! Mich erÄuinte 
wir wären noch in Sranfen, und er wäre 
noch mein Hofmeiſter,/ und er ſollte eben abs 
reiſen, und ich meinte fo ſehr — 

Ober, Und der Vater late, und bie. 
Mutter ſchalt — nicht wahr? — Ja, ja 
es war ein naͤtriſcher Auftritt se . mir noch 
geh; gegenwaͤrtis 


Am. 


N 
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Am.ls ich erwachte, waren meine Ya- 
sm wirklich naß. 
Gbr. Höre Malen, wenn Du wieder 
von dem Pfarrer traͤumſt, fo träume, er 
fände vor dem Altar, und Du und der Graf 


von der Mulde, pr Ränder vor ihm, und .. 


wechfeltet bie Ringe. Was meinſt Du daju? 

Am. Mein Sie befehlen lieber Va⸗ 
gen — recht gern! 

Gbr. Zum Henker nein! Ich befehle das 
nicht. Aber ich will wiſſen, ob Du ihn etwa 
liebt? Du haſt ihn doch ſchon im vergang⸗ 
den Winter, ald wir ein paar Tage in der 
Stabt waren, ‚auf dem Ball gefehn. 

Am. Sof ich denn alle die lieben, bit 
ich auf dem Balle gefehn babe? u 

Gbr. Malchen! Malchen! fey nichtdumm. - 
Ich mente; der Graf von der Mulde hat das 
mals um Dich herum geſchmunjelt und ſcher⸗ 
wenzelt, bat ein paar jierliche Menuets mit 
Dir getanzt, hat Dir Eau de mille fleurs 
aufs Schnupftuch gegoffen — und weiß. 

en > Fe 7 
_ Von | 


52 — —— 
der liebe Gott, was er Die alles dabey ge⸗ 
ſagt hat! je 
. Am, Ja, das weiß der liebe Sat! 36 
weiß nichts mehr daon. 53. 
Vbr. Nicht? | 
Am. Wenn Ihnen ein Gefallen baburch 
geſchieht, fo will ich mid darauf befiunen. , 
Ober, Nein, Bein, laß es nur bleiben! 
Worauf man ſich erſt befinnt, bag holt man 
auf einem Winfel des Gedachtniffes hervor, 
und nicht aus einem Winkei des Herzens. — 
Du liebſt ihn alſo wicht? 0 
. Um. Ich glauhe nicht 
Vbr (für ſich). Ich glaub's and) nicht — 
Sagen muß ich. Dir doch, wie, fein Befuch 
und meine Fragen miteinander gufanımeny 
hängen. - — Sein Vater if Geheimderath — 
ein. reicher, dornehmer Mann — reich und 
vornehm, hoͤrſt Du? 
Am. Ja, lieber Vater! wenn Sie be 
fehlen! Aber unfer Dfarrer hat mir immer ge 
ſagt, ich fol auf dergleichen wicht: hoͤren. 
Bu | Stand 


.. 
' 


‘ 
F 


sh .u o.— Br 


Stand umb Ruchthum find Gaben aus des 
Zufalls Hand. 

Gbr. Nun, nun, da bat unfer Pfarren 
gang Recht. Wenn es fich' aber gerade fo’ 
trifft, daß Stand und Relchthum dem Ber,’ 
dienſt bie Hand bieten, fo if 8 benn doch | 
beffer. Vegreifffl Du? — 

Am. Vohdkommen! (naiv, ohne alle Bes! 
zehung). Iſt das dee Fal bei dem Grafen 
von der Mulde? \ 

Obr. (verlegen). Hmm! Sein Va—⸗! 
ter hat dem Staate wichtige Dienſte geieht 
fit — Er if mein.alter Sreund — Er war 
mein Freywerber bei Deiner Murter — da’ 
hab’. ich denn immer große Stuͤcke auf ihn 
gehalten — und weil er die Heirath zwiſchen 
Dir und feinem Sohne To Herzlich wuͤnſcht, 
und weil er nennt, Du wiirdeft ben jungen 
Menſchen mit der Zeit wohl lieben =— 

Am. Meynt er das? | 

Ober. Ja! Es ſcheint mir aber, als 06: 
Du nicht feiner Meynuͤng waͤrſt ? or. 

D3 Am. 
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m.” Nicht fo recht! Doß wenn Eie 
befehlen, lieber Vater — “ 

„Öbe. Zum Tenfel ich ſage Die, daß 
man dergleichen nicht befiehlt — Eine Ehe | 
ohne Liebe ift eine Galeere. Sleich und gleich u 


.. gefelle ſich. Ich paare feine Nachtigall zu 


einem Sinfen. — Wollt ihr einander, fü 
IS gut; wollt ihr einander nicht, fo. laßts 
= bleiben (befänfeigt). . Siehſt Di, Malen! 
es tommt alles darauf an, ob Du den Men⸗ 
ſchen lieben kannſi. Iſt das nicht, fa — 
ſo ſchicken wir ihn mic Proteſt zuruͤckk. 
Amal. Lieber Vater! es koͤmmt mir gap 
nicht ſo vor, als ob ich ihn lieben wuͤrde. 
Ich habe in Romanen fo viel von ber Liebe 
"gelefen, wie wunberlich und ſonderbar einem 
dabei zu Muthe it . 
Vor. Ach was! geh mir mit Deinen 


Romanen vom Halſe! die wiſſen den Henker 


davon. Es giebt fo gewiſſe kleine Sympto ⸗ 
men, die man nur aus Erfahtung kennen 


Ver. — Warte, ich wid fie Dir ein wenig. 
i ab⸗ 
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abſragen. Aber auſiten Baden! auf · 


richtig! u. 
m Ich Habe nie galogen. 

. Hoͤrſt Du ed gern, wenn man doR 
dem ** ſpricht. 9— — 

Km. Gutes, vder 2.2) 2 

* Gutes, Gute! 

Ach ja! Ich hoͤre gern ns von 
* ——* reden. 
Obr Aber wird Dir nicht warm, wenn | 
man von ibm cchet?. (fie ſchuͤttelt den Kopf) 
Biſt Du nicht verlegen? — (fie ſchuͤttelt deu 
Ref. Wuͤnſcheſt Du micht zuweilen, die 
Beute mochten von ihm reben, und ba doch 
nicht das Gerz ſelbſt anzufangen? (fie 
ſchuͤttelt den: Kopf). Vertheidigſt Du ihn 
nicht, wenn etwa jemand ihn tadelt J 

im, Wenn ich lann id ja! — Unfer 
Harce mv. . 

Gor. Laß jetzt ben ‚arten zu Haufe — 
Wenn Du den Grafen firbß, wie ie Die. Br 
Muhr! 5 

Day Am. 


* 


un — 


Recht wohl! 
Wird Dir nicht ein wenig nos 
lich beflommen; wenn er Dir zu: Babe 


| —— 


Nein! (ng fan —* 24 


ar. —8 | 7 


Ober, Aha! jetzt kommts! wen. 


u Am.. Es war auf dem Balle, als er mir 


* 


auf den Fuß trat. Ä 
Gbu.Malchen ſey nicht dumm I ru 


Sehlaͤgſt Du bie Augen nieber, wenn er vor 


Dir ſteht? 
. Am, Ich ſchlage vor Niemand be Aue | 


. gm nieder, 


Am. Zupfſt Du nicht am Halotuch 
oder an der Schuͤrze wenn er mit Die 


| fpricht? 


Am. Pen! Zu ck 
Vor. Gluͤhſt Du nicht im Gefſicht, 

wenn er Dir etwas Artiged fagt? fo eiwas 

Beziehendes auf Liebe und Heirath? 


Am. 
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Am. Sat er mir bergleichen et | 
Ich weiß es nicht | 

Gbr Hm! Hm! — (nach einer. Panſe) | 
Haft Du auch wohl. zuweilen geabnt, went 
er mie Die ſprach? —J 

Ars; Mein, lieber Vater! das fie A 
nicht. | y 

Gor. Aber ft Dir das olbnen wobl 
angekommen? 

Am. Ach ja, lieber Water! j 

Gbr. So? dann iſt wenig gu boffen — 
Findeſt Du ihn ſchöͤn? on 

Am. Das weiß ihnihe. ...:. 
VGor. Weitgt Du nicht, was ſchoͤn if? 
oder fuͤblſt Du nicht was fchon if? "4 

Am. Doch! ‚aber ich Habe. in dleſer 
Ruͤckſicht ihn noch nie betrachtet, . 

Ghr. Das if ſchlimm. — Aber 
geftern Abend ankam — "was, empfandk 
Du a 

Am, ih ärgerte mich,. denn. ie war Ä 
eben mit umfeem Pfarrer nach dem romanti⸗ 

Ä >) 3 ſchen 


schen Meinen Hügel ſpatziert, ale mich bee 
Bediente fo ungelegen abrief 

Ger Ungelegen? So? Nur noch 
eine: Frage! m Hof Du nicht · etwa heute, 
ohne es zu wollen, die Haare: forgfältiger 

“In Locken gelegt, und en: anders" Megligee 
gewaͤhlt? 

Am. “(fi beſehend). Das iſt ja noch 
nicht ſchinutzig , lieber Vater! ich hab es ja 
nur gefteen und versehen getragen... | 

Ober. (fuͤr ſich). Da iſt menig Troll zu 
schöpfen! — Alfo, liebes Kind! mit den | 


| Grafen ift ed nichte! 
Am. Bean Sie beſeblen — warum 
nigt? u 


Vov. (hitzig). a. Woitten! wenn 

Du mir mit Deinem verdaumten Befeblen 
noch einmal in die Queere kommſt, fü — 
fo bin ich Im Stande es wirklich zu befch« 

len. — (fanfter). Dich glücklich zu ſehn, if 

mein Wunſch; und glücklich macht kein Be⸗ 

ſebl. — Die Eh, mein. Rind! iſt ein wi⸗ 

drig⸗ 
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deigklingendes Duett, wenn bie Toͤne nicht 
miſammen ſtimmen; darum hat. jener große 
Komponift bie reine Harmonie der Liebe in 
anfer Herz gepflangt. — Weißt Du was, 
Malchen! ich will ben Paſtor gu Dir ſchicken. 
Am. Cfeuntiih). Den Paflor? - - : 
Gbr. Er fol Dir bie Pflichten bes Ehe⸗ 
ſtandes erklaͤren; das kann der Paſtor beſſer, 
als der Vater. Dann prüfe Dich; und 
wenn Du glaubft, daß der Graf der Mann 
RR, gegen ben Du biefe Pflichten erfüllen’ 
koͤnnteſt — je nun in Gottes Namen) — 
Bis dahin nichts mehr davon! — Eruft) 
Heinrich! — (Bed, kommt). Geh zum Seren’ 
Paſtor, und bite ihn auf eine Viertelſtundo 
heruͤber zu fommen, wenn es ftine Gefchäfte 
erlauben. — (Bed. will gehn). 


Am. Ich laß ibm einen guten Morgen 

wuͤnſchen. | 
Wor. CÄehe nach dee Uhr). Der Here 
Kammerjunker Mani. auch Berseufels vich 
AM 


. 1 


| a — I 
Zeit ſich anzukleiden — Haſt Die ſchon ger 
trunken, Malchen?“ Schenke Die ein 
Am. (etzt ſi ſich bite den Tee. und d fehhe 
fit)  —  - 
VObr.Was Süßen wie fir: Witte? 
Haft Du den Kepf ſchon umGrußer blnaus⸗ 
gefickt . _ - y 
Am. O, ih, war ſchon um. 5 uhr im 
Garten! Es aſt ein recht ſchoͤner Morgen. 
a Pbr.. Da koͤnnte man nad). ein. Stünds 
hen auf die Jagd gehn. Ich weiß u 
mit dem Menfchen: nichtd anzufangen. .. 
macht mir ſchreckliche Langeweile. — m 
unfer Salt 


ne Scene, . 

Vorige, Gef. von der Mulde. 
Gr. Ah, bon jour! mon Colonel! — 
Gnaͤdiges Fraͤulein! ich kuͤſſe Ihnen die Hand. 

Am. (macht eine ſtumme Verbengung). 
WVWor. Guten Morgen; guten Morgen! 
Ei, Hert Graf! es iſt ſchon “hoch am 
Tage. 
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- uf dem * muß an, fe 


Br. Pardonnez,, pn. Colonel! 34 
Sin mich aufgeſtanden, gleich nach 6 Uhr gy 
ſchlagen; aber mein ‚homme de Chambre 
hat eige betiſe gemacht ,. big mich ‚zur Ver⸗ 
zweiflung Bringt, ein Verluſt, dee pout le 
snoment gar. nicht. zu erſetzen ifl: 

Gbr. Ei, ei! das besauzeiht: :. > 

| Bi (präfentiet ihm Ihe) ° 
Ge. (indem er ihn annimmt). Vnterthaͤnb⸗ 
ger Sclab! iſt es Hebe ſelbſt, oder iſt Venus. | 
a la place von Hebe getreten? = 
Am. (verneigt fi ch ltaͤchenld). 
VGbr. (etwas ärgerlich). Leder Venus 
noch Hebe, ſondern Waichen Wildenpain, 
mit Ihrer Erlaubniß. — aber darf man 
Ihren Verluſt wife? | 

. Ge.‘ 8 mein Bor! helfen Sie. mich 

Biefe trilte. ‚Erinnerung . ‚werbannen. Ich 
bin da in ‚ein eo bon Peplegenheiten, 
en: 


+ 


‘\ 
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Lenveloppirt worden, ich glaube ich werde 
foger desbalb einen Brief ſchreiben inlffen. 
Wbr. Nun, das ungluͤc iſt ſogar groß 
ni “ ' 
' Be, (indem er ben Ther ſchlaͤrſt). Ein 
wahrer Nektar, gnaͤdiges Fraͤulein! boch wie 
anders’ aus Ihren ſchoͤnen Händen? 
Ober. Man bat mir diefen Nektat für 
Congo » Thee verlauft. 
Am. Sie haben uns noch Imper nicht 
gefagt, Herr Graf! was Sie verloren haben? 
Mor. (eei Seite). Den Verſtand. 
Gr. Sie befehlen — Ihr Sclabv ger 
horcht. Bie reiſſen Wunden wieder auf, 
die Ihe Anblick faum gebeilt hat, " Mein 
homme "de Chambre, der Vaut dien, N 
ber Menfch iſt ein mauvais snjet — dis 
ir vorgeſtern Abend einpackte, ſo ſagt ich 
zu ihm: Henri! ſagt ich zu ihm, dort auf 
dem Fenſter ſteht der kieine Pot mit Pom- 
made — verſtchn Sie, gnaͤdiges Fraulein! 


ich fat es ihm auedruͤcklich: vergiß ihn 
wicht 
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wicht! pack ihn ein! ich repetirte ihm das 
wohl drey, viermal, - Du weißt,. Flenri,; 
fage Ich zu Ibm.,. ih kam niche feyn ohne 
diefen Pot mit Pommade. Denn verſtehn 
Sie, gnädiged Sräulein! die Pommade wird 
gar nicht gemacht Hier in Deutfchland ; man 
fann fie nicht machen; man kann ihe bie 
Odeurs nicht geben. Ich fage Ihnen, fie 
tff incomparable, fie fonmt tout droit.auß - 
Paris, Der Berfaffer davon iſt Parfumeur 
du ron Mehr als einmal bin ich Dejour 
geweſen bei Ihro Durchlaucht, ber Prine 
Bin Adelaide, daß fie mir gefagt hats 
mein Gott, Comte! Hat fie mir gefragt: bie 
ganze Antichambre ift parfumirt, fo off 
Sie bei mich Dejour find. — Nun bitte . 
ih Sie, gnaͤdiges Fraͤulein! urtheilen Sie} 
ich bitte Sie, mon Colonel! rein vergeffen, 
ben ganzen. Pot. mit . Pommade. €r if 
ſtehn geblieben auf das Fenſter, ſe wahr ich 
ein Cavalier ‚bin! | 

am, (deine); Das iſt au! 
7 db 
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..Öbei. Wenn nur. nicht de in bars 
über gerathen. R8* 

Gr. Voila, mon Colonel! eine ‚neue 
Railon,; welche mich zur Verzweiflung treibt. 
Und.follten-Sie glauben, daß, diefer Menfch,; 
diefer Henri, dreyßig Jahr In unfern Dien- 
Ren ift? dreyßig Jahr lang. ift er geweſen 
verſorgt von alles, was ein Menſch yon ſei⸗ 
ner Extradtion fann noͤthig haben; und der 
Dank? was thut er, Ich Bitte Cie, er vergißt, 
fo wahr ich ein Cavalier bin, den Pot mit 
Vominade, auf das Fenſter läßt er ihu 
ſtehn — o Ciel! — und bie: beutfchen 
Maͤuſe freſſen vielleicht den delifatefien Par- 
fum, den Frankreich jemals hat gebähren 
ſehn. : Aber länger war es mir auch niche 
moͤglich meinen Zorn ju moderiren — Ich 
gab ihm auf der. Stelle feinen Abfchied. 

Gor. (grücdprallend), Wie? einem dr 
Rojäbrigen Diener? “ 

Ge. O! ſeyn Sie unbeſorgt, ich safe 

petto..— . einen 

„gab 


—: 0} 
—* "Mn. ee Rune, * “ 
Bott .. 

Am. Und dee. arme Heuri 9 wzgen 
fe: Kleinigkeit — .. ;, 3 

Ixr. Was (agen Ele, guaͤdiges Sir 
kin? Bagatelle?,.. in been te: 

Am. Einen, Menſchen ‚aufn Lund 
fen ——_ 

. 66 Diein Sort! Kann ih winger thun? 
er hat mich, fo r ſagen auſſer Pommade - 
gelegt. I 

iz Ich! Biete fit ihn. 

Ibhre Sentiments entzůcken mic; 3 
* * muß nicht migprauchen. von Ihrer | 
Bike, Der Menſch bat eine ‚quadtite Kine 
der, weiche mit ber Zelt, wenn ſie zu einem 
Age, mär gekommen ſeyn werben, den Pinfel 
don Bater ſchon ernäßren fönnen. w : 
yo Auch Samilie! 9, ich bitte Sie 
techt fehr, Herr Graf! behalten Sie ihn! 
ber Sit fi 1 aimable! mieinFräulein! 
aimable! Sie befehlen, Ihr Sclas ge 
2 € borcht. 
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Be. Ich bin nur einigemal in meinen 
keben von einer Jagdparthie geweſen, aber 
par hazard habe ich nichts attrapirt, 

Gbr. Ich habe da ein altes unſchein⸗ 
bares Gewehr; aber meinen Vogel hol ich 
damit aus der Luft. — Gediente kommt). 

Bed. Der: Here Pfarrer. bittet um. Er⸗ 
laubniß — 

Ober, Nun, geſchwind, ; Sere Grafl 
werſen Sie ſich in Ihre elegante Jagdklei⸗ 
dung, ich werde ala fommen Sie abzus 
holen. 

. Ge Ich fliege: gr ſchones Fraͤu⸗ 

kin! es in ein Sacrißce, vdas ich Ihrem 
Heren Vater mache, daß ich mich auf einige 
Stunden von fine simablen ochter vum | 
(ab), 

"Or bee, malchen! Haus wie 
noͤthig ſeyn, bag ich kit dem Paſtor ſpteche 
und daß ber Paſtockmit Dir ſpricht. Doch 
weil er einmal da iſt, ſo laß uns allein, Ich 
habt auch ſenſt noch mit ihm zu reden. 

€ 2 Am. 


x 


Du 


PferCein wenig ati), in ati 
wiegen 


Din, Cihr nechhetuent) Wie Sie belehe 
Im > >, nen, Sie befebfen 98:6 
Befehle. — Rum, nun Herr Yafter!, ich. 
denke, Sie trauen mie fo viel Verſtand zu, 


* vaß ich hier uichts befehle. — Aber wäre 


des Menſchen Hirnkaſten nur nicht ſo sang 
leer, und ſaͤße wur fein Gerz auf ber rechten 
Eiche, ſo Ich es freilich gern den 
kin Vater iſt mein alter Freund, und dia 
Varthie uͤbrigens ſebt vortbeilhaft. — 


Pf. uebrigens? Here Dirif „' was 
hleibt deun nech am einem anne übrig, 
beffen Kopf und Kerg nichts taugen? - 


GObr. Mun,:ich meine nur fo; Stand; 
Aaſehen — Here Paſtor! ich mil Ihnen 
ict außlrae 
dern liebte⸗ 
derlieren. 


— FU. 
wi ode auch nicht Fragen ;- wie "Heiße 
dee Mann? fondberit (aufs Herz deutend) win 
iſts Bier mit dark Manue beſchaffen? "da 
wort: But! Num dann, In Gottes Kal 
men? Da. habt‘ iht: meinen Gergen, 
Aber Malchen iſt im. Kehren Menſchen we 
liebt, und das Kerandert den Giſtacs. 
punet. | Ä 


Pf . kb auf ii ueben? 


N re 


AR delüch, aß iR wieder eek 
bee Frage. Nun, ich will ja auch nicht — 
ich beſtebe ja auich nicht darauf ⸗ ich 
mochtẽ ur thim, was an mir Negt, dad 
nit bee alte Graf von der Mulde hichte 668 - 
wird, wenn ich den Wechſel nicht honorite, 
ben-«e: ba auf‘ meine Tochter traßitt-batz 
denn ich habe doch’ mauche freundſchaftliche 
Valuta von Ihm empfangen — Dekhalßs 
wuͤnſcht ich, Herr Paſtor, Sk ‚gingen iR 
dem mine, ‚and machten fo ein lleines 
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.. Be; Blapben Bie wir, pad, läfe nich 
manche; Nacht nicht. fhlafen. » Man macht 
zuweilen fo, einen, dummen .Eepeich in dep 
Jugend, und gäbe. daun im. Alter oft gern 
kin: gang: Vermögen derym;) And boͤſe, 
Jostre Stücken wieder wegzuwriſchen; ben 
in. Menfb , ‚der nicht, fo recht faci. and ohne 
- Scheu feinen Hapf. umdreheng darfe um Tg 
fein vergangnes Leben zurückjublicken, o, der 
bleibt doch immer ein elender Menſch! zumal . 
da der Rhdblid mit dem Blicke vorwärts 
fo genau zuſammenhaͤngt. Sieht es binten 
trübe aus, fo ſteht auch vorne ein Gewit⸗ 
ter. — Mon, nun, mir wollen das Befte 
hoffen. — Leben Sie wohl, Herr Paftors j 
ich gebe ein wenig auf die Jagd. Verſuchen 
Sie indeffen Ihr Heil, und biefen Mittag 
Pen Sie bei mir (ab). 


pr. (allein), "Welch ein Auftrag! — 
mir? — (ſich ſchuͤchtern umfehend) wenn fle 
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mit nür! nicht gerade in den Wurf kdiumt! 

Ich maß mich eerſt ſammelnn, mich vorberei ⸗ 
gen ⸗jetzt gleich Hr ed mir unmoͤglich —⸗ 
din Spatziergang auf die Feldet:, und eik 
heriliches Gebet zu Gott! — Dann wil ich 
nieder omnien; Aber ach! nur ber Predi— 
‚ger: alle · batf wieder kommen, bin Men⸗ 
ſchen mut kr Hauſe Tor" — Bu 





Drit · 


Dritter a 
Erſte Scme 2 
"Eine Gegend im freien Bann | 


Rt (allein ) * 

ini kleine Gelbſtuͤcke auf af flachen Han 
baltend). Umkehren mie diefen wenigen Gros 
{hen ? Umtkehten, um meine Mutter erben, 
in ſehn? Nein, fieber ins Waſſer ſpringen 
Lieber laufen bis in bie neue Welt. — Ach, 
on meinen Füßen hängt Blei; ich kann nicht 
vorwaͤrts, ich kann nicht ruͤckwaͤrts· Dee 
Anblick jenes Strohbaches, unmter welchem 
meine Mutter leidet — Warim muß ich im⸗ 
mer dahin fehn? Sind nicht blühende Selber . 
und lachende Fluren rings um mich ber? Bars 
um immer mein Blick ſo gewaltſam hinzezo⸗ 
gen auf jene Huͤtte, die ale meine Freuden 
m unci na: — (aufs Sb ſchend / bitter) 
| u) 


 —— 

St das eure Wohlthat,- iher Menfchen te 
Diefen Srofchen gab mir ein Reuter auf tie 
nem folgen Bau, migeinen Jeptenten hin⸗ 
ter ſich, deſſen kioree von Eilber ſtrotzte. — 
Diefen Groſchen gab-mir' ee) ;empfindfame 
reiſende Dame, welche aus ihrem Magen ger 
ſtiegen war, um die ſchͤne Gegend zu begafe 
fin, zu beſchreiben, "und. es hernach druden 
au laſſen. „Jene Hütte —“'n fagte ich zu 
über und ‚meine, Shränen lieg ich nice 
weiter reden ⸗ iſt recht malsrifäh,“ ver⸗ 
Feste ſie, und buͤpfte in den Wagen. Die⸗ 
ten Groſchen gab mir ein dicker Pfaff in einer 
Wollenperuͤkt, und ſchalt mich dabei einen, 
Baullenger, ‚einen Tagedieb, und raubte fo 
Keiner Woblthat ‚Ihren ganzen Werth· (ges 
ruͤhrt) Diefen Prayer gab mir. ein Betiler un⸗ 
gefordert. Edtheilte feinen Sechfer mit mir, 








.wab wünfchte mir dabei Cottes Segen. — 


O, diefer Dreyer wird an jenem großen Tage 
Richter wird ihre 

«dann wieder aufs 

Geld 


— 47 
Geld ſehend) Mas: TR. ip-Dafar-Taufın? 
Damitkann ich die Nägel niche Gesählen, am 
meiner Mutter: Sarg zuzunageln —Kaum 
zenug zu einem Strick, mich daran zu haͤw 
gen. — + (in bie. Ferne blickend) De winken 
mir: Die, Holen. CThuͤrme dir fuͤrſtlichen Reſto 
denz. Soll ich dorthin und Bucinherzigkeſt 
ſuchen? — o, in Staͤdten wohnt fie nicht! 
Die Huͤtte ded Ürmen! ih’ Ihr. ;Ballafl, das 
Herz des Armen ibhr Tempel. — Wenn doch 
ein Werber bier vorbeijdge, für ein Hand⸗ 
geld von 5 Rthlt. ſollt er den tätigen Bur⸗ 
ſchen haben. — Fuͤnf Kehle, — v WB) 
eine Summe! - — Be lebe Siceihe in dieſe 
Augenblicke auf maincher‘ Karte!“ — Cwiſch 
ſich den Schrei von der Stirn) Vater! Va⸗ 
ter! Aber Dich dieſer Augſiſchweitt über dich 
die Verjweiffisng eines Menſchen, ud ale 
was daraus entſtehen kann und mag; und 
mögeft du einft dort nicht fo nach Vergebung 
ſchmachten/ Awie-Sier meine arme Mutter nah _ 
tinem Trunfe Bein, — *» CDagtgeehfe in der 


Rn 


—* Serum 
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Las (kqh beigeiben dem Chen nA, 
Guaͤdger Herr! ich Bitte um ein Allmoſen 
Ges Liber mit ſetwen Süd meſſend ) NL 
mon ami? Du bif verzweifelt lupertinent 
Du baſt Knocenzawie An Harcnle; und Schul⸗ 
tern wie der Ketenſe Miton, ich weite, Du 
waͤreſt im Stande einen Ochſen wesmtragen. 
Sein, Wenn Ew. Gnade ‚ne ‚Mäusen 
Polen: · einen Verſuch zu munhenit #7 ° 3 
Ge, Unfre Poligei iſt nicht wächfam ; genug 
auf Wßidodoger und Taghiebe. 
Sein. (mit einem bedeutenden Die) & 
ch por. Cpender ſich nin 
osteit) Gndoger hert 2 
ines ungluůckůchen Sobo⸗ . 
fe Diufter. dettelt. 
Tafche greifenp, und ihm zine 
Biehngfeit hinreichend) Eg waͤre beffer, mein 
Som, Age ‚arbeitetes für. eure kranke Mutter. 
Vricʒ. Bert; gern! .uynhent iſt hie Neth 
Rbsingen, - BR Eie mir, — 
Herr! 





* ® 
® 


+ 
ya 


| kyiet ge yieder) Einen Gulden, meins gnädige 


Hera! ie werden nie wieder nie Scligkeit 


ins Menfchen ſo wobifeil erfaufen 1 ‚(fie 


ntfernen ſich weiten... FVuid ſorſngt wuͤrnd mit 
guogenem Kiritengnuebr auf den Ohx iſten. ue, den 
ug der draft Ta)... Die Boͤrfer ober nad 


Ichen) A t.) 


Wien. enfiheneten) Wie? a6 Her he 
fe! le — (Hinige Yägre ſtuͤrzen Herbehuhb 
mise Zeig. “ Des Sf * ideß⸗ kabon 
glanfen..) Srraßeiräubert : —* 3 

Fritz. Sort! ad bab ie veiben i nu 


‚Obr, She. ihn, fort! geb wedi Ah auf | 


(EEE Ze Ze Ze 


io iR nach. nn an 


Herr! 6 habe 286; gehen: verwuͤrlt, thun 
Sie mit. nur, was Site wollben, nur Huͤlfel 


Hülfe für mying Arne Mutter! fie ſchmachtet 


dort in jener Hüte — Senden Sie hin, 06 
‘ gelogen habe, Für meine Mutter jog ich. - 
5 meinen 
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dnilnen. Säbel, für le werd ich mein Din . 


\ wie greuden vergießen. 

br. Fuͤhrt ihn weg in den chutm, dire 
Abe bei Waffer und Brod! 

Seitz.Cindem ·er vor den Jaͤgern begleitet 
abgeht) Verflucht. fey mein Vater/ daß er mit 
das Leben gab. (ab) Inu. 

Vbr. ‚(bey drhtgen Iaͤger rulend) u 
kauf. hinuͤber ind Dorf —. merken abreziveb 
Kon, oder heiten Hauſe ⸗du wirft es je wohl 
finden — da fol ging kraule Grau liegen. 
Iſt es fo. e skb #8 biefen Qeutal! _ - 

Jäger. Ganz wohl! (a6) “ 

' Öbr. Eine fonderbare Digebenbeit / bei 
meiner armen Seele! der junge Menfch trug 
etwas Edles in feinen Blicken — und wenn- 

i 77 
de 
uns 
ine 


itte 











Dritte Scene. 
-töimmer im San 


1.0 ] * re : * 


BE . Amalie un 


ek bin Ich denn · nun fo vedrditg? 
Wer hat mir etwas gethan? Ya dieſeb Hund 
mer wollt ich ja’ nicht gehn — In den Gare 
ten wollt ich gehn - — | fett: kehrt aber ſo⸗ 
gleich um) Nein, ‚Das wil ich auch nicht — 


uw ww. ns »e 


Doch je! id, will ſehn, eb meine Aurikein - 


noch bkihn, , and ob ber een aufgegane 


gen if, den neulch uhifer farrer ff. — 


D, der it gewiß aäfgegangen l— ( abermale 
antehtend) Aber wenn Jemand kommt, und 
mich fprehen reif, fo bin ich nicht da, und 


war muß mich erft lange füchen, und nie \ 


und helen — Sein, beſſer ich bleibe bier. — 
Aber die Zeit wird mir lang. (zerrupft einen 
Blameuſtrauß) Horch! Die Hausthuͤre gehe 
auf — Nein — es war nur der Wind. — 


Jh muß doch fehen, mas meine Kanaritp- | 


32 voöͤgel 


— 


7 


\ 


. 
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doͤgel machen — Aber wenn nun Jemand 
koͤmmt, und mich nicht Im Befuchzimmer 
findet ?. Wer kann denn kommen? — Ware 
um fähre mir's auf-einmal fo heiß, über Die 
Wange? — ( Paufe, fie fängt an ju weinen) 
Was: fehle mir denn? (rad). Berım 
Be ba nd 


Vierte⸗ & cene, 


"Amalie, ‚Pfarrer - | 
Am. (ganz ſteundlich, indem fie e ſich eine 
Thraͤne wegwiſcht) Ach, guten Morgen, lie⸗ 
ber Here Ehrmann — Herr Paſter, wollt 


— ich ſagen. Vergeben Sie, ich bin noch ims 


mer gewohnt Sie fo ſchlechtweg Herr Ehr⸗ 
mann zu nennen. 

" Pf. Bleiben Sie immer babei, liebes 
Fraͤulein! ich hoͤre das aus Ihrem Munde 
ſo gern. 

Am. Gewiß? | 

Pe Gewiß! — Aber tömme es mir 

| 1; 





MEERE 8 


aur ſo vor, oder vdaben Eie wife Ber . 


weine? u 
Am. Ah! nur ein a wenig, aur ein paar 
Tbränen. 9 


Pf. Vlſo doch immer Thraͤnen. Darf 


ich ſeſchen⸗ welchem Gegenſtande ſte fof 
fer? - ler * 

Am. Ich weiß es nicht. 

Pf. Bieleiche dem Andenten Iren 
Rutterd⸗ 

"Am. ch Pöhnte ga fen — Aber - — 

Pfr’ Alſo ein kleines Frauenzimmergeheim⸗ 
niß? — Ich werde nicht unbeſcheiden ſeyn. 
— Berseipen Sle, Fraͤulein! daß ich zu ei⸗ 
uer ſo ungewoͤhnlichen Stunde hier erſcheine 

— Es geſchicht auf Beh! Ihrss Sem 
Tr, 

Am. Sie And n mir in „jeder Stunde wid. 

Pf. Wirfiüh? Bin m ba8? N Amaliet " 


Am, Mein Bater ſpricht: Der dir Geiſt 


und Ser bilder, if mehr- dein Wohlthaͤter, als 


; | 83. Ä der... 


/ 


der das nackte Leben ‚bir gab, Men, Vater 


(pricht bas, (niederſehend) und mein Herz 


fpricht das.quch..- ea. .: Q 
Pf. Wie füß lohnt biefer Yugenptig. mir 


meine achtjaͤhrigen Bemuͤhungen : . 


, Am. Ich war in wildes Maͤrche — 
Ich habe Ihnen wohl oft ben Kopf recht warme 
gemacht —- Es if billig, daß ich Eis ‚cecht 
dieb dafür babe... 0222: vo. 

Pf. (in ih) O Gott! — Ciutame liot⸗ 


ternd). Ich — ich — kommt von Ibrem 


Herrn Vater — mit. eine Anfrage: — 


Mollen wır und fegen? .. 


"Am. hole ihm geſchwind einen nenne & 


‚gen Sie ſich — Ich ſtehe leber. 1 


Pf. ( ſchiebt den Stuhl zuruͤck) Der Sat 
yon der Mulde iſt hier ongefommen — 
Am, Ja 
.- PR Wiffen Sie auch in meer Abs 
fichr? ten m” 
Am. Er will ” beiraspın. oo 


t .. ı . i 2* * 


‘ . . D \ .. u “ vw . ‘ 
Pf. 








j 


| 
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“ Pf. Er wil — (etwas haftig) Aber glau⸗ 
ben Sie mirr, Gränlein!- Ihr Herr Vater mind 
Sir niche zwingen — Nein, mingen wird e 
Sie nicht. 

Am. Das weiß ih! — 

PR. Aber er wuͤnſchte — mem er nur 
AR Ihrer Neigung gewiß. wäre — 3% fol 
Ihre Neigung erforſchen, 

Peg Zu dem Grafen? 

Pr. I — nein — zum Eheſtande — 
—8* 


Am. Bus ic nicht fenne ift mir ale. | 


sältig; ‚ich Eenne ben Eheſtand nicht. - 
.. Pfe : Eben darum bin ich hier, mein’ Fraͤu⸗ 


kin! eben das iſt der Auftrag Ihres Herni - 


Vaters — Ich fol Ibnen die angenehm 
und maargenehene Erite dieſes Standes ſe⸗ 
den laſſen. 

Am. Zu erſt die umangenehme, Ueber du 
Ehrmann! ich verſpare bad Be. gen. is 
mn 


⸗ 


* 9 * 
v % ‚ ? ‘ \ 
ws ı1r « 
* 
'® 
» 
- 
t 


t 
⸗ 
) — 


J 


x ’ 
‘ 
LU 
a 
\ 3 7 - ... . * 


her das nackte Leben dir gab. Din Bora 
fpricht das, —VV und mein Dr 
ſpricht Da8.guch. ...- - , 2: 


o..- 0 0 ' si. 


RR - 


Pf. Mie füß kofne bier Ange. wir 


meine achtjäßrigen Bemütungen! J 


Am. Ich war ein wildes anche 7* 
Ich habe Ihnen wohl oft den Kopf recht wargꝛ 
gemacht ·-Es iſt billig, do wi xecht 
dieb dafür: habe. . 27 | 

Pf. (in ih) O Sn — lot 
ternd). Ich — ich — kommt von Ihrem 
Herrn Vater — mit einem Aufträge: — 
Wollen wir und fegen?  . .. ..® 

"Am. (Hole ihm geichwind einen Beust) Se 


‚gen, Sie ih — Ich ſtehe lieben...» ; 5 


. Pf. (ſchiebt den Seuhl zuruͤck) Der Sꝛaf 
von der Muide iſt hier angelommen m. 
Am, Ya. . . 
Pf. Wiffen Sie auch in meh A 
ſicht? . rn ur En Bere JR De: 7 
Am. Er will mich ba a 


PR. 








| 
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" Pf. Er will —Cetwas haſtig) Aber glau⸗ 
ben Sie milr; Sränlein! Ihr Herr Vater wish 
Sir nicht zwingen — Nein, mwingen wird er 
Eie nicht. 

Am Das weiß ih! — 

PR. Aber er wuͤnſchte — mem er nur ' 
erſt Ihrer Neigung gewiß. wäre — 3% fol 
Ihre Meigung erforſchen, 

Ben. Zu dem Grafen? | 

2. #— nein — zum Ebeſtande ibm | 
haupt. 

Am. Pe ich nicht kenne iſt mir glei. 
gig; ich kenne den Eheſtand nicht. 

Pf. : Eben darum bin ich hier, mein Fraͤu⸗ 
kin! eben das iſt der Auftrag Ihres Hermi 
Vaters — Ich fol Ihnen die angenehme 
und uaengenehme Seite dieſes Siandes ſe⸗ 
den lafen.. : .. 2 

: Um, Zuerſt die moangenehme, Leber Han 
Ehrmam! ich verſpare das Bent gern; ‚Be. 
nn , on 


, . ⸗ 
J ® “ Due Zur 
i s s 
⸗ ® “ 
1 


DB — — 

> PR. Die unangenehme? — O ‚nein 
| ge; zuktin? wenn zwei Hebende gleichgeſtinrin⸗ 
re. Herzen ſich treffen, ſo hat der Eheſtunb 
keine unangenehme Seite. Da weddeineid 
Paar gute: Menfehln' Hand: in Hand Wo 
fit:auf ihren Wege Dornen verfreut filter, 
die räumen fie fleißig und freplich Kling) 
wo fie an einen Strom fommen, da trägt der 
Staͤrkere den Schwaͤchern hindurch; wo ein 
Selfen guierfiettern:ifl, da reicht der Eitäkfer 
re dem Schwädhern bie Haud. Geduld und 
Liebe: ſind ihre Gefährten. Waͤs dem Ein⸗ 
zelnen unmoͤglich ſeyn würde, iſt deu «Bett 
migten ein. Scherz; und wenn fie‘ dann oben 
ſtehn am Ziele, dann trocknet der. Sthwaͤche⸗ 
re dem Staͤrkern ben Schweiß von der GStike 

Sreude und. ‚Sehmersitrhern Immer Yo 
lich bei ihnen ein ; nie beberberge: der deine 
den Kurdmer, men die Freude der Gafl des 
andbern iſt. Ein Laͤcheln auf beider Wangen, 
- oder Thraͤnen in beider Augen, Aber ihre 
reade ift lebhafter, als die Freude des Ein⸗ 
ne on zelnen; 
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jenen; iht Kummet iſt milden als der Kum⸗ 
mer des Einzelnen; dern Mittheilung erhoͤ⸗ 
het die Freudt und miſdert den Schmerz. Ss 
iſt ihr Leben tin ſchöner Sommertag; auch 
dann noch ſchoͤn, wenn ein Gewitter voruͤber⸗ 
jog; denn das Gerbitter erquickte die Ratun 
und gab neuen Sinn für die unbewoͤlkte Sons 
ne So Rei ſie Arm in Arm im Abend ih⸗ 
ree Tage, unter den Blumien; die ſie ſelbſt 
pflanzten und drogen, taßtchd der hercite 
brechenden Nacht. Dann — ja dann 
freilich, dann legt fich einer zuerſt ſchlafen; 
‚und der iſt der Gluͤckliche, der andre geht her⸗ 
um und weint, daß er. noch nicht ſchlafen 
kann — und das if die einzige unangeneh⸗ 
me Seite des Eheflandes, EEE 
Am.Ich will heirathen. 
pf. Recht, mein Froͤulein? dieg SE iſt 
keizend; aber vergeſſen Sit nicht, daß es Ko⸗ 
bie eines Gemalbes iſt⸗ zu welchemn zwei Lies 
bende ſatjen; wenn Konvenien und aͤußere 
Ver pälemi, veicht ſinn und Edunen das Band 
8 5 der 


Te u 
ber. Ehe knuͤpften, q dann bat der Eheſtaud 
keine angenehme Seite. Wo der freie Wann, 
bad freie Mönchen», munter: und leicht eine 
| pexfihreiten, da ſchleppt dann her Zuͤchtling 
ſeine Ketten ‚hinter ſich her. Neberdruß la⸗ 
gert ſich auf beider Stirne. Bilber verſcher · 
wer Gluͤckſeligkeit, von der Einbildungskraft 
um fo lebhafter ausgemalt, je unmoͤglicher 
es wird, ſie zu erreichen...: Herrliche, reizen⸗ | 
de Entwuͤrfe des Lebens, hie, vieleicht auch 
ohne dieſe Ehe nie, realiſiret worden waͤren, 
deren Wirklichkeit man aber fuͤr ausgemacht 
aͤlt, waͤre man nur nicht angeſchmiedet durch 
unertraͤgliche Feſſeln. Go Jeiben: wir, wo 
wir ſonſt geduldet haben wuͤrden; ſo gewiß 
nen wir ung den überläffigm Gefährten. un 
ſers Lebens, als die Urſache alles Uebelẽ zu 
_ betrachten... welches und begegnet; fo miſcht 
Ach Bitterkeit ia unfre Geſpraͤche, und Kälte 
An: unſre Liebkoſungen;, ſo ſind wir gegen | 
Miemand empfinplicher, werden von Niemand 
leichter belcinist· als von dem Gatten; und 
was 


—0 


u | 
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was an einem Fremden uns Srende machen 
würde, läßt an ihm ung gleichgültig. ©. . 
ſchleichen fie mit abgewaudten Geſichtern 
und niederhaͤngenden Kopfen nie einander 
durch Leber, bie endlich einer svourbriden 
fich ſchlafen Lat; dann hebt der andere den 
Kopf freudig empor ‚ und athmet mit groß 
fen Zügen: Freiheit! Freiheit! — Und dag 
iſt dann die einjigr- angenehme Seite des 
Eheſtandes. . DE Be 


. Yu: Ich wil nicht. heirathen. 
Pf. Das beit doch nur mir andern Wor- 
in: Ich will nicht lieben... u 
Am. Doch — ja — ich oil heira⸗ 
then — Denn ich roll be. — benn ich 
lebe DE EEE El 
Pf. (Außerft Seren) ng? Aiſv den 
Sram bon der Mulded 7 :' 
. Am D megt: weg mie dem Narren! 
ik mit. herzliches Dertranlickeie beide Kante 
binbelind) Ich ide elicc. 
—W Be 


Pr — 0 | 
Pf. grähteint um Botied wilin 
Am, ‚Sie will ich heirarhen. 9 J 
ER BE 
Eu Am. Sie fer Here: Eirmamt 
- Pk Amalit, ‚Sie vergifen — 
| Am. Was dergeß icht u 
PR. Sie find von Abe, - 
Am. Wabtbutbadt 4700.“ 
Pfau Ach Soft, nein! das geht nicht. 
Am. Wenn Sie mir nur gut find. ° 
pf. Ich liebe Sie wie mei geben: Eu 
- Am. Nut, fo beisathen Sie mie, j 
a‘ pf. Amalie! ſchonen Sie meiner, ich 


hin ein- Diener der Religion — ſie ‚giebt 
mir viele Kräfte, aber ich bleibe cin Menſch. 


Am. ESie ſelbſt Haben mir Ja den Eher 
Rand fo reizend geſchilbert. Ich binalſo 
via das Räder, ni dem Sie Hash Ah 

Hand 
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Hand gehen, mit dem Sie Ihre Freuden, 
Ihre Schmerzen theilen machen? 

FF. Duͤrft ich mäblen, Ynialle, feine 
andre als Sie! und lebten wir in den 
goldnen Zeiten der Gleichheit aller Staͤn 
de, dom melden bie Dichter. träumen, kei⸗ 
ne andre als dich? über mın — ſo mie 
die Welt einmal it — wir Werden nichts 
daran Ändern, — Sie muͤffen einen Edel⸗ 
mann beirathen. Fraͤulein von Wildenhain 


ward fuͤt einen Herrn von geboren — DE 


der Paſtor Ehrmann Sie glaͤcklich gemacht 
haben wuͤrde oder nicht d darnach wird 
nicht gefragt — D Bon! ich ſpreche ſchon 
in viel } | 

Am. 60? darnach ſragt man nice 
Aber ich frage: darnach. Haben Sie mir 
nicht oft geſagt, nur das Herz adelt? — 
(fe legt ihm die Hand auf das Herz) D- 
wahrlich! ich werde einen Edelmann br 

rathen! 


pr | 


— 


J x ı 
’ ° 1} 
RE 22 
94 — 


N > ei ikfütent ih bitte: Bir ru· 
| fen Sie Ihte Virnunfe zu SUN" Es giebt 
Hundert. Gründe gegen eine ſolche Vetbin⸗ 
dung , — aber. — in dieſen Audenblicken — 
Gott weiß! ed, faut mir, ftime: Bei en 


20m. "wäl Feine siehe. | 


. Pk Deor vocht — et ‚Aber mein Hm 
“ fo voll — . min Herz fpeicht mit, — un 
das fol, das muß. Te nicht. —Denken 
‚Sie fih-nur das Maferuͤmpfen Ihrer Vere 
wandten „084, Befich- Ahnen entzithen, 
fich des neuen Verterd ſchaͤnen, am feicrlig 
chen Tagem, wo: die ganze Familie zufan 
men gebeten wird, mar Sie nicht: mitbitz 
ken,. von Ihnen mit Achſttzucken ſprechen, 
ſich Ihre Geſchichte ins Ohr ftüßtern,. ihren 
Kindern verbieten, mit Iren. Kindern u 
ſpielen, oder fih Du zu nennen; ihre Wape 
pen auf Lioreen fichn; auf Karoffen n malen 
laſſen— indeſſen Sie in einem einfachen gratte 
Jafirsen Wasen demuͤthig zur Kirche fahren; 
ſich 








Ah am weitten Orte Ihrer⸗kaum erinnern, 
und wenn fie ſich herablaſſen din Paar Worte 
mit Ihnen zu ſprechen, Sieja nice „Bra 


Mubıe, * ſondera mit verzogenem Munde 
„Grau Soorin“ mmnum—. . -... ' 


Am. Hahaha! klingt benn das ® belt 

PR Elelahar 

im. Ja, licher; Herz Ehrmann! verjel⸗ 
Sen Sie mir, Sie waren Keben Fahre mein 
Spefmeifee, aber mie haben Sie wir irgend 


rine Ihrer, Thron mit ſo fſeichten chung 
bewieſen, als heute. 


P. Das thut mir leid — art, dat 
chut mir fibe leib/ deun — vn 


am. Mich freut es ungemein⸗ denn — 
Pf. (äuferft verlegen) Denn — 
Am. Denn — denn eie A mich 
heirathen. | I 
Pf. Rimmemhe! 


> 
oe 
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— Am. Birteamn mihjade m —. CH 
wiſſen, daß ich kein boͤſes Geſchoͤpf bin, up 


in Ihrem Umgange immer beſſer and beſſer 


werde: Ich will mit recht viel Muͤhe gehem 
Sie gluͤcklich zu mache, .ndfr.nein! ich 
werde daß thun ohne mir Woͤbe darum zu 
"geben; "wie werden dergnügt, recht ſehr ver» 
gnuͤgt mit vinander Ieben,‘ bis endlich eins 
don und ſich ſchlafen legt, anb da wird denn 
der bitgbhibenbe. frreilich: weinen; aber _ 
das. wach: lange — :tlangb; hit! Topp 
ſchlagen Sie ir; den ade Sie⸗mir wicht 
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_ Mann, ‚au ſepn aber es iſt auch verzweifelt 
fhwer. Fraͤulein! wenn Sie wuͤſten, wie 
Sie mich martern —ein —ich kann 
wicht! Ach fann.nicht! ich wuͤrde zermalmt 
in den Boden ſinken, wenn ich Ihrem Di ze 


.n dieſen Antrag thun ſolltht. u 


> J 
0 Ä Um. 
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Am. Ci, das will ich Kibfchun! : _ 


PR. Um Gottes willen nicht! Seiner 
Guͤte dauk ich meinen: fehigen Wohlftand, 
feiner Freunbſchaft die ſchoͤnſten Stunden 
meines Lebens — und ich Undaunkbarei 
loͤnnte ihm feine Tochter verführen, ſein eine 
jiges Rind — o Sort} Sort? du ſiehſt, daß 
ich es redlich meine, unterflübe mich in in 
ſem “Rampf u Ä og 


Am. Mein Vater wieſce, ich ſol MR 
rathen — mein Vater wuͤnſcht, mich 
glücklich zu ſehn; nun gut! ich will heira⸗ 
hen, ich will glücklich feyn — doch nur 
mie Ihnen. Das will ich meinen Water 
fagen 5 und wiſſen Bit, was er antwor⸗ 
tn wird? Am erfien Augenblick wird er 
vieleicht. Fugen und fprechen: Maͤdchem 
biſt du toll? Aber dann wird er ſich bein 
nen und laͤchelnd hinzuſetzen Nun, nun, 
in Gottes Namen! Und dann werd ich 
a ® m 


Kö bie Sand kuͤſen, zur Thate hinans⸗ 
huͤpfen, an Ihren Hals fliegen. Die Leute 


werden erfahren, daß ich Braut bin; die 


- Bauern und Bäuerinnen aus dem ganzes 
Dorfe werben fommen, mir Gluͤck gu wuͤn⸗ 
- .fihen — werben Gotted Segen auf ung her⸗ 
abbeten — und gewiß, Gott wird uns 
ſegnen! gewiß! gewiß! Ah, wenn doch 
dee Vater ſchon zurück fäme!- Hab ich doch 
nicht gewußt, was mir auf bem Herzen lag, 
nun weiß ich es; es iſt berunter (eine 

Su agteffend ) en 


pr \ fein? Hanb losreiſſend) Fraͤulein! | 
Sie bringen mic, um.ben Verſtand, und um‘ 


mehr als das, um. meine Herzensruhe. (fie 
“greift nach feiner. Hand) 


Am. Nicht doch! nicht boch! — — 
pfui! da kommt Jemand die Treppe herauf; 
ich babe Ihnen noch alletlei zu ſagen. J 


ı. 
t * — — « 
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Fuͤnfte Scene, 
vorige, Tafeldecker, (ein altes Iuventarium 
des Guts). | 

Am, (seidrieplich). Ach! iſt Ers! 
Tafeld. Düne Ruhm zu melden, Chri⸗ 
ſtian Leberecht Goldmann hat feinen Weg 
hieher genommen, ſobald bie frohe Nach—⸗ 
richt ihm gu Ohren gekommen. — 

Am. (verlegen). Welche Nachricht? 
| Pf. (beftärze). Er bat ung behorcht. 

Tafeld, Ein alter treuer Diener, mein 
gnaͤdges Fraͤulein , welcher Dero gnaͤdge 
Frau Mutter off ‚auf feinen Haͤnden getra⸗ 
gen, und hernachmals von ihren Händen, 
ohne Ruhm gu melden, manche Oprfeige 
. empfangen, bat an biefem frohen Tage fein 
nen unterthänigen Gluͤckwunſch beflügeln 
wollen und follen. Drum ſinge, o Muſe! 
ertöne o Leher! 
Am. Ach mein guter Chriſtian! ch habe 
jetzt nicht Luſt, mir etwas vorleyern zu laſ⸗ 
| . 6200 fen 


/ . 


ne 
rn N, 
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fen — und was will Er denn gerabe 


Beute? € 


Tafeld. Ach, mein gnaͤdges, holdſeli⸗ 
ges Fräulein! heute kann ich unmoͤglich/ 


ſchweigen; es muͤſſen ertoͤnen Trompeten, 
Pauken und Geigen, meine Verſe muͤſſen 
flieſſen, wie das Waſſer uͤber die Wicfen, 
Noch iſt Fein Geburts » oder Namenstag, 
"und Hochzeitfeſt, ober Kindtaufſchmaus in 
ber hochfreiherrlichen Familie gefeiert wor⸗ 
den, den meine jederzeit dienfifertige und 


gehorſame Mufe nicht befungen. » In einer 


Zeit von 46 Zahten,. find 397 Gluͤckwuͤnſche 
aus meiner Feder gefloſſen. Heute erſchallet 
der Dreihundert acht und neunzigſte; mer 
weiß, wie bald ein chriftliches Eheverloͤbniß 


mir Gelegenheit giebt, den Dreibundert nem 


und neunzigſten loßbrechen zu laffen, unb 
dann — be, be, hei ein Jahr nachher den 
Vierhundertſten. 

Am. Heute iſt Freitag, das iſt die einzige 
Merkwuͤrdigkeit, deren ich mich entfinne. 


— Tafeld. 





en 101 

Tafeld. Fteitag! ja wohl, gnaͤdges 
Fraͤulein! denn fürs. erſte hat ber Himmel 
unfern gnaͤdgen Herrn von großer Gefahr 
befceit, und fürs zweite If es auch ein 
Sreudenng, — 

Am. Bon Gefahr befreit? meinen Va⸗ 
ger? was will Er damit fagen? 

. Tafel. Go eben kam der Jäger Frans 
nad) Haufe geeilt, und berichtete dem ver 
fammelten Hofgefinde ein Babenftüd, wel 
ches die ſpaͤtſte Nachwelt, ohne Rubin zu 

melden, noch mit Schaudern lefen wird. 

Am. (aͤngſtlich). Geſchwind! was giebts? 

Tafeld. Unſer gnaͤdge Herr. und der 
fremde Herr Reichsgraf hatten kaum eine 
halbe Stunde auf ungebahnten Wegen dem 
edlen Waidwerk obgelegen — 

Am. Sprech Er jetzt in Proſa. 

Tafeld. Der Herr Baron hatten Auch 
bereits einen Haaſen gefchoffen — den Ich. 
ſelbſt die Ehre gehabt Habe zu fehen, der 
Tinte Vorderlauf war ihm zerſchmettert. 
53 Am. 
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Am. (ungeduldig). Weiter, welter > 
Tafeld. Ein zweiter Haaſe war bereits 
aufgejagt, und die Kunde klafften pflicht 
ſchuldigſt hinter ihm her — wobei beſon⸗ 
ders die Spadille ſich ſehr hervorgethan ha⸗ 
ben fol; als ploötzlich die gnaͤdge Herrſchaf⸗ 


ten, mitten auf dem Felde einen Soldaten 


antrafen, ‚ber ein Allmoſen heiſchte. Dee 
Jaͤger Zcany hat ſelbſt von Serne geſehen, 
wie der Here Baron aus augeſtammter Wilde 
ein Stuͤck Geld aus der Taſche gezogen, und 
ihm dargereicht. Aber der undankbare, ver⸗ 





wegne Straßenraͤuber zieht ploͤtzlich ſeinen 


Gaͤbel, ſtuͤrzt ohne Ruhm zu melden, wie 
ein toller Hund auf ben guäbgen Herrn los, 
und wären unfre Jaͤgerpurſche nicht ſchleunig 
herzugeſprungen, ſo haͤtte ich armer alter 
Mann cin Leichenkarmen und ein Epitaphium 
auearbeisen muͤſſen. 
Am. Mein Gott! (erſchtocken). 

PF. Straßenrduber — am hellen lich⸗ 
ten Lae — das iſt doch ſonderbar? — 

Tafeld. 





———— ⁊03 
Tafeld. Ich werde eine Ballade im Bir. | 
gerfchen Sefchmad anfertigen. 
Pf.. Hat man ben Menſchen nicht a ' 
retirt? 
CTafeid. Ei festlich} ber guäbge Here 
Haben befohlen, ihn bis auf weitere Verord⸗ 
nung In den alten Tharm zu ſperren. Franz 
ſagt, fie werden gleich bien ſeyn. — (tritt 
ans Fenſter). Ich glaube wahrhaftig — bie 
Sonne Blender mich ein wenig — dort kom⸗ 
men fie ſchon. — Singe Mufe! ertöne ⸗ 
Leyer! (läuft hinaus) (die andern treten ans 
Lenſter). | 
Am.Ich hab in meinem geben noch kei⸗ 
zen Steaßensäuber geſehn. Der muß eine 
fürchterliche Phyſtognomie haben. -. 
Pf. Haben Sie die Vatermoͤrderin in ka - 
patırd Fragmenten wicht gefehen? \ 
Am. Puit-eine Vatermoͤrderin! Gicht _: 
es eine foldhe auf der Welt? Aber ſehn Si, 
‚des junge Menfch lkoͤmmt ndher; — eine in⸗ 
tere ſante FSigur — O wahrhaftig — ein 
| 64 edler 


\ 


CT ⸗ re 


edler Blick⸗und die Schwermuth auf ſei⸗ 


nem Geſichte — Nein, nein! der iſt fein 


Straßenraͤuber — Der arme Menſch dau⸗ 


—3 


ert mich. — O Pfui! ſehn Sie, wie die, 
Jaͤger ihn da in ben Thurm hineinſtoͤßen — 
O, die hartherzigen Menſchen! — nun 
ſchließen fie zu — nun ſitzt er da im Fin⸗ 
ſtern — wie mag bem Unglichfichen wohl | 
Da zu Muthe fon? 


Pf. (bei Si —* Pe 
ais wir. 


Sechne Seene. | 


0. Borige, Öbrifl, 


:. Cihm entgegen). Lauſend Sul 
karte, licher Vater 


Gor. Ums Himmels willen, verfchone 


mich ! der alte Chriſtian hat ſchon bie gaige 
Dreppe herauf feine Sratulationen in Alepan⸗ | 
brinern vor mir hergeſtreut. 

Pf. So if es boch wahr? In dem 
"Munde des alten, ſchwatzhaften Tafeldes 


—X ** llers 
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cers ſthien mir bie Seſchehee umglaube 
lich. J 


Am. Der junge Menſch mie dem ein⸗ 
nehmenden Geſicht waͤre wirklich ein Straf 
fenräuber? 


. Ob; Er wars doch, laß möcht ich 
glauben, er war es In dleſem Augenblickt 
vielleicht zum Erfien » und Letztenmal in ſei⸗ 
"em Leben. Herr Paſtor! es war ein ſels 
famer Vorfall! Der junge Menfch bettelte 
für feine Mutter — ich gab ihm einige Gro⸗ 
fen, ich hätt ihm wohl mehr geben fon 
nen, aber bie Haafen"liefen in meinem Kopfe | 
Serum, und das Hundegebell war mir dor 
den Ohren. Sie wiffen ja wohl, wenn bee 
Menfch feinen Vergnügen nachgeht, fü hat . 
gr keinen Sinn für dag Leiden feiner Brüder, 
Kurz, er wohte mehr haben — bie Bere 
gIweiflung ſprach aus feinen’ Gebehrden — 
ich kehrte ihm den Rüden; ba: ‚vergaß ee 
ſich, und ig ben. Saͤbel. Aber ich wette 

G mein 


— 


+ 
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mein Rechen gegen Dein Kopfjeng, Baf:Straß 


ſenraub nicht fein Handwerk iſt. 


Am. Sewiß nicht! 
Gbu. Er sitterte, als er mich Bei dee 


. Gruft packte — ein Kind baͤtte ihn uͤberwaͤl⸗ 
gen können. : Pfuil daß ich den armen - 
| ‚Teufel nicht entwiſchen Iieß! Den Spaß 


Tann ihm feinen Hals koſten, und ich Hätte 
dag Leben: eines Menfchen durch einen Gul⸗ 
den erfaufen koͤnnen. Hätten nur bie. keute 


es nicht mit angeſehn; aber. das boͤſe Bei⸗ 
ſpiel — Kommen; Sie in mein Kabinet, 


Herr Paſtor! wir muͤſſen ſehn, wie wir. ung 


den jungen Menſchen mit guter Manier vom 


Halfe ſchaffen; denn geräfh er erfi unter die 


Klauen meines Gerichtshalters, fo IR Feine 
Erloͤfung für ihn (will gehn). 


Am. » Lieber Vater! ich Babe mit Herrn. 


Ä Ebrmann recht viel geſprochen — 


Wobr. Haft aut ben heiligen Chrhanp | 


betreffend? 


Am. Say ich bab Ihe gefügt — 
’ pe 
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Pr. eie verlegen) Memem Auftrag u 
folge — 

Am. Er mil mir.nicht glauben — 

Pf. Hab ih das guaͤdge Fraͤulein er⸗ 
forſcht — 

Am. Und ich ſprach "och geteiß von 
Herzen — 

Pf. (auf das Kobivet —* Dürfeig 
Bitten ⸗ 

. Aber fine Deſcheldenhei — 


Pf. Das Kefultat unfers Geſpraͤchs in 
Ihrem Rabinette — 


Obr. Was zum gDerte t ihr taßı ia eins 
„ander nicht zum Worte kommen, Malchen! 


Malchen! haft Di. alle. Lebensart vergeffen? - - 
Am. O nein, lieber Papa! aber nicht 


| wahr? Papa laͤßt mich heirathen wen a 
ſelbſt wii? 


Gbr Das verheht Pr 


/ 
3 


⸗ 
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Am Heren Sie, lieber Har ‚Ce. 
mom? | } 


Pf. (haͤlt ploͤtzlich fein Schnupftuch vor und 
‚geht. af). Verzrihn Sie; ich b bekomme Na⸗ 
ſenbluten. 


* Obr. Cihm nachrufend). Ich erwarte 
Sie! (win gehn). 
| Am. Bleiben Sie doch v noch einen Au⸗ 
genblick, ich habe ſehr wichtige Da it 
Ibnen zu reden. 


Obr. lachend). Wichtige Binstt. Ich 
ſoll Dir wohl einen neuen Faͤcher faufen, 
(ab), 


An. (allein). Einen Fächer? beinahe 

glaub ich. ſelbſt, daß ich einen Fächer noͤthig 
Babe, (fie weht fih Luft mit dem Schnupftuche zu) 
nein dag hilft nicht, es ift mir fo innerlich 
wurm — (mit ber Hand auf die Bruſt). Ach 
mein Gott! wie mir das Herz klopft! Ich habe 
Herrn 








Herrn Ehemann. fehr Ich — 18 iſt wahre 

baftig wahr! daß er auch gerade jegt Naſen⸗ 
bluten befommen mußte! Nein, der Graf 
fommt mir gar nicht - ‚vor wie ein Mann. 
Wenn ich, meinen Vater betrachte, oder der 
Herrn Pfarrer, da fuͤhl ich eine Art von 
Ehrfurcht; aber dieſem hab ich immer kuſt 
auf der Nafe herumzuſpielen, wenn ich den 
heirathen muͤßte — Ei, ei! was würde ich 
für naͤrriſche Streiche mit ihm machen. 
Eritt ang Feuſter). Des Thurm iſt noch ver⸗ 
ſchloſſen — Yu, das. muß ſchauerlich ſeym 
wenn man ſo eingeſperrt iſt! Ob der arme 
Menſch denn auch ordentlich zu Eſſen und zu 
Trinken bekoͤmmt? — (winkend und tufend) 
Chriſtian! Chriſtian! komm Er doch ge⸗ 
ſchwind herauf! — der Juͤngling zefaͤue 
mir, ich weiß ſelbſt nicht recht wie und mar 
um er mit gefaͤllt. Er bat fein Leben: ge⸗ 
wagt für feine Mutter, bad thut fän böfer 
menſch! 


Sie⸗ 
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Siebente Scene. 
Amalie, Tafeldeder, 


Am. Hör Er doch, guter Eh bat 
Er dem Gefangenen zu eſſen gebrachte· 


Tafeld. Ja, mein holdſeliges +0 
kin! 


Am, Was Sat Er ihm gebracht! 


Tafeld. Schoͤnes, ſchwarzes Brod, und 
belles, klares Waſſer⸗ 


Am. Dpfuil ſchaͤm Eh! Den du 
genblick geh? Er hinunter: in die Küche, laß 
Er ſich vom Koch ein Stück Braten gem — 
Hol Er eine Flaſche Wein aus dem Keller 
und trag Er es hinuͤber. 


Tafeld. So gern ich auch den gnaͤdigen 
Willen meines Fraͤuleins wollte erfüllen, fü. 
muß es dach für diesmal bei Brod und Wafe 
fer 
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fer fein Bewenden haben; denn der gnaͤdige 
Herr haben ausdeuͤdlich befohlen - — 

Am. D, das hat wein Vater in der et 
ken Hige "gethan, 


Tafel: Mas Hochberſelbe in ber Site 
befiehle, gebührt feinem treuen Diener mit 
kaltem Blute zu befolgen. 


Am. Er if ein alberner Menſch! Co 


alt, und noch hat Er nicht gelernt, wie man 


einen Ungluͤcklichen tröften muß. Gch Er 
mir den Kellerſchluͤſſel, ich gehe ſelbſt. 


Tafeld. Proteſtire feierlichſt, mein hold⸗ 
ſeliges Fraͤulein! 
Am. Geb Er Her! Ich befehle es Im, 

Tafeld. (teicht den ‚Shan. Sch werde - 
ſogleich gehn, mich bei dem Herrn Obriſt 
zu exculpiren · 

Am. Das mag Er thun! ne ab), 


caſeld. 


” eo, 


\ 
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+ Lafeld. (nach einer Pauſe den‘ Kopf ſchuͤt⸗ 
telnd). Augſt und Plage alle: Tage; iſt 
recht llaͤglich und beweglich. Das junge 
Biut, meynt es wohl gut, doch win bu 
"gehn ficher und bequem, fo folge dert 
Opruͤchlein; Sau ſchau, wem! Cab) 


‘rt 





Bierter Akt. 


—R in einem alten Zern der —8 
Bmrenhain. 


Erſie Scan 
Irig. 

ee“ doch ein Paar elende Augenblicke, 
das ganze Glück eines Menſchen verfchlingen 
konnen! ein Paar elende Hefrdßige Stun⸗ 
den! — MS ich Diefen Morgen aud ber Her⸗ 
berge ging, und die Sonne Heraufflieg, und 
ich mein Morgenlitd fang — omiewarih 
fo heiter und gluͤcklich fchwelgre in Gedan⸗ 
ten an der Tafel’ der Freude, und traͤumte 
mit dad erſte Wiederfchn meiner Mutter fo 
füß! — Da wollt ich in die Straße ſchlei⸗ 
den, wo ſie hemals wohnte, da wollt ich 
mich. an den Waͤnden wegdruͤcken, daß fie. 
mic) nicht aus dem Fenſter erblicken möchte; 
mg ” 2 da 
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aa weda ih an ter Deusrhiue ine icie mc 
Lis:A ucha, ba ſch ih Fri. me 
Be _ Altuug bi Satz kg, nt arimmr 
uns Grreffım — uud nie ih ma ce 
Exaxs asf tz Ireope heoͤrte, mr mn Br? 
uud ich in re Arme furne! — Takt ach 
ihe ſchoͤnen Eufiihläh:r, ihr basten Dri. 
Gen Ecifenblafen! ich Echee zurud m mein 
Baterland, mub ber fe Ergenfand, ter 
IH meinen Blicken barbictet, if mcime ſicx- 
bende Mutter — meine erfie Bebauung ein 
Scänguif, und mein erſter Bang — gu 
Rabenſteine — D gerechter Gott! hab ich 
sum Schickſal verbient, ober trägt der Schu 
vielleicht die Miffethat des Vaters! — 
Etiße! Riße! ich verirte mich da im cin fer 
Syrinth! Dalden ohne Murten, leiden und 
ſchweigen; fo has mich meine Mutter gelchrt, 
uub meine Matter has viel gelitten) Sott! 
du wirft ed wohl machen! (blickt mir auſgeha⸗ 
Benen Händen gen Sim), 

Zweyte 





N 
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5... Bote. Scene. 


Umialie, (tritt berein mit einem Teller via 
Wwerk und einer Flaſche Wein). tig, : 


. geig, (auf das Geriuſch ſich —*8 
er toͤmmt?d 

Am Gut Ferund! ich bringe on eine 
Erqnickung — Er mag wohl hungern und 

wer ach nein! ich durſte nicht und 
hangre nicht. 

Am. Da iſt eine Fiſchea alter eh, 
und ein Paar Siffen gu eſſen. 
Fritz haſtig). Alter Wein? win Ä 
guter älter Wein? 

An, Ich verſtebe mid, miche darauf, _ 
aber ich habe oft von meinem Bater gehört, 
biefer Wein ſey eine wabre Herʒſtaͤrkung. 

. eig, Tauſend Dont, ſchoͤne Hebreiche 
Unbekannte! Sie machen mir ein foflbares - 
Start durch bigfe Flaſche Wein. O ge⸗ u 
Zr 93 choind, | 


3 
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geſchwind, geſchwind, wohithaͤuges fanf- 
beſten Bauerlnaben mit dieſer Flaſche ins 
nahe Dorf, gleich neben dem Wirthshaufe 
ſteht cine Kleine Hüfte, da wirb er eine fcanfe 
Stan finden‘, eind franfe verſchmachtendẽ 
Grau — ihr dieſen Bein, wenn fie noch lebt! 
(er nimmt ihr die Flaſche aus der Hand, debt 
fie empor). Gott fegne dieſen Trunf, warumi 
barf ich nicht ſelbſt — (gibt iht die Fieſche 
wieder). Nun fort damit, fort damit! hol⸗ 
des, weibliches Geſchoͤpf! — rette meine Mut⸗ 
ter, und Du ſollſt meine Schutzheilige ſeyn. 
Am, (geruͤhrt). Guter Menſch! wiche 
wahr, Er iſt fein Boͤſewicht, Fein Mörder? 
, seig. Gott ſey Dank, noch verdien 
ich's, daB eine edle Seele fich meiner am 
nimmt. . 
Am. Ich will gleich felbft gehn. Aber 
behalt Er dieſe Flaſche nur hier, ich ſchicke 
feiner Mutter eine andere. (fie laͤßt das Di | 
gebrachte Rehm; ; ud seh fort). 
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"Seis. Nur noch ein Wort — Wer Hub 
Sie, ſchoͤnes, kxbrzcheg Mädchen, Daß ich, 
Ihren Namen vor Gett. nenned.. 

Am. Mein Vater iſt der Baron Bil 
Yenhain, der. Beſitzer von. dieſem; Laudgut 

‚Seitz Gerechter Sen! . 20 
.. im. Was iſt Ihm? 5, 

Fritz. (bebend). Und der Maya, * 

—* umbringen wollte — 
Am. War mein Batır, m 

. Sein. Mena! ” 

Am. Bir wird.bange bei Ihm. (fe 
Wufe fort). N 

Dritte, Scene u 
sein. 

Eiederhoſt ſchauderud die Werte), Em 
mein Vater! — Emige Gerechtigkeit! da 
ſchlummerſt nit! Der Daun, gegen den ich 
hente meinen Saͤbel zuckte, war mein Bar ' 
tee? — noch einen Augenblick, und ich 
wurde vum Batnmörder Hu! mir länfe 

ee 23 «6 


-»e of 


rig \ — 22. 


@' Aefatt Aber den geacen weine Hãare 
fekuben ſich, mir ift ein ton vor bin Au⸗ 
gen! Erpolung! Erhohing!(ſinkt auf ten. 


StuſhlPauſe). Wie das in meinem | 
Anpfe untereinander brauft und tobi!" WIE 


das vor meinen’ Augen fire! mie Rebel 


und Wolfen, die ih jeber-Minute ſich an⸗ 


UT geſtakten. Und wenn nun "dag 
Schickſal ihn zum Opfer beſtimmt, wenn 


mein Arm den uttfeligen Streich vonfäpre 
baͤtte — Gerechter Richter! wer truͤge dann 


Bi Scheld? — yVatteſt du nicht ſelbſtdie 
Hand des Sohnes bewaffnet, die belcivigte 


. Mutter am unnatuͤruchen Bater zu rächen? —— 


D Zadig! — CGeiſim ut in ein "minutenlanges 
Nachdenken). Aber das Mädchen — die 
ſchöe gute, unadefprechlie; llebe Geſchoͤpf, 
virs da eben von mir ging, welch ein mened 
angenehmes Gefühl rwacht in meiner Beuſt! 
Dies Geſchoͤpf iſt meine Schweſter — Abel 


ver alberne Zube, ber Laffe, der meinen Va⸗ 


ter Beate, der War wohl m mein Bruder? = 
em it Ein. 





mie" j rıy: 
Ein zergegms Knäochen, wie es mir ſchien, 
von Jugend auf befannt: mit felnm Reich⸗ 


thuͤmern, mit ſceinem Adel, ſchwelgt und 
praftt, venn er mag wohl der einzige Erbe! 
ſeyn; und ich — ſein Braber — 18 darbel | 


und niehne Mutter darbt. 


. Bierte. Scene, 


- 1» 


"Pfaunes, Svig. 3 


Pr Gott gruͤß Ihn, guter Sreund! 

Fritz. Auch Sie, wein herr! nach Ihrer 

FAieidung zu urtheilen, find Sie ein Diener 
der Religion, und alſo ein Bote bed Sriedend: 
Seyn:Sie mir zwiefnch willlommen. 
: PE Ich wuͤnſche Friede und Ruhe’ ia 
feine Seele zu bringen. Ich derfchone Ihn 
die Vorwuͤrfen, denn das eigne Gewiſſen 
. muß Bu mehr An) id die Stimme dꝛs 
preiseis. 

ı ge, Nect, Her Paſtor! or 
dat: Brraiffen weist; meynen Sie side 
au de ſey das. Verbpechen weifeldaſie 2 

894 pr 


⸗ 


ı DE 


x 


» Pf AOber Babe feinen Gig in eluem boͤ 


ſen harten Herzen aufgeſchlagen. 


. Seitz. Das iR nicht mein Fall Wahre 


lich, diefes Herz taufche ich mit keinem F 
fen — und audı mit hainem Pfaffen. 


zeihen Sie mir, Here Paſtor! das sit —J | 


eie. — 
Pf. Und wenn auch! Sanftmurh ift bie 
Schweſter der Religion, dieih lehte. 
Sie. Und alfo wollt ich nur fagen, ein 
Herz ift nicht verſtockt, und doch macht mein 
Gewiſſen mir die heutige Begebenheit wine 
zum Verbrechen. . 
Pf Taͤuſche Er ſich ucht Die Ente 
des Gewiſſens vertrüt auch oft bie, Sr 
liebe. . 2 
FSritz. Bein, nein! — —— 
nicht ſtudiert habe! daß ich meine Ger 


danken nicht zu ordnen verſtehe, daß ich nur 


faͤblen! nicht demonſteiren kaun. Ich Bitte 
Sie, mein Herr! was war mein Verbre⸗ 
au baß ich tauben welt — O ich bitte 


Sie _ 





12* 
Sie, fetten Cie ich. nur einen Augendlick an 
meine Sale. — Haben Sie:auch Aeltern? 
Pf. 3 ‚warb han. (ee. fräh wu 

Waiſe. 
Hritz. Egade. dee! baun tannen 
Sie nicht urtheilen Aber beſchreiben will 
id’ doch, wenn ich kann. Sehn Sie, 
wenn man fo ringe um fich berſchaut, und 
fieht, wie bie Ratur ihr großes ändern 
überall aueſchuttet „Rahrug und Ueber⸗ 
Ruß; wohin das Auge blicke = — Henn man 
diefed Scyäufpiel beobachtet, an ber Seite ei⸗ 
ner ſterbenden Mutter,’ die mit bürrer Zunge 
nach einem Tropfen Wein fchmachtet; wenn 
dann die Meichen und Wohlgemäfteten an 
einem voruͤbergehn, und dem Verjweifelnden 
einen Gulden verfagen, weil — weil ber 
Haafe fh daͤvon laufen moͤchte; dann er⸗ 
wacht ploͤtzlich das Gefühl der Gleichheſt 
Aer Menſchhen; ber vom Gluͤck Verwahrloſte 
weite zuruͤck in feine Rechte, deun die gütige 
Natur derwahrloſte keines ihrer Kinber; un⸗ 
9 5 | oil. 
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willkuͤhrlich ſtreckt fi fein-Arnan, feinen - 


Heinen Theil: von den Gefchenfen iu nehmen, 
die fie für aueiauftiſchte⸗ te rauübt nicht — 
er nimmt — und er thut recht daran 


pf. Dieſe Sittenlehre, mein Sreund! 
wenn fie allgemein würde, müßte die Bande 
ber Geſellſchaft trennen, muͤßte üng bald in 
LVrabiſche Horden verwandeln. | 
"Sun, E19 auf, möglich ua mir 
drum ‚nicht unglüdli chet. keyn warben — 
uUnter den gaftfceien Argbern, waͤte meine 
Mutter wahrlich nicht an der. anhſteche ver⸗ 
bungert. en 
Pf. (aemgumden).. ‚Junger. Map! eis . 
fücinen eine Efaiehung aeuoſen zu babe 
über Ihren Stand. .. u..n © 

‚ seits... Das: se &iteh- kb $iu,0e | 
—8* ich meiner Mutter⸗—wie ſallten 
nur hören, warum mich in rn nie 
anklagt.“ Der Richter ſpeicht nach ben-tabs 
ten Bunflaken iur. ent ter Prediger 
Fr ſon 


darüber. nihi cllieen- auch age entſthuts 
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ſon richten,“nicht die Handlang fell bſt/ fon⸗ 
dern die Triebfeder, welche bie Handlung 
beſtimmti. So wird der Richter mich ver⸗ 
Sanımen, aber Sie, mein Herr, werden 
mich fre ſprechen — Daß der Ueberſatte, 
der noch an dem letzten Biſſen eines Fa⸗ 
ſans kaͤut, das ſchwarze Brod ſeines Nach⸗ 
bars liegen iäßt, dus if kein Verdienſt. 


it 
.„ı.u 


PR: Beh, hunger Km! Are Trua. 


ſchluͤſſe zugeſtanden; zugegeben, daß Ihre 


beſondere vielleicht sinjige - Bage- Ihnen vers 
Rattete. zu nebmen, wo ‚man Ahnen nicht 
gab; entſchuldigt dad auch den, Mord, weis 
Gen u vtꝛůben ‚Sie im Begriff. Ranben?. - 


FSritz. Din Hört? nein, barentfchule 


digt es nicht.” Doch, ich war nur dad 
Werkzeug einer hoͤhern Macht. Sie erbliz 
cken in dieſer Begebenheit nur bas einſelne 
Glied einer Kette, welche von einer unſicht⸗ 
baren Hand gehalten wird: AIch karin mich — 


di⸗ 


⸗ 


— 


rn 0 |—— 


bigen. - Doch. heiter werd ich meinen Ktich⸗ 


‚ter unter bie Yugen treten, und zubig werd 
ich zum Tode gehn, uͤberzeugt, Daß. eine, 


mächtige Hand, die Erreichung eines, hoͤhern 
Zweckes in das Buch des oaitſug mit mei⸗ 
pen Blute ſchrieh. 

Pf, Es iſt der Muͤhe werlb, junger, 
fonderbarer‘ Daun, ie näher kennen zu 


lernen, und vlellticht manchem Ihrer Be⸗ 
griffe eine andre Richtung zu geben. Kann 


es ſeyn, fo bleiben Sie einige Wochen be 


mir, und ſchenken mir Ihren Umgaͤng; Ihre 


kranke Mutter nehm ich in mein Haus⸗ 
Sritz. (umarmt iin) Tauſenb Dan, we⸗ 


gen meiner Mutter! Was nmich betrifft, fo 


wiſſen Sie, ich bin ein Gefangener, ber fein 


Todesurtheil erwartet. Den Aufſchub/ wel⸗ 


chen vielleicht gerichtliche Formalitaͤten mir 
noch geflatten, nutzen Sie nach Gefallen. 

Pf. Nicht doch, Sie ſinb in, den Haͤu⸗ 
ben eines edlen Maunes, ber Ibre kindliche 


Liebe ehrt, * geauis⸗ kage beputleidet, 


f 
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uud Ihnen das, was heute 7— 
der zlich verzeiht. — Eie find fiel. 
ſendet mich ber, Ihnen Ihre Freyheit * 
kuͤndigen, und Sit dann mit einer vaͤterli⸗ 
chen Ermahnung, mit einer bruͤberlichen 
Waruing aus —*8* Kerker ju enrlaſſen. 

Fritz. Und der Ram beeſis großmälßl- 
gen Mannes? Ä 

Pf. Baron von Wilbenbeimn J 

Fritz Bon MWildenhain? — (die ob er 
fic) befonne) Kbet er hicht chemals % Sram 
fen? 2 

Pf: Nichtigl Nach ben Sode finer$ran, 
vor wenig Wochen, ss er “uf binfe ned 
üter. tee 

Fritz. aiſ feine drau m tode? und bag 
liebenswuͤrdige Maͤdchen, welches vor wenig 
Minuten ber war, iſt feine Tochter? 

* pf Fraͤulein Amalla, fine Tochter. 

Sritz. Und ber junge woplsichendeDienfig 
iſt ſem Sohn? | 

‚Pf Er dar feinen Son 


Fig, 


Zu 
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Sritz. (haſtig) Doch! er hat einen! (A 
beſinnend) Sch meyne dem, ber heute mit ihm 
auf der Jagd. mar, we N 
Pf. D.dg iſt. nicht fein Sopn! 2a 
1 Feig.. (bei Seite) Gottlob! 
Pf. Nur ein Beſuch aus der Stadt. 


Sritz. „Ich dauke Ihnen fuͤr die lleinen 


mitgetheilten Nachrichten; ſie baben · mich 
ſehr intereßirt. Auch dank ich Ibnen für 
Ibrte guͤtige Bemuͤhung, Ihre Menſchen⸗ 
freundlichleit. Es thut mir weh, daß ich 
Ihnen meine Freundſchaft nicht anbieten 
darf — : unter gleich und gleich moͤchte fie 
etwag werth ſeyn. be 
pf. Sollte die Freundſchaft nicht bad mit 
bar: tiebe,oeweinchaben, daß fie die Stände 


gleich mat, 
Seit, Nein, Here Pattorı Bife Zauber 
nn anle Mm haiht mir noch 
9 zum Bas 
m Sie mit 
don weni · 
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gen Kanten mis. hen; —- ngter vier Hugenz 
ich wollte ihm danken für feine Großmuth; 
wenn aber, Menſchen um ihn ‚find, fo bin ich 
verlegen, rede nicht ſo von Herzen. 

pf. Folgen Sie ai! (begde * 


N 


Fünfte Seine. n. 


= + (Zimmer im Et. ! 

Gbeift; (auf einem Stutil figend und eine Pfeb 

fe rauchend). Amalie, (neben ihm ſte⸗ 

N hend, und im Sefpräd) begriffen.) Der 

yaf „C(auf dem: Sofa, bald Taback 
ſchnupfend, bald das biehhlatchzen vuhæ 

tend). | | 


Gbr. Nein, n nein, mein: Kind} PM das 
bleiben I Gegen Abend , neun 18 kuͤhl wird, 
miaghen wie nieht ſehtſt sinn Evaliergans 
dahin. 

Am. Aber Wohlehun if ja fe fon, 
warum foll.man- ed durch einen Brbienten 
thun loffen?. Woplegun if.cine Freude; ung 

—. — | fuͤr 


pr ' 


_ 
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für bie Seite rd wir vos eo ihr R | 


wornehm? 

„*Gvbr. Nart! wer ſpricht denn von zu dor⸗ 
nehm? Das war eine dumme Anmirkung, 
die mich voͤſe machen koͤnnte. Ich fage dir 


ja,ich habe ſchon felbft hingeſchickt; diegran . 


befindet ſich beffer. Auf den Abend. gehe 
‚ wir den afle zufanımen hinunter ind Dorf 


ſpazieren; ber Here Pfarrer begleitet: ung 


wohl auch. nn 
Am. Cfeitige) Run, w wenn Gie mey⸗ 
nen — (ſie ſetzt fh, und nimmt ifgend eine 
weihliche Arbeit vor) nn * 


Ober. Es wird nen Boch ug eine 


Br: machen? .: a 2 


SGr. Je n'en Acare pas, thon Colonel! 
— und die bonte d'ame vßsn Ma- 


demoiſelle werben mich charmiren. Aber 
wern die gute Perſon nur nicht eine epidemi⸗ 
Fe Krankheit gewonnen Bat! — Dich, ih 
beſi ie einen Sncomparablen Vinaigte gegen 

die 
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di Ye, bawit wollen wie uns vaiisſine 
preferviren. >° 

Gbr, Naar, Art * m ich 
Ihnen kein beffered Mittel gegen bie Lange⸗ 
weile vorjufhlägen, - als eine folche Erqui⸗ 
ung des Herzens. uud 

Gr. ‚Sangeweht?' 6; mon Gölonel:’ tie 
‚möchte bie Laugkweile durchdrlugen / an einein 
Bit, der von Mabenidifelle bewohnt wird. 

Gor. ehr sg: — Realchen, baant 
un doch. 

Am. I berame mid, . et 
Bo. (fen Röinplihente) . -  - 
bei. Sagen Sie mir doch, Herr Graf! 
haben Sie na ‚Bine in Sranfrei aufge 
balten -" 

(Be. uch; förechen Sie nicht, ern! 
ich bitte ‚Stel: Sie zerfleiſchen mir das Herz. 
Mein Vater, der Barbar, hat die Sottiſe 
gemacht, mit 18000 Louisdlor zu refoſiren, 
welche ich bij -deflinirt hatte. Zwar ich 
bin da geweſen tinige Monate: o--Ih- abe 
en 3 ihn 
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this beſacht, jenen Det, voll von Reiten 

und ich wuͤrde vielleicht noch da ſeyn, melnem 

barbatiſchen Vater zum Trotz, weng sid 

‚ein unangenehmer Zufall — 

VGor.(fſpoͤttiſch) Verczuthlich eine —* 
se d’'honneur. 

Gr. Point du tout! es war ba ie einer 
Kavalir.ine Ehre zu.erlangen. — Sie ha⸗ 
ven gehoͤrt von der Mesolation? ‚Rum ja, 
GSishahen davon gehört, ganz. Europe ſpyicht 
ja davon. Eh bien! imaginez vous! i® 
Sin in Paris, ich! ich. paffire. das ‚Palais 

“Royal, ich. weiß, von nicht, — tout d’un 
"Comp ich ſehe mich umringt von cinum Hau 
‚fen Lumpengeſindel, may, Koͤßt mich. hier, 

man zwickt mich da — man faͤhrt mie. mit 
Känften. unter die Naſe — Ich frager was 
iftdas.?. mas ſoll das vorſtellen? Man 
ſchimpft, „man ſchreit, daß ich keine Kolarde 
auf meinem Hut trage — verſtehn Sie, beine 
Nationalkokarbe. Ich rufe lqut, daß ich bin 
ein Comte da St. Empire == — Mas thut 
man? 


‘ 
N 
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man? Mey. prügelt mich, foi d’honnete 
homme! Man hat mich geprägelt, und eine 
ſchmuzige Poiferde hat mir: einen Nafenflü- 


ber gegeben; ja, es waren fogar.einige, bie 


mich wolem au ben. Lareenenpfaht führen. 
Was ſagen Sie hazu?. Was würben Sie ges 
than Haben, amaplace? Ich warf mid 


äber Hals und Kopf in meine Poft-Chaife, 


unb eilte aud den Barrieren zu kommen 


Voila tout! es war eine facheufe Hifories . 


aber denugch regrettire. ich noch die delis 


ciepfen Moments, welde ich geſchmeckt ha⸗ 


be im jener Capitale da monde, und das 


muß man fogen, bad muß man geftcehn, ob 


ich gleich nur wenige Monate daſelbſt paflirt; 
mein Savqir vivre, meint Kormirung, ber 
Pli den man an mir remarquirt, der iſt 
ganz Franzoͤſiſch, ganz Parißſch. 

Vor. Darauf verſteh ich mich nicht, abet 


bie Sprache kommt mit jum wenigſten ar 
deuiſch 6 vor. 


ed — ed 
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da ein groß Kompliment. 


rd 


Gre. Ah mon: ‚Colonel! Sie mic mie 


Gor. Bitte, fo vorlieb gu nehmen. 
Gr. So find alle meine Soins body nicht 
a pufe perte geweſen. Seit fünf Jahren 


habe ich mir gegeben alle Müße, die möglich 


war, um zu bergeffen ganz und gar bad _ 


Deutſch. Was Tagen Sie, mein Fräulein? 
Die deutfche Sprache, iſt fie nicht entbloͤßt 
von aller Grazie? und hoͤchſtens aur ſuppor⸗ 
table in einem ſo ſchoͤnen Munde, als der 


Ihrige? Das ewige Schnarren und Knar⸗ 


ten, und Kullern und Gurgeln; à tot’ mo- 
ment, man ſtoßt ſich, man ſtolpett, es füüeßt 
nicht, es rollt nicht — man Wil par Ex- 
emple eine Declaration d’amour machen, 
man will da recht ein Chef d’oeuvre von 
Beredſamkeit fehen laſſen — Verſtehn She, 


man hat darauf ſtudirt — hélas! Kaum 
‚tine Douzaine von Worten iſt hervorgegan⸗ 


gen, fo hängt die Zunge bald hier, bald da, 


ſtoͤßt ſich bald da, bald dort, die Zaͤhne 
Ne gerathen 





seratben pẽle mẽle untereinander, ber Gau⸗ 
men zonft fich mit der Gurgel, und ſchickt 
mar nicht geſchwind ein Duzend franzoͤſtſche 
Worte hinterher, um alles wieder in Die ge⸗ 
hoͤrige Ordnung zu bringen, fo riſquirt man, 
die Sprache.auf ewig zu verlieren. _ Und 
eonveniten Sie bavon, mein Fraͤulein! es 
laun auch nicht anders feyn, wie? warum? 
teil wie nicht haben eelöbre genies, vom 

welchen der Sefchmack gereinigt iſt. Zwar. 
ich weiß wohl, die Deutfche piquicen fich 

heute von gout, yon lecture, von bellesı 
Lettres, da if ein gewiffer Monfieur Wie- 
land, ber hat ſich erworben einige Renom-: 
mee durch ein Paar Maͤhrchen, welche er 

überfegt Bat, aus der mille & une nuit. 

Aber mein: Gott! das Driginal iſt doch im⸗ 

mer franzoͤſtſch. 


Gbr. Aber zum Henfer, Her Graf! für 
gen Sie mir nur, warum, Sie alle Augen« 


blick sine Priſe Tabhack ſchnupfen, und das 
Nechflaͤſchgen in bie Naſe ſtopfen, und Ihre 
u 3 3 | Klei⸗ 


| y3 4 | RU 2 

Kleider und meinen Sofa mit Eau de lavande 
Aberſchwenimen; uñnd mir die Luft im Zim⸗ 
mer fo fade machen, daß man glauben ſoll⸗ 
fe, man fäme zu einer franzoͤſiſchen Pughänd- 
kerin. - 

"Er. Pardonner. mon Colonel! aber 
man muß gefteben, daß der Tabacksrauch 
ganz infopportable iſt. Meine Nerven find 
bavon: auf das empfinblichfte afledtirt — 
meine Kleider mäffen einen Monat in freier 
Buft Hängen; und ich verſichere Sie, mon 
Eolonel! er zieht fogar in die Haare, ſogar 


In die Haare! Es If eine Üble Gewohnheit, 


bie man ffeilich verzeihen muß an die Meſ- 
fieurs vom Militaire, weil fie en Campa- 
gne von der Gelegenheit manquiren, ji le⸗ 
bon mit der feinen Welt, und zu lernen ben 
guten Ton. Unterbeffen, es iſt kein Mittel: 
auszuhalten gegen diefen horriblen Geruch. 
Vous m’excuferez, mon Cölonel! Ich gehe 
frifche Luft zu uchmen, und bie Kkider zu 
wechfehn () az 

Seht 
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Sechſte Scene. 
Obrif. Amalie 

Obr. Bravo, junger Herr! weiß [; boch 
nun ein Mittel, dich los zu werden, wenn du 
nie zu viel ſchnickſchnackſt. 

Am. Lieber Bater, den mag ich nicht zum 
Manne. 

Obr. Ich mag Ihn auch nicht zum Sohne. 

Am. (derman es anmerkt,daß fle etwas auf. 


dem Kerzen babe)’ ch ann ihn gar nichtfeiben. | 


Gbr. Ich auch nice. 


Am. Was kann man bafür, wenn man | 


tinen Menfchen nicht leiden fann! 
Obere. Gar nichts. 


Am. Die Liebe kommt und geht ungeftagt: 


Ober. Das thut fie 

Am. Man weiß oft, fest nicht, ward _ 
man licht oder haßt. 

Obr. Das trift ſich wobl 

Am. Indeſſen giebts auch tzalle, wo Rel⸗ 
gung und Abneigung auf gur Oxdube 9“ 
bauet ſind. 
34 Obr. 
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Obr. Die giebt es freilich. 
Am. Zum Beiſpiel, meine Grimm für 
ben Grafen, | 
, Obg, Ganz recht! 
Am. Und meine Neigung für unfern Pfar⸗ 
in. 
Ob. Richtig! (Pauſe) . 
Am. Helrathen möcht ich wohl! . 
- Ober, Das ſollſt du auch! (Paufe) 


‚Am. Warummag doch unfer Pfarrer noch | 


nicht heirathen? 

" ‚ Ybr.. Ja, Malchen, darum mußt Du ihn 
—* fragen. (Paufe) - 

Am. (immer in ſich mit ihrer Arbeit beſchaͤf⸗ 
tigt, und ben Blick Darguf Er if mir | 
recht guf. 

: br, Das freus mid. 

Am. Ich bin ihm auch recht guf. 

Ober, Nicht mehr als bilig. (Pauſe) 

Am. Ich glaube, wenn. Sie ihm meine Hand 
auträgen, er wuͤrde fie nicht ausſchlagen. 

Obr. Ja, das glaub ich ſelbſt. 
Br \ ne | Am. - 
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Am; und ich wuͤrde Ihnen gerne gehor⸗ 
chen. .. ” | s no 
Gor. (aufmerkſam) Ei, iſt has dein Ernſt? 
Am. O ja! 
. Gbr. Ha, ha, ba! num, wir wohn: ſehn! 
. Am. (heiter fetten) St bag es“ Ernft, 
liche Papa? | 
VGbr. O nein! 
Am. (niedergeſchlagen) Niger. 
Gor. Rein, Malchen, bag gebt nicht! fo. 
ein Romduchen ſpielen, wie Abaͤlard und He⸗ 
loife, wie St. Preux und Julie — das taugt 
t in unſern Kram, und anier Pfarrer 
denkt felbft zu.edel dazu. 
. Am; Sie ſind fein Wohtthäeer.-. | 
: Obe. Wenigſtens hält ee mich dafür. 
Am. So waͤrs ja edel, die Tochter ſeines 
ohlthaͤters gluͤcklich zu machen. 
Gbr. Wenn aber dieſe Tochter ein Kind iſt, 
und kindiſche Einfaͤlle hat, und heute vor Ben 
gierde brennt, eine Puppe zu beſitzen, bie fie 
sieh margen mit Verdruß wegwirft. 
ee. 35 u ‚Am. 


” 
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Am. O fo ein Kind bin ich nicht! 
Gbr. Maͤdchem laß Dich bedeutent — 
Eich, hundert Vaͤter würden Dir ſagen: 
Du biſt von Mel, Du mußt einen Edelmann 
heirathen — aber fo ſpreche ich nicht. Ich 
opfere mein Kind feiner Geile auf. Ein 
Weib kann den Adel nie verdienen," darf alfe 
auch nie flolz darauf [pn — — 
Am. Nur, und alfot 
Obr. Und alfe würde ich fprechen: Hei⸗ 
rathe in Gottes Namen den Pfarrer, wenn 
Du unter unferm jungen Adel niemanden fin⸗ 
deſt, ber Deinen Begriffen von Schönheit ugb 
Biederherzigkeit entfpricht 5 aber es giebt 
deren gewiß noch manche — vielleicht noch 
viele — Du fennft die Maͤnner · bis fetzt zu 
wenig; warte bis kuͤnftigen Winter — da 
wollen wir in die Stadt, da wollen wir uns 
herumtreiben auf Baͤllen und Aſſembleen, da 
wird ſich ſchon etwas anſpinnen. 
Am. Nicht doch, die müßte ich ja erſt 
fennon lernen, und wuͤrde doch wohl betro⸗ 
> gm 
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gem meiden: Unſern Pfarrer fen” ich ſchon 
lange — ich fenne ihn fo gut — fein Herp 
u " Br vor mir, wie mein Catechismus. 
Madchen! Du haſi hie geliedt — 
* —— bat Dich erzogen, und da’ 
ninmft Du Deine warme Dankbarfeit ‚für! 
Liche, weil Du noch nicht weißt, was das iſt 
Am; Cie haben’s mir ja biefen Morgen. 
au 2 
Hab ich? — Dun, , und meine 
Bram 
‘ Am. Papten alle auf unfern Pfarrer, 
ale 06 Sie das Innerſte meines Heriens be 
kaufcht hätten. 


en Wirklich? Hm, hm! u 
"Sa, guter Bater !- ich liebe — 
und u werde auch geliebt, 
Gbr. Wirſt auch geliebt? Hatt er a 
das — | 
Ba - Ä | 
Pfui! dag iſt nice fän von PPAE 


\ 


Am 
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Am. d wenn Sie wuͤſten, we ich ihn 
äserrafcht babe! a 
Ober Du ign? u 3 

An Er Fam anf Ibren Befehl wegen 
bed Grafen und. für den Grafen mit mir zu 
ſprechen, uud ba fagt ich ihm, daß ich den 
Grafen nicht heirathen wollte. 

Gor. Aber ihn? 


Am. Ja, ihn! 
Vbr. „Sehr. naiv! bei :meiner armen 


Seele! und was antwortete er Dir? 


Am. Er ſchwatzte fo viel von keinem 


Abel, von meiner Familie, von Vettern und 
Muhmen — von feinen Pflichten gegen 
Sie — Kurz, er wollte mich überreden, 
. gar. nicht mehr daran ju denfen — . aber 
mein Herz Heß fich nicht überreden BE 

. Obr. Das war brav von ihm! Er wird 
alfo auch mit mir fein Wort darüber wechſeln? 


Am. Nein! er ſagt, das ſey ihm un⸗ 


ig! 


Gbr. 
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Gor. Deſto beſſer! fo anoi ich den 
ganzen Vorfall. 
Am. Aber ich verſicherte ihn, daß ich es 
thun würde, 


Gbr. Deſto ſchlimmer! de lomme ich in g 


große Verlegenheit. 
Und nun ehu’ 48 auch pittlich 
Das höre ih! 
ı 8 Lieber Vater! 


Liebes Malchen! 
Sehn Sie, die Thranen kommen 
ur n Bi Augen. 
be. (füh von ihr wendent). Schlucke fe 
eines (PBäufe) 
Fo ehe auf, buͤckt ſich, als ſuche fie etwae) 
Was ſuchſt Du? | 
m Ich Habe meine Nähnadel verloren. 
‚Ib, (chiebt ſeinen Stuhl zuruͤck, und beugt 
fi) vorwärts, um ihr zur helfen). So wei 
kann fie doch nicht gefprungen ſeyn. 
Am. (naͤhert ſich ihm, und fälle ihm zärtlich 
u um den Hals). Mein guter Vater! 
RB—— Obr. 
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Gbr. Was giehts? . 
Am. Dieſe einzige Bitte! 


‚, Obr. Laß mic) los Du. machſt mir ie | 


mit Deinen Thränen die Backen ganz naß. 
Am. Ich werde nie einen, andern lie 
= * — nie mit einem andern glücklich ſeyn. 


Poſſen, Malchen! Kindereien? 


—* ein n gutes Mäschen! (ſtreichelt ihr die 
Wange), Geb Dich wieder hin! Wir wol⸗ 
Ien auf ein andermal mehr davon fprechen. 
Du haſt doch fo gar große Eile nicht? So 
etwas. macht man nicht auf ber Ertrapoft ab, 
In einem Nu wird bag. Ebeband geknuͤpft, 
lange Jahre dauert der Ebeſtand. Many 
ches Mädchen vergießt ein Ihränchen, weil 
fie den Geliebten nicht baben foll,. und ver. 


gießt nachher Milllonen Thränen, weil fie 


ihn bat, — Fuͤrs erfte haft Du doch Deine 
Boͤrde heruntergewaͤlzt vom Herzen, una 
Dein Bater trägt fie; nun auf dem Seinigen 
für, Dich, für fein liebes Malchen. Die 
Zeit wird die kleine Schramme ſchon bei 
ln — 


ii 
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dem — und gefchicht es nicht — nun dann 
magft Du Dir einen Arzt wählt. - : 
Am. (die ſoch wilehes auf ihren Platz geſetzt, 
und emfig fortarbeitet mit dem Ausdruck des 
Date), ‚Mein guter, licher Vater! 
Obr. a, freilich, wenn Deine Mutter 
noch lebte, bei der waͤreſt Du nicht fo wobl⸗ 
fell abgekommen; die hielt gar diel auf. 16 ver⸗ 
Borbene. Menſchen, die fie Ahnen nannte : 
Siebente Scene, 
, QYorige, Pfarren. | 
Gor. Ha, gut, daß Sie lommen!. 
pf. Ihrem Befebl zufolge, Herr Obriſt, 
hab ich den Jünger Menfhen aus feinem 
Kerker befrein : Er iſt im Vorzimmer, und 
wuͤnſcht Ihnen perfönlich zu dankeinnn. 
Gor. Das if. mir lieb! Sch darf ihm 
doch nicht mie leeren Händen: gehn lagen 
wenn ich nicht eine halbe Woblthat thun will. 
Pf. Er bitpet um ein Beſpraͤch unser vier 
Augen. u “ che nu 
Pe Ä Öse. 
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Sein. Und doch ige‘ er die Seba 
varben 
Gbr. Ya, güter Bram! & nude wohl " 
darnach gemacht haben. Ein junger Wilde 
fang, brav durchgebracht; vielleicht geſplelt, 
Maitveſſen gehalten — man kennt Euch Zei 


nze. ſchon: Da hat denn dee Vader gedacht 


laß den jungen Herrn ein Paar Jahre 
‚ dom Kalbfell folgen. O die Trommel iſt ein 
rrefliches Remedium fuͤr ſolche Genſeſtreichel 
| And ſieht Er, Srenndi wenn es fo iſt, ſo 
Sana ih Seinem Veter eben nicht unrecht 
gehen. n une EEE? 
Bei Sie keren; Hirt, Karon! mefn ge 
ger kennt mich nicht einmal, hat mich nie gen 
ſehn. Hat mich ſchon in Dnserkeibr or 
" ſtoßen. | | 
Obr. Mast 
Fritz. Die Shränen meiner denke, & das 
Mt alles, was ich von meinem Vater geerbt 
habe. Nie hat er nach mir. gefragt, “Rh nid 
um mein Dafeyn befünmert, . 
a oo. .. | | Sbr: 


— 
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. dor Das ſſt ſchhlecht men da | 
das iſt nicht gut. 

Fritz. Ich bin eir Kind der Ya. —* 
arme verführt? Muiter hat mich after Kum⸗ 
wre und Stafien aufergogen; ‚wit ihrer Haͤn · 
be Arbeit has fie ſoviel errungen/ daß ſie im 
Geande mar, "meh Herz und meinen Geiſt 
nicht ohne alle Bildung zu laſſen. Und fa 
benfe ich. denn noch imnrer ein Metjſch gewor⸗ 
den zu ſeym der einem Vater Freude machen 
koͤnnte. Aber Der meinige entbehrt dieſe Freu⸗ 
de gern, und fein Gewiſſen laͤßt ihn über 
das Schictſal feines unglädtichen Kindes 
big... j 
Obr. Kubig? wenn feln Genifen pabel 
mist, fe fe i Fe ein Apbammır 
Kerl! 

Sxitz, Als ich genen simd- meinse 
dieftigen Mutter nicht Länger. zur Laſt fallen: 
wollte, da blieh⸗ mir keine anders Zuflucht, 
als biefer Roc, Ich nahm Dienfe unten. 
a VZreihatqiſſon — denn sig. Da 

\ — 42 wirb 
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wird jã nicht einmal in ———— 
aufgenommen. 

GObr. Armer Junger: : 

. Sei . So verſtrichen Bis gabee der 
gend mhe: unter Plackereien -— Sorgen uub 
Kuumer Zabıdie Natur dem ſtaͤrkern Mannt 
zum Gefährten; denı leichtkanigen Juͤngling 
gab-fie dieicgreude, mm durch ihten Genuß 
ſich zu ſtaͤrken auf kuͤnftige truͤbe Tage — 
Aber die Freuden meiner Ingen find Kom 
mißbrod und klares Waffen, and. Schläge 
von der Hand des’ Feldwebele· — : Doch, 
was frägt mein Vater darnach? Feine Tafel 
ift gut beſezt, und für bie Geiffel bes Sa 


ſens iſt efählied.: u 
"Ob, :{für ſich) Der Menſch gräift mie und 
Herz! 


Sein. Nach einer. fuͤntjaͤhrigen Trenngus 
von meiner Mutter, kehrte ich Heute zuruͤck 
voll Mutterlaudoliebe, doll ſuͤßer Traͤume 
Niebliche Bilder meiner Einbilduagskraft. Ich 
ſinde meine arme Matter Scanf um Bettelſta⸗ 
Ri be, 


⸗ a 


Ge, hungernd feit uorgeftern — kein Bund 
Stroh unter ihrem: Haupt — Yein Obbach 
fuͤr Regen and Bugemittee — keinen barm⸗ 
berzigen Menfchen, ber ihr bie Augen zu⸗ 
druͤckt — und kin plaͤtzchen auf dem fie 
ſterben darf. — Uber was kuͤmmert das 


meinen Vater? bee hat ein ſchoͤnes Schlo/⸗ 
nud weiche ſchwellende Betten, ımb wenn er 


ſtirbt, fo wird der Here Pfarter in einem 
Berrlichen Leichenfermon feine chriſtlichen Eu 
‚genden dei Nachtwelt preifen. A 


GObr. Junger Wenſch wie heiße Dein 
Vater? Erſchuͤttert). 


Sein. Daß er der Schwachhei eines ums 
ſchuldigen Maͤdchens mißbrauchte, Bucch 
falſche Eidſchwuͤre fie hintergieng, daß. et 


:.. inein ungluͤcklichen Geſchoͤpf dag Daſeyn ge· 


geben, welches ihn verflucht, daß er ſeinen 
eigenen Sohn beinahe zum Vatermoͤrder ge 


wmacht — o das find Kleinigkeiten v Weihe 
5 an jenem Tage bes Gerichts durch fo ein 


83 Pole 


J 1 
— 
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Golbſtůd wieder gut machen laſten. 20 wirft 


dm den Louisd'or vor die. Ffuͤßb⸗, 
Gbr. Cauſſer ſich) Junger Menſch! wir 
heißt Dom Vater 3 
Fritz. Saron Wilbenhain. es 
Vbpry (Schläge fich mit beiden Händen vor dig 
Bien, .und bleibt eingewurzelt ieh) . . 


Stitz. (in heftiger Bewegung) In dieſem 
Haufe, in dieſem Zimmer vielleicht, haben 
Bir weine Mutter um ihre Tugend betrogen) 
und mich für dad Schwerdt bes Henkers er⸗ 
zeugt! — Und nun, mein Hari ich bin 
nicht frei — Ich bin Ihr Gefangener — 
Ich will nicht frei ſeyn! Ich Bin ein Strafe . 


fenraͤuber! Laut klage ich.michan! Sie ſol⸗ 


len mich den. Gerichten uͤberliefern! Sie ſel⸗ 
len mich zum Richtplatz begleiten! Sie ſollen 
hoͤren, wie ber Prediger mir vergebens Troſt 
gufpeicht! Sie ſollen hoͤren, wie ich in Vers 
groeiflung meinen Vater herfluche! Sie ſollen 
zunaͤchſt au mir ſtehn, wenn mir der Kopf vom 
Brumipfe fliegt, und mein Blut — Ihr Blut 
. KR Ihre Kleider beſpritzen. Gbr. 





Or Hou ein! " 

Fritz. Und wenn Sie fih dann wegwen⸗ 
den und herabſteigen, ſo ſollen Sie am Buße 
bes Rabenſteins meine Mutter finden, wie ſie 
eben ihren legten Seufzer aushaucht. | 

G©br, Halt ein Unmenſch! Bu 

Pf (Rürze hinein) Was iſt das? Ich here 
heftig reden — was geht bier vor? Junger 
Mann, Ee wagt doch nicht — j 

‚Seit. Doch Here Paftoet ich hab es 96 | 
wagt, Ahnen ind Amt zu greifen — Ich 
babe einen Sünder erfchättert. (auf den Obriſt 
zeigend) Sehn Sie, ſo raͤcht ſich eine gebuͤſte 
Luſt noch nach zı Jahren. Ich bin ein Moͤr⸗ 
ber, mein Herr! ein Straßenraͤuber! aber 
was ich in dieſem Augenblic empfinde, iſt 
Grligfeit gegen bag Schneiden in feiner Bruſt. 
Ich gehe mich den Gerichten zu überliefern, 
und dann will Ich bört Ölntiges aeuguiß abe 
Igen seoen Mile Mann, er (1) 5 


% Pr 
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Neunte Scene: 
Vbriſt. piarrer J 


| pf. um Gottes willen - — wa it as? 
ich begreife nicht — | 
Gor. Er ifimein Sohn! er ihn meinSoßn! 


Fort, Herr Paſtor!. rathen Sie! helfen Sie! 


kort zu der kranken Frau, unten im, Dorfe 


— 


— mein granj wird Sam, den, Weg jeigen, 
Ein Sier.;, - I 


Pf. Aber was eg id - —., ” 
: Gbr, D Bott! Ihr Herz muß Ibnen für 
gen, was dabei zu thun iſt! — (Pf. ab.) 
(f ch mit beiden Händen den Korf faſſend) Bin 
ich von Sinnen? fanfafire ich? —: Ich har 
be einen Sohn! einen braven lieben Jungen) 
und ih babe ihn noch nicht in meine Arme, 


an mein ger seprädt? — He, Rudoinp! — 


(Sägen fommt,) Mo ift er? Ihre, gz” | 
Jäger. Wer? der Steaßennäußer?. - ; 
Obr. Schlingel! der junge u dm 


eben bei mir war. 


\ .n 4 — 
re f. : Tiger, 


| | Aa u 25% 
ADager. Er will zum :Gerkinsfalter — 
wir haben nach dem · Frohnvogt geſchickt. 


VGor. Werft den Frehnvogt die Treppe 
Sinner, wenn er koͤmmt! | baß-fich feiner 


unterſtehe, Hand an den ſangm Menſchen 


zu legen! -- r 
Tiger. (vermundert) Ehe wohl. 2* 
"(wit gehn) 
“ Ob. "Her Rubotph}“ * 3 
Jäger. Gnaͤdger net 
Vbor. Fuͤhrt den jungen Soldaten I in dag 
grüne Zimmer. ueben dem Speifefaal, und 
bleibt bei ühus zu feiner Bedienung, 
: iger. De logirt ja der Her Sraf v von 
ber Muldedd 23 
GObr. Werft ben Grafen hinaus, * ft 
0; zum Deufel fahren! (Jaͤger Heike und weiß 
wicht: was’ er thun ſoll) (Obriſtet geht af uünd 


wieder). Ich brauche keinen Schwiegerſohns 


ch habe einen Sohn! einen Sohn, ber'meinch 
| Ben m etpfanen, meine Guͤter befigen 
. Ä 85 u wird; 


r 
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Wird; einen Sohn, in deſſen Armen ich ſter⸗ 
ben werde!? — Ja, ich will alles wieder 
gut machen! ich will mich nicht ſchaͤmen. Ale 
meine Bauern, alle meine Bediente moͤgen 
28 wiſſen, daß ich mein Kind wergeffen lonn⸗ 
te, aber nicht verſtoßen werde! — % Kup 
dolph! .. 

Jaͤger. Ondöger Her! | 

' Gbr, Fuͤhr ihn herein! bitt ihn herein⸗ 
zukommen; und alles was im Vorzimmer 
ift, laß mithereintreten! — (Rudolph ab) 

ı Alter Knabe, f wie in dir fo wunderlich zu Ru 
übe: was peitſcht mir das Blut ſo durch bie 

Adern, daß ich "von der Fußſohle big zut 
Scheitel Pulſe fügte! — Freude! Freude! 
die ich nicht verdient habe! — (Frih von eis 
nem Schwarm von Bedienten umgeben," write 

eur, Obriſt ihm entgegen) Er-timant!:— It 
Sat Herein an mein Gerz! Ciubem, erꝛuf ihn/ 

zuſtuͤrzt, und ihn beſtig in Fin Am er) 
Pre Som! — | 


u Pre | 
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| Fünfter Akt. 


Bu Bauernſtube wie im zweiten Aet. 


Erſte S cene. 
Wilhelmine, Bauer und fein Mb: i 
Wilb. "Geht dach hinaus Bam, ns 
feht, ober noch nicht kͤmmt? 

- Bauer, Das kaun nicht helfen, gute grau! 
ich bin ben Augenblick anf der Landſtraße ge⸗ 
weten, babe hinauf und hinunter gefehen, 

da iſt nichts uad uͤberall nichts. - u 
Baͤuerin. Habt nur ein: wenig Sebuld 
wer weiß, wohin er ſich verlaufen hat. 

. Bauer; Ei freilicht er wird in — 80 
gegangen ſeyn! 

Baͤuerin. Recht, Vater! und da —* 
Fe ihm auch nicht viel ſchenken. Rbir Stabt 
pnn die te ur bo an | 
wi; 


/ t 
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äh. Geht bech wieder Kine, 5 Bat? 
| ** koͤmmt er nun bald. 
"Bauer. Nunja, gleih! - - (ab) 

Biuerig. Wenn Euer Sohh wuͤßte, was 
der liebe Gott unterdeſſen beſchert hat — er 
wire gewiß ſchon fange bier. 

Wilb. Mir iſt ſo aͤngſtlich. 

Baͤnerin. Ad, was ängflich!, wer einen 
ſolchen Beutel vol Geld in der Taſche hat, 
bes kaun nicht ängftfich ja Muthe ſeyn. 
Wenns nämlich ehrlich erworben iſt. a 
1: 2b. Wo er nur bleiben mag! Vier 
Stunden ift er nun. fchon. weg; ihm un ir 

IVUngluͤck zugeſtoßen fepn! 
| Bäuerin. Ach, warum acht gar! Bo pr 
behn das ungluck herkommen? Es iſt ja noch 
heller lichter Tag: Seyd hiftig, und guter 
Dinge! Auf den Abend wollen mir kochen und 
braten. O, mit dem Gelde könnt Ihr lauge 
“ Iehen, ‚ und Euch) was zu gute thun. Nicht 
wahet, unſer gnaͤbger Sen if recht ein lieber 

goldner Herr? 
wibe⸗ 





TOUR Wie mag er ee doch wohl Mis 

baben, daß iqh hier bei: Euch Sin? 
Bauerin. Das mag ber * 

fen? dee Musje Jrain war ſo gebemutß⸗ 

Wen. Te ins 
Wilb. (hali in ſich) nOb er mich wo 

Smart == "D gewiß!: a muß wich: kcunen; 

wi er fo viel fchicke. "oe 
Bauerin. Das glaubt nur ja nicht Um 

fer graͤdger Here thut Eutes an: vonm⸗ | 
und unbekannten. 

Baurs. (tritt ol; Ad am Kopf er 
u. Milh. (ſobaldſle ihn erblickt) Dan?- ni | 
nichts? tr | 
Baͤuer. Da! tcurwen imfer An 4 

gaffen?‘ 

vilb. PEN nt. ſou daraus wer⸗ 
den ! = | 
Bauer. Unfer Herr Wartet kam eben die 

Ecke herum.“ PER See BET ne Ze 

woilh, Hieher ju Eng? ? 


isüee — 
"Pf 06 BER) Wer ind Sie gute Frou? 
mild. Ich — es — Gab 1: Bent 
wir allein: waͤren 

CHF. (zum Bauer) em min-den. geleuen 
Hans! und laßt mich ein Paar Minuten mit 
dlefer Frau nie - 3 Do mit: de zu 


- reden. . 
Bauer. —* hr Komm berät. 
r ‚nik feinem ie e | 
"Dritte Scene. 
Pfaxrer, Wilbelmine. 


oo. Pr Nuri, meine gute Bram —* wir 
allein. . 
Wilh. Ehe ich men Rechenſchaft sche, 
von dem, WAS ich: Bir, und waͤs ich war, 
ertauben Sie mir einige Ftagen. Sind Sie 
aus diefer Gegend gäbärig? fl. 
Pf Ren, ich bin ein Franke. 
mild. Haben Sieden alten ſeligen Paſtor, 
Ihren Vorfahren, im Amte, vi 
Pr Fein! Bj 
zwi, 


N 
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wilh. (ſorſchend) Sie wiſſen alſo wirk⸗ 
lich nichts von meiner ungluͤcklichen Geſchich⸗ 
te? und es iſt bloßer Bufaß her Sie bichet- 
fuͤhrt? 

Pf. Wenn ich in Ihnen bicſenige Perſon 
finde, die ich vermuthe, und ſchon lange | 
füchte, fo if Shre Geſchichte mie nicht gang | 
fremd. 

wi, Veemuthen? — und kon känge 
ſuchten? — wer gab- Ihnen den Auftrag 
daju? 

Pf Ein Mann, der ar Ibrem Schiefat 
| herziäßhen Antheil nimmt. 

woith. ‚Wirklich? wg Mein Here! ges 
ſchwind! wen vermutben Sie in mir u J 
ftuden? F 
pf. Dithelnine Böden. a 

- Mil, Ya, ich bin bie ungluͤckliche, ver⸗ 
führte: Milhelmine Böttcher. Und der Mann, 
der fo hochgeruͤhmten Antbeil an mir nimmt 
— if Baron Wildenhain! — der mir mei⸗ 
ne unſchuid raubte, meinen Vater ermordete, 

g \ mid 


⸗ J 


\ 
⸗ 
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| mich und fein Kind 29 Jahre lang bem Elen⸗ 
be preis gab, und das alles heute durch dien 
ſen armſeligen Beutel vol Geld zu erfegen _ 
glaub. (zieht den Beutel hervor) Sie moͤgen 
nun gekommen ſeyn, mein Herr, in welcher 
Abſicht Sie wollen; mich zu demuͤthigen, oder 
mir beipuſtehen, oder mich vom dieſer Grenze 
' gu verweiſen, damit mein. Anblick dem Wol⸗ 
Küftling fein Vorwurf feg,. ich habe nur eine 
Bitte an Sie: ‚bringen Sie dem Mann, der 
mich zu Grunde richtete, dieſen Beutel zurůͤck; 
ſagen Sie ihm, meine Tugend ſey nicht um 
Gold feil geweſen! ſagen Sie ihm, meine 
Gewiſſensruhe bezahle kein Gold! den Fluch 
meines alten Vaters kaufe kein Gold. ab von 
meiner Seele! fagen Sie ihm, die arme hun 
gerude Wilhelmine denke auch in Bettlerlum⸗ 
pen noch zu groß, um Wohlthaten von ihren 
Verfuͤhrer anzunehmen. Wir haben nichts. 
mehr mit einander gemein. Er hat-mein 
Sr verachtet — ich verachte ſein Geld; er 
hat mich mit Fuͤßen getreten, ich trete ſein 
Gelb. 





Geld mit Fuͤßen! (wirft den Beutel heftig auf 
bie Erde) Aber er ſoll zubig ſeyn — ganz 
subig! er fol leben wie bieher, luſtig und- 
guter Dinge, mein Anblick fol ihm feine 
Sreuden nicht vergällen. So bald ich nur 
wieder ein wenig mehr bei Kräften Bin, will 
ich ben Ort auf ewig verlaffen, wo der Ma⸗ 
me Wildenhain, und bas Grab meines Dar 
‚ters mich nieberbeugen. Und fagen Sie ihm, 
ich habe nicht gewußt, daft er aus Franken 
zurückgefehrt, daß er mie fo nahe fep, ich 
babe. es warlich nicht gewußt! eg möchte 
glauben, ich fey ihm nachgegangen — Pfui! 
wenn er das glauben koͤnnte! — (ſchwer ath⸗ 
mend) Nun, wein Herr, Sie fehn, daß— 
Ihre Gegenwart und der Gegenſtand Ihres 
Beſuchs meine Kräfte erfchspft haben. Ich. 
wüßte Ihnen nichts mehr zu fagen, ich wuͤß⸗ 
te auch nicht, was ber, ber Sie fchickte, fonff: 
noch von. mie fordern koͤnnte. — bitter) 
. Doch, noch einst vieheicht iſt ea dem Herrn. 
Daron eingefallen, daß er mir einſt die Ehe: 
Ra | ver⸗ 
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verſprochen, daß er auf den Knieen vor mir 


gelegen, und Gott zum Zeugen gerufen, und 


feine- Ehre zum Pfande geſezt! — Ha ba ba! 
Sagen Sie ihm, er fol fi barüßer nich 


beunruhigen, ich hätt dag ſchon Vänsk ver⸗ 


geſſen. J 
Pf. Ich habe Sie. gan; ausgeben kaffen, 


| | um Ihre Geſi innungen gegen bin Baron, und 


* 


Ihre Art zu denken uͤberhaupt kennen zu ler⸗ 
nen. In dieſem unvorbereiteten Augenblicke, 
wo Ihr volles Herz uͤberfloß, haben Sie 
ſich gewiß nicht verſtelltz und ſo freue ich 
mich, ein edles Weib in Ihnen zu finden, 
werth alles deſſen, was ein edler Mann für 


Sie thun kann. Ich freue mich, einen Irr⸗ 


thum ſogleich vernichten zu koͤnnen, der viel⸗ 
leicht zu mancher Bitterkeit, in dem was Sie 
mir geſagt haben, Anlaß gab. — Haͤtte der 


Baron gewußt, die kranke Frau in dieſer 
Hätte ſey Withelmine Boͤttcher, und haͤtte 


Ihnen dann, ſtatt alles Troſtes, dieſen Beu⸗ 


tel geſchickt; fo wuͤrde er verdienen — von 


ſei⸗ 
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feinem eigenen Sohne ermordet zu werben. 
Aber nein! warlich nein! ſehn Sie mir ins 
Geſicht, mein Stand fobert Zutrauen, und 
auch ohne das: ich luͤge nicht. Ein bloßer 
Zufall machte Sie zum Gegenſtande ſeiner 
Wohlthaͤtigkeit, die er aus zuͤben waͤhnte an 
einer Unbekannten — 
Wilb. Wie, mein Herr! Gie wollen mich 
überreden biefes Geſchenk ſey ZufaU? Einer 
Unbefannten fchickt man wohl einen Gulden, - - 
einen Shaker, abır nicht einen Beutel * 
GSold. 
Pf. Run ie, freilich! das ſcheint ſo — 
Aber ein ſonderbarer Zufall — Ihr Sohn — 
. WI: Wa? mein Sohn? — 
Pf. Kuhig, ruhig! — Ein guter Soße 
Gättelee fuͤr feine Muger, und bag rühren 
deu Barm — | 
‚Wilb. Bettelte Bei bem Baton? Bei fek 
nem Bater? 
‚ Pf. Ja doch, ja! Aber Sie begreifen wehl, 
208 beide fich nicht lannten, daß bie Mutter 
13 alſo 
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‚dlfe nur bloß dies Geſchenk erhielt‘, um des 
Sohnes willen. 
Wilh. Sich nicht tannten? — Wo iſt 
mein Sohn? 
Ppf. Auf dem Schloſſe. 
Wwilb. Und kennen ſich noch nicht? 
Pf. Doch, nun kennen fie ſich; und jezt 
Bin ich hier, abgeſendet vom dem Baron, 
nicht zu einer Eranfen unbefannten Sram, ſon⸗ 
dern zu Wilhelmine Boͤttcher; nicht mit Gold 
In der Zafche, fondern fein Auftrag war: 


CThun Sie, was Ihr Herz Ihnen fagtt: - °. 


— Wil. he Herz? — D mein Herr!lei⸗ 
| hen Sie diefem harten Manne nicht die Em⸗ 
pfindungen Ihres Hergend. — Doch im⸗ 
merhin! das Weib vergißt, was es uim ſei⸗ 
netwillen erlitten — er troͤſte nur bie Mutter! 
Das Weib verzeiht ihm, wenn er den Dank 
der Mutter verdient. — Was macht mein 
Sie? wie empfing er ihn? 
Pf. Sch verließ ihn in heftiger Vewezung 
— es war ber dugenbli der Entdeckung 
noch 
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woch war nichts entfchieben. Doch gewiß 
liegt jet, Inden wir davon. fprechen, ber 
Sohn in den Armen des Vaters. Mir birgt 
fin Herz — 

Wilb. Schon wieder een Hr? — Kein 
Bott, wie hat das Herz dieſes Mannes ſich 
fo plöglich vertvandelt? zwanzig Fahre lang 
taub gegen bie Stimme.der Natır — 

Pf. ©ie hun ihm Unrecht? Hm Sie 
mich erſt an, ehe Sie richten. — Manches 


ergeben in zwei Worte gefaßt, Bänke ung 


abfcheulih. Wuͤßten wir aber alled, was 
dazwiſchen lag, alles was den Hanbelnden 
beſtimmte, ohne daß er ſelbſt es wußte, alle 
Bie Kleinigkeiten, deren Einfluß fo unmerk⸗ 
lich, und doch fo groß ift, Hätten wir ben 
Verbrecher. von Schritt gu Schritt‘ begleitet, 
ſtatt daß und jezt nur ber. erfie und zehnte 
und zwanzigſte ing Auge fällt; warlich, mir 
wuͤrden oft entfchufdigen, wo wir jejt dere 
dammen. Fern ſey ed von mir, bie boͤſe 
Dache des Barons vertheibigen zu wollen; 
4 aber 
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aber das darf ich behaupten: auch æin onter 
Menſch kann wohl einmal einen ſchlechten 
Streich machen, ohne daß er eben aufhoͤrt, 
‚ein guter Menſch zu ſeyn. Wo iſt der Halb⸗ 
gott, der von ſich ruͤhmen darf: mein Ge⸗ 
wiſſen iſt rein, wie ſriſch gefallener Schnee? 
Und giebt es einen ſolchen Praler ſo trauen 
Sie ihm um Gotteswillen nicht; er iſt gefaͤhre 
licher, als ein reuiger Suͤnder. — Verzeihn 
Sie meine Schwatzhaftigkeit. — Jetzt in we⸗ 
nig Worten die Geſchichte des Barons ſeit 
Ihrer Trennung. — Damals liebte er Sie 
wirklich; nur die Furcht vor ſeiner ſtrengen 
Mutter hielt ihn ab, Wort zu halten. Aber 
der Krieg rief ihn zuruͤck ins Feld; er ward 
ſchwer verwundet, gefangen — huͤtete ein 
Jahr lang das Bette, konnte ſelbſt nicht 
ſchreiben, und erhielt gar keine Nachricht von 
ihnen. Go wurde zuerſt Ihe Bild ſchwaͤ⸗ 
cher in, feiner Seele. — Man hatte den toͤdt⸗ 
lich Verwundeten von Schlachtfelbe.meg auf 
ein nahes Landgut gebracht, deffen Befiger 

——— ein 
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ein biedrer Edelmann, großes. Bermögen und 

eine ſchoͤne Tochter beſaß. Das Maͤbchen 
fand Wohlgefallen an dem Jangling, fie ver» 
Hies fein Lager felten, ſte pflegte fein ſchwe⸗ 
ſterlich, ſie vergoß Thraͤnen um ihn, bie nicht 
unbemerkt blieben. Wohlwollen and Dank 
barfeit fnupften ein Band, weiches. ber Top 
vor wenig Monden zerriffen bat, Ep. ver, 
loſch Ihr Bild, in. feiner. Seele. Er ver . 
taufchte fein; Vaterland gegen ein Rittergut 
im Franken; er warb Gatte, Water, Lande 
wirth; Fein Gegenftand von allen, bie ihn _- 
umgaben, erinntete ihn an Sie; und fo 
ſchlummerte ihr Bild in feiner Seele, bis Sram 
and Unmuth es weckten, häuslicher Zwiſt 
ihm das Leben verbitterte; denn er erkannte 
zu fpdt in feiner Frau ein ſtolzes gulfüchtk 
ges Geſchoͤpf, sin verzaͤrteltes Kind, dag 


immer wiberfprach, immer Recht haben wol - 


te, und ihn nur dem Tode entriffen zu haben 

schien, um ihm ſelbſt tobt zu quälen. - Das 

‚mals fäßree ein Zufall wich in fein Haus — _ 
Ä 25 Er 


Er gewann mich lieb — Ich warb ber Er 
zieher feiner einzigen Tochter, und bald fein 
Vertrauter. — O tole oft hat er mit be 
klommner Bruſt meine Hand an fein Herz ges 
dräckt, und mir gefagt: Died Weib räche 
an mir meine unfchuldige Wilhelmine! — 
Wie oft hat er alle die Reichthuͤmer, die feine 
Geniahlin ihm zubrachte, verwänfdht, und ein’ 
minder glänzended, aber umendlich glücklie 
chers 8008 in Ihren Armen ſich geträumt! — 
Als endlich der alte Pfarrer bier in Wilden 
hain flarb, und er mir bie erledigte Stelle 
anbot, fo war fein erfied Wort, 'mit wel⸗ 
chem er biefen Antrag begleitete: Lieber Ehr- 
mann! dort werden Eie auch erfahren; was 
aus meiner Wilhelmine geworden. eher 
Brief, den ich hernach von ihm empfing, ent⸗ 
hielt immer den Ausruf: Noch feine Nach 
richt von meiner Wilhelmine? — Ich Habe 
dieſe Briefe noch; ich kann fie Ihnen zei⸗ 
gen. — Auch lag es wahrlich nicht an mir, 
Ihren Aufentfralt zu entdecken; das chic 
. (a 


4 
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fal hat es bis anf den heutigen Tag gehin- ' 
dert, denn es hatte höhere Abficheen mie 
onen. = | . 

Wilb. Sie haben mich gerührt, and mein 
Herz dringt mir diefe Nührung für ueberzeu⸗ 
gung auf. Aber wie ſoll nun das enben? 
Was ſoll aus mir werden? | 

Pf. Zwar hat ber Baron mie nie geſagt, 
was er thun werde, im Fall er Sie wieber 
finden ſollte; doch Ihre Leiden fordern Er⸗ 
ſatz; und ich weiß nur ein Mittel, Ihnen 
dieſen zu gewaͤhren. — Edle Frau! wenn 
pre Kräfte es erlauben, fo folgen Sie mir. 
Hein Wagen. erwartet Sie. — der t Weg iſt 
bequem und nicht weit. | | 

wilh. Ich mit Ihnen gehn? In dieſen 
Lumpen vor ihn treten? 

Pf. Warum denn nicht? 
wWilh. Will ich ihm dem. Bormärfe ma⸗ 
dm? 
pf. Schoͤne Seele! kommen Sie, wie 
fahren an meinem. Haufe vorbei, meine 

Sam 
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Schweſter ſoll nen geſchwind einige Klein 
dungsſtuͤcke uͤberwerfen. 3 

Wilh. Und dort werd ich a) nein 
Kris finden? . ". 

Pf. Gewiß! 

-Milp. (aufftehend) Nun, ich weil dieſen 
ſauren Gang unternehmen, fuͤr meinen Fri! 
Er ift der einzige Zweig, "in. dem meine Hofe 
nungen noch bluͤhn, alle übrige find abge 
florben. — Aber wo find meine guten 
Wirthsleute, daß ich Abſched nchme, und 
hnen danfe?.. 

Pf, (hebt den Beutel auf, gebt an die <hdre 
und ruft) He, Nechtar wand | 


Vierte Scene Ä 


Vorige, Bauer und fein wWelb. 


Bauer. Ya, ja, da bin ich fhent - 
Baͤuerin. Je, du lieber Sort! Sie ift ja 
fchon .wirber. auf den Beinen !: Man, das 
thut mich recht herzlich jreuen. 7 
pf. 
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Dr. Ya, liche Leute! Ich werde bie gute 
Stau mit mie nehmen ; fie hat «8 denn dech 
bei mir bequemer. - 

Bauer. Ei freilich ! unfer. eins in nicht 
fo darauf zingerichter. 

Bäuerin. Unfer eins gäbe gern, aber's. 
fehlt am Befen. 

Pf. Ihr habt gehandelt ai rechtfchaffene 
Beute. Da, nehmt das zum Lohn für cure 
Gutherzigkeit! — (eig bem Bauer den Dee 
ei) 

Bauer. (febt beide Daumen in’ die Seite, 
fpielt mit deu Zingeen auf der Weite, ſleht auft 
Geld, und ſchuͤttelt den Kopf) 

Pf. Nun, wollt ihr nicht? - — Ceicht es 
der Baͤuerin) 

Baͤuerin. (ſpielt mit dem Zipfel ihrer Schuͤr⸗ 
je, ſieht mit halbweggewandtem Gefihte aufs 
Geld, und ſchuͤttelt den Kopf) 

Pf. Was habe ihr? 

Bauer. Herr Marrer! nehm · Er lee 
wit üpel, fo was laſſe ich mir nicht bezahlen. 

Baͤuerin. 
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Bäuerin, (gen Himmel blickend) Has“. 
wird fchon einmal bezahle werden. .. 
Ppf. (9geruͤhrt feine Hände auf ihre Schultern‘ 
legend) Das wird es! Gott ſegne euch! 

Wilb. Meinen Dank werdet ihr doch nicht 
verſchmaͤbhen ⸗ 

Bauer. Iſt fhon gut! | 

Bäuerin. Iſt gern gefchehn! - 

wild. Lebe wohl! Dauer und. Bäuerin 
ſchuͤtteln ihr die Haͤnde) 9 

Bauer. Adies! wis! ! bleibe Sie fein 

geſund. | Ä 
Bauerin. Und wenn Bie mal wieder vor⸗ 
beigeht, fo fprech Sie bei ung ein. 

vol; (trocknet ihre Thränen, hänge ſich au 
des Pfarrers Arm, und ſtuͤtt ſich mit der andern 
Hand anf ihren Stab) J 

Pf. Gott befohlen! 

Bauer. (ſeine Muͤtze abziehend wit vielen, 
Kratzfuͤßen) Adies, Herr Pfarrer! 

Riuctin Danken auch Ta fuͤr den Ber 
ſuch. 2. u u 


Yeide, 
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Beide. gRonnm Er bald mal wiebder. (fie 
begleiten fle bis an die The) 

Bauer. (feinem Weibe die Hand reichend) 
Run life! was meinft du? wie werben wie 
dieſe Nacht fchlafen ? 

Bäuerin. (ſchlaͤgt ein) Wie bie Sat! 
(beide ab.) 


Zanfte Scene: 
(Zimmer im Schloß) 


Obrift, Cfist auf dem Sofa, erſchoͤpft durch 
mancherlei Gemuͤthsbewegung) Fritz 
(ſteht vor ihm, etwas uͤber ihn gebeugt, 
und hält des alten Hand in feinen beiden 
Sänden. ) 


. Obe. Alſo wirklich mit Im gelbe gewe⸗ 
fen? Pulver gerochen? — &appermens. 
Junge! gieb mir einen Kuß! — Sieh' ich 


wette meinen Hals gegen eine Ruͤbe, als 
Fritz von Wildenhain haͤtten Dich Vater und 
Mutter 


D 
/ 


icꝛ ʒ — 
Fritz * Ihre Dahn, uw als 
Ibre Matte 3 
Gbe. Rärtchen .n 
Kritz. Ich verſtehe Siel- * wit nich 
entfernen mein Vater: um Ihnen Zeit zu 
laſſen ;: Ibren Entſchlich wohl zu uͤberle⸗ 
gen. — Mur eins betheure ich Ibnen une 
wibereuflich bet allen was mir heilig und 
theuer iſt! Mein Stchickſal iſtrunzertreun⸗ 
BA. von dem Schickſal meiner Mutter — 
Feitz von MWilbenhain und Wilhelmine sur 


. Wildenhain, oder wildefrine Bbticher und 


Brig Boͤttcher. ⸗ Cab) 

- be, "Zum Henker! was wi et Er 
mein doch wohl nicht, daß ich ſeine Kuren 
heirathen fol? —El, ei, ſunger Menſchs 
dar mußt deinem Vater keine Gefetze vorſchrere 
dent — A denke Wunder, wie gut che 
gemacht habe; bin froh, wie: ein König 8 
hab eben zine Laft dom meiuem Gewiſſen “ 
wäht, -und-fiehe nun und verpubfte, uud 
| ſchoyft ſo recht von heil frifchen uthem; 
da 








I ıy5 


da werfe DAR, Bicbe inle einen Bein vor die 
Fuße und deill, ich ſoll von: nmel deuber 
ſtolpern. ui Baader Benin . 
Gore ſeh Dauk! wir dürfen: uns win | 
Erruudenmiren: Was meiuſt du: vazu d ·a 
Du ſechweigſtẽ Be oder du —— 
rin . 3m 


Echle Sem. | 5 
Se, Pfarrer, (dutch die Seitenthur) 
Gbr. Sich‘ da, her Paſtot! zut, daR 
Eike kommen! Mein Gewiſſen und ich, wie 
find In einen Prozeß verwickelt worden } und 
dergleichtů Pröstfe gehören dor "SorForum, 
pr Eu Bckeifen hat Recht. 
I Gr, &, dl, Het Richter! nüche fo —* | 
theilſch! Sie wiſſen ja nöd; ger nicht, Wovon | 
die Dede in. | 
Pr. Dos Giwiſſen bat Inamte Set; den - 
1} feige nie ander ale wenn es sec, hat. 


ma be, 
/ e 
‘ ' 
° 
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„+ dppsr: Eo dm Zeh weile eher Ve: ans 
nicht, eb es rehet: ader Ihnit.n: Ein Nre⸗ 
digerrbat in. ſalchen Haͤllen eis deiſeres Gehen, 
aAls unſer sing: Horchen: Sie dochein wer 
igeHier iſt der. Status cauſos intzwei Wor⸗ 
denn? Ich habe, einen Gohn wieder geſum⸗ 
ben — (ihm auf die Schultern ſchlagend) Harr 
Paſtor! ein braver, liebenswuͤrdiger Junge; 
feurig, wie än VFranjoſe, ſeeĩ/ wie ein Enge 
Id der, und ehrlich. wie ein Dputfcher! — 
Das eier! — Ich mil (6m Iegitimiren — 
wier thu nicht Red datan? Sen 


pr. Sgohlommen Kat), in | 


x PR >: 103 
un Oi. —* Mutter. daft quf ihre alten 
Tage herrli ch und in Freuben zbtu· Das 
But Wellendorf/ das toi ich ihr. .fchenten, 
da mag fie iochnen, mag 2 bag einrichten 
hans nah Ihreh Saune; wichet Zuſtcben in 
ihrem Sohne, wieder jung toerden i in ihten 


Handel Bir Ich alche Meht zalane 
au Be Pen Ü: | | on * J ih 35 


— Nr | _ Vbr. 


— 
ct « 
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Obr. zuruͤckprallend) wicht) — Unb 
Er Beim tun? 

Pf. Sie heiratin, \ ' 

Obr. Ei, warum nicht gar! 

Pf Baron Wildenhain iſt ein Mann, der 
nichts ohne zuͤreichenben Grund chut. Ich, 
der Anmald Ihres Berwiffeng ſtehe bier, und - 
erwarte Ihre Gruͤnde; dan follen, eu auch 
die meinigen hören. | 

Obr..-Zum Denker! ' werde no Fee! 


Bettelweib Heirathen? - - a 
Pf. Chad) einer [> end dns a0 
Brände: äfel. “n 


VGor. (Vverlogen) Mein; das chen nichts 
Ich babe noch mehtere — u mit wiße 
rere Zu 

pf 3 Düeft' Ich mir fie ausbitten! \ : 

Gbr, (immer ſehr verlegen) Se bin ein 
Ebelmann v.. 

Pf. Weiter! | er 
Wor. Die Leute würden mi Bgm auf 
mich jeigen DE u; 

03 Pf. 


— 
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Pf. Weiter! 
Ober. Meine Beryanhten. wire wii 
über die Achfeln anſchn — 
‚Pr. Weiter? | M 
Gb, Und — und (fe Se) ef 
ap nun weiß ich nichts mehr! .. > © 
‚Pf. So iſt die Reihe an’ mir.- :Dod ebe 
ieh.rebe.. tin Paar Fragen: Hat Wilhelmine 
Ihnen Anlaß gegeben, durch Koketterit, durch 
buhleriſche Leichtfertigkeit den - Plan Ihrer 
Berfuͤbrung zu entwerfen? 
; Der. Nein ;das iſt nicht wabr! fie. Bar 
' immer ein feufches, ſittſames Maͤdchen, | 
PhHat es Ihnen eh die ins 
gend dieſes Maͤhchens zu befiegen? 
Obr. fur) Sa. 
Pf. Haben Sig ibe bie Ehe Deren? 
— Dr.) (Bode). - Dr 
Pf. (fehr era) won © Siedär Ehe 
verſprochen? 
Ger, Ja. J 
Pr Sort dabei gm Bengen gan? 
Ohr. 


« 
. Tr 
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- Ger, Ja! 
.. PR Spore Ehre sum Pfande gefeht? 
Gbr, (mit Ungeduld) Ja! ins Teufels 
Damm! x 
Pf Nun, Her Baron! Ihr Zeuge. war 
Bott, ber Sie damals fahe — der Sie jegt 


fleht! das Pfand war Zhre Ehre, das Sie. - 


wieder einloͤſen mäffen, wenn Sie wirklich 
ein Edelmang find, Ich flehe vor Ihnen, 
sol der Wuͤrde meines ſchoͤnen Berufs; ich 
Darf mit Ihnen reden. wie mit ben gering⸗ 
ſten Ihrer Bauern — meine Pflicht heiſcht 
es, und ich will meine Pflicht erfuͤlſen, ſelbſt 
wenn ich Ihre Freundſchaft druͤber wagen 
ſollte. + Haben Sie als ein froher, leicht⸗ 
ſnniger Juͤngling, der da nur für den gegen⸗ 
waͤrtigen Augenblick lebt, ein unfchuldiges 
Maͤdchen perführt, ohne au die Solgen zu 
"denken; haben, Sie im zeifern Alter einen 
jugendlichen Fehltritt Gereuf, und wieder 
gut gemacht, was Sie gut machen fonutens 
© fo And Sie noch immer ein Mann, werth der 
Sichtung eines Rechtſchaffenen. ie bat 

R t ve 


Ga — 
Be der woßtifige Jüngling duͤtch mihane 
a Gchlingen ein fhultöfed Geſchopf ins Elend 
geſtuͤt gt; Kater Tugend und Gluck eines Mid. 
hend vernichtet, um bie Begierde eines Augen⸗ 
blicks zu befriedigen; hat er ſein Ehremwort i im 
Rauſch verpfaͤndet, und fein zutes Gewiſſen 
tinem ihleriſchen Behärfiig aufgeopfereh 
j blandri er das alles wieder gut zu machen, durch 
eine Sandvoll Gold, die derZufat ihm gab; 6% 
fo verbient er nicht —" veijeifi Eie meineh 
Heftigleit, Herr Yaron !fld kdunte der huten 
Sache ſchaden ob Re gleich hier ſehr natuͤch 
lie) IR. — Idrs guten alten Rittetzeiten! alt 
eure Tugenden eure Bieberperzigtelt and Hellis 
ge Ehrfurcht vor weibtiche' Sfitfomfeit habt 
thr mit Ind Grab genominen; "nur bas ſchlechte⸗ 
fie, dad Wortgen von und ·eurt Iwẽeylamoft 
Habt ihr uns Hefaffen.i" Steg" Aber Uaſchulb 
iſt hout jr Tage eine Helden hat veren man fich 
beim GSlaͤſe Wein rähint, inde ſſen bie arme Bert 
fahren Tbt aͤnen ſchwimnetj den Mörder ihrer 
Ebre verflucht ; wie indem Kinde, und hielleſcht * 
mil drin Gedanken 0 N dmor den ſchwangel 
— a 


I) 


| 


» 


N. 


eg 19 
SER Äh einmal / Herv Baron l Sle inffen 
Woͤrt Waͤlten, and winn Sie Ai’ sam 


wär — Den Fuͤcſten Mann ber Slaat fick 
Prechen — boch nie fein Sewiſſen. "Deuts 


dauken Sie Gott, daß Sie kein Fuͤrſt fing 
Dänen Sie Golt, baß es in Ihrer Maͤcht 


ſteht, Ihre Gewiſſendruhe, ven koſtbarſien 


Keichthum, nt fo:twohlfelen Preis zu eikan· 


fin. Der Eniſchtaßz Wilhelminon zu hei⸗ 
kathen, iſt nicht Anmal Ein Vetbienſt; benu 


dieſe Verbindung wird Ir Gluͤck hm) 
Schade, daß es Ihnen kein Opfer loſtet, daß 


nicht Ihr ganzes Vermoͤgen auf dem Spiele 


ſteht! Dann moͤgten Eie noch auftreten unbe 
ſagen: Ich heiraihze Wuͤhelminend Haudle! 
Dh nicht Braut — Aber jeht, Ba Wäßelmine 


‚Arien Brautſchatz Jonen mitbriugt, gedffen, 


als irgend eine Fuͤrſtin en lonnde, Ihre Se⸗ 


wiſſenoruhe und einen llebenswuͤrdigcu Sohn 
fxhzt muͤſſen SIR ausruſen ꝛ Freunde ! wunſcht 


mir Sluͤck! ich heirathe Wilhelminen . . : 
Gbr. (der in großer Unruhe und Bewegungs 
halt uf und niedergegangen, hald ftille geſtan⸗ 


M 5 J den, 


x 


4 


GE: . —— ot 
den, bald Urwillen, bald Rabrung —* 
geht, nachdem der Pfarrer ausgeſprochen, „mie 
offrren Armen auf ihn zu, druͤckt ihn an fein 
Ser. und spricht). Freund! wilnfchen Sie - 
nur Gluͤck! Ich heirathe Wilhelminen! 
: Pfr (ſeine Umarmung erwiedernt) Ich 
waͤnche Ihnen Gluͤck! J 


— 
⸗ 





Mor.Wo iſt fie? Se haben fie geſchu? 


.Pf. Sie iſt ju Ihrem Kabinet. Um 
es Auffehn zu vermeiden / fuͤhrte u) fie 
Busch den Garten. 

Obr. Nun' dann, heute iſt Hocheit 
ei ſollen noch dieſen Abend den Segen über 
mus ſprechen. 

Pf. Nicht doch! nicht fo rehh! nicht fe‘ 
 beinnicht: nicht fo perſtohlen! Die ‚gange 

Dorfſchaft war Zeuge, von Wilhelminens 
Schande, fir ſey auch Zeuge von Wilhelmi⸗ 
werd: wieberhergeffellten Ehre. Dil Sonne 
tage hintereinander Fänbige ich Sie oͤffent⸗ 

lich von der Kanzel * Sind Ste Has zus 
u ” 


[3 
&br, 
D 
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»*Obe. Bon hang Herjen © © 


.: Pf Und. dann feyern wir ein facheß 
Hochzeitfeſt, und, das gapze Dorf feyert.ch 


mit in, lautem Jude; ‚Sind J det 


Frieden? 

VGObr. Ja. 

Pf. Iſt.nun der Progeh entfhieben? ” 
hr Gewiſſen KIA? BE 

Gor.Wie ein Maͤuschen Lrer menn nur 
bie erſte Zuſammenkunft fchon. vorüber wäre, 
Ich ſchaͤme mich vor dem erften Anblick wie 


ein Dieb, ben man bem. Beſtohlenen ames 


die Augen fehle, * J 
Pf. Seyn Sie ruhig? init 

Herʒ iſt Ihr Richter, un 

. Öbe. Und dann — warum F ch es 

nicht geſtehn Vorurtheile ſind wie alte 


Ungſt gebullte Wunden; wenn das Wetter 
ſich oͤndert, ſo Rechen ſie noch — Ih — 


ich ſchaͤme mich — das alles vor meiner 
Tochter — vor dem Grafen — vor meinen 
J Ernte ” belennen — ich wollte, es wäre 


ſchon 


⸗ 


V 


ſchon vorbei! "Und ichtmag Wilheminen wicht 


ther ſehn — mag mich nicht eher ganz der 
Freude uͤberlaſſen, blo das‘: ale: vorbei 


Wie) He! Bram! (Jater witk ei); 

Wo iſt meine Tochter und der Graf — 
Jaͤger. Im Epeiſeſaal. 27 

.VPbr. . Bitte ſlorheruͤber zu kommen!— 


C(Däͤger ab). Bleiben Sie bei mir, Herr Pas 


ſtot! bamit der Laffe mit ſeiner Kammerjun⸗ 
kernune mich micht ans. der Faſſung breingt. 
Ich will ihm meine Meinung-tütg wad deuta. 
Ki: vortragenz und. wenn: er. geſcheñiſt f6 
laͤßt er feine Rappen anfpandeny und fäßre. 


Bit allen ſeinkn Pommadeb uͤchfen dm Teufel! 


aa 
Er  Yorigeı, Amalie, Berk u ©“ 


r E an r 


Siebente Scene, u 


Be; Nons‘voila: 3 vos Oslirds, mon 
Colonel ir: babin- eine delicieufs Pro 
menade gemacht. Wildenhain üſtd cin Verdi 
ſches Parabies, und beſitzt eine Eva, welche 
gleicht an jene Mutier-von atſenMufchen. 
Es 


—XRRX? nur nach ale ‚Adam, .berimvie 
die Mysbiylogie: kehrt, mie Entzuͤcken aus 
ihree Hand den Apfek:ted; Todes ‚nefwick 


0 > zei beſuiden, „Asfer Adamı. u f | 


. Obr. Wer if —8* Ci * 
aicht Abam. . A 


Gr. Sri? er ift dieſer eig? ne, 
be. Mein Soße } mein einziger Eohn! 


Ar. r Gomment! ihr Herr Sohn? u 


mom Pere hat: u gefapt,. vo —— 
mu biefe einzige Tochtere 0... sauren 
"sk hr Pero konuti dns auch: ice e 
—* ich erfahre eñ ſelbiſt erſt vor. A 
- nig Minuten. None Porn 
2: Be: ‚Vous narlez.des. enigmes,, she 
— Öbr, Kurz und gut! ber junge Merſch⸗ 
her md Nute auf. den kanbftaße- überfiel — 
Sk. miffen a wobi unch, inie Siiſo fehnchhg 
—* W — Tr Be Br | 
| Ich habe eine confufe Sriamrung 
vo N in ν, 
A) x Gber. 


= 


192. (re - 
‚br. ! Und Ber meinige toll ein Chelaiaun. - 


werden. „‚Erbherr- auf Witrendain und; Wel⸗ 
lendorf. ah GE IR Pe 


_ —XRX ‚Me: voilaQugefkist — Men 


Bräulein! ich plaidire Ihre Sade:-—— Man 
iſt auf dem Point Bet ju ecraſmen. >. 
Am: Bemuͤhn Siri ſich nicht. 4 
Gœ. ‚La fille uniqub!. 2’ unique-heris 
wecel: .. mu rm tn 39 
nut Imeroftel’ amour demon pered 
Gbsr.Beavbo Maldhen -omin her, kick 
Kuͤßl Amolte liege in feine Arme). > Here 
Graf, - Sie werden mich verbinden, ideun 
Eie' ung. auf einige Augenblicke verlaſſen 
6 moͤgte bier eine Scene geben, bei welcher 
fith weder lachen noch pfeifen aͤßt. 3 
“ Se.” De tout mon’ Toeurf wir Gaben 
ibo ich nicht irre, clait de. lüne — "ind fg 
Werden Sie wmir erlauben ‚hoch, biefen Abend 
in die Städt zu retourniten. 
"vor, Rat Ihrem Gefallen” 


s a. 4vir “4 . 1. 





Ber Adire vrad, mon Colohel!' ich 
bin nicht gekommen, mie ja fuchen einen 

Voleur do grand Chemia zum Schwager, 
und eihne Gueuſe zur. Schwiegermutter (Bit) 


Tr Henri! Henri Zr 5 
| . Achte Scan. J F 
Vorige ohne Graf. 


Gbo. (Amalien noch hr. ſeinen Armen * 
send). Ha, ich athme ſreler*Nun 
Wort zu Dir, gutes Malchen! Dein Baer 
Bat vor ao Jahren einen Stetich gemacht— 
hat ein armes Maͤbdchen verfuͤhrt, und. einen 
Buben in die Welt geſetzt, der bis auf dien, 
fen Tag In der Irre und aar Elend herumge⸗ 
laufen fi: - Die GBeſchichte: hat mir auf bem u 
‚Kerzen gelsgen ; wie ein Felſen von Granit. 
Erinnerſt Du. Dich noch manche üben 
Abegds, wo ich mit. der Yfüir im kehnſtuhl 
ſaß, und vor. mich hinſtarrte, und nicht 
boͤrte, were Du mit mir ſprachſt, und nicht 
deln, wenn Du mir liebkofeſt da zuch⸗ 
RR tigte 


Pr) 


: / 
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Asse mich das Gewifit,. da kuͤhtt ich; bos 


ee: Reichthum, and Du- feld mein 
Kind, mir wicht erſetzen konnten, bie. Ruhe 
bes: chrlichen Mannes. Nun fich, ich habe 
fie wiedergefunden — Weib und Sohn, und 
biefer, (auf den Pfarrer zeigend) und dieſes 
(auf das Herz deutend) meynen, es ſey Pflicht. 
fie oͤffentlich aumerkennen, ale Welb und. 
Sen — MWasmepuf Du. 

2:2," Cfich- qu ihn ſchmirgenb). Das fragt 


mein Vater noch? DE Bee u 


Wbr.!Wird der Verluſt Dir Fehnen Seufe 
ger koſten, wenn Dein Water feine De da . 
durch gewinntd 
Am. Wialcher Verluſt? 

: Gier, Du warf meine —* Sehe; 

. Am. (zaͤrtlich verweiſend) O meiw Water 

" Ober. Du verliexſt zwey Titterguͤter. 
Am. Die ſoll mir meins Venders Sh 


| Baht, 


. @be, Unb’bie meinlgel Och PM —* 
Wi 200) | en 
.\ | Pf. 


\ 
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Pf. ‚Tabgtwande‘) Barum acht N bie 
einige? BE ze 
: Mon - Her hzener? dm. Sieg uͤber sein 
— verdank ich Ihnen, den Sieg 
Aber cin Zweites verdank ich mir ſelbſt. Eein 
Wann, wie Sie, Lehrer und Vorblid der Tu⸗ 
gend, erhebt feinen Stand zum Erften in bei 


Welt. Wenn alle Ihre Bruͤder Ihnen gli⸗ 


chen, ſo bärften bie Chtiſten Mol; ſeyn. — 
Sie find ein edler Mann — Sch bin ne. 
eig Ebelmann. Und wenn ich vielletcht int 
Bezriff ſtehe mehr zu ſeyn und zu werben; 
fo derdauk ich das Ihnen.Ich! bin Ihnen 
Viel ſchuldbig — Malchen! win da fie nich 
De 0 
Am.(ſieht hrem Vater Min Augenblick 
nvrifethaft ins Serie, er laͤßt ihre Hand los, 
Site einer "bewegung gegen dem Pforrer fle 
fliegt an deſſen Hals). v*rŒ 
„3: Pf. Hbf aberraſcht) Den Se. — 
der Baron = eo 
Ba ‚exe file! - Hein Wort! | 
el N.2 2m, | 


| 196 — 
Am. Cie fe). Stille! Aiter- Bie 
| haben mich ja ib! 5 
Pfr (windet fh aus ihem Armen — —* 
nen brechen hervor — er will reben und. kann 
nicht — geht auf · den Obriſt zu, ertreiſt ſeine 
Hand, will ſie an den Mund druͤcken, Obriſt zieht 
die Hand, weg „und ſchließt ihn in feine Arme) 
ame. Ach wir iſt ſo wohli Zn 
Über. : (fich; von dem Pfarrer loßgmachend), 


WBaſta! — Mein Seel, id) fauge an zu heu⸗ 


Jen. — Laßt mich! laßt mich: nur einen Au» 
genblick zu mir felbft kommen — cin Aufe 
seite ſteht mir noch Bevor, herzangreifender 
als dieſer. Nun, lieber: Sohn. — in 
wenig Minuten iſt alles vollbracht, und der 
Köte Strabhl ‚ber untergebenden Sonne blickt 
herab. auf ben ſeligſten Menſthen im weiten 
Weiche ber Natur! — Wo ik. Milbeinine? 
Pf. Ich gebe fie zu holen. 2 
..Opp. Halt! — ‚mir iſt fo wunderlich zu 
Mubb. — ſo beklommen — einen Augenblick 
Erholuns. — uf und nieder, athmet 
SR lowen 


[ 
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ſchwer undıihkt einigemal wach der They des 
Kabinete). Dort wird He herandfommen 
Das war bad Schlafgemach meiner Master — 
dort hab ich. fie oft herausſommen fchn:. 
Habe mich ergoͤtzt an ihrem holden kaͤcheln — 
Wie werde Ich nun ihren finkern ſtrafenden 
Slick ertragen! — Fritz foll für mich bitten u 
Wo ift mein Fritz? — Het = (ger tawei) 
Wo iſt mein Sohn? a 

. Fügen: Auf feinem immer, . - 

Obr. Er ſoll heruͤber kommen! — (zu 
Pfarrer). Nun wohlan denn; mein Herz 
Hlopft heftig geſchwind geſchwind! Füpd 
zen Sie leben! — (Pfarter ab in die Seiten⸗ 
thuͤr — Obriſt mis dem Geſicht gegen das Kabi 
met gekehrt, aber einige Schritte davon entfernt; 
ale Pine Gefiheemusteln ‚Rad in Bewegung.) > 


Neunte Seen, 
Vorige, Wilhelmine, piarrer. 
Vvr. (ſtuͤrzt fracios in ihre Arine). 
wilb. 


— 


l 


\ 4 
’ x 
is — 
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Wilb (wird ii den feinigen halb ohnmaͤch⸗ 
tig.Obr. und Pf. ſetzen ihr Linen Sm.’ n 


Gbr, (kñlet vor ihr, feinen Arm tim fe geo I 
ſchlungen ihre Hand in der Seinigen.) u 


delmine keimſt Di meine Stimume noch? 
Wilb. Gaſnaͤrtlich und — 
| vn — 


„Ob. Serge Du mir? an. u 
wilh. Ich vergihe Die: © — = 
Seitz, (ſtaͤrzt hereich . Die Stimme mei⸗ 


ner Mutter! — Ha! Mutter! Vaterer 
virſt ſich an der andern Seite var iht nieder, 


ße vuͤckt ſich zaͤrtlich über beide, der Pfartet 
blickt dunkend gen Himmel —: Amalle anf Des 
Pfarrers Schulter gelehnt, wiſcht ſich eine 
Pirdne ae don Mu) :..7. oa 


'Der Borang flut 


ende 








Menſchenhaß und Reue. 





Sqauſpiel in fünf Aufißgen 


N 


8060n 


Auguſt von Kotzzebur. 


Rene Anflase— u. 
‚Sranffurt) und keipzis | 


179% 
Von 


Perſonen: 


General Graf von winterſee. 

Die-Bräfin. ' , 

Major von der Borfk, Bruder der Sräfn i in frohe. 
zoͤſiſchen Dienften. 

Cotte, Kammermaͤdchen der Graͤfin. 

Ein Kind der Graͤfin von 4 bis $ Jabren. 


Sittermann; haucholmeſter und Verwalter des 
Grafen. 


Peter, ſein Sohn. 

Madam Müller, ober Eulalia. 
Ein Unbekannter. | 
. Sranz 7 fein alter Din. N 
Swey Binder von 4 bis & Jabren. | 


Cd 


in Grei. J u . S 
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Erfier Aufzug. 


(Eine ländliche Gegend. Tief im Hintergrunde eine 


arsmfelige Hütte, zwiſchen einigen Bäumen verſteckt.) 


Erſter Auftritt 


Meer. Cagb einem Schmetterling nach, den eo endlich mit 
‚dem Hute erhaſcht). 


Aha! — dich hab ich erwiſcht. ©, der ift ge» 
waltig ſchoͤn, roth und blau und gelb. (Er ſyleßt ihn 
an eine Nadel aund freche hu auf den Huth.) Sapperlot! 
ich bin Doch ein gefcheiter Junge, wenn gleich mein 
Vater immer fpriht ! Dummer Peter! der Peter ift 
aber gar nicht dumm. Da hat ter feinen Hät aufgedon« 
nert, daß jeder_Bauerdirne dag Herz im Leibe la⸗ 
hen wird. — Der Vater will immer fo geſcheut 
feun, till immer alles beſſer wiſſen; bald red’ ich 
zu viel, bald zu wenig, und tvenn ich einmal mit 


mir feldft rede, fo nennt er mich gar einen Nar⸗ 


ren: und ich rede Doch. am liebſten mit mir feldft, 
"denn id) verfich” mich am’ beftenz und id) ſelbſt la⸗ 


che mid) auch niemals aus , tie die andern wohl 
zu thun pflegen. Das Ausladyen ift eine abſcheu⸗ 
lich aͤrgerliche Bevobabei. 3. , wenn Madam Wil, 

| . N ö | 


4 — 

ler mich auslacht rn das laß ich noch hingehen; die 
verzieht das Mäulchen dabey fo ſuͤß und artig, daß 
man meint, fie lede an einer Zuckerpuppe. — 
(im Begriff zu gehn und wieder umkehrend.) Ach pot 
Velten! da haͤtt' ich beynahe vergeſſen, warum ich 
Tom. Nun ja, da waͤre wieder auf meine Koſten 
gelacht worden. (er sieht einen Beutel heraus.) Das 
Geld ſoll ich den alten Tobies bringen, und Mo= 
Dam Mütter hat mir befohlen , nicht ein Wörtchen 
Davon auszuplaudern. ' Nun, nun, da fann fie . 
ganz ruhig ſeyn; aus meinem Munde kommt Feine 
Silbe. — Schön ift Madam Muͤller, fehr ſchoͤn! 
aber dumm, entfeglih Dumm! denn mein Papa 
fagt: wer fein Geld verthut, der handelt unbernünfz 
fig; aber wer es gar verfchenft, den muß man je 


J eher " lieber ine Tollhaus bringen. 


Zweyter Auftritt. 


Der Unbekannte. Sranz. Peter; 


Unbek. (mit verfchränften Yemen und nieberhängenbeit | 
Kopfe. Als er Petern erblickt, bleibt er ſtehn und betrach⸗ 
ger ib mißtrauiſch.) , 

Peter. (heit ihm, gegen Über und ſperrt da Woenl auf, 
Endlich sieht er den Hut ab, macht eine linke Verbeugung 
und geht in die Mitte.) 

Unbek. Wer ift der Menſch? 

Franz Der Sohn des Verwaiters. 

Unbek. Auf dem Schloſſe? 7 

Franz. fa. 

Unbel. (nad eimt Ban). Du fprachft geſtern 
Abend — | Trans 





Franz. Bon dem armen Bauer 7 
Unbek. Ganz redt. 
Franz., Sie antworteten mir nicht, 
AUnbek. Sprid weiter? 
Franz -Erift arm. . 
Unbek. Woher meißt du DE ? 
Franz. Er ſagt es. 
Unbek. (ditter) O ſie ſagen und klagen viel. 
Franz. Und betruͤgen viel. 
Unbek. Wichtig, . 
‚Trans. Diefer nicht. | Br 
AUnbek. Warum nicht? J 
Franz. Das fuͤbit ſ fi beſſer, ais es fd bt. 
Unbek. Narr 
Branz, Ein  eihfoogei Rare ift mehr terth, 
als ein -eisfalter Kluͤgler. 
Unbek. Das iſt nicht wahr. 
Franz. Wopithaten erzeugen Dank. 
Unbek. Das iſt aicht —* 
Franz. Und begluͤcken mehr den Che, ‚ale 
‚den Empfänger. 9— 
Unbek. Das iſt wahr. 
Franz. Sie A nd ein Tooßfiätiger Herr, , 
Unbek. 
Franz. a "bin hundertwat Zeuge dabon 2 
weſen. 
Unbek. Ein wohlihaͤtiger Mani iff ein he. 
Franz. O gewiß nicht. 
Unbek. Sie verdienens nicht, 
Franz. Die meiſten freylich nicht. 
Unbek. Sie heucheln. 


a 3 rang 
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Franz. Sie betrugen. | 
Unbet. Sie meinen ine Avgeſiht. 


u Franz. Und lachen hinter dem Ruͤcken. 


Unbek. (bitter) Menſchenbrut! 
Franz. Es giebt Ausnahmen. | 
Unbef. Wo? ” 


Franz. Dieſer Bauer. a 
Unbef. Hat er Dir fein unglut geffagt ? 
‚gran I 


Unbek. Ein warhaftig ungluͤckli icher klagt nicht. 


(nach einer Paufe) Uber fo erzähle! 


Franz. Man nahm ihm ſeinen einzigen Sohn. | 


Unbek. ‘Der Zürft ? 
Franz. Ja. Zum Soldaten. 


Unbet. Pfuy! 

Franz. Der Alte darbt. 

Unbet, Schändlid! 

Franz. Iſt franf und verlaffen. 
Unbef. Da fann ich nicht hefen. 


SFranz. Doch. 


Unbek. Wodurch? 
Franz. Durch Getd. Er kauft feinen Sohn los. 
Unbet. Ich will den Alten ſelbſt fehn. 


Franz. Thun Sie das! \ 
Unbek. Aber wenn er fügt. —— Ä 


Franz. Er luͤgt nicht. - 

Unbef. O die Menſchen fi find gebohrne Lügner. 
Franz. Leider! 

Unbef. Dort in der Hütte? 2 


Franz. Dort in der Huͤtte. 


(unbek. geht in die Huͤtte.) 
Drits 





- Dritter Auftritt. 
2 gran. (aflein.) 


Ein guter Here — aber das Reden verlerht mar 
faft bey ibm. Ein braver Here — aber ich kann 
nicht ug aus ihm werden. Auf jedes Menſchenant⸗ 
litz ſchimpft er, und fein Armer geht huͤlflos von 
feiner Thüre. Schon drey Jahre bin ich: ben ibm, 
und noch weiß ich nicht, wer er ift. Ein Menfchens 
feind, Das ift Harz aber ich mette, feine Mutter 
bat ihn nicht Dazu gebohren. Der Menfchenhaf 
ift in feinem Kopfe, nicht in feinem Herzen. 


Vierter Auftritt. 
Sam: Der Unbekannte, Peter (aus der Huͤtte.) 


j 


Peter. Spatziren Sie nur voran! 

Unbek. Narr! | BE 

Franz. :-Sobaldjuräd? * 

Unbek. Was ſoll ih da? I 

Franz. Fanden Sie es nicht, wie ich fagte? 

- Unbef. Diefen Burfchen fand ich. 

Franz. Was hat der mit ihrer Wohlthaͤtigleit 
zu ſchaffen 7. 

Unbek. Er ſpielt mit dem Alten unter einer 
Decke. — Wie wuͤrden ſie lachen, wenn ſie mich 
einmal wieder zum Narren meines Herzens gemacht 
. hätten! | 
Sean. Aber woher? — i , 


Pen 


Unbek. ‚De: Burſche und der Alte 1 was cheten 
fie zuſammen ? Ä 

Fran » (Eopffchlistelub und Hächelnd) Nun wir wa- 
den es hören. (zu Peter) Junger ‚ger was haben 
Sie dort in der Hütte gemacht? 

Peter. Semadıt?. — nicht ? 

Franz. Nun ı umfonft fi ſi nd fie doch nicht de ger 


fen ? 

Peter. Umſonſt? warum nicht? Meiner Sir! ß 
ich bin umſonſt da geweſen. Pfuy wer wird ſich 
denn alles bezahlen laſſen? Wenn Madam Muͤller 
ir ein freundlich Geſicht macht, fo lauf ich wohl 
umſonſt und um nichts bis an den Hals in den 
Schloßgraben. 

Franz. Alſo hat Madam Müller fie geſchickt ? 

Peter. Nun je; man ſpricht nicht gerne Davon, 

Franz. Wie? .. 

Deter. Ja feh’ er nur, Madam Muͤller fagte: 
Musje Peter, fenn Sie fo gut und offen Sie ſich 
nichts merken. (mit vieler Behaglichkeit) Musje Peter . 
— ſeyn fie fo gut — ha! ha! haͤl Da wars. mir 
gerade, als ob mich eine rothbackigte Bauerdirne⸗ 
kitzelte. 

Franz. Ey das iſt en anders. Dann muͤſſen 

Sie auch fein verſchwiegen ſeyn. 


wefen 





Peter. Das bin ich auch. Ich ſagte dem alten 


Tobies, er ſollte nicht etwa denken, daß Madam 
Muͤller ihm das Geld geſchickt haͤtte; denn das wuͤr⸗ 
de ich in meinem Leben nicht ausplaudern. 
Franz. Daran thaten Sie fehr, wohl. _ Brach⸗ 
ten Sie ihm viel Geld? 7 
Peter 


F 9 
Peter. Nun, ic hab’ es nicht gaählt: Es war 
in einem grünen feidenen Beutelchen. Ich denke, eg 
mochte wohl die Milchpfenninge ſeyn, diefie fi ſich ſeit 
vierzehn Tagen zuſammen geſpart hat.· 

Franz. Warum denn eben ſeit vierzehn Tagen T 

Peter. Ey vor vierzehn Tagen mußt ich ihm ja 
auch Geld bringen, und vor einer Woche auch. Es 
war gerade an einem Sonntage — nein, es war an 
einem Montage — aber ein Feſttag muß es geweſen 
ſeyn, denn ich hatte meinen Sonntagerod an., 

Stan. Und ai’ das Geld Tam von Madam 
- Müller ? 

Peter. T-Herr Je , von wem denn fonft ! Dein 
Papa ift niet fo ein Narr ; der fagt, manmuß das - 
E:inige zu rathe halten, und befonders im Some 
‚mer muß man gar Feine Almofen geben; denn da hat 
der liebe Gott Kraͤuter und Wurzeln genug wachſen 
laſſen, von denen der Menſch ſatt werden kann. 

Franz. Ey der liebe Papal. - 

Peter. Aber Madam Muͤller Facht. den Day 
aus. Als vor Weihnachten Die Kinder der aiten Liefe 

‚Bis Blattern hatten — nein ,, es wor nach Velbnech 
ten. — 
rang. Nun, gleichviel! 

Peter. Ja, da wollte Madam Muͤller mich uud 

hinunter ſchicken ins Dorf-, zu der alten tiefe nem⸗ 
lich. Aber das fchlug ıch ihr rund ab; denn e8 hatte 

damals geglatteift, und die Kinder fühen ſo ſchmu· 

tzig aus. 

Franz. Und was that denn Madattı Muͤller? 

‚peter, Meiner Sir: Sie gieng felber bin, Ha! 

. —A — ba} 
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bat hat: und da hat fie fidy mit den ſchmutzigen 
Kindern ſo viel abgegeben und geſchwatzt ha! da ha! 

3 ranz. Eine ſonderbare Frau. 

Peter. Ja, ſie iſt manchmal gar zu wunderlich 
Zuweilen weint fie den ganzen Tag, ohne zu wiſſen 
warum. ‚Und: mern fie dann tur mid) zufrieden 

ließe! abet wenn fie weint, fe ſchmeckt mir fein Bife 
fenz ih muß mit weinen, ich mag wollen oder nicht. 

Franz. (indem Untefaunten) Sind, Sie nun be 

ruhig? ? 

Unbek. Schaf mir den Sywaͤtter vom Halfer A— 

Franz. Ich empfehle mich, Nusie Peter, 

‚Peter. Wollen Sie ſchon fort? ? 

Fra nz. Madam Muͤller wird auf Antwort war⸗ | 

ten, 

Peter. Ach der Geyer! Sie haben Recht Ler zieht 

wor dem Unbek. ven Huth) Gott befohlen, Kerr! — 

Unbek. (nickt mit dem Kopfe.) 

Peter.( (halb leiſe au Franz) Der iſt gewißboſe/ daf 

ee nichts von mir beraug, Friegt ? 

Franz. Es fcheint beinahe. 

Peter: Sa ich bin feine Plaudertaſche 


| Bünfter Auftritt. 
Der Unbekannte. Sranz. 


Franp Fun Here ? 
Unbek. Was wigft du? 

‚ "Sranz. Sie hatten Unrecht. 

Unbek. Hm! u 

. : gran 
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Sranz. Siekönnen noch ziveifein 

Unbef. Ich will nichts mehr hören. Diefe Me 
dam Muͤller; wer iſt fie? warum find ich Sie ine 
mer auf meinen Wege? Vo id hinkomme, da iſt 
fie ſchon geweſen. 

Franz. Sie ſolten ſich deſſen freuen. 

Unbek. Freuen ?} 

Franz. Daß es der guten wohlthaͤtigen Sim 
noch mehrere in der Welt giebt. 

Unbef. O ja. 

Frans: Sie ſollten ihre Befanntfihaft fuchen. 

Unbek. (ſpoͤttiſch) Warum nicht lieber fie heira⸗ 
then? 

Frañz. Auch das, went fie kuſ dapı haben. 
Ich ſah fie einigemal im Garten; fie ift eine ſchoͤne 
Frau. 

Unbek. Deſto ſchlimmer Schoͤnheit iſt die Larve. 

Franz. Bei ihr ſcheint ſie Spiegel "det Seele. 
Ihre Wohlthaten. — 


Unbef. Ach, rede mir nicht von ihren Wohltha⸗ Fu 


ten! Slänzen, und ſchimmern wollen fie alte; eine . 
Frau in der Stadt durch ihren Wis, eine rau auf 
dem Lande Durch ihe Herz. Oder fie ift “ine Beth» 
ſchweſter und dann iſt eitel ®leisnerey. 
Franz. Gleichviel wie das Gute —8 wird. 
Unbef. Nicht gleichviel. 
‘ Frans. Für den armen Alten toengfte. 
Unbek. Defto beffer. So kann er meiner Huͤlfe 
entbehren. 
Franz. Das fragt ſich noch. 
Unbek. Wie ſo? 7 
Franz. 
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Frranz. Seinen, dringendſten Beduͤrfniſſen-hak 
Madam Mütter abgeholfen; ob Sie ihm aber fo-viel 
gab, „der. geben konnte um fich auch die Stüge 
"feines Alters zuruͤck zu erfaufen — Ä 

- Unbef: Schweig! id will ihm - nichte gebe. 
(daͤmiſch) Du intereffirft dich ja recht warm für ihn? 7 
Willſt du vielleicht mit ihm thejlen? 
Bram: : Pfuy! Das kam nicht aus ihrem Herzen. 

Unbek. (ich befinuend., reicht im die Hand) Bez 
gieb mir ! Ä 
 Beang, (ift-fe) Armer. Herr! teie muß Ihnen 
mitgeſpielt worden ſeyn, ehe es der Welt gelang, 
dieſe fuͤrchterlichen Menſchenhaß, dieſe ſchauerlichen 
Zweifel ar: Tugend und Rente in ihr au iu 
pflanzen. | 
Unbef. Du haft’g ;erratben. Laß mich zufrieden. 

‚Lex wirft ſich auf eine Bank, sieht einen Theil von Zimmei⸗ 
“mans Buche über bie Einfamsfeit aus ber Tafche und lieſt.) 
Sranz. (fuͤr ſich, ihn betrachtend) Nun wieder ge⸗ 
leſen. So geht es der ganzen Tag. Zur ihn hat die 
ſchoͤne Natur. feine Freude und das Leben feinen Reiz. 
Ich Hay’ ihn in ‚Drei. Fahren, nicht. ein. einzigeamal 
lachen ſehen. Was. fol: Daraus merden ? ein Selbſt⸗ 
mörder ! — Wenn er fih doch nur an irgend em 
lehendes Wefen in der. Weit Fettete, und wär’ es auch 
nur ein Hund, ein Kanarienvogel! Denn etwas muß 
der Menſch doch lieben. Oder menn er Blungen zoͤge, 
pder Schiustterlinge fonsmelte ! Nein , er thut nichts, 
als lefen. Und wenn er einmal den Mund öffnet, fo 
ſprudelt ein Stud über daß ganze Menſchengeſchlecht 


heraus. 
Unbek. 











Unbek. elleſt) „Da vergißt man nichts. Da blue 
tet jede alte Wunde, da roftet fein Dolch. Altes 

mas einft die Nerven fpannte und mit tiefen Spus , 
„ren fich einprägte in die Imagination, ft ein Ge⸗ 
nfoenft, ; das dich mit unermüdeter Wuth in deiner. 
„ Einfamfeit berfofgt..!! (Der Grels tritt hervor.) 

— Franz. 9a, ja, der ehrlihe Mann bat Recht. 
Aber eben deswegen fort ! fort aus der Einſamkeit; 
fort in einem Wirbel von Zerſueuungen und Ge⸗ 
haften! . 

Unbef. (pörtihn nicht.) 


Sechster Auftritt. | 
Der Greis (aus der Hütte.) Vorige. 


Greis. O mie wohl das thut, fich fo nad) fie» | 
ben langen Wochen einmal wieder von Gottes Son» 
ne befcheinen zu laſſen: Faſt hatt ic) im Rauſch der 
Sreude den Schöpfer zu danken vergeſſen. (Erfaltet 


feine Muͤtze swifchen beiden Händen; blickt gen Himmel unb 
betet. & Ze 


Under. (läßt das Buch Fntn und wird aufmerkſam auf 
sn) 
. Fran}. (jnbem under.) Dem Alten ift wohl we⸗ 
nig Freude -in der Welt beſcheert, und doch danft 
ee Bott auch für das Wenige, 
Unbek Weil die Hoffnung ihn noch immer N. 
Hrem Gaͤngelbande leitet. 


"Fran Deſto beſſer! Loffnung iſt des eebens 
Amme. 
u unbe 


| 


| 
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Unbek. Die größte Betrügerin auf dem weiten 
Erdboden. * 


Greis. Chat indeſſen feine Hüte wieber aufgeſetzt und 


‘ nähert fi.) 


Franz. Gluͤck zu, Alter! Du biſt, wie ich ſehe , 


dem Tode entronnen, 


Greis. Zür diefes mal, ja. Gott und die Hülfe | 


jener braven Frau haben mir aufein paar Jahre das . 


Leben gefriftet. | i 
Franz. Run freilich, fange wirft du nicht mehr 


mit laufen. Du ſcheinſt mir ein alter Knabe. 


Greis. Nahe an die fiebjig. Habe audy wohl 


nicht viel Freude mehr zu hoffen. — — Je nun, 
"es giebt ja noch ein anderes Leben! I 
Franz. Du ſollteſt mit dem Schickſal zürnen., 


Das dich; fo nahe dem Grabe, wieder in die Welt 
zuruͤckwirft. Fuͤr den Ungluͤcklichen iſt der Tod kein 
Uebel. ———— | 
Greis. Bin ic) denn fo ugglüclich ? Genieß ich 
nicht diefen ſchoͤnen Morgen? Bin ich nicht wieder 
gefund ? — Glaubt mir, Herr, ein Geneſeter J der 
zumi erftenmale wieder in die freye Luft tritt, ift in 
diefem Augenblick das gluͤcklichſte Geſchoͤpf unter der 
Sonne. : nn N 
gFranz. Ein Gluͤck, an welches ſich der Menſch 
nur allzuleicht gewoͤhnt. | 
Greis. Freilich wohl. Doch weniger im Alter. 
Da wird man hauehaͤlteriſch mit der Gefundheit. 
Man ftürzt den Wein nicht mehr hinunter, ſchlurft 


die leisten Tropfen. Und fo iſts aud) mit der Freude. 


Sch habe freilich viel in der Welt gelitten und leide 
⸗ noch 
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noch y aber ich würde darum doch nicht gerne ſter⸗ 
ben. Als mir vor vierzig Jahren mein Bater dieſe 
Hütte, hinterließ; da war id) ein junger raſcher Kerl, 
nahm ein gutes flinfes Weib; Bott fegnete meine 
Wirthſchaft reichlich, und mein Ehebette mit fünf 
Kindern. Das dauerte Yo neun Jahr vder zehn. Ein 
paar von meinen Kindern ſtarben ; ich verfchnrergte 
das; es kam Die große Hungersnoth: mein Weib 
half fie mir ehrlich tragen. Aber vier Fahre darauf 
nahm Bott fie zu fig, und auch Don meinen fünf 
Kindern blieb mir bald nachher nur ein tinzigee 
Sohn. Das war Schlag auf Schlag. Ich konnce 
mid) lange nicht erholen. Zeit und Gottesfurcht Than 
ten endlid Das Ihrige. Ich gewann das feben 
wieder lieb. Mei: Schn wuchs heran und half mir 
arbeiten: Nun hat mir der Fuͤrſt auch diefen einzigen 
Sohn weggenommen und ihm eine Musfete zu tras 
gen gegeben. Das ift freilich hart. Arbeiten kann ich 
nicht mehr; ich bin alt und ſchwach. Wäre Madam 
Muͤller nicht geweſen, ich hätte verhungern müffen. 
Franz. Und doch hat das Leben noch Reiz für dich ? 
Breis. Warum nit? Solange noch etwas in 
der Welt ift, das an meinem Herzen haͤngt. Hab’ 
Ich Denn nicht einen Schnh? | ur 
Franz. Wer weiß, vb deine Augen ihn je wie 
Derfehen ? — 
Greis. Er lebt aber doch. BE 
Franz. Er kann auch wohl ſchon todt ſeyn. 
Breis. Ach warum nicht gar? Und wenn auch: 
fo lange ich deffen nicht. gewiß bin, fo lange lebt er 
in meinen Gedanken, und das erhält mir mein einzi⸗ 


, 
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ges Leben. Ja, Herr, ſelbſt wenn mein Sohn todt 
waͤre, ſo wuͤrd' ich darum doch nicht gern ſterben. 
Denn hier iſt noch eine Huͤtte, in der ich gebohren 
und erzogen bin; hier iſt noch eine alte Linde, die 
mit mir aufwuchs, und — faſt ſchaͤm' ich mich, 
es zu bekennen: ich hab' auch noch einen alten treuen 
Hund den ich liebe. 

Zranz Einen Hund?. 

Greis. Fa, einen Hund. Fach’ er, wie er will?“ 
Madam Müller, die Herzensgute Frau, war ſelbſt 
einmal in meiner Hütte. Der alte Zidel knurrte, als 
fie kam. „Warum ſchafft er den garftigen großen 
pn Hund nicht ab? «4 fragte fie mich; „er hat ja kaum 
yı Brodt für ſich.“ Lieber Sott, gab id) ihr zur Ants 
wort: wenn ich ihn abſchaffe / wer wird mich dann 
lieben? 

Frarz;. (uden net.) Nehmen Sie mir's nich 
übel, gnaͤdiger Herr!ich wollte, Sie hätten zugebört. : 

Unbek. Das hab’ ich. 

Franz. Run fo wollte id, Sie näßmen em Bis 
fpiel an diefem Alten. 

Unbef. (nad) einer Pauſe, giebt ihm das Buch) Day 
lege Das auf meinen Zchreibtifch. (Sr. ab.) 

Unbet. Wie viel gab dir Madam Müller ? 

Sreis. Ach! die gute, englifche Seele hat mie 
fo viel gegeben, daß ich des kommenden Winter ru> 
big entgegenfehen Darf. 

Unbek. Nicht mehr? _ j 

Greis. Wozu denn mehr ? — raid; ; un meie 
nen Hans loszakaufen, fünnt ichs wohl brauchen 5 5- 
„ aber fie mag wohl ſelbſt nicht mehr ee 

U 
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Unbek. (Geld ihm einen wollen Beutel in bie Yan.) 1 

Da! Kaufe deinen Hans log! (erentferuefich fuel.) | 
Greis. Was war das? (Er oͤffnet den Beutel unb 


Rinder tan voller Goldſtůckẽ.) Uc Gore! (Erjichthieunäge 
ab/ kuiet nieder and dankt im Stillen.) | j 


- Siebenter Auftritt 
w Sranz.: Der Breis. 


Breis. (ipmentgegen) Nun , ſieht er wohl, Herr | 
Vertrauen auf Gott läßt nidyt zu Schanden werden. 
ibm den Beutel binhaltend) Hier if Gottes reicher 
Geuen | | 

Franz. Glück zu! aber wer gab dire ? F 

Greis. Sein braver Herr, dem der Himmel das 
für lohnen wolle. nn 

Franz. Amen! — Derfonderbare Mann! Alſo 
deswegen mußt’ ic) Das Buch hineintragen ? Er wollte 
keinen Zeugen feiner Wohlthaͤtigkeit. 

Sreis. Auch wollt' er nicht einmal meinen Dank 
wit fi) nehmen. Er war fort, eh’ ich noch reden 
konnte. u u 

Franz. Das fieht ihm aͤhnlich. . u 

Greis. Run, Herr, nun wid ich gehn, fo fchnen 
wich die alten Fuße tragen tollen. Ach! ein füßer 
Bang! — id) gehe meinen Hang loszufaufen! Wie 
wird der Junge fich freuen! — Er hat auch ein 
Mädchen unten in Dorfe, eine drabe Dirne. — 
Welche Freude! welche Freüude! — Gott wie gütig ' 
biſt du! Jahrelange Leiden vermögen die Ruͤckerinne⸗ 
ah ee "rung 


v 
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rung an ehemalige Freuden nicht auszuföfchen, aber 
ein einziger froher Augenblick tilgt Fahrelange Leiden 
aus unferm Gedaͤchtniß. — Ich gehe; befchreib’ er 

. feinem Herrn meine Freude; das wird ihm lieber feyn, 
als mein Danf. — (im Gehen) Ach! warum fann 
ich nicht laufen? warum nicht fliegen? — Ter ſeht 
ploͤtzlich ſtile.) Ha! Das war unrecht. Mein alter Ge⸗ 
fenfhafter muß mit mir gehen. Er hat mit mir ger 
bungert und gewinſelt; er ſoll fi) auch mit mie 
freuen. Er und mein Sohn find alte gute Freunde, 
D wie wird der gute Fidel, vor uns herſpringen! 
(er gebt in die Hütte.) 

Franz. "ihm nachſebent Warum bin ich nicht 
reich? oder ein Fuͤrſt? Augenblicke, wie dieſe, ſind 
ud in welchen ich ‚Sirfen — beneide. 

(er sera 


Adter Auftritt. 
(Ein Zimmer | im: Schloß. ) | ' 


Eulalia {tritt auf mie einem Briefe in der Hand.) 
Das iſt mir nicht lieb. Ich hatte mich fo gewoͤhnt 
an die ſtille Einſamkeit. Ruhe wohnt freilich nicht 
immer in der Bruſt des Einſamen denn ach! dus 
niminſt dein Gewiſſen niit in Klöfter und Wüfte- 
neyen! Uber ich fonnte Doch weinen, wenn mir der . 
Kummer das Herz nagte, und niemand fah mein: 
rothgeweintes Auge, und niemand fragte: warum 
haben Sie geweint? Ich konnte durch Thal und 
Flur umherſchweifen und niemand fah, daß mein 
Bewiſſen mich jagte. — Nun werden ſie mir auf 
/ en 
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Den Hals fommen, werden mich in Ihre Geſell⸗ 
fchaften ziehen, da werd' ich reden und lachen fols 
ien, an ſchoͤnen Tagen mit ihnen. fpasieren gehn, 
and bey Regenwetter wohl gar Karte fpielen. — 


Nimmt man einmal ein Buch in die Hand, ſo heißt's 


gleih: mas lefen Sie da? erzählen Sie doch! mas 
ſteht in dem Buche ? oder: werfen Sie "das. einfäls 
tige Buch auf die Seite! wer wird immer lefen? — 


Ach! ich wollte, fie wären in der Stadt geblieben, 


auf ihren Baͤllen und Elubbs, auf ihren Aſſem⸗ 
&leen und Promenaden, und hätten fid da begaftt 
- und verläumdet, und betrogen und verführt.’ 


« Und Heute ſchon! — (in den. Brief fehend) ach! das Ä 


äft- mir gar nicht lieb! und ich kann nicht recht flug 
aus dem Briefe werden , ob die Reife aufs Land nur 
ſo eine Brille war, Laune eines Augenblicks, oder 
Plan auf längere Dauer. Faſt befürcht' ich das 
letztere; und dann — gute Nacht, Einſamkeit, die 
Du fo oft mit Deinem magifhen Stabe Rube in die⸗ 
fes Herz. zuruͤckbrachteſt! Gute Nacht, Lectuͤre! Scha⸗ 


. Ies Plaudern wird dich verdrängen. Hier, wo Die 


. 


Morgenfonne fidy nur in 'meiner Thrane fpiegelte , 
“ Hier wird Jagdgetoͤſe und Hundgeheul fie begrüßen. 
— Ach! Alles wollt ich gern ertragen; aber wenn 
nun die edle Graͤfin mir Berveife ihrer: Züneigung, 


wohl gar. ihrer Hrchadhtung-giebt, und ich alle 


Augenblicke fühlen muß, daß id, Das nicht verdiene 
— o wie wird Bann mein Gewiſſen mich peinigen 
— Oder — ich bebe vor dem Gedanken! — wenn 
dieſes Schloß nun ein Tuntmelpfag von Geſellſchaften 
würde unter weldye Das Ohngefaͤhr wohl gar einige 
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meiner chemaligen Bekannten miſchte! — ach! wie 
elend iſt man, wenn auch nur zwey Augen in der 
Welt fi Ind, deren Blick man ſcheuen muß. 


Neunter Auftritt. 
Peter. Eulalia. 


Peter. Nun, da bin ich. 

Eulal. Schon zurüd. 

Peter. Gelt, ich bin flink? und ich habe unter- 
weges noch obendrein einen Schmetterling gehaſcht, 


und auch wohl ein Viertelftündchen verplaudert. 


Eulal. Plaudern laß ich gelten; nur nicht aus⸗ 
plaudern. 

Deter. Ey, bewahre der Himmel! Nein, ich 
ſagte dem alten Tobies, das wuͤrde er in ſeinem Le⸗ 
ben nicht erfahren, daß das Geld von Ihnen kaͤme. 

Eulal. Allerliebſt! 

Peter. Und dem Musje Franz, bi! hi! Hi! den 


ließ ich auch mit einer Sangen Nafe abjiehn. 


Eulal. Sie fanden den alten Tobies voͤllig wie⸗ 


der hergeftent ? 


Deter. J freylich; er will heute zum erſtenmale 
wieder heraus, in die friſche Luft. 

Eulal. Gott ſey Dank! — (fr ich) Bin ich 
nicht ein Kind? ich freue mich, wie ein Menſch, 
der hunderttaufende ſchuldig iſt, und dem es endlich 
gelang — Einen Thaler abzubezahlen. 

Peter. Er fagte, Das alles hätt’ er Ihnen zus 
Danfen ; er wollte noch vor dem Effen felbft heraufe 
kriechen und Ihre Knie umfaſſen. elf 

ulal. 
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J ec. 

Eulal. Lieber Musje gete, wollen Sie mir tie 
nen Gefallen thun? 

Peter. J Herr Je! hundert fuͤr einen. Wenn 
Sie mir nur auch erlauben wollen, Sie recht lange 
anzuſehen. 

Eulal. Herzlich gern. Beben Sie Achtung, wenn 


‚Der alte Tobies kommt, und laffen Sie ihn nicht her⸗ 


auf. Sagen Sie ihn ich hätte feine Zeit, ich wäre 
Frank, ic) fchliefe , oder mas Sie fonft wollen, 

Deter. Gut, gut. Und wenn er nicht geht , ſo 
will ich die Hofhunde auf ihn heben. 

Eulal. Ey bewahre Gott! Sie müffen ihm Fein 
Leid zufügen, hören Sie? den alten Mann ja nicht 
kraͤnken. 

Meter. Wohl! wohl! alles wie Sie befehlen. 
Sonſt iſt der Sultan ein tuͤchtiger Hund, und der 
Caro hat wohl eher manchen Bauerlümmael indie 


Baden gebiffen, 


’ 


Behnter Auftritt 


\ Bittermann Die Vorigen. 


Bitterm. Guten Morgen, guten Morgen, mei⸗ 
ne liebe ſcharmante Madam Muͤller; ich freue.mich 
recht herzlich, Sie wohl zu ſehen. Hochdieſelben ha⸗ 


‚ben mich rufen laſſen. Vermuthlich etwas neues aus 


der Reſidenz! — Ja, ja, es gehn wichtige Dinge | 

vor; ich habe Auch Briefe. 
- Eulal. (laͤchelnd) Freilich, ‚lieber Herr Bittere 
mann, Sie forrefpondiren ja mit der ganzen Welt, 
Bitterm, Gin) Wenigſtens habe ich in den 
u Haupt⸗ 
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Hauptftädten von Europa meine fihern Korreſpon⸗ 
denten. 

Eulal. Und doch zweifte ich, ob Sie wiſſen, 
was heute hier im Haufe vorgehen wird? 

Bitterm. Hier im Haufe? nichts. von Bedeus 
tung. Wir wollten heute ein Paar Tonnen Serfte 
ausfaen 5 aber die Witterung iſt mir zu trocken. Ich 
- hatte geftern Briefe aus Siebenbürgen! aud) da mans 
gelt der liebe Regen. Die allgemeine Klage durch 

. ganz Europa! Doc ein Plaifirchen förinen Sie fid) 
heute machen, wir haben Schaffchur. 

Peter. Und die Eyer der großen Glucke muͤſſen 
heut ausfommen. Und Der wilde braune nengft - —_. 

Bitterm. Schweig, Tölpel! - 

Peter. Run da haben wir's! ich darf das Maul 
ae ‚aufthun. (Ex fegt feinen Huth auf und geht mauleid 
ab. 

Eul ad. Unfer Graf wird heute hier fepn. 

Bitterm. Wie? Was? 

Eulal. Nebft feiner Gemahlin und feinem Schwa⸗ 
ger, dem Major von der Horſt. 

Bitterm. Spas apart? 

Eulal. Sie wiſſen, lieber Herr Bittermann ; ich 
bin eben nicht ſehr fpashaft. 

Bitterm. Peter! — Du lieber. Bott! Seine 
Hochgebohrne Excellenz, der Hert Graf, in eigener 
hoher Perfon — Peter! — und die gnädige Frau 
Graͤfin — und feine Hochwohlgebohrnen Snaden, 
der Herr Major — und bier ift nichts in der gehö= 
rigen Ordnung — Peter! Peter!. 

Petet. ru was giebt's ſchon wieder? 

Bitterm.. 


— 
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Bitterm. Ruf doch geſchwind die Leute zuſam⸗ 
men! ſchick nach dem Foͤrſter; er ſoll ein Reh in 
die herrſchaftliche Kuͤche liefern — und Liefe ſoll die 
Zimmer fegen und den Staub von den Spiegeln wi⸗ 
ſchen, damit die gnaͤdige Frau Graͤfin ſich darin 
ſpiegeln kann. — Und der Koch ſoll in der Eil ein 
paar Kapaunen ſchlachten — und Hans ſoll einen 
Hecht aus dem Teiche holen — und Friedrich ſoll 
meine Sonntagsperüde frifiren. 

(Peter ab. ) 

Eulal. Vor allen Dingen laſſen Sie die Betten 
luften und die Sophas aufklopfen. Sie wiſſen, der 
Herr Graf hat es gern ein wenig bequem. 

Bitterm. Freylich, freylich, meine liebe ſchar⸗ 
mante Madam Muͤtler! das muß ſogleich geſchehen. 

Verzweifelt! da hab’ ich im grünen Zimmer Erd⸗ 
äpfel aufgeſchuͤttet; die konnen nicht ſo eilig tranſpor⸗ 
tirt werden. 

— Eulal, Iſt ja auch nicht noͤthig. 

— Bitterm, Lieber Gott! mo ſoll denn der Herr 
Majior von der Horſt logiren? 

Eulal. Geben Sie ihm das Heine rothe Zim⸗ 
mer an der Treppe; das iſt ein niedliches Zimmer, 
und hat eine herrliche Ausſi icht. | | 

Bitterm. Recht gut, liebe Herzens: Madam 
Müller, aber da hat fonft immer der Haus» Se 
kretair des Heren Grafen gervohnt. Zwar, den braus 
chen Seine Excellen; eben nicht nothwendig; er hat 
alle Jahre kaum ein paar Briefe zu ſchreiben. Man 

koͤnnte ihm — halt! es fommt mir da ein vortreflis 
cher Einfall. Sie kennen das kleine Haͤuschen am 
—B4 — Ende 
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Ende des Parts? Da wollen wir den Herrn She 


| tair binftopfen: 


Eulal. Sie vergeſſen, lieber Herr Bittermann , 
da toohnt der Fremde. 

‚. Bitterm. Ah, was geht ung der Fremde an? 
‚Ber bat ihn beißen hineinziehen ? T er muß heraus. 

Eulal. Das wäre unbillig. Sie felbft haben die 
Mohriung ihm eingeraͤumet, und ich denken er be⸗ 

zahlt ſie Ihnen gut. 
| Bitterm. Er bezahlt wohl, und ſo ein Aceidens 
fuͤr einen armen Verwalter iſt freylich nicht zu verach⸗ 
ten; aber — | 

Eulal. Nun, aber ? 

Bitterm. Aber man weiß doch nicht, wereriftz 
kein Teufel kann klug aus ihm werden. Ich habe. den 
Henker von feinem: ®elde, wenn er mich für jeden 
Groſchen quälen will. 

Eulal. Er quält Sie? wodurd? 

Bitterm. Zerbrech' ich mir Denn nicht ſchon fit 
. ganzen Monaten vergebens den Kopf, unı hinter das 
Geheimniß zu kommen? Zwar hatt' ich vor kurzem 
einen Brief aus Spanien, in welchem man mir mel⸗ 
Det, Daß fich in hiefigen Gegenden ein Spion auf⸗ 
halte; ; und der. Befchreibung nach — 

Eulal. Caͤcheind) Leicht mögfich! Der König von 

Spanien hat von Ihrer vortreflichen Schafzucht ge⸗ 
hört , und da feine eigene Schafe nicht viel taugen, 
fo will er Ihnen die Kunftgriffe ablauren laſſen. 
‚Rein, lieber Herr Bittermann , laffen Sie den frem⸗ 
"den, geheimnißvollen Mann ‚zufrieden. Er ift mie 
zwar noch nie in den Wurf gekommen, und ich bin 


X auch 
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auch eben nicht neugierig, ihn zu fehen; aber alles; 
mas ich von ihm höre, charakterifirt ihm als einen 
Menſchen, den man allenthalben wohi duſden mag. 
— Er lebt ſtill und friedlich. 

Bitterm. Das thut er. 

Eulaf. Er ergeigt anche Wehtthati im Deren 
genen. 

Bitterm. Das thut er. Ä 

E ulal. Er beleidigt. fein Kind. 

Bitterm. Rein, das thut er nicht. 

Eulal. Er füttt niemanden zur Laft. 

Bitterm. Nein, das auch nicht. 

Eulal. Nun, was wollen Sie mehr. 

- Bitterm. Ich will toiffen , ter er iſt. — Und 
wenn er einem nur Rede ftünde, Daß man ihn bey 
Gelegenheit fein aushohlen künnte! Aber mein er 
mir auch einmal im dunklen Lindengange, oder un 
ten am Bache auffioßt — das find fo feine beiden 
Lieblingsfpatiergange — fo heißt es: guten Tag 
und guten Weg, und damit hollad — Ich habe _ 
ein paarmal angefangen: es iſt heute ſchoͤnes Wet⸗ 

‚ ter. — Sa. — Die Bäume fangen ſchon an aus⸗ 
zufchlagen. — Ja. — Der’ Herr machen fich , wie 
ich ſehe, eine Hleine Bewegung. — Ja: — Run fo 
geh Du und der Teufel! Und wie der Herr, fo der - 
Diener; gerade fo ein Star. Ich weiß nicht eine 
Spibe von ihm, als daß er Franz heißt. | 
Eulal. Sie ereifern fi), lieber Here Bitter 
‚wann , und vergeffen gan; darüber die Ankunft un« 
fers Grafen. 

Bitterm. Ach der Teufeh! Gott verzeib mir die 

8 5 Sünde! 


26... 
* Sünde!’ Da ſehn Sie nun, liebe Madam Muͤller, 


was für Unglüf Daraus entfteht, wenn man die \ 


— eute nicht kennt. 

Eulal. (uach der uhr eben). Schon neun Uhr; 
"Wenn der Herr Graf ſich ein Stundchen von ſeinem 

Schlafe abgebrochen hat, ſo kann die Herrſchaft bald 

hier ſeyn. Ich gehe das Meinige zu thun; thun Sie 

das Idrige. | | ab.) 


Ei 177 er Auftritt. 
Bittermann (allein. ) | 

Sa} ja, ich will das. Meinige ſchon thin. "Die iſt 
mir auch fo. eine; man weiß ja auch nicht, wer fie 
iſt. Madam Mütter ! Ja lieber Gott: MadamMül- 
ler Es giebt der Madam Müttere viele in Der Welt, 
— Dag weis idy wohl, daß die gnaͤdige Zrau Graͤ⸗ 
fin mie vor drei Jahren die Madam Muͤller fo un⸗ 
vpermuthet ing Haus geſetzt bat, mie einen Dinten⸗ 
kleks auf einen Bogen Papier 5. aber woher ?. warum ? 
weswegen? ja, da haperfs. — „Sie folk die ins 
znere Wirthſchaft führen, -fagte Die Frau Graͤ⸗ 
fin. Je du lieber Gott! hab' ich denn nicht etwa der 
"Innern und: aͤußern Wirthſchaft zwanzig Jahre lang 
mit Ruhm vorgeßanden ? Freylich, ich werde alt, 
und das muß ich ihr nachfagen / fie giebt fi fi, viele 
‚Mühe. Aber hat fie nicht alles von mir gelernt 2 ? 
Wie‘ fie herkam — Gott verzeih mir’ meine Sünder 
— Sie mußte ja nich einmal ß Das man aus Flachs 
Zeineroand weht. | 


x 


Ende des eſten Aufzugs. 








Zwe yter A ufzug. 





Erner Auftritt 


ver Major von der Sorſt (hereingefuͤhrt von Bie⸗ 
termann und Peter, weiche waͤhrend dieſer ganten 
"See das Echo und ber Affe keines Vaters m. 


n 


8 Sittermann. — 
Sy: habe die Ehre, Ew. Hochfreyherrlichen Gna⸗ 


den in meiner geringen Perſon den Herrn Haushof⸗ 
meiſter Bittermienn vorzuſtellen, welcher die Stunde 
ſelig preiſt, da ihm da Gluͤck zu Theil worden, den 
Hochfreyhertlichen Herrn Schwager Seiner Hoch⸗ 
graͤflichen Excellenz won Angeſicht zu Angeſi icht fen. 
nen zu lernen. 

Peter. Fenpen zu lernen. 


⸗ 


— Der Major. D, fchon mehr al⸗ w viel, lieber 


‚Herr Bittermann! Ich bin Soldat, wie Sie ſehen; 
ich mache wenig Umſtaͤnde, und begehre dergleichen 
auch nicht von andern. 

Bitterm. Bitte, bitte, Here Major, wenn man 
gleich auf dem Lande lebt, ſo kennt man doch ſeine 

tiefe Schuldigkeit gegen hohe Perfonen. 

Pet er. Mar kennt feine Schuldigfeit. 
- Der Moj. Nün,nun, wir werden ſchon noch 
betannter werden. Sie ſollen wiſſen, Herr Bitter⸗ 
mann / 
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“ mann, daß ich wenigſtens ein paar‘ Monate lang 
die Einkünfte von Winterfee werde verjehren helfen. 
Bitterm. Warum nicht Jahre lang, Ew. Hoch⸗ 
freyherrlichen Gnaden? Dem alten Bittermann iſ's 
eben recht. Der hat, ohne Ruhm zu melden, zu⸗ 
ſammen geſcharrt und geſpart, daß Se. Hochsraͤfti. 
che Excellenz darüber erffaunen erden. 
Der Maj. Defto beffer! Ein Sparer win einen 
- Berthuer , und da finden. fie gn meinem Schwagee 
Ihren Mann. Sie wiſſen doch, daß er den Dienft 


quitiret hat, und in Zukunft fein ‚Leben in Zeied’ 


und Ruhe hier auf Winterfee zu befchließen gedenft? 
Bitterm. Was’ Sie mie fagen! Nein, nicht eine 
Sylbe iſt mir zu Ohren gekommen. 

Peter. Mir auch nicht. 


Der Maj. Sie haben unfern alten Firſien ge⸗ 


kannt ? Der war fein Liebhaber von Soldaten, hielt 
Deren nur gerade fo, viel, als noͤthig: war, um Die 
Wache vor feinem Schloffe und an den Thoren zu be⸗ 
ſetzen. Daran that er auch, nach meiner Meinung, 
fehr wohl; denn fein Land vermag für Ernft zu we⸗ 
nig, und ein paar faufend Mann find für Spas zu 
viel. Undere Zeiten, andre Sitten.. Der Alte ſtarb, 


and der junge Zürft vertaufchte feine hölzernen Pup⸗ 


pen mit lebendigen. Da gieng es nun an ein Exer⸗ 
eiren und Marfchiren den lieben Jangen Tag. Fruͤh 
um vier Uhr ſaß der Fürft fchon zu Pferde, Das 
rend meinem Schwager, dem Herrn General, nicht 
Er.bhatte ſich immer im Lehnfeſſel die Rapporte 
bringen laſſen, mar hoͤchſtens in jeder Woche einmal 
auf. der Darade erfchienen, und nun, faul er Am 
ins 


winderſpiet ſeine Berertitet aufopfern; — füge 
nahm er feinen Abfhied. 

Bitterm. Ey! ey! 

Peter. Ey! ey! - 

Bitterm. Sonderlich, aber ᷣvettreſüch, beſon⸗ 
Ders in Ruͤckſicht auf meine Wenigkeit. Nun wird der 
alte Bittermann erſt recht zu leben anfangen. 

Deter. Und Der junge Peter auch. 

Bitterm. Der Herr Graf erhalten poſttaͤglich, 
wie ich mich noch ganz wohl erinnere, den Hambur⸗ 
giſchen unpartheyiſchen Korreſpondenten und den lu⸗ 
ſtigen Erlanger. Nichts neues, Herr. Major, aus 
der politifchen Welt? 


Der Mai. Nichte , ale daß der Krieg zwiſchen 


den benachbarten Maͤchten wahrſcheinlich bald aus⸗ 
brechen wird. 
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Bitterm. (fehr wichtig) d, ‚das wiſſen wir ſchon 


ſeit zwey Monaͤten. 

Peter. Fa, das wiſſen wir ſchon. 

Der Mai. (laͤchelnd) Nicht moͤglich, Here Bite 
termann! Vor zwey Monaten wußten die Kriegfuͤh⸗ 
renden Maͤchte ſelbſt noch nichts davon. 


Bitterm. Ha! ha! ha! das iſt eben dar Spas. 


von der Sache. Man hat Freunde im Minifteriung 
— man hat Korrefpondenten — man erhält Brit 
Te von allen Seiten. 


Der Mai. (weichem die Unterhaltung hersliche Lange⸗ 


weile macht, für) Sch merke wohl, es wäre beſſer 


geweſen, ein paar Stunden auf der Straße die Lan⸗ 
geweile zu ertragen. Da hat man boch Baͤume um 


ſich und den blauen Hmmel über ſich. 


... Bitterm. 
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Bitterm. Brdaure nur ,. daß nicht im „Stande. 
hin, dem gnädigen Herrn Die. Zeit zu pofliren. 

Peter. Bedaure recht fehr. 
Bitterm. Weiß gar nicht, wo Madam Muͤller 

fieden mag. Das ift’eine Frau, die Mundmerkhat. 

Der Mai. Madanı Müter? Wer ei dieſe Ma- 
dom Müner ?. 

Bitterm. 9a, fiber Bott! ı wer fie if; daß | 
weiß ich ſo eigentlich nicht zu fagen. . 

Meter. Ich auch nicht. 

Bitterm. Keiner meiner Korreſpondenten hat 
mir daruͤbet Nachricht geben koͤnnen. Sie iſt hier quafi _ 
Haushälterin. — Mir deut, ich höre ihre Silber⸗ 
ſtimme auf der Treppe. Ich werde ſogleich die Ehre 
haben, fie herauf zu. ſchicken. 

Der Ma.. Bemühen Sie ſich nicht. 

Bitterm. Was bemühen! Ich bin Ew. Gnaden 
| alleeit bereitwilliger Diener. (Mit vielen Verbeugun⸗ 
gen ab, | 
Peter. (murmelt auch fein hereitwiliger Diener zwi⸗ 
ſchen den Zaͤhnen, macht viele Kratzfuͤße und geht.) 

Der Maj. Run werden fie mir gar ein altes 
Weib auf den Hals ſchicken. — Die wird mich zu 
"Boden ſchwatzen! — O föftliche Geduld. | ' 


Zweyter Auftritt, 
Sulalia. Der Maſor. 


Eu tal. (gritt mit einer ſchr antindigen Vadeun 
und das Zimmer. I 
Der Major. 
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Der Maj. (erwiebert ſie ein wenig verwirrt fuͤr ſich.) 
Nein alt iſt ſie nicht. (Er wirft noch einen Blick auf ſie.) 
Beym Henker‘, nein! und haͤßlich auch nicht. 
Eulal. Ich freue mich, gnaͤdiger Herr, im Ih⸗ 
nen den Bruder meiner Wohlthaͤterin kennen zu ler⸗ 
nen. 
Der Maſj. Madam — jeder Titel iſt koſtbar, 
wenn er Anſpruch auf ihre Befanritfchaft giebt. 
Eulal. (ohne das Kompliment. weder durch Blick noch 
Durch Stellung zu erwiedern. Die ſchoͤne Jahreszeit hat 
‚den Herrn Brafen vermuthlich aus der Stadt gelockt? 
Der Maj. Das wohl eben nit. Sie fennen 
ihn. Ihm gilt es gleichviel, ob wir Regen oder Son- 
nenſchein, Fruͤhling oder Winter haben, wenn nur 
in feinem eigenen Haufe ein ewiger Sommer herrſcht. : 
Das Heißt nehmlich: eine freundliche Frau, eine gut 
deſetzte Tafel und ein paar lachende Freunde. 
Eulal. Der Graf iſt ein liebenswuͤrdiget Epiku⸗ 
raͤer; immer gleichlaunigt, immer genießend jede Mi⸗ 
nute feines Lebens — tropfenweiſe, wie das erfte 
Blas Rheinwein, welches der. Arzt einem Kranken 
erlaubt. Aber geſtehn Sie, Herr Mäjor , der Öraf 
iſt ein Scheosfind des Gluͤcks. Nicht um Geburt und 
Reichthum, nein um der geſunden Miſchung feiner 
Säfte wien. Ein gefunder Körper ift gerne gepaart 
“mit einer heitern Seele. Kranke Nerven, trägefihlei- 
chendes Blut, würden den’ Grafen ‚elend machen y 
elbft i in den Armen ihrer liebenswuͤrdigen Schtoefter. 
Der Maj. (derimmer fichtbarer betrofien wird, ſo wie 
Eulaliens Verſtand fi mehr und.mehr ihm entwickelt.) 
Sehr wahr, 9 Madam! — und mein guter beque⸗ 
| . | me 
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mer Schwager ſcheint fein Gliick zu Fühlen und feſt⸗ 
halten zu wollen. Er hat den Dienſt verlaffen , uns 
ganz fich felbft zu leben. - | on 

Eulal. Wirklich? Das macht feinem Kopfe Ehre. 
-. Der Mai. Wenn nur die Einfamteit ihm nicht 
am Ende laͤſtig wird. | Ä 

Eulal. Ich denfe, Herr Major, für den, det 
ein unbefangenes Herz in die Einſamkeit mitbringty. 
erhöht fie jede Freude Des eben. . 

Der, Maj. Zum erften Male hör’ ich das Lob der 
Einſamkeit aus einem fhönen Munde 

Eulal: Sie fagen mir da eine Schmeicheley auf 
- Koften meines Gefhlehte. | 

Der Maj. Iſt die Einfamfeit ſchon large ins, 
Beſitz einer fo liebenswuͤrdigen Bertheidigerin ? 

Eulal. Ich wohne hier feit drey Jahren. 

Der Maj. Undnie ein keifer Wunſch nad) Stadt⸗ 
und Menfhengmuf? | 
. Eulal. Nie, Herr Major. 

Der Mas. Das’ zeugt entweder von einer fehe 
rohen oder von einer fehr ausgebildeten Seele. Ihe 
erfter Blick laͤßo keine Zweifel übrig, zu welcher Klaffe 
man fie rechnen darf. J 

Eulal. (mit einem Seufter) Ts giebt vielleicht noch 
einen dritten Che 
Der Maj. Wirklich, Madam — ohne ihren 

Geſchlechte ju nahe treten zu wollen. — Die Weiber 
Schienen . mie immer weniger für die Einſamkeit ge» 
ſchaffen, als die Männer, Wir haben taufenderlep 
Beſchaͤftigungen, taufenderlep Zerftreuungen , welche 
Ihnen manglmn J 

| Eulal. 
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Eulal. Darf ich fragen: welche? | 

Der Major. : Wir reiten, wir jagen, wir ſpie 
. Ten, wir leſen, wir ſchreiben Briefe , wir Schrift⸗ 
ſtellern wohl gar ein wenig. 

Eulal. Die edle Jagd und das noch edlere 
Spiel räume ich Ihnen willig ein; aber ich fuͤrchte/ 
dabey haben Sie wenig gewonnen. 

Der Major. in der That, Madam , id 
wuͤnſchte einen Tag lang Zeuge ihrer Beſchaͤftigun⸗ 
gen zu fon. , 

Eulal. 9, Sie Können nicht glauben , Gere 
Major, wie ſchnell die Zeit. vorbeyeilt, wenn eine 
gewiſſe Einfoͤrmigkeit im unferer Lebengart herrſcht. 
. Ein Tag, tie der andere; die heutige Morgenftunde, 
wie Die geſtrige; o da fragt man fich fo oft: haben 
wir heute fihon Sonnabend ? iſt der Montag ſchon 
zu Ende? — Wenn ich an vinens heitern Morgen 
mir den Kaffee auf den grünen Hofplatz hinaustra⸗ 
gen laſſe, dann iſt mir Das ſuͤſſe Bud der auflebenden 
Geſchaͤftigkeit und, Thätigkeit um mich ber immer 
neu, Die Schwalben ſchwirren, die Enten und 
Gaͤnſe ſchnattern, Das Vieh wird ausgetrieben ‚de 
Bauer sicht hinaus aufs Feld, und. wuͤnſcht mir im 

Vorbeygehen einen freundlichen, guten Morgen, alles 
lebt und webt und iſt froh. Wenn. ich nun ein page 
Stunden lang Zeuge Diefes erquickenden Schauſpiels 
geweſen bin, ann geh” ich an meine Gefchäfte, und 
"  emsy zwey, dren; iſt der Mittag da; Gegen Abend 
fang ich an herum zu ſchwaͤrmen, Aus dem Garten 
in den Park, aus dem Park auf die Wieſen Ich 
fuͤttere mein Gedernieh, ich Ale meine Blumen ; 

fs 
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ich fuche Erdbeeren‘, pfluͤcke Kirfhen von den Baͤus 
wien, oder ich febe den Bauerfnuben zu, wie ſie ie 
fpielen. 

Der Major. Alles dasfi nd Zreuden des Some 
mers. „Aber der Winter! der Winter! 

Eulal. O, tver wirdfich nun gerade den Wins 
ter immer denfen, alseinen Greis, in Pelz gehuͤllt, 
mit dem Muff in der Hand ? Ter Winter bat feine 
eigenen Freuden. Wenn draußen Schnee und Haa 
gel an die Zenfter ftürmt , fo thut einem ſchon ber 
Gedanke fo wohl: ich fige hier am warmen Dfen. 
Und dann ift’s Zeit , den Bischerfchranf zu ‚öfnen’ ‚ 
Durch Lefen die Seele; ju erheitern, bie die Fruͤhlings⸗ 
fonne wieder waͤrmer ſcheint. Oder ich laffe mir 'meir 
Klavier ftimmen, fo gut unfer Schulmeifter das ver 
fieht, und fpiele mir felbft eine Sonate von Diojarty 
&Der finge mir eine Arte von Paiſtello. 

Der Major.’ Selig , wer den Faden feiner 
2efhäftigungen fo ganz aus fi ſelbſt zu ſpinnen 
vermag! 

Eulal. ‚Und, lieber Bott! mie unerſaͤttlich frißt 
Das Stadtleben die koſtbare Zeit! Da muß ich heute 
Viſiten geben, morgen laͤſtige Beſuche empfangen; 
heute mir eine Haube ftecfen, morgen mir ein- Kleid 
garniren. Hier fragt niemand darnach: : für die Frau 
Paftorin ift meine Haube noch inimer nach dem neue⸗ | 


ſten Geſchmack. 
‚Der Major. : Aber man will doch awweilen ein 


Nenſchenantin ſehen. 
"&ulal. Fehlt es mir etwa daran ? R Herr Max 


jor, fehe Menſchengeſi htery die gefunder und Pie 
“ ee 
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der um fi r ch blicken, als Ihre ſtaͤdtiſchen Grrippe. 
Und dann hab? ich, auſſer Dem Herrn Bittermaͤnn 
und feinem Meter, noch fo eine ganze eigene Geſell⸗ 
ſchaft, die mich zuweilen Herzlich beluftiget , nehm⸗ 
lich, die Bauertveiber aus dem Dorfe. Diefommen 
im Winter mit ihren Spinnrädernz dann febe ich 
wich mitten unter fie, und da erzählen fie mir and 
pelehren mich, über Flachs und Hanf , über Milch 
und Butter, und mas dergleichen mehr iſt. Die gu⸗ 
ten Seelen haben mic alle lieb, weil ich fie immer 
um Rath frage, und weil fie fich dabey ſo wichtig 
fühlen. 

Der Major. Gewiß, Madame, wenn jemand 
auf der Welt verſteht, aus jeder Blume Honig iu 
(augen, fo find Sie es. 

Eulal. Hope einen umsißtägelichen Seufeer aus.) 


Dritter Auftritt. 
Peter. Die Vorigen Bald nachher der Greis. 


Peter. Iar ich kann ihn nicht halten; er en 
auf der Treppe. 
Eubal, Ber? 
VPeter. . Der alte Tobies. Kätten Sie mir er⸗ 
Iaubt, den Sultan auf ihn zu hegen ; meiner Sir! 
er ware nicht über die Schwelle gekowmen. (ab.) 
‚ Greis, ( fh dereindrängenb) Ich muß — guter 
8Htt! id muß! — 

Eulal. (ſehr verlegen) Ich habe jetzt keine Zeit, 
Alter. Ihr ft, ich. bin sicht auein. en 
| €2 | Breie. 
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tige Hand weinen! Laſſen Sie mic, Ihre Kniee um» 
faſſen; (Er will niederknien, Eulalia verhindert es.) 
Um Ihrentwillen hat Gott mein Alter geſegnet. 
Der fremde Herr, der dort in meiner Nachbarſchaft 
wohnt, bat mir einen Beutel mit Gold geſchenkt, 
um meinen Hans loszufauffen. Ich bin auf dem 
Mege nach der Stadt 5 ic) faufe meinen Hans los: 
. Bann giebt er mir eine brave Schtwiegertochter ; dann 
fchaufele ich vieleicht noch Enkel auf meinen Knien 
— und Sie, wenn Sie dann por meiner glücklichen 
Hütte vorübergehen — o wie mohl muß Ihnen zu 
Muthe. werden, wenn Sie fich fagen : das ift mein 
Bert! 
Eulal. (bittend) Genug, Alter, genug ! 
reis. Ja wohl genug! denn id, fann’s doch 
nicht fo von mir geben, mie es bier in meinem Her⸗ 
zen gefchrieben ſteht. Gott weiß das beffer. Gott 
und Ihr Herz mögen es Ihnen vergelten. Cab.) 


j Vierter Auftritt. 
Eulalia Der Major. 


Eulal. (ſchlaͤgt die Augen nieder und kaͤmpft mit 
der Verwirrung einer ſchoͤnen Sal, weiche man auf einer 
guten That ertappt hat. ) = 
Der Major. (Hebt ihr gegentiber und wirft von 
Zeit iu Zeit Blicke auf Sie, in welchen fein Herz ſchwimmt.) 
Eulal. (bemuͤhet ſich ein anderes Gefpräch anzu⸗ 
Indpfen) Mir deucht, der Herr Graf lonnte nun 
bald hier ſeyn. 


m 
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„Der Naror..: Nicht doch, Madam. Ern mag 
immer langſam fahren; die Wege ſind holpericht. 
Sein Außenbleiben hat mir eine Unterhaltung der⸗ 
ſchaft, die ich nie vergeſſen werde. 

Eulal. (laͤchelnd) Ey, Herr Major, Sie ma⸗ 
chen eine Satyre auf die Menſchen. 
Der Major. Wie ſo? 
Ehual. Weit dergleichen Auftritte Ihnen ſela⸗ 
ten fcheinen. 

Der Major. Wirktich, Madam, Sie habens 
errathen. — und heute — ich geſtehe es — ich war 
fo wenig vorbereitet auf eine Belanntfchaft , wie 
die Ihrige — ich fühfe mich fo fehr überrafht. — — 
Als-mir Bittermann Ihren Namen nannte; — ter 
. hätte. glauben ſollen, daß hinter ginem fo autägli= 
_ den Namen — 

Elufal. (ſchnell Einlallend Ein nicht ganz 
alltägliches Weib verborgen ware? (ſcherzend) Darum 
rathe ich Ihnen — mas ſchon mancher Sittenlehrer 
ohne Erfolg angeprieſen — einen guten Menſchen 
ohne Namen immer hoͤher zu ſchaͤtzen, ala einen Tho⸗ 
ren , deſſen Rame dreyhundert Jahre alt iſt. — 
Verzeihen Sie! Ich werde muthwillig. Weiber kom⸗ 
men fo leicht ing Plaudern. 
‚ Der Major. Und miffen fo- fein von der 
Straße abjulenfen. .— Don Ihrem Namen war 
die Rede - | 
Eulal. Fun ja, ich denke ihn nicht beruͤhm⸗ 
ter zu machen, als er iſt. | 
Der Major. Verzeihen Sie meine Neubegier. 
Sie waren — (ſhtcurn) oder find verheurathet ? 
Eulal. 


* 
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Eulal (olbtzlich aus ihrer Laune in traurigen Ernft 
fallend) Ich war vasheurathet, Herr Major. 
Der Major. (deffen neugierige Aeußerungen doch 


immer - in den Bremen des feinken Anflandes bleiben) 


Witwe alfo?, 
- Eulal. Ich bitte Sie — es giebt Saiten im: 


menſchlichen Herzen, deren Berührung zuweilen eie 
nen fo traurigen Mißton hervorbringt — ich kitte 
Sie — 

Der Major. Ich verſtehe. (er ſchweigt ehrer⸗ 


bietig.) 


Eulal. (noch elner Pauſe ihre vorige Laune wieder 
erkuͤnſtelud) Wahrhaftig, ich werde anfangen, Dem 


Herrn Bittermann feine. Kunſtgriffe abzulernen. 


Nichts Reus, aus der Reſidenz, Herr\Major? 
Der Major. Nichts von Bedeutung. Doch — 


ich kann nicht wiſſen, was fie dort ‚intereßirt, wel⸗ 


che Bekanntſchaften Sie haben, . A 
Eulal: Ich? nicht eine einzige. 
Der Major. Alſo wohl gar nicht einmal in 


unferm Lande gebohren? 


Eulal. Weder gebohren, noch erjogen. 

Der Major. Darf id fragen, welcher Him⸗ 
melſtrich — 

Eulal. So gluͤcklich geweſen/ meine Wenigkeit 


herdorzubringen? Ich bin eine Deutſche; Das heili⸗ 


ge roͤmiſche Reich iſt mein Vaterland. 
Det Major. Wirklich, Sie wiſſen alles in ei= - 
nen geheimnißvollen Schleier zu huͤllen; nur ihre 


Borzüge nicht. — 


0 
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Eulal. Da⸗ muͤſſen Sie fon der wablichen 
Eitelfeit au Bute halien. 


Fuͤnfter Auftritt. 


N 
Bittermann -und Peter reißen Thuͤren auf. Es tre⸗ 


ten herein der Graf und bie Gräfin mit ie Kinde 


an der Dand, 


Der Graf. Nun, da wären wir. Bott fegne 
unfern Ein -und Ausgang ! — Madam Müller, 
ich bringe Ihnen einen Snvaliden ‚ der in Zukunft. 
au feiner andern Fahne ſchwoͤren will, als zu der Ih⸗ 
rigen. (Er umarmt fie.) ' ' 

Eulal. Deine Zahne weht für die Einfamfeit: 


Der Braf. Und if mit kiebesgoͤtterchen auf 


allen Seiten bemaͤhlt. 

Gräfin (welche indeſſen auch Eulalien freundfajufes 
Lich umarmt und von ihr bewillkommt wird) Sie vergep 
fen, Here Gemahl, daß ich dabey bin. 

Der Graf Zum Henker! Frau Gemahlin, ich ' 


kann doch nicht weniger thun, als ihr ſuͤßer Herr 


Bruder. Der hat meine vier Schimmel halb todt 
gefahren, um nur ein paar Minuten fruͤher anzu⸗ 
lkommen. 
Der Major. Hoͤtt ich alle Reize diefes Aufent · 
halts gekannt , fo möchten Sie wohl recht, haben. 
Graͤfin. Ci Eulal.) Iſt mein Vittelm nicht 


| echt groß getvorden. 


Eulal. Das fuße Kind! (Sie rauern ac m ihm 
nieder und tiefe Melancholie Überfchattet ihr Geſicht. 
Der Graf. Nün, Bittermann, ich denfe, er bat 


für eine gute Mahlzeit Sorge getragen Bit⸗ 
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Bitterm. & gut ſichs in det Eile hat wollen 
thun laffen. 
Der Braf. daͤßt ſich feinen Oberrock auzjtehen, ins 


deſſen sieht der Drajgr die Gräfin auf die Seite.) 


Der Maj. Ich bitte dich, Schreiter , welche 
Perle haſt du auf dem fande, verfchärrt ? 
Gräfin. Ha! ha! Ya! Herr Weiberhaſſer! iſt 


er gefangen? 


Der Maj. Gieb Antwort! 
SGraͤfin. Nun, Sie heißt Madam Muͤller. 
Major. Das weiß ich; aber — 
Graͤfin; Aber mehr weiß ich auch nicht. 
Major. Eher bey Seite! ich wuͤnſchte zu. toiffen. 
Gräfin. Scherz bep Seite! Herr Bruder! Id) 
wuͤnſchte, Du ließeft mich in Ruhe. (laut) Mein Gott! 
ic) babe ja noch zehnmal hunderttauſend Dinge zu 


vBeſorgen: Das erfte und wichtigſte, mein Kopfputz. 


Ich wette, daß der Paftor und Amtmann mir noch 
Heute ihre unterthänige Aufwartung machen werden; 
nun, da muß man wohl den Spiegel in wenig zu 
Rathe ziehen. Komm, Wilhelm, wir wollen ung 
ankleiden. Auf Wiederfehn , liebe Madam Muͤuer! 
(Sie geht mit dem Kinde ab.) | 
Major. (fürfich) Ich bin in ine: ‚ondesbaren 
Stimmung. (Ermillgehen,) Ä 

Graf. Wohin, Herr Schwager? 

Major. Auf mein Zimmer. 

Graf. Ey fo bleiben Sie doch! ir wollen vor 


1 


dem Eſſen noch einen Spauiergang in den Part 


Ken. 
M ajor. Verjeihen Sr & fpatieren mir ſo viele. 


5 Dinge 


— 
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Dinge im Kopfe herum, daß In an feinen anpern 
Sragtrgang denlen kann. 

6. » 


Seqater Auftkitt. 
Der Graf. Birtermann. Peter. æEulalia. 
Graf. (hot fich behaglich in einen Seſſel gewotfen.) | 
Euläl. (fieht an der Seite, hat ihren Strichgrumpf 
beruorgesogen und wiſcht fich dann und wann eine Thraͤne aus 


den Augen.) 
Graf. Run, Bittermann, er ift doch i immer ein 


naͤrriſcher Kerl. 
Bitterm. Ewr. Hochgraͤflichen Ercellenz unter- 
thänigft aufzuwarten. 
Graf. Ich denke, wir wollen recht viel Spas mit 
einander haben. 
Bitterm. Das wollen wir, geliebt eb Gott! 
Graf. Cauf Peter ieigent) Ber ift denn der große 
Maulaffe da? 
Bitterm. Das iſt ‚, mit Reſpeet zu welden mein 
leiblicher Sohn ; mit Namen Peter. — — 
Peter. (macht KratzfüßeJ). | 
Graf. So fü. — Wie ſi ieht's in der Wirthlchaft 
aus ? 
Bitterm. Aues wohl und gut. Hab, ohne wich 
zu ruͤhmen, Jeatbeitet, wie ein Pferd. 
Graf. Warum nicht gar, wie ein El? 
Bitterm. Oder wie ein Eſel, wenn Ew. Hoch⸗ 
graͤfl. Execellenz ſo befehlen. — Das Heu iſt nn. 
or io: | Jahr 


1 
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Jahe vortreflich gerathen. — Dem Roggen hat der 


Wurm Schaden gethan. 
Graf. Wie ſiehr's mit der Jagd aus? 


"Bitterm. Federwilpret in Menge, und die Hafen * 


haben im Fruͤhjahr den Roggengras weidlich zuge⸗ 
ſprochen. 

Graf. Iſt er auch ein Tager ? 

Bittern. Vor dieſem wohl; aber feit vier Jah⸗ 
ren, als mir das Ungluͤck begegnete, daß ich drey 
zahme türfifche Bänfe ſchoß, dieich für Trappen an= - 
ſah, babe ich keine Flinte wieder losgebrannt. Mein 
Peter ſchießt zuweilen Sperlinge. 

Peter. Ich fchieße Sperlinge. 

Bitterm. Ich habe lieber nebenher fuͤr Ew. Hoch⸗ 
ggraͤft. Excellenz hohes Plaiſirchen geſorgt. Den Park 
ſollen der Here Graf ſehen, wie ich den zugeſtutzt har 
be; Sie werden ihn nicht wieder fennen. Fine Eine 
fiedeley, krumme Gaͤnge, ein Obelisk, Ruinen ei⸗ 
nes alten Raubſchloſſes. Und alles mit Oekdnomie, 

alles mjt der fparfamften Spar ſamkeit. Halhalna! 
Da hab ich, zum Beifpiel, über den Heinen Fluß _ 
eine-shinefifche Brüche gebaut. Was meynen Der herr 

Graf, wo ich das Holz dazu hernahm? Ha haͤl hät. 
von dem alten eingefallenen Huͤhnerſtall. 

Graf: Das mußte ja mürbes Holz fen. Und die 

Brüde fiehe noch? ? | 
Bitterm. Sie fteht noch big auf den heutigen Tag. 
Graf. (auffehend): Nun, ich will doch die Herr⸗ 

lichkeiten beſehen. Laß er unterdeffen die Tafel decken! 


Bitterm. "St ſchon beſotgt. Ich werde die Ehre. . 


haben, J 
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haben, Ew. Hochgreliche Great i in Untetgänige 
feit zu begleiten. 
Deter. Werde auch die Ehre haben· 


Braf. Cm sehn) Sie nd ja fo fleißig  febe 


Madanı Müter, ale ob Sie ihr Brod mit Stricken 
. Verdienen müßten: 


vw Siebenter Auftritt. 
| Eulalia (allein.) " 


Ä os ifts , das mich fo fürchterlich erſchuͤttert bat? - 
Mein Herz blutet; meine Thraͤnen fließen. Schon⸗ 


war es mir gelungen ) Here über meinen Kummer zu 


Cab mit Vittermaun und Petr.) | 


feinen, und mindejtens jene frohe Laıme zu erheu⸗ 


cheln, Die einſt mir fo eigen war. Ach! da ſchlaͤgt 
der Anblick Diefes Kindes mic) tief; tief gu Boden. 
"Als die Sräfın den Namen Wilhelm nannte — ach! 
ſie wußte nicht, daß ſie mir einen gluͤhenden Dolch 
Durchs Herz ſtieß. — Ich habe auch einen Wilhelm! 
Er muß jezt fo groß ſeyn, als diefer, wenn er noch 
lebt! — ja, wenn er noch tebt Wer weiß, ob er und 
meine Fleine Amalia nicht ſchon lange vor Goltes Rich⸗ 


terſtuhl Wehe! über mich ſchreyen — Warum quaͤlſt 


du mich, marternde Phantaſie? warum kreiſcheſt du 
mir 'ihr huͤlfloſes Wimmern in die Ohren ? warum 


mahlft du mir die atmen Kleinen, kaͤmpfend gegen 


Maſern⸗ und Blattergift, lechzend mit duͤrrer Zunge 
nad) einem’ Trunk, den die Hand eines Miethlings 
ihnen Darreicht — vielleicht auch verſagt. — Ben 
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oh! Sie Find ja verlaſſen von Ihrer umatuͤrlichen 
Mutter. — Cbitterlich weinend) O ich bin ein elendes, 
vertvarfenes Geſchoͤpf! Und daß eben heute dies ganze 
ſchreckliche Gefühl in mir rege werden mußte!- eben 
. deute , da mein Seficht einer Larve fo bedürftig war. E 


Achter Auftritt. 
| Lotte, Eulalia. - . 


Forte. (im Deveintreten, zur Thuͤr hinauf belferub.) 
Nun ja; das wäre mir eben recht. Warum nicht 
Lieber gar in den Stat? — Ihre Dienerin, Ma- 
Dam Ruͤller. Ich bitte mir ein Zimmer aus, wie eg 
RMch für eine honette Perfon geziemt. j 

Eulal. ch denfe, man. hat Ihnen ein recht ars 
tiges Zimmerchen eingeräumt. 
Lotte, Ein artiges Zimmerchen? ſeht doch! hin“ 

ten an der Treppe, gerade über den Kuhſtall. Sy! 

Da konnt’ ich vor Geſtank fin Auge zuthun. 
Eulal. (fepr fans) ich habe felbft ein ganzes Jahr 

lang da gefchlafen. Ä | 

' Lotte. Wahrhaftig? Nun fo rathe ich Ihnen, 
je eher je lieber wieder hinein gu ziehen. Meine liebe 
Madam, es if ein großer Unterfchied zroifchen gewif> 
- Yan Perſonen und gewiſſen Perſonen; es kommt Zar 
viel darauf an, wie man es von Jugend cufgeivohirt 
geweſen. Mein feliger Papa var Hofkutfcher, Und 
trug die Livree Sr. Durchiaucht. Gewiſſe Perſoiren 
ſind fo aus der Luft heruntergeſchneyt, und möge _ 
Teeilih wohl ihre Rrafen von Kindheit auf an Den Ben 
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haben, Erw. Hochgraͤfliche Excellenz in Unterthänige 
feit zu begleiten. 
Peter. Werde aud) .die Ehre haben... . 
Sraf. (im Abgehn) "Sie find ja fo fleißig ; liebe 
Madamı Muͤller, als ob Sie ihr Brod mit Stricken 


verdienen müßten: 
(ab mit Sittermanı und Beten.) 


Siebenter Auftritt. 
Eulalia (allein.) 


Was iſts, das mic) fo fürchterlich erfihüttert hat? - 
Mein Herz blutet; meine Thränen fließen. Shon⸗ 
war es mir gelungen , Herr über meinen Kummer zu 
feinen, und mindejtens jene frohe Laune zu erheu⸗ 
cheln, Die einft mir fo eigen war. Ach! da fehfägt 
der Anblick diefes Kindes mich tief, tief zu Boden. 
Als die Gräfin den Namen Wilhelm nannte — ach! 
fie wußte nicht, daß fie mir einen glühenden Dolch 
durchs Herz ftieß. — Ich habe auch einen Wilhelm! 
Er muß jat fo groß fern, als diefer, wenn er noch 
lebt! — ja, wenn er noch febt! Wer weiß, ob er und 
meine Fleine Amalia nicht ſchon fangebor Gottes Rich⸗ 
terſtuhl Wehe! über mich fihrenen! — Warum qualft 
du mich, marternde Phantaſie? warum Freifcheft du 
mir ihr hülflofes Wimmern in die Ohren ? warum 
mohlft du mir die atmen Kleinen, kaͤmpfend gegen 
Mafern- und Blattergift, lechzend mit duͤrrer Zunge 
nad einem Trunf, den Die Hand eines Miethlinge 
ihnen darreicht — vielleicht auch verſagt. — 
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ah)! Sie Find ja verlaſſen von ihrer umakürlichen 
Mutter. — (vitterlich weinend) O ich bin ein elendes, 
verworßenes Geſchoͤpf! Und daß eben heute dies ganze 
ſchreckliche Gefühl in mir rege werden mußte! eben 

. Heute da mein Geficht einer Larve fo bedürftig warl 


—Achter Auftritt. 
Lotte. Kulalia, J 


_ Kotre. (im Herelntreten, vur Thuͤr hinaus belfernd.) 
Nun ja; das waͤre mir eben recht. Warum nicht 
lieber gar in den Stall? — Ihre Dienerin, Mas 
dam Müller. Ich bitte mir ein Zimmer aus, wie es 
Nich für eine honette Perſon geziemt. n 
Eulal. Ich denke, man hat Ihnen ein recht ars 
riges Zimmerchen eingeräumt. | | 
Lotte. Ein artiges Zimmerchen? ſeht doch! hin⸗ 
ten an der Treppe, gerade über den Kuhſtall. Ey! 
Da könnt’ ich vor Geſtank fein Auge zuthun. | 
Eulal. (fer fan) ich habe felbft ein ganzes Jahr 
lang da gefchlafen. | 
Lotte. Wahrhaftig? Nun fo rathe ich Ihnen, 
je eher je Sieber wieder hinein zu ziehen. Meine liebe - 
Madam, es iſt ein großer Unterſchied zroifchen gewiſ⸗ 
“en Perſonen und gewiffen Perfonen ; es kommt Zap 
viel darauf an, wie man es von Jugend cuf gewohim 
geweſen. Mein feliger Papa var Hofkutfcher., und 
‚trug die Livree Se. Durchlaucht. Gewiſſe Perſotren 


. Find fo aus der Luft heruntergeſchneyt, und ugen 


freilich wohl ihre Rrafen von Kindheit auf an Den Bes | 
“ I nn ” sudy 


a6 | 
zud von Kubftänten gewohnt haben. — Ich dachte, 
Madan , Sie traͤten mir Ihr Zimmer ab. 
Eulal. Wenn die Frau Gräfin es befichlt, recht 
gern. , 
Lotte. Wenn die Frau Gräfin es. befiehlt? Seht 
dog! Ber wird denn hohe Herrfihaften mit foldyen 
Bagatellen überlaufen? Ich werde meinen Koffer 
dahin bringen laſſen, wohin es mir beliebt. | 
Eulal. Das mögen Sie - thun; nur nicht auf 
mein. zimmer. 

orte. Huf Ihr Zimmer, Madam. 

Eulal: Ich trage den Schluͤſſel in meiner Taſche. 
Lotte. So bitt' ih mir ihn aus. 

- &ulal. Auf Befehl der Frau Graͤfin augenblick⸗ 
lich. 

Lotte. Verdammt! Doch warum ſuch ich auch 
Eebenzart: unter Hüuhnern und Ganſen. 
J 


Neunter Auftritt. 
| Peter. Die Vorigen. 


Weter. Eart achemlos hettin.) u Herr Ienine! | 
ad) Herr Jemine! | 

Eulal. Was giebts? 

ter. Der gnaͤdige Herr iſt ins Waſſer gan! 


Ereeemt_erfoflen!. .. 
Dir lat. und eott (austeich.) Fe.’ ? Ban? 
. Beer. Der ge — .. 
„Eulal. Iſt erteunfen? J 
‚Peter. Ja. N Salat. 


7; 
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u al. Zodt?. °. oo. 

Deter. Nein, todt ift er nicht, 

Eulal. Run fo ſchreyen Sie nur nicht. fe) deß 
die Frau Gräfin. nichts davon erfährt. 

Deter. Ge nicht fhreyen? Ach Herr Senine! 
Herr Jemine! Die Ealen wi, wie ein Budel, 
am ganzen Leib . ,, 


j | Behnter auftolit. 


Die Sraͤfin. Der Maior. (von vers 
Die Vorigen. eye 

‚Bräfin. Was gieste‘? en j 
"Major. Welch —* 
Eulal. Ein Zufon, gnaͤdige Broͤfn; id ver» 

muihey/ ein unbedeutender Zufall. Der Herr. Graf 

ft. dem Waſſer zu nahe gekommen und hat‘ fig die 

Zuͤße ein wenig naß gemacht. 
Peter. Die Fuͤße? ja, proſit die wehhat Er- 

fi bis über den Kopf hineingeplumpt. * © 

| . Gräfin. Barmberziger Bott! 

Major. Ich eile — Tg 

Eulal. Bleiben Sie, Herr Major; beeihigen 

Sie ſich, gnaͤdige Frau! Es ſey gefcheben , | was da 

wolle, der Herr Graf ift zum mindeſten ‚gerettet. 

Nicht wahr, Musje Peter 1 
Peter. Meiner Sie, die Excellenz iſt ee 

todt, aber ſie iſt febranaß; . R | 
Graͤfin. Rede, junger Menſch, rede. 
Me or. Erzahle alles, was du weißt] | 

‚ | nn Veer. 


Pe 0 Ä 
‚Peter. Don Anfang bis zu Ende? . 
Graͤfin. Ja, ja, nur geſchwin d. 
Peter: Nun, ſehn Sie nur, wir waren alle 
drey hier im Zimmer ; id mein ‚Papa ‚und der 
Of . 

Enlat Ich merke wohl⸗ Auf Diefe Art wird 
Monfieur Peter vor Abend mit feiner- Erzählung, nicht 
fertig. Kurz und gut, Sie waren hier im Zimmer; 
und begleiteten "den. Herrn Grafen, hinaus — 

„Peter. ‚Richtig. 

\ Peter. Richtig. 7 nn u 
Eulal. Und da giengen Sie fhagieren — 
Peter. Bang recht, ich glaube, Sie fönnen beten, 
..&utal. Run, was trug fi ſich ferner u? ca 
Peter. Here Je! Wir giengen.am Bache hin⸗ 

“unter, und damen an die chineſiſche Brücke, Diemeirt 

Papa aus dem alten Hühnerfialt sufamntengefchlad 

gen. hat. Da gieng nun ber „gar Graf, auf Die 

Brück und da fagte et, es waͤre recht fein und lieb⸗ 

lich.anzufehen, wie der Fluß ſich durch den Buſch 

fdlängelte, und da lehnte er ſich ein wenig aufdas 

Gelaͤnder; krach: brach das Gelaͤnder entzwey3 

plumpe lag die Excellenz im Waſſer. 
Eulal. uber. Sie zogen ihn doch gleich wieder 

herdus7 

Peter. Ich nicht. — 

Eulal. Aber dee Papa? 
Peter. Der Papa auch nicht c- 
Eulal. Sie ließen ihn alſo liegen? 
Paten Wir ließen ihn liegen. Aber wir ſchrieen 

ale 


J 
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alle beide aus Leibeskräften: Ich glaube, man bat es 
bis hinunter ins Dorf hoͤren koͤnnen. 

Eulal. Und da eilten Leuteherben ? 
Peter. Der fremde Herr kam, der dort unten 
neben dem alten Tobies wohnt, und immer kein 
Wort ſpricht. Das iſt ein Teufelskerl? Mit einem 
ſprung mar er im Waſſer! da patfchte er drin ber | 
um, tig eine Ente, erroifihte die Excellenz bey den ' 
Haaren , und ſchleppte ‚fie glüdlih ang, Ufer, 

Gräfin. Gott fegne den fremden Mann? . 

Major. Wo bleiben fie denn age? 

. Peter. Sie kommen die Allee herauf. 
- Eulal. Auch der Fremde? rn 

Peter. Meiner. Six! der lief davon. Der Herr- 
Graf wollte ſich bey ihm bedanken; aber er mar 
ſchon über ale Berge. WB 


Eilfter Auftrit. 
Der Graf. Bittermann. Die Dorigen. | 


Graͤfin. (ihrem Gemahl entgegen, Ihn in ihre Atme 
ſchließend) Ach mein Beſter — 

Graf. Drey Sehritt vom Leibe! Sie ſehen ja, 
daß ich triefe. 
Graͤfin. Um Gottes willen! geſchwind trockene 
Waͤſche! oa | — 

Sraf. Nun ja, ja! Seyn Sie ruhig; es hat 
keine Gefahr. Fin alter Soldat iſt wohl cher ein bie, . 
Gen in der Schwemme geweſen. Aber es haͤtte uͤbel 
ablaufen koͤnnen, wenn nicht der großmuͤthige Frem⸗ 


J 


— — nn un — _ 
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de — Wer iſt der Mann? wer kennt ihn ? Bitter⸗ 


mann hat mir da allerley verworrenes Zeug vorge⸗ 


ſchwazt. 
Eulal. Man kann nicht Hug aus ihm werden. 


Er kam vor einigen Monaten in dieſe Gegend und 


miethete von Bittermann das Heine Haus am Ende 


des Parks, Da lebt er ganz im Stillen; er fieht 


nierhand, er fpricht mit niemand ; ich felbft fah ihn 
nur ein paarmal von Ferne. Scheu und gebüdt. 


ſchleicht er umher und weicht: jedermann aus; aber - 


er thut viel Gutes im Verborgenen. 
Graf. Lotte, geh hin und bitte ihn auf den Abend 


zum Eſſen. Er möchte vorlieb nehmen, hörft du ? er 


kaͤme in das Haus eines Freundes. 
Graͤfin. Sie vergeſſen ſich umjulleiden. 
Gr a f. Gleich, gleich. 
Graͤfin. Und ein niederſchlagendes Pulver einzus 


nehmen. 


Graf. Ich habe den Henker von Ihrem nieder⸗ 


ſchlagenden Pulver. Ein Slas Mataga, um das 


Blut ein wenig lebhafter durch die Adern zu jagen. 
— Hoͤr er, Bittermann, das muß ich ihm nachſa⸗ 
gen, er bat eine heile Durchdringende Stimme; er 


Tann brüffeny daß mans bis unter das Waffer hört. 


Bitterm. Em. Hochgraͤflichen Excellenz unter- 


thaͤnigſt aufzuwarten. 


Graf. Aber mit feiner chineſiſchen ‚Brüce kann 
er zum Teufel gehn. (ab. 
Sräfin. Komm, Bruder, wir müffen ihn übere 
reden, Daß er einen ganzen Theelöffel voll Ungerifch 
Pulver einnimmt. Sie haben doch weiches im Haus 
fe, liebe Madam Muͤller d? Eulal. 


. * 
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@ulal. Augenbfictich Geist ihren Schluſ⸗ 
fein und seht ab.) . \ 
Sraͤfn und der Major. Choßgen dem Grafen.) 


Zwoͤlfter Auftritt. — 


Bittermann. Peter. Lotte. 


eotte Ha! ha! ha! mein lieber Herr Bittere: 
mann. Gie haben fidy ein wenig blamit. 

Bittermr. Lieber, Gott! hochedie Mamſell, man 
win doch altes okonomiſch einrichten; die hohen Heer: 
fchaften fehen das felbft gern. - 

Lotte, Fa, aber man muß doc feine Bruͤcen | 
von faulen Holz bauen. 

Bitterm. Run, fo gar fehr verfault war es doch 
auch eben nicht. Se. Exrellenz, der Herr Sraf/ ſind | 
nur ein wenig ſchwer bey Leibe. : 

: Lotte. Aber warum fprangen &ie denn nicht eis ' 
ins Wafler , um den gnädigen Herrn gu retſen? 

Bitterm. Gott behuͤte! Ich wäre ne 
wie ein Stuͤck Bley. Nein, was deines Amts nicht | 
davon laß deinen Fuͤrwitz. Und ic) hatte über dies j 
eben einen wichtigen Brief in der Taſche; der wäre mir 
ja gangnaß und unleferlich geroorden ; einen Brief aus. . 
Frankreich vom Chevalier. — tie heist er doch. nun 
gleich? (er sieht den Brief hervor, ſteckt ihn aber gleich wie⸗ 
derein) Sehn Sie, Sie koͤnnten denken, es waͤre nicht 
wahr. O! der enthaͤlt intereſſante Dinge. (Peter mauſt 
ihm den Brief aus der Taſche) Die Welt wird erſtaunen, 
wenn das oͤffentlich befannt wird, und fein Reunp 


=” 


f ! 
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. eird auf den Einfall gerathen, Daß der alte Bittere 
. mann die Hand mit im Spiele hatte. .. 
Lotte. Rein, wahrlich nit. , ' | 

Bitterm.. Ich muß doch gehen und die chineſi fdye 
SBruͤcke einwenig repariren laſſen, wenn etwa die Frau 

Graͤfin Luft haben ſollte — 
Lo ttte. Sich auch ein wenig zu baden? | 

Bitterm. Nicht doch, nit Dody! wir wollens 
füon befeftigen, Gehorſamer Diener bochedle Mam⸗ 


ef gotte. (Bsls), Ihre Dienerin! (Vitterm. ab.) 

Peter. Lentfaltet den Brief) Da iſt Der Brief aus 
Irankreich. Den hat mein Veiter geſchrieben. 

Lotte. Ihr Detter ? Wer iſt der? 

p eter. JHerr Je, kennen Sie den nicht? Der 
Schneider Fummel in der Reſidenz. | 
 Rotte. Ihr Vetter ein Schneider ? Ha! ha! hal 

Mein Vater war Hofkutfcher. ; ,, . (ab) . 

Peter. Nun, da war er auch was rechts. Aber 
warum fagt denn der. Papa, der Brief fame aus 
Zrankreich? om! hm! Was er nun da davon hat? 

Ä (ab.) 


4, 


Ende des zweiten Aufzugs. 


Drit⸗ 
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Dritter Aufzug. 


Die Bühne ift wie zu Unfang des erſten Aufzugs.) 


3 





Erfer Auftritt. 


zer Unbekannte (fitzt auf der Raſenbank und ni 
Sranz Fommat.) 


Franz. 
Du Eſen iſt fertig. 
Undbek. Ich mag nicht eſſen. 
Fran;z. Junge Erbſen und ein sts —* 
Unbek. Fuͤr dich, wenn du willſt. | 
Franz. Sie find nicht hungrig? 
Unbek. Nein. 
Franz. Die Mittagäpige Gen, die he, Ä 
Unbek. Sa. 
- Franz. Ich werde das Hländenbenahen, Diele 
leicht auf den Ahend — en 
Umbek. Biegeiht. [ne , 
“ $ranı. Ga eae Qaaf) Ondig Dir Jeifiſ 
‚eeden ? | = 
Unbet. Rede. nn EEE 
_ D3 | "Sean, 5 


N 
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Sta an}. Ich bin nicht taub. 
Lotte.' Und auch nicht ſtumm, wie ich endlich ein 
wenig fpät erfahre. Iſt jener debloſe dort fein. „Here ? 
Franz. Jener beave Mann iſt mein Herr. 
Lotte. Der nehmliche, der⸗ 
Franz. Der nehmliche. 


Lotte. (Ach zu dem Unbekaunten wendend) Meine gnaͤ⸗ | 


Dige Herrſchaft der Herr Graf von Winterſee und 
Die Frau Graͤfin, laſſen ſich Ihnen ſchoͤnſtes empfeh⸗ 
Jen und angelehentlich bitten, dieſen Abend auf dem 


Schloſſe mit einem Gerichte Gernegeſehn bori * 


nehmen. | . 
Unbet. Ich effe nicht. BE 
Lotte. Run, fo fommen Sie werigtene. 
Unbek. Ich komme nicht. Ber 
Lotte. So trocden werden Sie mid) doch nicht 

abfertigen ? — Kan Wort weiter ? — Der Herr 


‚Graf ift durchdrungen vom Gefühl der Dankbarkeit. | 


Sie haben ihm das Leben gerettet. u 

‚Unbef. Iſt gern. gefchehen. 

Lotte. Und wollten nicht einmal ein fahles Gott 
vergelt es! dafür in Empfang nehmen? Ä 

Unbef, Rein, | 

Lotte. Wirklich, mein Herr, Sie find graufem 
Ich muß Ihnen ſagen, daß unfer drey Frauenzim⸗ 


mer im Schloſſe find, und daß wir alle drey vor 


Begierde brennen, zu toiffen wer Sie find. - 


2 


Unbef. (hehe auf und geht ab.) rn 


Lotte. Der Herr if ein: fäuertöpfifcher Grobfätt.. j 


Ich muß fepen «3 wit weit ich es wit dem Bedienten 
belnge. Franj. 


a 
J 


— 
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- 
Strang. (kehrt ihr deu Nüden wm). 
Lotte. Der Anfang verfpricht blutwenig. "Guter 
Freund! worum ſieht er mich nicht an? 

Franz. Weil ich Hieber grüne Batıme ae grüne 
Augen febe. 
Lotte. Brüne ungen? Verflucht!. wer hat ihm 
denn geſagt; daß meine Augen grün find? Man hat 
wohl eher Verſe auf meine- Augen gemacht. Doch an 
ſeinem Beyfall iſt mir wenig gelegen. Aber wenn er 
mich nicht anſchen ein r ſo ſprech es weniaſtens m mit 
mir. 

Franz. Ich hpreche mit keiner Derikake.. | 
Lotte. Hörer, mein Freund! ich daͤchte, er ließe 

fich an eine Kette legen. und wie ainbohluiſcher Bär 
für Geld. fehen: "Etwas ſo Srobes, Lngefchliffenes 
fieht man nicht alle Tage. Aber er ſoll wiſen, Daß 
ich Bon-gutem Kaufe bin,. und Daß meine Erziehung 

mich dergleichen Sottifen: verachten Kehzt, . J 
Franz. Das freut mich. , 
Lotte. Alſo kurz undgut iur Sacht! wer iR fein 

Her? 
Franz. Ein Mann. | j 
"Lotte. Nun freplicgift er Fein. Weib; denn fonft 

waͤre er- böflicher , und ließe ſich auch nicht von eis 

nem ſolchen Brobian. bedienen, Aber wie heißt er? 
Franz. Man nannte ihn nach ſeinem Vater. | 
"Lotte. Und der war? 
Franz. Verheurathet. in. 
Lotte. Gros) Mit einem Fraunzlmanm ter⸗ 

muthuch. D5 Fran . 
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Franz Setroffn! 
Lotte. Vielleicht hat er im Duell — 
Franz. Einen Hafen gefchoffen. 
Lotte. Dder als falfcher Düne — -. 
Frans. Pafleten gebaden. 
Lott e. Dder er ift als Deferteur — 
- Franz. Seinem Mäddyen entlaufen. 
Lotte. Dder.er it — 
Franz. Ein Sefuit. 
"Lotte. (eneräfet) Guter eeund! wer kin. ‚Herr 
tft , werd’ ich wohl freylich nicht erfahren, und wags 
auch nun nicht wiſſen; aber wer Er iſt, Due weiß 
ich. 


Kran. Am? . > 

Lotte. Erift ein Toͤlpel. (Relänftfort;).. 

Sranı- Schönen Dan Wer den Weibern ihren" 
Bilten thut, der ik ein homme comme il faut! 
und wir ſich nicht von ihnen zum Narren biauchen 
läßt, der ift ein Tölpel. Aber Sie mögen di nun 
dejahlen in diefer oder in jmer Münze ; du biſt i im⸗ 
mer betrogen. 


Dritter Auftritt. 
Der Unbekannte. Stanz. 


Under. Iſt das Weib fort? 

Sranı. Ja . | ZZ 

Umbek. Franz! | . 
Q, . 2 \ Franz 
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Franz. Onädiger Here ! 

Unbef. Wir müffen audy fort. 

Franz. Wohin ? 

Unbef. Das weiß Gott ! 

Franz. Ich folge Ihnen. 

Unbek. Allenthalben? 

Franz. In den Tod. 

Unbek. Wollte der Himmel! Dort iſt Ruhe. 

Franz. Ueberall iſt Ruhe. Mags von außen flürs 
men, wenn nur das Herz nicht. tobt. Lind dann - 
ifis hier wohl noch immer eben fo gut, als in’ einem 
andern Winkel der Welt. Die Gegend ift herrlich, 
Die einladende Natur verſchwenderiſch mit Schoͤnhei⸗ 
ten und Fruͤchten. 

Unbek. Aber ich bin kein freindes Thier; ich will 
mic) nicht begaffen laſſen. ' 

Franz. Wie Sie dem Dinge nun wieden, eine 
Deutung geben, nach ihrer eigenen Manier! Daß 
ein Menſch, dem man das Leben gerettet hat, ei⸗ 
nen zum Eſſen bitten fäßt, das find’ ich fehr natüre 
Sid, 

Unbek. Aber man ſoll mich nicht zum Eſſen bitten. 

Franz. Seyn Sie ruhig! Man wird es ſchwer⸗ 
Ach zum zweyten Male verſuchen. 

Unbek. Die Schranzen! Sie bilden ſich ein, der 
wichtigſte Dienft fen vergolten, wenn man einmgl 
das Gluͤck haben darf, mit Ihnen zu fpeifen. 

Franz. Recht, Here! Lieber Kartoffeln gu Ham 
fe, wo man nicht jeden Biſſen mit Schmeiceleyen 
verzollen muß, wo man nicht gezwungen ift, uͤber 

| — fro⸗ 
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froftige Soästen tu lachen , oder den rien Na⸗ 
men eines dritten zu zerreißen. 
Unbek. Wir wollen fort. 


Franz. Aber Geduld, gnaͤdiger Herr! Vielleicht 


zerſtreut fi) das Menſchengewühl wieder. Die kom⸗ 
men allzumal aus der Reſidenz, werdin’sim Schat⸗ 
‚ten der einfachen Natur bald fatt Friegen, finden 
bier weder Karten noch Hanswuͤrſte, wenn fie nicht 
ſelbſt welche mitgebracht haben. Denn heut zu Tage 
hat jeder Narr feinen Hanswurſt bei der Hand. Go⸗ 
ben Sie acht, Herr, das ſind die Drohnen aus dem 
Bienenſtocke des Hofes, die ſind ausgeflogen, nicht 
um bier in der Einſamkeit Honig zu ſammeln; neing 
uns der lieben Moͤde willen. Wenn der Herbft het» 
beykommt, fliegen" fie alle wieder zurück, und treis 
ben dort ihr Wefen. 
Unbek. Dein Scherz wird bitter. 

Vr anz. Was iſt Speiſe ohne Say? 
—r7iwbek. Und es läßt fich vermuthen , daß, wenn 
jenes Ziel deines Spottes dir aus der Augen geruͤckt 
worden, du deinen Herrn zum Ziele nehmen wer« 
deſt. Ich kannte dich noch nicht von der Seite. 


Franz. Schon teieder menſchenfeindliches Miß⸗ 


ksauen ? Lieber Herr, ich will ihnen gerne ohne 
Lohn dienen·, aber halten Sie mich für einen ehr 
Jihen fel. 

Unbek. Ohne Lohn? Alſo laßt deinefflicher Ras 
me ſich taxiren. Ohngefähr fo bar ii dein ton? 

Franz. Rein, das ift zu arg. 
Unbek. Thu ich dir Unrecht? — 
| | gran, 


r 
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ran De helch. 

Unbek. Du biſt mein einjiger Zeeund. 
Franz. Der Titel, den Sie mir da geben, macht 
alles wieder gut. 

Unbef. Siehft du, Framꝰ Schimmern dort 


nicht ſchon wieder Uniformen und Kopfzeuge die 


Allee herauf? — Nein, ih muß fort. Hier ik 
meines Bleibens nicht mehr. 
Frans. Wohl, ich ſchnuͤre mein Buͤndel. 
Unbek. Je eher, je lieber. Da muß ich an dem 
herrlichen Tage mich zwiſchen bier Mauerm ſperren / 
um den Maulaffen aus dem Wege zu geben. Und 
äft es wahres Hofgeſchmeiß ſo find fie wohl keck ge⸗ 
nug, ſich bis in mein Zimmer zu drängen. Cim 
Abgehen.) Franz, ich verriegle meine Thuͤre. 
Franz, Und ich halte Schildwache von außen. 
Unbek. (ab.) 


Franz. Wenn die Herrſchaften eben ſo neugie⸗ I 


rig ſi ſind, als das Kammermaͤdchen ſo werd ich 
meinen Vorrath von Impertinenʒ wieder auskramen 
‚ müflen. Uber fie haben gut fragen und:ich habe gut: 


antworten. Von mir tverden fie wenig erfahren; 


‚denn id) weiß felbft nichts, 


Vierter Auftritt. | 
Die Gräfin am Arm des Majors. Sranz. 
Braͤfin. Sieh da, ein fremdes EM ht! Ver⸗ 2 


mothuch der Diener.  , 
-, ur Maier, 
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Major. Dein Freund, farm man feinen ren 
nicht fprechen ! 
Franz. Nein. 
Major. Nur auf wenige Minuten. 
Franz. Er bat ſich eingefchloffen. 
Gräfin. Sag er ihm f daß eine Dame hier auf 
ihn warte. 

Franz. Dann macht er gar nicht auf. 

Graͤfi naßt er unfer Geſchlecht? 

Franz. Er haft das Menſchengeſchlecht über» 
haupt , und das weibliche insbefondere. 

Sräfin. Warum denn ? 

Franz. Es mag wohl betrogen worden feyn. 

Gräfin. Ey, daift er aber nicht galant. 

Franz. Galant ift mein Herr nicht, aber wenn‘ 
es darauf ankommt, einem Menfchen das Leben zu 
retten, ſo thut er es mit Gefahr ſeines eigenen. 


"Major. Und das iſt mehr werth, als kahle Ga⸗ 
lanterie, Er hat Recht. Auch ung führt Salanterie - 
nicht. hieher. Die Frau und der Schwager des Se 
retteten wünfchtn feinen Heren ihre Erkenntlichkeit 
zu bezeugen. j 

Franz. Er liebt das nicht. 

Major. Ein ſonderbarer Mann! 

Franz. Der keinen andern Wunſch hegt, alß.den, 
| in Ruhe und Friede zu bleiben. 
Graͤfin. Er ſcheint fi ich wit dem Siaſal uͤber⸗ 

worfen zu haben. | 

Zranı So fdeint es. 

9 fi n. Bieneicht eine  Eheenfade oder unglücs 
Uche Lie | Franz. 











-Branz. Bielleicht. Eu | 
Sräfin. Oder er, iſt ein Schwärmer? 
Franz. Kann ſeyn. — 
SGraͤfin. Dem ſey tie ihm wolle, ich wuͤnſchte 
zu wiſſen, wer er iſt. | J 
Franz. Ich auch. \ 
—SGSGraͤfin. Wie? er kennt ihn felbft nicht ? 

Franz. D ihn fenn’ ich wohl, das heißt, fein 
eigentliches Ich, fein Herz, feine Seele; oder glau⸗ 
ben Sie, daß man die Menfdyen kennt, wenn man. 
ihren Namen weiß ? 

Sräfin. Brav! er gefällt mir, und nun wuͤnſch⸗ 
te ich auch feine Bekanntſchaft zu machen. Wer iſt er 
denn ? . | or 

rang. Ihr gehorfamer Diener. (ergeht ab.) 


x 


günfter Auftritt 
> Die Sraͤfin. Der Maior. 
Graͤfin. Bizarrerie! Suchtfonderbar zu fcheinen ! 
Jedermann will fid) unter feinen Brüdern ausjeiche 
nen; der eine umfegelt die Welt, der andere ver⸗ 
riecht ſich in eine Hütte. | | 
Major. Und der Diener äfft dem Herrn nad). 
. .Bräfin. Komm, Brudef, wir tollen meinen 
Mann aufſuchen; er gieng mit Madam Due dort 
“uber die Wiefe. 2 | nn 
Major. Vorher ein paar Worte. — Schweſter, 
ich din SIT 6 
— J | Graͤfin˖ 


* 


— 
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Graͤfi n. Zum wie sieften Male? ° 

Major. Zum erften Male in nieinem. Leben. ° 

Sräfin. Gratulire. 

Major. Du biſt mir ausgewichen big jekt. Ber 
ift fie? Sch bitte dich, Schweſter fo ernſthaft: 
Lachen hat ſeine Zeit. 

Graͤfin. Um aller Grazien willen, du fiehft aus, 
als wollteſt du Geiſter citiren. Rolle deine wilden 
Augen nicht fo auf- mir herum! id) gehorche ſchon. 
Ernſthaft alſo Über die naͤrriſchſte Materie von der‘ 
Welt, über die Liebe! Wer Madam Müller iſt, 
weiß ich nicht, das hab’ ich Dir fchon gefagt. Was 
ich aber ſonſt noch von ihr weiß, das ſoll dir un. 
verhofen bleiben. Es mögen nun ungefähr drey 
Jahre ſeyn, als man mir eines Abends in der Daͤm— 
merung ein fremdes Frauenzimmer meldete, welr 
ches mich allein zu ſprechen begehre. Ich nahm den 
Befuh an, und Madam Müller erſchien, mit af 
dem Unftande, al’ der Befcyeidenheit, welche auch 
dich bezaubert haben. Doc trugen ihre Züge da> 
mals noch das, fichtbare Gepräge der. Angſt und 
Verwirrung, welche jebt in fanfte Melancholie vers 
ſchmolzen fi ſi nd. Sie warf ſich zu meinen Fuͤßen und 
mich, eine Ungluͤckliche zu retten ‚ die der Der 

eiflung nahe fey. Sie verfierte, man habe ihr 
viel Gutes von mir gefagt, und erbot fich, mir ale 
Kammermoͤdchen zu dienen. Ich forſchte vergebens 
nach der Urſache ihrer Leiden, fie verſchleyerte ihr Ge⸗ 
heimniß, entfaltete aber mit jedem Tage immer mehr 

und mehr ein Der von der Zugend zum Tenpef 
erloh⸗ 
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erkohren, und einen Verftand, durch bie ausgefuche 


Hefe Beftüre gebildet. dh ließ ab, mich in ihr Vers 


trauen eindrängen zu wollen 5; aber fie ward num 
nicht mehr mein Rammermädchen, fie war meine 
FZreundin. Als fie mic) einft auf einer Spatzierfahrt 
Dicher begleitete, und id in ihren Augen dag ſtille Ent⸗ 
züͤcken las, mit welchem ihre Seele an den Schoͤnhei⸗ 
ten der Natur hing, that ich ihr den Vorſchlag, bier - 
zu bleiben, und fich der häuslichen Wirthſchaft anzus 
nehmen. Sie ergriff meine Hand ‚ und drückte fie 
an ihre Lippen mit ungewöhnlichen Feuer, Ihre 
dankbare Seele ſchwamm in ihren ſtummen Thraͤ⸗ 
nen. Seitdem iſt fie hier, und wirkt unjaͤhliges 
Sute im Verborgenen, und wird angebetet von je⸗ 
dem Geſchoͤpfe, das fich ihr nähert. (mit einer Ver⸗ 
beugnug) Ich bin fertig ‚ Here Bruber. | 
Major. Zu wenig, um meine ganze Wißbegierde 
au befriedigen, aber Doch genug, um den Vorſatz zur 
That werden ju laſſen. — Schweſter, fich mir bep! 
— ich heurathe fie. B 
Gräfin. Du? — 
Major. Ich. 
Graͤfin. Baron von der Horſt? Er 
Major. Pfuy! — wenn ih dich recht verfiche, | 
-* Gräfin. Rur nicht gleich fo bitter ! Die großen, - 
erhabenen Grundſaͤtze von Gleichheit aller Stände, | 
und fo meiter , find. herrlich in einen Roman 3 ober 
wir leben nun einmal nicht in der Teenwelt. Der. 
Perr-Baron will feine Gemahlin nad) Hofe führen, . 
das geht nicht an: er wi feine Soͤhne zu Don 
Erz DL BE 
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u herren machen, das geht nicht an; "tr will feine Todu 
ter in einem Stift berforgen, das geht wieder nicht 


an. | 

‘. Major. Predige mir nicht Gemeinſprüche — Ih 
dürfte bir nur anttoorten , daß ich liebe, Teidenfchafte 
lid) liebe , und du müßteft ſchweigen; denn die Liebe 
kehrt fic) weder an Domheren, noch an GStiftsfräus _ 
kein. Aber ich bin fein braufendet Juͤngling weht; 


| du baft einen Mann vor dir, der — 


BGraͤfin. Der eine Beau nehmen will. - 
‚Major. Nein, der vernünftig und kalt Vor⸗ 
tbeil gegen Nachtheil abgewogen haͤusliche Ruhe und 


Zufriedenheit gegen Glanz des Hofes, Glück des Le⸗ 


bens gegen eitle Kondenienz. Ich kenne die Berhälts 
niſſe in der bürgerlichen Geſellſchaft; ich kenne und 


ehre fie. Sie waren einft ſehr nothwendig, und ſind 


‚88 vielleicht noch. Sch werde nie thöricht genug ſeyn, 


zu verlangen, daß man un meinetwillen auch nur. _ 
ein Tittelchen an der mohlhergebrachten Hofetifette . 
ändre, oder ein Duentchen vom, uralten Adelswahn 
fahren faffe. Meine Frau wird alfo nicht bei Hofe 
erſcheinen; ; und da fragt ſichs nur noch / ob. wir da⸗ _ 
bei getoinnen oder verlieren werden ? 

Graͤfin. Darum mußt du den alten Hofmar⸗ 
ſchall fragen ; der Tann bir das dm beften erlkhe 
ren. 

Major. Meine Soͤhne werden weder Domherrn, 
noch meine Toͤchter Stiftsfraͤulein ſeyn. Das heißt 
mit andern Worten: meine Soͤhne werden da nicht 


erndten wo fie nicht arföet haben ; und meinen Tode 
. ten 








Lern — wenn ſie die Tugenden ihrer Mutter erben 
— wird es nie an braven Männern fehlen. 
Graͤfin. Veſonders, wenn fi ie fi 6 noch Ipret 
Tante bilden. —* 
Major! Ich ziehe aufs Band: ich bin mir nt 

genug. Um meine Bauern gluͤcklich zu machen, bem 
darf ich feines Titels, und mein eigenes Gluͤck zu fuͤh⸗ 
len, lehrt mich mein Herz: Eine Frau, wie dieſe 
— einſt Vater won Kindern, Die ihr gleichen — 
weich genug, um. Wohlſtand um mich ber zu verbrei⸗ 
ten was will der Menſch mehr? Oder wenn du mich 
num aud, für &in fo gar geſelliges Thier haͤltſt, daß 
ich felbft meiner Frau gegenüber , dann und mann 
Rangeiveile empfinden müßte; hab’ ach denn nicht 
Sreunde‘ eine zaͤrtliche, muthwillige Schwefter ? 
ein jpvialifchen Schwager? — oder — wie? — 
wäre diefe Schwaͤgerin der rau eröfn vielleicht 

nicht anſtaͤndig? nn. rn 
Graͤ fin. Du wirſt unartig. 
Major. Nun, was hindert denn noch 7 


- Gräfin. Das iſt alles ſehr ſchoͤn und ruͤhrend. 
Der Plan iſt vortreftich; nur einen kleinen Umſtand 
haſt du vergeffen:  ; 

Major. Dir ware 7 | 

- Gräfin: Ob Madam Möge dich Haben il. 


Major. Das iſt es ben, liebe Scoefter , wo⸗ 
zu idy Deinen Bepftand nöthig habe. cfie bei der Hand 
foffend) Gute Hehriettet du fennft mein Herz, du 
weißt, daß ich nicht fafele. In franzöfifchen. Diene 
fien aufgewachſen, unte geſchminkten/ verbuhlte 

3 Bi 
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Major. So laſen Sie uns nach Haufe gehen. 
Ein wohlgepoͤlſterter Sopha' "ladet Sie ein. 

Graf, Der bloße Gedanke ift erquichend. Aber 
ich bin fo müde'und. fo durfiig ,..daß. id; durchaus 
erſt Rafttag halten, und meinen trockenen Gaumen 

durch eine Libation auf feinem rund und Boden 

aus ſoͤhnen maß. Wieswär’s,. Herr Schwager ‚wenn - 
wir uns dort :in die Laube ein paar Pfeifen;und eine 
Ä Bouteille engliſch Oel btingen ließen. 
EGraͤfin. Thut das! Wirx Weiher laufen indeffen 
— ud in wenig herum. (Sie sicht ahrem Bruder einen 
me.) - 

 "Mejer: cum Ersten) Ich bin von der harthie 

Graf. Schoͤn! Heda! — Verdammt! nun ha⸗ 
ben wir niemand zu ſchicken. Ich kann es vor den 
Henler nicht leiden, wenn auf Spatziergaͤngen jim⸗ 
mer ein. großer Maulaffe hinter mir hertritt: aber 
diesmal waͤre mir's doch lieb, wenn ich einen Bez 
Dienten miſgenommen hätte. Lallenthalben iu der Fer⸗ 
we ichauend) Seht doch 5. das Hat rg F 


er iſt's. Peter! Het Pr N 
Meter, (von weltem) Det balla ! ner Sn 
Graf. Higher! Frißguf ein ‚andernidl. ae ! 
Peter Comm Da bin. ih. ſchon. 
Graf. Spring geſchwind. aufs Schloß, und hole 

Pfeifen-Fin- ung und eine Sof enstikh, Def, Ge⸗ 

ſtopfte Ppifen für ugs, ‚bar d u? sam! LEERE 
‚Peter. Geſtopfte Peifanflionaet boterab. 
Sraf. Kommen Sie, gar Schwagerg reis Mole - 

5 ? | kn 


- 
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len uns indeſſen einen Lagerplatz ausſuchen. Die 
Damen ſcheinen nicht Luſt zu haben, uns zu folgen. 
Ihre feinen Naſen koͤnnen den Tabaccdamvf nicht 
vertragen. (ab.) 
Major. (folge is, nachdem er noch einige serfoblne 
Bit mit feiner. Schweſter gewechſelt.) 


| Siebenter Auftritt. 


Die Groͤfin. Gulalia. 


Sräfin.. Run, liebe Madam Miner /wie gie 
fat Ihnen der Mann, der eben von ung. Be 

.Eulal: Wer? 

Graͤfin. Meine brüderliche Liebe. 

Eulal. Er verdient, ihr Bruder zu ſeyn. 
Graͤfin. (verneigt ſich tief.) Unterthaͤnige Diene⸗ 
rin! Das ſchreib ich in mein Taſchenbuch. | 

Eulal. Ohne Schmeicheley, gnaͤdige Frau, ich 
haͤlte ihn für einen wackern Dann, 

Graͤſin. Und für einen fehönen Mann. | 
Eulal. (gleishltis) DO ja. “ 
Graͤfin. D ja? Das klang beinahe wie: onein: 25 

Aber ich muß Ihnen ſagen, daß er Sie fuͤr eine ſcho⸗ 

ne Ftau hält. (Eulalia lͤchelt.) Sie ſagen nichts dazu? 
Eulal. Was ſoll ich fagen? Spott kann nicht, 

aus’ Ihrem Munde kommen; alſo Scherz war 68; 

und ich bin. fo wenig dazu gemacht, einen Scherz in 

unterhalten. 
‚Gräfin. Eben fo wenig, alg bi zu Verantafen. 

Rein, es wat Ernſt. — Nun?. A | 


2 | 
. Eulal. Sie fetzen mich in Verlegenheit. Nun ja, 
ich will mich nicht zieren. Es war eine Zeit, wo ich 
mich ſelbſt für ſchoͤn hielt; aber der Kummer hat an 


meiner Geſtalt genagt. — Ach! die Herzensruhe iſt 


es, die den ſchoͤnſteri Zauber über ein weiblichen Ge⸗ 
ſicht gießt. Der Blic, der brave Männer feſſelt, 
iſt nur der Abglanz einer ſchoͤnen Seele. 

Gräfin. Nun, Gott gebe mir immer ein fo rei⸗ 
nes Herz, als aus Ihren Augen leuchtet. 

Eulal. (wild und raſch) Ach! Bott bee Sie - 
dafür! | 

"Gräfin: (erſtaunend) Bier 

Eulal. (mit verhaltenen Tpränen) . Verlbonen ei 
mih! — Ich bin eine Ungluͤckliche. — Dreyjährie 
‚ge Leiden geben mir zwar feine Aniprüche auf Freunds 
ſchaft einer edlen Seele , aber auf Mitleid! — Were 
ſchonen Sie mich! (Sie win gehen.) 

Graͤfin. (ſehr liebreich) Bleiben Sie, fiebe Madam 
Muͤller! Wirklich, Sie muͤſſen bleiben. Was ich Ihe 
nen zu ſagen habe‘, iſt vieleicht dee Anboͤrens werth. 
Ihre Selbſtanktage ſchreckt mid nicht ab. Mich 
duͤnkt, Sie ſehen, wie der gute Paſeal, neben Ihrem 
Stuhl eine Hoͤlle; aber die Teufelchen exiſtiren nur 
in Ihrer Einbildung. 

Eulal. Woltte Gott, ich fähe. die Hoͤlle nur neben 
meinem Seſſel! — Ach! ich trage ſie raſtlos im Her⸗ 
zen mit mir herum. 

Gräfin. Freundſchaft dat Balſam für manche 
Wunde. Ich bitte zum erſten Male um ihr Ver⸗ 
trauen. Sie wiſſen, ob ich in dieſen drey Jahren 
unſerer Belanntfchaft Ihnen je Durch unbefugte Ru | 

gi 


| 
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gier laͤſtig wurde. heute treibt mid) ein edleres In⸗ 
sereffe. Ich bitte mit Schweſterliebe ums ihr Ver⸗ 
trauen: Mein Bruder liebt Sie. | 

Eulal. (führt zuſammen, und ſieht der Sroͤſin eruthafe 
ins Geht) Fuͤr Scherz zu did — für Ernft zu 
traurig ! 

- Gräfin. Ehe ich. Weiter in Sie dringe, erlaußen 
Sie mir, Ihnen den Eharakter meines Bruders a 
ſchildern, und ich gebe Ihnen mein Wort: nicht Die 
Hand der Schroefter fon den Pinfel führen. — Eie 
möchten ihn leicht für einen Leichtfinnigen halten; 
denn fah”er Sie nicht heute zum erſten Mle? und 
fihon Liebe? — Uber, liebe Freundin !. er ift ein 
ernfier Mann, von geprüften Grundſaͤtzen. Schon 
zählten ihn die Damen unfers Hofes unter Die Klaſſe 
der Hageſtolze; denn unter ihnen fand er nicht, was 

er ſuchte; verzweifelte oft daran, «8 je zu finden, 
Nicht Geſtalt, nicht Reichthum und Rang fouten 
feine Wahl beſtimmen; er wollte ein Herz, von der 
Natur, einen Beift, durch Erziehung gebil (bet. Von 

beyden gaben Sie ihm Proben: Ihre geheine Wohl- 
thätigfeit, blieb unverborgen , und Ihr Verftand — 
ich ehre dieſe beſcheidene Schamroͤthe — genug, mein 
Bruder iftsin Kenner in dieſem Punkt. — Hier has. 
ben Sie mein Kredisio. Entſcheiden Sie , ob ih bes 
echtigt bin, un Ihr Zutrauen zu bitten. Entdecken 
Sie ſich mir! Sie wagen nichts. Schuͤtten Sie Ih» 
ven Kummer in den verſchwiegenen Buſen einer 
Echweſter aus! 
Eulal. Ad! ich führ es: das hoͤchſte Opfer, 
vu wahre Reue gy bringen: vermag , iſt fi 
5 wil⸗ 


0 _ 


Sräfin. Wer koͤnnte diefe Buͤßende haffen? (Em 
lalien in ihre Arme (hlickend) Nein , Sie find nicht la⸗ 
ferhaft.. Der Augenblick Theer Verirrung war ein 
Traum, ein Rauſch, ein Wahnfinn. 

Eutal. D verſchonen Sie mich, wenn Sie wuͤß⸗ 
ten, daß jede Milderung meiner Verbrechen mir ein 
Doichſtich ift — daß mein Gewiffen nie mich heftie 
ger martert, als wenn mein Kopf nach Entſchuidi- 
gungen grübelt. — Nein, ich kann mich mit gar 
nichts entfchuldigen ! und Die einzige, traurige Be⸗ 
rubigung meines Herzens ift die, mich. ohne alle Ein⸗ 

ſchraͤnkung ſtrafbar zu belennen. 
Graͤfin. Diefer Zug iſt aͤchte Reue. | 

Eulal. O nenn Sie ihn gefannt hatten! als id} 
ihn zum erften Male fah , den ſchoͤnen, den edlen 
Dann — idy war Damals kaum vierzehn Jahr alt. — 

Graͤfin. Und Ihre Verbindung? 

Eulal. Wenig Monden nachher. 

Sräfin. Und Ihre Flucht? 

Eulal. Zwey Jahre war ich feine Gattin. 

Gräfin. O meine Liebe! dann laſſen Sie Ihre 
Tugend büßen, was nicht Ihr Herz verbrach. 
Eulal. Dos iſt die Sprache meines Kopfes in 
Stunden, wo Sehnſucht und Liebe den Sieg uͤber 
die Reue davon tragen. — Nein, meine Jugend 
entſchuldigt mich nicht. Chen Blick sen Himmel) lter, 
ebrroimdigee Vater! Das hieße dich anklagen! Dus 
hatteſt mir Grundſaͤtze der Ehre und Tugend ins 
Herz gepflanzt. Du hatteft mich gewarnt vor dem 
Gift der Schmeicheley und Verführung. — ' 

nur | . Graͤfin. 
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. Gräfin. Was vermag Erziehung gegen einen 
Rovelace ? 


+ &ulal. Ach! Sie fioßen da auf eine Unbegreif⸗ 


lichkeit in meiner Geſchichte. Rein, er war kein Lo» 
Delace , dieſer Menſch, in jeder Ruͤckſicht tief, tief 


unter meinen Gemahl. Nur daß diefer nicht mehe 
taͤndelte, nicht mehr jeder meiner Launen und @rif. 


Ien ſchmeichelte, mit neue Equipagen, Libreen und 
Schmuck verfagte, wenn der Aufwand unfre Kräfte 
überflieg. Alles das bot mir des Verfuͤhrers Schlan⸗ 


genzunge, und ich war Kind genug , mich an den 


bunden Bildern zu ergoͤtzen; war verbiendet genug, 
Kinder, Vater und Gemahl zu verfaffen, um einem 
Nichtervurdigen zu folgen, der — doch genug! er 
ſteht nun vor Bott ‚mo meine gemordete Tugend das 
Maaß feiner Bubenflüde bis an den Rand fühlen 
wird. | J 


Braͤfin. Schrecktich! aber mit dieſem Herzen | 


konnte meine Zreundin nicht lange irren. 


nen. Freylich verflog der Rauſch in wenig Wochen; 
ich rief den Namen meines biedern Gatten — ver- 
gebens — ich horchte auf das fallen meiner Rinder 


der Nebel vor meinen Augen zerfioß! — 


Graͤfin. Weg mit diefer Rücerinnerung ! — Ih 
errathe das Ende Ihrer Geſchichte. Sie verließen. 


Ihren Verführer. , - | 


NY 


Eulal. Lange genug, um nie e8 buͤßen zu kon⸗ | 


umſonſt! Ach! was. ich damals. empfand, ale 


Eulal, Das that ih — und flüchtete zu einer 


odlen Seele, Die mir tin Päpden gab, auf dem ich 


tueie 
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weinen darf — und mit auch ein linden. geben 
wird⸗ auf dem ich ſterben koͤnne. | 

Graͤfin. ‚Che in ihre Arme ſchllehend) Hier, nım’hier 
an meinem Bufen follen in Zufunft ihre Thraͤnen 
fließen , und moͤcht es mir gelingen, ‚Dich , arme 
Leidende! wieder mit der Hoffnung dertraut zu ma⸗ 
den! | | 

Eulal. Ach nei! ach nein! BEER 

Gräfin. Hörten Sie ſeitdem gat. richte von * 
rem Gemahl? 

Eulal. ‚Er verließ die Stadt, niemand wiß 
wobin F 

Graͤfin. Und Ihre Kinder? | 

Eulal. Die nahm er mit ſich. 

BSraͤßn. Wir muͤſſen Erkundigungen ingiepens 
wir muͤſſen — Stille“ mein Mann und mein Bru⸗ 

der. Ach! mein armer Bruder; den hatt' ich ganz 

vergeſſen. — Secſchwind / liebe Madam oͤllr, 

ein anderes “on I e 


Ahter Auttritt 


Du Graf. Der Maſor. Ehear nachher. peter. | 
Calle drey Taback rauchend) Die Vorigen. 


Peter. (bleibt zin wenig im Hintergrunde Beben.) 
Graf—. Zeifh, Kinder! ih wittre Ubendluft. 
Wir muͤſſen nad) Haufe. | 

Sräfin. Es ift ja kaum ſechs Ur 

Graf. Nun, ſo iſt's Zeit , Thee zu trinken. Und 


weynt Ihr denn a ’ ar Soldat war, daß ich 
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Beute noch nicht zenug Strapazen Ausgeftanden ? 
Erſt die Reife, dann das falte Bad, dann der for⸗ 
eirte Marſch unter Kommando der Madam Muͤller. 

Graͤfin. Wohlan, wir find bereit. 

SBraf. Da, Peter, bring’ die Pfeifen zuruͤck.— 
Was zum Henker! Du rauchſt ja gar felbft 2 . 

Peter. Ja freylich rauch ich ſelbſi. Es wirde mir 
ſauer genug. 

Graf. Wer Teufel bat dir’s heißen? 

Deter. Die: Excellen; bat mir's geheißen! 

Graf. Ich? 

Peter. Ja; ſagten Sie nicht, id ſollte Dre 
holen für uns? 

Graf: Für mich und den Major. 

Peter. Nun, ich ftand ja auch dabey. 

Graf. Burfche, du bift ein Eulenfpiegel — Vor⸗ 
wärts! Marſch! — Apropos! Wie iſt 8 mit den 
Zremden? Wird er fommen ? 

Srafin. Nein. Er hat es der Lotte rund abge⸗ 

ſchlagen. 
Graf. Ein wunderlicher Heiliger! Aber das geht 
doch nicht an; ich muß ihm doch meine Dankbarkeit 
auf irgend eine Art an den Tag legen. — Wiſſen 
Sie was, lieber Major, ich kann Ihnen nicht hel⸗ 
fen; führen Sie meine Frau'nad Haufe, und kom⸗ 
men Sie dann zuruͤck, ihn ſelbſt zu holen. 

Major. Wenn Ihnen ein Gefaten dadurch ge⸗ 
ſchieht, recht gern. 

Graf. Ich muß dem Manne doch einen Birfen, 
Brod vorfeßen. (Er giebt Eulalien den arm, der Major 

\ ber oräin, Sie gehen nr) | 
| N e un⸗ 
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- Major. Pr guter Sreund ! ° 5 
Franz. (für ſich) Lieber Gott! welch eine Mide⸗ 
ley die Menfchen treiben mit dem Titel: guter Freund. 
Major. Ich muß feinen Herrn ſprechen. 
Stanz. Kann nicht dienen. | 
Major. Warum nicht? 
Franz. Sit mir verboten worden. 
Major. (mil ihm Geld in —J— Da! mel⸗ 
de er mich. 
“ “Major. Run, fo melde et wich nur. 
"gran: Ich wit Sie melden , gnaͤdiger Herr; 
aber was kann das Helfen ? ? ich werde ausgeſcholten, 
und Sie befommen eine abfchlägige Antwort. 
‚Major. Wer meiß ? Sg’ er ihm, ich baͤte nur 
ann ‚eine einzige Minute; ic) wollte ihm auf feine 
; Meife beſchwerlich fallen! kurz, ſag er ihm alles, 
was man bey dergleichen Gelegenheiten zu fagen pflegt. 
Wenn fein Herrein Nann von Erziehung iſt, fo wird 
er mich nicht bier unter freyem Himmel vergebens auf 
Ri ich warten laſſen. 
Franz. Run, in Gottes Namen, wir wollen” 6 
. , Yerfuchen. Ä (ab.) - 
‚ Maier. ruft ihin nach) Hoͤrt er? nur um eine 
‚de Minute laß ich bitten. 
:Fr an ‚Son, gut. cab. ) 1 
Major. Uber wenn er nun kommt; wie ſoll ich 
A io behandein? Ein Menſchenfeind iſt mir im Laufe 
meines Lebeut od). nick vorgelommen. SKnigge.bat 
ein ſhoͤnes Bud über den Bene mit — ge⸗ 
J rie⸗ 
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führieben; aber wie man mit einem ſolchen Geſchoͤpf 
umgeben ſoll, dem die. ganze Weſt und fein eigenes 
Ich zur Laſt geworden, Darüber hat ———— 
zu ertheilen dergeſſen. Wohlen! auf gut Gluͤck 
Ein offenes, ‚freundliches Geſicht, nicht zu blöde, 
picht zu dreift damit kommt man ſo zierslich bei jen 
dermann an.“ · en Bi BE j 
Beyer Auftritt. 

Der Unbekaunte "Der. Ykjor, 


Unbek. Was ſteht zu Befehl? ·. BEE 
- Major. Berjeihen Sie, mein Her. nr ibuplägs 
Sich erleunend) Meinau! rar. Ze | 
Unbek. Harfıı) (GieRörunfchintiefeme,). 

Major Biſt dures wirklich after -Ereand? ; 


Unket. Sch: bins. .. Te 9 


— Rajo r. Mein Gatt/ wie hat der Gram dichent⸗ 
ſteilt u:; , eng 
Unbek. Die Hand des Uuglͤcha liegt ſchwer auf 
wir. — Stille! Wie kommſt du hieher? was wiulſt 
Major. Wunderlich! Ich ſtehe hier. und ſinne, 
wie ich den einſiedleriſchen Ftemden anteden, was.ich 
ibm ſagen fon — ‚er erfheint — und fie dayi 


finde meinen braven Meinay. .  . . \ 
‚Unbef. Du haft mich alſo nicht, erforfcht ! Di 

wubteſt nicht , daß ich der, Beiyopner Diefer Hütte fep 

Major. So wenig, alß ich 3 wer auf der 


Spitze des Raufafug wohnt. Dur haft dieſen Mor 
’ ‚ 4 Be: zZ Wi J u gen 
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gen einen Schrpager! das Lebent it ken € eine dank 
bare Familie wuͤnſchte did) if ihrer Mitte gu fehen; 
du ſchlugſt eg dem Kammiermädchen | meiner Schwe⸗ 
ſter ab, utid um der Einladung mehr Gericht ju ges 
den; fandte nian mich felbft. „Siehe Da das. Bebitel, 
deffen ſich der“ Zufall ‚bedient hat, mir ‚den Freund 
toieder zu ſchenken, deffen mein Herz fo lange ent— 
behrt, und deffen «6 ‚gerade. in, dieſem Augenblick ſo 
ſehr bedarf. 

Unbek. Ja ich Jin dein Freund/ dein wahrer 
Freund. Du bift ein guter Menich, ein feltner Menſch. 
Mein Herz jſt underandert gegen. dich. Iſt aber Diefe 
Verſicherung die lieb: und werth ſo — Horſt! — 


ſo verlaß mich und komme nie wieder zumir.ı : x 


Major. Aues/ was ich von dir ſehe, alles, was 
ich Bon’ De hoͤre iſt mir ein Raͤthſel. Duibifl.es, 
dein Geſi cht ſchwebt vor mir,: aber das: find. niſcht 
die Zuͤge/ welche einſt unfere franzoͤſiſchen Maͤdchen 
bezauberten, Freude in jede Verſammlung brachten‘; 
die Freunde erwarben/ et Du noch den Mund aufs 


* 4 3* 7 >7 


thateſt. 
Unbek. Du vergiſen / dap ie ſi eben Jahre Site 


ermorden bin. 
“Major. greylich/ dann si du eif paar "Jahre 


über dreißig: "Warum vermeldeft du mich anzızd 


ſehn 2, iſt Freundesantlitz die zuwider geworden ? 

‚ Br biſt du ſcheu, dein Auge sum. Spiegel‘ deiner - 
Seele zu machen? Bo iſt der offene Feuerblich, der 

fonft in aller ‚Kerzen la? | 
gäibet, idee) Dein Blicklas in aller Hirn? N 
dt ha! ha! Major. 
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„ Major..D Est !. lieber hou id auvün t, dich 
nie lachen zu hören, ale ie Font, — ia 
was ift Dir widerfahren. | 

Unbek. Adtäglihe Dinge — der Bet zauf —— 
Begebenheiten, wie man ſie auf atlen Straßen hoͤrt. 
— Horfe! wenn ich dich nicht haſſen ſoil , „fo verſcho⸗ 
ne mich mit Fragen; und wenn is dich ſieben fu ' 
fo berlaß mich ! 

Major. Pfup, tie das Schütt einen Demo 
ſchen verhunzen kann! Ich bitte dich 1 worte die ſchlum⸗ 
— mernden Ideen von Freuden der Vergangenheit! daß 
Dein Herz wieder warm werde, und. fühle, daß ein 
Freund ihm nahe iſt. Erinnere dich unferer froh durch⸗ 
debten Tage im Elſaß, nicht jener tornen Schwaͤrme⸗ 
reyen im laͤrmenden Gewuͤhl unſerer Kriegskamera⸗ 
den; nein, jener heitern ſanften Stunden, wo wir 
uns von allem, was uns unigab, losriſſen, wo wir 
einſam wandelten, Arm in’ Arm, auf den’ Waͤllen 
von Strasburg, oder am Ufer bes Rheins, wo die . 
Schoͤnheiten der Natur unfere Herzen dfneten, und 
fie für Wohlmollen und Freundſchaft empfaͤnglich 
machten. In jenen ſeligen Augenblicken watd der 
Bund gefnüpft, der unfere Seelen an einander Pets 
tete; in einem jener feligen Augenblicke gabft Du mir 
diefen Ring zum Pfande deiner Liebe. Erinnert de 
Dich deffen noch ? 

. Unbel O ja. * 

Major. Bin ich feittem Deines Vettnauent uns 
| wert ‚geroorden ? nn | 
-Unbe, Rein, nein. I J 
2 ET Zn 3 ‚3 a " u Srajot 
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7 af vr. Yu Batzn! wir je bloße Altagefreunde r burch 
kaune Büfau und Luſtbarkeiten an einander geknuͤpft ? 
Haben wir. ung nur in bunden’ Zirkeln mit einander 
herumgetrieben Ldder baben-wir add; dem Tode unter 


den Batterien’ von Gibraltar; Hand in Hand,’ ges 
krotzt 7 ı Hark jnes thut mir weh; daß ich· meine 
Rechte auf dich ſo geltend machen nruß. Keanft 


du dDiefe Narbe? 
> Unbefi: Bruder; Es war der Hieb, de wirder 
Kopf falten forte, Ich hab' es wicht pergeffen. Ach! 


bu wußfeſt freylich nicht. welch ein elendet eat 


du mir machteſt. 

"Major. So rede, id bitie dig v 

:Unbeti. Da kannſt mir doch nicht helfen. 

= Major, So kann ich mit dir trauren. 

Unbet Pfuy, das mag ich. nicht, Auch hab' ich 
mit ſchon Tange keine Thränen mehr, Bu 

Maier. Sp gieb mir Worte fatt Thränen,; beide 
erleichtern das He. | 
Unbek. Das meinige ift. gieich einem, fange ver⸗ 
ſchloſſenen Grabe. Laß faulen und verweſen / was 
dort verſcharrt wurde! Warum es bfnen und die 
Luft unıbar verpeftin ? 

Major, Lüften wollen wirs und reinigen, damit 
Das ganze Gebäude ein anderes Unfehen gewinne, — 
Wie du ausfichft ! Schame dich! Fin Mann von deis 
nem Kopfe, von deinen Talenten ; ein Mann wie du, 
der immer die Weltweisheit praktiſch übte! und ſich 
fo unter dem Pantoffel deg Schickſalz zu beugen! -Bift 


du von Schurken verfölgt und bon Buben geneckt won 


den , fo mag es bingehn ; haft du Fahre lang in Ket⸗ 
ten gefeffen r Al will ich bit verätihen. u Unb er 
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Unbek: ook, du thuſt mir umeccht. Zwar gaab⸗ 
te ich, es ſey mir gleichgultig gerofden, was irgend 
ein Menſch in der Welt von mir denken mägz "uberich > 
fühle in dieſem Augenblicke, es iſt wicht ganz ſo.“ Der 
Sreund ſoll den abgefehledeneri Schotten des Freimdes 
nicht verlaſſen, ohne zu erfahren, wie Die Hand des ? 
Schickſals ihn für jede Freunde ed Lebens mordete — 
Wohin! - Ja, in ein paar Worte Jäßt ſich Hlek Lin». 
glücd faften..-- Bruder! ich vertieß dich und die franzo⸗ 
frfhen Dienfte; von jenem Augenblicke an floh rhih dann 
Süd. Mir winkte mein Vaterland. Wartraumrich - 
mir nicht fuͤr Füße Bilder, wie ich da leben und wirken 
wollte, manchen alten Schiehdrianverbeffern manche 
Thorheit die ſſch in hunderiſaͤhrigen Nebel hut, zu 
Schanden machen. O wim ſeine Ruhe lieb iſt/ der wa⸗ 
ge ſich nicht an Die Thorheiten der Menſchen! Ich wurde 
verfolgt, geneckt, für einen gefaͤhrlichen Vitenſchen aut⸗ 
geſchrieen. „Mitz hat er!’ ‚To ſprach man uͤberalb, aber 
ein boͤſes Herz!. Das ärgertemidy. Ich ſchwieg, ta⸗ 
delte nichts mehr/, lobte alles / buhlle um das Zutrauen 3 
der Menſthen = vergebens! Gie konnten nur's nie ver⸗ 
geſſen, daß ic) einſt Hatte Kuger ſeyn töten’; ala ſte. 
Ich zog mich in eich ſelbſt zut hek / war mir ſelbſt genug⸗/⸗ 
und lebte einſam mitten in Der Reſidenz. Man hatte 
mich zum Obriſtlieutenant geiancht; denn man wollte 
mein Vermoͤgen gern im Lande behalten. Rich verſah 
meinen Dienſt mit Pünftlichleit'und Eifer, ohne em⸗ 
por zu ſtreben, ohne Auszeichnung zu begehreu. Mein: 
Obriſter ſtarb; es gab eine Menge Obriftliewtentnte,.: 
"Die weit laͤnger Zeit gedient hatten / als ich Icherwan⸗ 
tete einen non dieſen befordert zu ſehen, und das ließ ich 
4 mit 
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mir gern gefallen. aber ſiche dd , der Bert hatte cine 
Maͤtreſſe zund dieſe hatte einen Vetter ‚ einem albernert 
eingehifheten Laffen; : Der feit. ſechs Monaten die Unis - 
formtrug; ‚der wurde mein Obriſter. Es verficht ſich, 
Daß ich den Abſchied foderte und erhielt. - Einige Spoͤt⸗ 
tereyen über den Einfluß her Danie machten mich zum 
Sefangenen auf der Feſtung. Da.fa ic) ein halbes. 
Jahr: und kauete an den Nägeln. Man gab mir meine 
Freyheit. Ich raffte wein Bermögen zufammen und . 
ging aus dem Lande. Mit Menfchenkennthiß gewaffner 
= fp:bildete ich mir ein- ſollte es mir. num leicht werden, - 
mit und unter den Menſchen fortzukommen. Ich waͤhl⸗ 
te Caſſel gu meinem Aufenthalte. Alles gieng portref⸗ 
Kicy: Ichfand Freunde, die mir liebfofelen:,. mic) ver⸗ 
Hötfcpelten,, mir mein Geld abborgten und meinen 
Bein austranfen. Endlid) fond ich auch ein Weib, ein 
ſchuldloſes, herrliches. Geſchoͤpf von kaum funfjehn 
Jahren. O wie liebt ich ſie! ja, damals war ich gluͤck⸗ 
- dh! Sie gebahr mir einen Sohn und eine Sochterz 
beide hatte die Natur mit der Schönheitribger Mutter 
geſtemnelt, O wie liebt ich mein Weib und meine Kin⸗ 
Vers, jay Damals war ich. sccht gluͤcklich! (er wiſcht ich 
Wie ſangen) Sich da, nach eine Thranez hätt ichs Doch 
kaum gedacht. Wilfoimuir, ihr alten Breunde! wir: 
haben une lange richt gefnpen :- Nun ‚Bruder , meine: 
Geſchichte iſt gleich zu Ende. Der Eine meiner Freun⸗ 
Des den ich für einen · ehnlichen Kerl hielt, betrag mich 
um mein halbes Vermoͤgen. Ich verſchmerzte das, ich 
ſchraͤnkte mich ein; Zufriedenheit bedarf. wenig. Da⸗ 
kam wieder einandeer. Freund ‚ein Juͤngling, an dem 
ichBehagen gefunden f den in mit meintm gr oh 
* ter ſtuͤtzt, 
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tesfript ‚den ich dur r mein Unfehen empor athoffen;- 
Deunerführte mir mein Weib - und lief mit ihr Daven }* 
— ‚ft Die Das genug, um mir meinen Denfhenhaß 1 
meine Abgeſchiedenheit von der Welt zu verzeihen ?¶ — 
Bin ich etwa ein Phantaſt, der Verfolgung abndete, 
190 niemand an An dachte? Dder-bin ich bloß ein’ 
Dpfer der Gewalt eines Einzelnen? 7 Mollte Gott!? Ein: 
König kann nut in Feſſeln ſchmieden, oder toͤdten say! 
was find Zeffeln und Tod gegen die Untreue eines ge⸗ 
lebten Weiden?! - 

Major. Das deiner unwerth war. Pfuy, Mei⸗ 
nau! Daß ein Mann ſich um ein gutes Weib quaͤlen 
fann’, — iſt ſchon eine Thorheit; aber um ein un⸗ 
treues Weib auch nur eine Thräne Bergiehen , ift Ra⸗ 
ſerey. 

Unbek. Nenn eg’ wie du willſt, fprich mas du 
wiltft, das Her; fehrt ſich an Jon Vtrnunftaeſchwhh. 
Ad) ich liebe fie ijoch. 

‚Maier. Und wo, if fe? 

Unbek. Das weiß ich nicht, verlang eu nicht 
' zu wifien. I. 

. Major. Und deine Rinder 2 2 | 

. Unbek. Die ließ ich in-eingm kandſtͤdichen nicht, 
zweit von hier bey einer Bürgersteitttor,, Die mir ehrlich 
genug ſchien, weil ſie dumm genug war. 

- Major. Scok ;seirder ein. nrenfchenfeindticher. 
Setenbieb! Doch warum behieltefk Du deine Kinder 
nicht bey dir ? Sie wuͤrden, dir manche. ſchwermuͤthi⸗ | 
ge Stunde meggegaufelt haben: " 

AUnbel. Daß die Aehnlichkeit mit ihcer Mutter 
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wir taͤglich das Vild entlohener Freuden gutücgin: 
fen Hätte? Nein! ich habe ſie in drey Jehren;nicht-: 
geſehen. Ich mag keinen. Menſchen um mith ‚haben; - 
tweder Kind noch Greis; Das Kind ijt. ein werdender 

Boͤſewicht, und der Grei⸗ ein: vollendeter Schwert: 
Wahrlich! Hatte unfere vornehme Sziehung mir. nicht 
einen Bedienten zum Beduͤrfniß · gemacht 3 ich- würde - 
den meinigen langfi meggejagt haben ‚- ob .er- sus 

nicht ber ſchlechteſte unter den, fhlechten iſt. 

Major. Das kommt dabey heraus, roenm mau: 
eine Frau von unfern fogenannten guten Zamilien 
heurathet; die beobachten von Jügend auf in ihren. 
Eheſtandsbegriffen die late Hbfervanz. Drum, Mei⸗ 
nau, flehft Du mich entfchloffen 3 ein Weib aus deni 

Buͤrgerſtande zu heurathen. 

Unbek. Du heurathen? Ha! hal ha! 

Major. Du ſollſt ſie ſehn. Komm mit mir! Mei⸗ 
ne Samilie erwartet dich mit Sehnſucht. 

—Unbek. Ich mid) wieder inter Menſchen herum⸗ 
treiben! Hab' ich mich noch nicht beſtimmt genug 
erklaͤrt? 

Major. Das haft du freylich. Aber ich erfläre, 
dir hiermit feyerlich, Daß Du alte Zartheit der En» 
pfindung beleidigen. wuͤrdeſt wenn du nicht wenig⸗ 
ſtens dieſen Abend kaͤmeſt, eine Snppe bey. meinem 
Schwager zu eſſen. Jemand eine Wohlthat erzeigen 
und keinen Dank fodern, iſt edel und ſchoͤn; aber 
dieſen Dank ſo gefliſſentlich ausweichen, daß Die 
Wohlthat dem andern zur Laſt wird, iſt Affectation. 

Unbek. Gilt das mir? 

Major. Ihr will gern alauden, daß es nicht kein 
Sal 
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Batt-iftz' denmtch kenne Dich beſſer; aber ic) Bitte Dich, 
was follen Die Meinigen von die denken ? Es giebt 
ſchoͤne Dinge in der Welt, die man nicht zu weit trei⸗ 
Ben darf; Dinge, die anfaͤnglich Bewunderung ers 
regen, hinterdrein Berdruß, und am Ende eine Urt: 
von dittret Gleichgultigkeit. 

Unbek.: ‚Bruder, es giebt auch Dinge in der. 
Welt, die ſich beſſer predigen , als. ‚befolgen laſſen. 
Wenn du wirhteſt ’ wie mich jedes fremde Menſchen⸗ 
geficht aneckelt, wie ic) lieber auf Millionen Nadeln 
figen möchte , als auf einem gepolſterten Stuhle in- 
euern eleganten Zirkeln; wie mir das auf.den ganzen: 
Tag meine beite Laune verdirbt, wenn ich nur von 
ferne einen Menfchen auf mich zufommen fehe, dem 
ich nicht mehr ausweichen kann, und vor dem ichalfe 
‚meinen Hut ziehen muß. — O laß mich! laß mich 
in Ruhe! — Jeder Menſch ſucht um ſich her ſich 
einen eigenen Zitkel zu bilden, deſſen Mittelpunkt et 
ſelbſt iſt; fo ih’ den meinigen. So lange noch eine 
Bogelkehle in dieſem Walde iftr welche die Morgen⸗ 
ſonne begruͤßt; ſo lange wird nirs on Geſellſchaft 
nicht fehlen... 

Major. Thu morgen und übermorgen, was die 
grfäut ; aber leere heute-ein Glas Wein mit.nrir. 
Unbel.: (fen) Nein! Neind - 

Major, Auch dann nit, wenn Du vielleicht im 
- Stande mwäreft, durch Diefen einzigen Beſuch Das 
Gluͤck deines Freundes zu geimden ? 

Unbek. (Augend) Dann — ja! Aber laß hoͤren! 

Major, Du ſollſt mein Freywerber ſeyn bey, Mas 
dam Mile, | 
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Unbel. Ich? — guter Horft ! wemn ich auch 
einft Talent zu folch einens Auftrage hane ſo ſind 
fe. ſchon lange verroſte. 

Major. Nicht doch. Eich, Bruder, ich liebe 
ernſtlich, und meine Liehe iſt eine Frucht der Hoch⸗ 
achtung! Sie iſt ein herrliches Weib! Und wemn ich 
ſo vor ihr ſtehe; von allem kann ich mit ihr ſchwa⸗ 
tzen, nur nicht von meiner Liebe. Denn ſie hat da ei⸗ 
nen Blick in ihrer Gewalt — einen Blick, der die 
Zunge feſſelt. Zwar hat's meine Schweſter uͤbernom⸗ 
men — aber das frommt nicht; ihr Lob klingt par⸗ 
theyiſch. Da hingegen — einem fo fauertöpfifchen 
Geſicht, wie das Deinige, glaubt man am erſten. 
Bruder, wenn du meine. paar guten Eigenſchaften 
ein roenig gegen fle herausftreicheft — 

Unbek. Sieh da, wieder ein Nah, der betruͤ⸗ 
gen will. 

Major. Nun, id) denfe nicht, daß fie übel mit 
mir fahren fol. Ich bitte dich, Meinau! es gilt 
Wohl und Web Deines Freundes. Ich fchaffe Dir Ge⸗ 
. Iegenbheit , fie allein zu Tprecyen. . Willſt du ? 

Unbef. (nad einer Paufe) Ich toll, Aber under ei⸗ 
ner Bedingung. 

Major. Sprich! 

Unbek. Daß du mich morgen ohne Widerrede 
abreifen läffeft. - 

Major. Ubreifen ? Wohin? - - 

Unbef. Wohin. Bott will! une Nenfäen, die 

mich. nicht kennen. 

Mator. Halsſtarriger! 

Unbek. Du verſprichſt das — oder ich komme gar 
hicht. | Mojer. 
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Major. Wohlan, ic) verfpreche es. Vielleicht 
Mind deine Ideen heiter beym Aufgang der Sonne. 
Yihm die Hand reichend) Folge mir ! 

Unbek. Ic muß mich doch erſt ein wenigantteiden. 

Mason; So.emertn wir did in einer halben 
Stunt: Du gabft mir dein Da eg 

Unbel. Ich gab es.- .:-, 

Major. Leb wohl! Cab. * 


a Dritter —— 


Unbekamner. GSleich darauf Sranʒ. 


Unbef. (geht einigemal auf und niedet/ fein Blick iſt im 
VKch gekehtt und triͤbe. Endlich bleibt er ſlehn, und ruft) Fran! 

Franz. (kommt) Herr! 

Unbek. Morgen reifen teit. 2 len 

„Franz. Mieseht- . -:: 7“ ’ 


Un bek. Vielleicht in ein. anderes Sand.: N‘ 
dran, Mir auch recht. TE.) 2 


Unbek. Vielleicht in einen BoD ee. 
Zranz. Mir alles recht. A 
. Unbef. he friedlichen Inſulaner der Sloſee zu 
euch will ic) ; ihr ſeyd noch unverdorben. . Eure einzige 
Schwachheit iſt Steblen. — Immerhin ich bringe 
Feine Schaͤtze mit. "Das toſtlichfte Kleinod, das ich hate 
te, meine’ Ruhe „ hat man mir in Europa geftohlen. — 
Der zu euch , ihr wackern Bewohner von Bisnappre; 
. 3a euch, deren Vetfüihrerifches Gemaͤhlde Raynal mit 
unnachahmlichem Pinfel ung darſtellt — oder — nun 
ja, wohin Gott will! Fort! fort Aus dieſem kultwir⸗ | 
ten, moraliſchen Lazareth! — Hörft du, Franz ? more 
gen it dem fruͤheſten. J - ran. 
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Cour niachte. Und went ic veiiende an die Madam 


| Muͤller denke; da mbchte ein Mädchen von Stande fich 
J die gelbe Sucht an den. Hals aͤrgern. 


Sechster Auftritt. 
Bittermann. Lotte. 
Bit ter m. (der dieletten Worte gehoͤrt hat) Ey, e y 
| „Warum. nicht, gar? Wer bat Ihnen keides gethan, 
nmein ſchoͤnes Kind ?, 

Lotte. (verachtuch) Mir, Herr Bittermann? 2Ich 
„bin nicht die Perfpn, die ſich von itgend jemand in der 
‚ Melt etwas zu Leide thun laͤßt. Wenn aud) geroiffe keyı= 

te, die ich nicht nennen will, ſich gegen gewiſſe Leute 
uͤbermuͤthig betragen, denen fie kaum werth find , die 
“Schuptiensen aufzuloſen; ; ſo habe jch Hoch zu piel Erzie⸗ 
‚bung genoſſen, um mir auch nur. ein. graues Dane 
„deshalb wachſen zu laffen. 

Bitterm. Die hochedle Mamfeil fprachen aüch 
vorhin nicht von atauen Haaren, fondern von der gel 
ben Sucht. 

Lotte. Nunj ia, ich mevnte todie Schade, daß 
Madam Mütter, die fonft eine ganz erträgliche Figur 

\ macht, eine fo gelbe Haut bat. | 

Bitterm. Fieber Gott! es giebt gelbe ſchwarze 
"und bronzirte Menſchen in der Welt. ch habe dare 
‚über noch vor kungen Briefe vom Vorgebirge der gu⸗ 
Yan Hoff nung gehabt; und wenn Madam Mütter gelb 
iſt, ſo mag das vieleicht in ihrem Vaterlande fo ges 
braurwuch ſeyn.. 

Lotte. In ihrens Bäterlandet- Uuekebfter Hirr 
Bitemann ! Sie Können mie alfa ſagen, no Diefe 

| on ta⸗ 
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Kreatur ie? und ob ſie in Auſehing ihrer Geburt 
und Herkunft ſich mit gewiſſen Perſonen meſſen darf ? 

Bitterm. Nein „ hochedle Mamſell, ich. Babe 
Darüber Feine Briefe, weder aus Europa, noch aus 
irgend einem andern Welttheilet. 

Lotte. Wenn eine hochgetrggene Safe immer das 
Zeichen eines vornehmen Standes , wirklich, ſo 
muß fie eine Prinzeſſin fepn., .. 

Bitterm. In der That, nenn man n fie ie sumeilen 
reden hört, ſollte man denfen, mon habe, eine Hoch⸗ 
wohlgebohrne Frau Barsnin vor, 

Lotte. Aber wer it Schuld doran, ale die ho⸗ 


ben Herrſchaften felbft ? War das auch Heute eine 


Aufführung für dnen Grafen ?.-.es, tritt. kaum in 
Die Thuͤre — ich fland auf dem Vorſaal — fo läuft 
er auf Madam Müder zu und umarmt fie, recht | 
als ob fie feines Gleichen wären. . 
Bitterm. Sa, ja, Davon hin ich Zeuge gewweſen. Ä 
Lotte. Eben fo die Frau Gräfin. Sie fpeif’t mit 
den Hertfchaften , fie geht mit ihnen fpaßieren, und 
jet in dieſem Augenblick figt fie mitten unter ihnen 


‚ am Theetifche. 


‚Bitterm. Leider alles wahr. 

Lotte. Schickt ſich das. fie einen Grafen! 

Bitterm. Ganz und gar nicht. 

Lotte. Muß‘ ein Graf nit immer einen gewif : 
fen Stolz, eine edle Selbſtgenuͤgſamkeit in allen ſei⸗ 
nen Handlungen blicken ‚Iafien » wenn er auch Int 
nichts auf der Welt wäre, als Srft- 

Bitterm. Ey freyiich freylich - .. 

Lvotte. Eben for als yon. ia. die Tochter de 
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nes hoftuiſchers, mich mit "den Bayer im Dorfe 
familiariſtren wollte. 
Bitterm: Bewahre der Himmel! 0 
Lotte, Rein, das leide ic) durchaus nicht. Morgen: 
früh beym Ankleiden werde id) mit der Bräfın ſpre⸗ 
chen. Eine von uns beyden muß das Feld räumen 
entweder ich oder Madam Müller. 
Bitterm. (welcher den Mair kommen fiept) Gt! 


Siebenter. Auftritt. 
Der Maior. Die Dorigen. 


Major. melde im Dineintreten pen Namen der 
Madam Mkller bat nennen hören) War hier nicht die’ 
Rede von Madam Mütter? 

Bitterm. (in eigener Verlegenheit) Ja, ſo vel quali. 
Maior. Lotte, fage Sie meiner Schweſter, id) 

wuͤnſchte mit ihr zu ſprechen, ſobald der Theetiſch 
abgeraͤumt worden. 

kotte. (ab.) 

Major. Darf man erfahren, was gelprochen 

wurde? 

Bitterm. Wir ſprachen ſo hin und der, dies 
und jenes, berüber und hinüber 
Major. Bald font’ ich verusutben, es fiede ei 
Orheimniß dahinter. . 

Bitterm. Ein Gcheimmiß? Behüte der Him⸗ 
mel! Da müßt-idy Briefe haben. en: es bleibt 
olles in den Graͤnzen der Yublicität. 

Major. Um fo cher darf ich bitten, cl am am 
Veſpraͤche zu nehmen. 
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Bitterm. Viel Ehre, Hochwohlgebohrner Hete 
Major, zu viel Ehre! Je nun, wir machten anfaͤng⸗ 
Sich einige ganz autaͤgliche Bemerkungen. Die hoch» 
edie Mamſel vermepnte, jeder Menſch babe feine . 
Fehler, und da fagte ich ja. Bald darauf merkte 
ich an, daß auch der beſte Menfch auf der Welt feis 
ne Beinen Schwachheiten habe, und da fagte die 
Mantel ja. 

Major. If das eine Einleitun * in die Fehler 
und Schwachheiten der Madam Muͤller, fo bin ich 
begierig mehr zu hören 

Bitterm. Se, lieber Gott! Madem Wüner iſt 
wohl eine freugbeane Brau, aber fie ift doch auch noch 
Sange kein Engel. Als einem alten treuen Diener des 
HOochgraͤſich nterfeeifchen Haufes, liegt es mir ob, 
Der gnädigen Herrſchaft allerley ins Ohr zu raunen, 
roas den Einfünften wirklichen Schaden und Nach⸗ 
theil bringt. 

Major. ( nengierig) Nun? — 
Bittter m. Der Here Graf zum Beyſpiel wird den, 

ten, er babe da zum wenigſten noch ein vierzig big 
fünfzig Bouteillen von dem alten fechs und zwanzi⸗ 
ger Rheinwein im Keller liegen. Ja profit die Madl⸗ 

zeit! Kaum zehn oder fuͤnfzehn moͤgen noch uͤbrig 
ſeyn. Uber meine Zunge iſt nicht ein Tropfen gekom⸗ 
men, nicht einmal an hohen Feſttagen. 

Major: (lächeln) Madam Dirter wird ihn doch 
wohl nicht ausgetrunfen haben? 
Bitterm. Sie ſelbſt nun wohl eben nicht; denn 

ſie trinkt keinen Wein. Aber wenn ein. Kranker im 
Dorft ift, „der ' ich y wohl mit einem Schluck 
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Be 
nes Hofkutſchers, mich mit den Bayer in im Dorfe 
familtarifiren wollte. 

Bitterm: Bewahre der Himmel! 

Lotte. Rein, das leide ich durchaus nicht. Morgen 
fruͤh beym Ankleiden werde idy mit der Sräfın ſpre 
then. Eine von. uns beyden muß das geld räumen ı 
entweder ich oder Madam Muͤller. 

Sitterm. (welcher ben Major kommen feht) et! 


Siedenter. Auftritt. 


der Maior. Die Dorigen. 


Major. weidher im Dineintseten den Nomen -der- 
Madam Mũller has neunen hoͤren) War bier nicht die’ 

Bitterm. (in eigener Valesenheit) Ja, ſo vel quaſi. 
Maior. Lotte, ſage Sie meiner Schweſter, ich 

wuͤnſchte mit ihr zu ſprechen, fobafd der Theetiſch 
abgeraͤumt worden. 

Lotte. (ab.) 

Major. Darf man erfahren, wa⸗ erregen 
wurde ? 

Bitterm. Wir fpeachen fo hin und der, dies 
. und jenes, heruͤber und hinüber... 

Major. Bald font” ich vermuthen / es ſtede ein 
Geheimniß dahinter. 

Bitterm. Ein Secheimniß 7 Behuͤte der Him⸗ 
mel! Da müßr’-ich Briefe haben. Nein, es bleibt 
alles in den Graͤnzen der Yublicität. 

Major. Um fo eher darf ich bitten, Theil am 
Beſpraͤche zu nehmen. Bitterm. 
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Bitterm. Viel Ehre, Hochweohlgebohrner Herr . 
Major, zu viel Ehre! Je nun, wir machten anfäng« 
lich einige ganz aftägliche Bemerkungen. Die hoch⸗ 
edie Mamfeli vermepnte, jeder Menfch babe feine - 
Zebler , und da fagte ich ja. Bald darauf merkte 
ich an, daß auch der befte Menfch auf der Welt feis 
ne Beinen Schtoachheiten habe, und da fügte die 
Mamſell ja. 
Major. Iſt das eine Einleitung in die Fehler 
und —— hören. der Madamı Muͤller, fo bin ic 
begierig m 
irterm. 9 Fa, licher tt! Madam Mütter iſt 
eine kreuzbrare Frau, aber ſie iſt Doch auch noch 
lange kein Engel. Als einem alten treuen Diener dee 
Hocgräflid nterfeeifchen Hauſes, liegt es mir ob, 
der gnäbigen Hexrſchaft allerley ins Ohr zu raunen, 
mas den Einkünften wirklichen Schaden und Nach 
theil bringt. 

"Major. (neugierig) Kın? = 
Bitter m. Der Herr Graf zum Bepfpiel wird den« 
ten, er babe da zum. menigflen noch ein ‚viergig bie - 
fünfzig Bouteillen von dem alten fechs und zwanzi⸗ 
ger Rheinwein im Keller liegen. Ja profit die Maple 
zeit! Raum zehn oder fünfzehn mögen noch übrig 
feyn. Liber meine Zunge iſt nicht ein Tropfen gekom⸗ 

men, nicht einmal an hohen Fefttagen. 
Major: (lächeln) Madanı Nimer wird ihn doch 
wohl nicht ausgetrunfen haben ? 
BBitterm. Sie ſelbſt nun wohl eben.nicht; denn 
fie trinkt feinen Wein: Uber wenn ein, Kranker im 
Dorfe ift, der j ich ji roh mit einem Schluck 
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Branntwein behelfen koͤnnte, da ſchickt ſie fiuge eine 
Flaſche von dem koͤſtlichen Sechsundzwanziger bin. 
Ich habe ihr verſchiedentlich und wiederholentlich Vor⸗ 
ſtellungen daruͤber gemacht; aber ſie antwortet mir im⸗ 
mer ganz ſchnippiſch: nich wie es ſchon verantwor⸗ 
ten. 4. 

- Major. Ich audy, lieber Herr Biltermann. 

Bitterni. In Gottes Namen ! Mich geht esnichte 
an. Ic habe dem Keller zwanzig Jahre fang vorge⸗ 
ſtanden; von mir haben Diearmen nicht einen Tropfen 
"befommen. — Und wenn fie auf der einen Seite ver⸗ 
ſchwendet, da knauſert fie nieder auf der andern zur 
wmrechten Zeit. Als ich ins vergangenen Herbſt einen 
Brief aus Ungarn erhielt, in weichem man mir die 
‚ Einnahme von Novi durch den Feldmarſchall faudon 
"meldete, da wollt ich, als ein Mitglied des heiligen 
romifchen Reichs , meine Freude an den Tag legen. Ich 
bat den Seren Pfarrer und den Herrn Gerichtshalter 
zu mir, um in Froͤhlichkeit des Herzens ein paar Fla⸗ 
ſchen alten Wein mit ihnen auszuftechen. + Denken Sie 
nur , Hochwohlgebohrner Here Major, da hai ’te fie 
mid mit Frankenwein ab. 

- Major. Unerhört! 

- Bitterm. Man fann überhaupt gar nicht aus der 
Frau Hug toerden. Der Umgang der Frau Pafiorin 
und der Frau Serichtshalterin iſt ihr nidyt gut genug, 
und dann fißt ſie doch zuweilen wieder mitten unter den 
Bauernweibern. Wir beyde vertragen uns noch ſo ziem⸗ 
Nlich; denn, unter uns, fie hat ein Auge auf meinen 

Peter geworfen. | 

Ä Major. 
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Major Ey, 1 
Bitterm. Ja, der Peter iſt ein rertrakter Junge; 
er lernt vom Schulmeiſter ſchreiben. Wenn der Hoch⸗ 
wohlgebohrne Herr Major Belieben tragen ; ein Pröbe 
ai ju ſehen; er wahlt seine. Buchſtaben, daß es eine 
Art bat. 


M ajbr. Ein andermal, lieber Herr Bilterman, 
ein andermal: Fuͤr jest empfehle ich mich Ihnen. 
(Bittermann verbengt fich ohne zu gehen; ber Major blaͤttert 
in einem Buche, das auf dem Tiſche liegt.) Ich finde da 
eben ein ſehr intereſſantes Buch. Wirllich, da muß ich 

leſen; leben Sie wohl! 

Blitterm. (ohn den Vint m veiſchen unierthaͤni⸗ 
ger Diener. 
Maror Das iſt gu arg. Hert Verwalter, ich 

wuͤnſchte allein zu ſeyn. 
Bitterm. Der gnaͤdige Herr haben zu befehlen. 
Wenn Ihnen einmal die Zeit lang werden ſollte, und 

Sie wünfdten die neueften. Neuigkeiten vom ungari- 

ſchen Kriegetheater zu erfahren, . fo duͤrfen Sie ſich 

nur an mic) wenden. Ich habe Briefe. | 

Major. Shen gut. | 
- Bitterm,. (irdem er mit viclen Verbengungen abgeht) 


.- Briefe aus dem Bannat, Briefe von der türfifchen 


Bronze, Briefe aus Rußland, Briefe vom Pacha von 
Scutari . (ab). - 

‚Major. Unerträglicher Shwäger! - - Doch nein! 
Sprad) er nicht von Madam Rite? Desjiehen fey 
J— fine yolunſche Wuth! 
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Achter Auftritt. 
Die Bräfin. Der. Major. - 


Graͤfin. Wahrhaftig, die Berliebten denken, man“ 
hungere nicht, man Durfte nicht , weil fie felbft von Ro⸗ 
ſenduft und Mondſchein leben. Kaum hab’ ich ein paar 

Taſſen There hinunter gefchlürft , fo laͤßt mich der Herr 
Bruder ſchon abrufen ; und was ſteht zu Befehl? _ 

: Major. Du kannſt noch fragen? Haft du mit 
Nadanı Müder gefprochen ? . 

®räfin. Je. " 

Major. Nun? 

Graͤfi n. Nichts. 

Major. Nichts? 

Gräfin. Das heißt, wenn der Herr Bruder nicht 
bald einen andern Hafen fucht , fotwird er bis and En» 
de feines Lebens auf offener See herumtreiben mürfen, 

Maioe. Iſt fie verheurathet ?. | 

Gräfin. Das weiß ich nid. 

‚Major. Iſt fie von guter Geburt ? 

"Gräfin. Das darf ich nicht fagen. 

Mai ‚jor. Kann fie mich ettwa nicht feiden ? 

"Sröfin. Darauf muß ich dis die Antwort ſchul⸗ 
dig bleiben, 

Major. So fo, id) bewundere deine ſchweſterli⸗ 
che Zuneigung ; ſie iſt exemplariſch. Gut, daß ich gleich 
Anfangs nicht ſehr darauf bqute. ut, daß ich einen 
Freund wieder fand, der die Frau Schweſter bei 
men wird. 

Kl äfn. Einen Freund? . 

Major. 
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‚Major. Aufawarten. Der Iremde, der dielen 
‚Morgen deinem Nanne da⸗ Leben gerettet, in mein 
alter Zreund. 
Graͤfin. Wie heißt a? " on 
Major. Das weiß ich nid. ; 
Sraͤfin. ft er von guter Geburt? 
Major. Das darf ich nicht fagen. 
Gräfin, Wird er herfommen ? 
Major. Darauf muß ich Die die Antwort ſchul, 
dig bleiben. | 
Oräfin. Du biſt unerträgfich. 
- Major. Magft dus denn deine tgene Henn 
tion nicht einmal da Capo hoͤren? = 


Neunter Auftritt. 


Der Graf. Eulalia. Die Yorigen. 


Graf. Zum Henter ! denkt ihr vom, ih bin. ein 
—* oder ich habe ein paar marmorne Spin- 
delbeine, wie der arme Sultan Him-Ofcantp? Da 
laſſen Sie mich immer, in Gottes Namen, mit Mas 
dam Mütter allein, und bedenken nicht, daß mein 
Herz kein Kirfelftein iſt. Ich ſage es Ihnen, Frau 
Gemahlin, wenn es noch einmal gefhieht , ſo hade ich 

e Liebeserklaͤrung ſchon in peito. 
BGraͤfin. Vermuthlich von Wrem gawwerdiener 
‚entroorfen. . 

"Graf. Nein, Madam, aus einem bon Ionen aufs | 
Brfangenen kiebesbriefchen entlehni. 

Gräfin. AR doch immer achorgt? 
BG 4 BGraf. 


"Straf: nichr — Atte Äntaffite Shin, ab⸗ 
geſchrieben von einem Pillet doux, dus Sie vor ſechs 
Jahren von mir erhielten. 

Graͤfin. Wie dionomiſch! und das iboffen Sie 
nun zum zweyten Dale brauchen‘ Wiſſen Sie denn 

nichts neues zu ſagen? 

Graf. Sie haben mich erſchoͤpft, Madam. 

Graͤfin. Ein trauriges Belenntniß in Begenmart 

er neuen &eliebten ! 

Graf. (lomiſch) Verdammtes Weib! ich form 
nicht: gegen fe auf. — Here Schwager , wie tens ? 
wird der Fremde kommen? _ 

Maor. Ich erwarte ihn jeden Augenblick. 

Graf. Das ift mir lieb. Wieder eine Geſellſchaft 
mehr! Auf dem Laride fann man deren‘ nicht zu vie \ 
haben. 

Major. Durch diefen Fremden wird unſer Zir⸗ 
lel eben nicht erweitert werden. Er reiſet Morgen ab. 

BSraf. Das ſoll ert wohl ‚bleiben laſſen. Nun, 
Brau Graͤfin, nun einmal alle Ihre Reize aufgebo⸗ 
sen! Esift keine Kunſt, fid) an einem Chemanne zu 
‚ zeiben ; der iſt fehen abgeſchliffen; aber fo ein frem⸗ 
ver Sonderling, der bat ſcharfe Ecken. Da serfuchen 
Sie Ihr Hal: - 

Graͤfin. Wahrhaftig f die Eroberung wäre ſchou 
Ber Muͤhe werth. Aber was Madam Mirfler in vier 
Monaten richt zu Stande gebracht wird mir nie 
gelingen. - 

Eulal. (ſcherjend) Doch, gnädige Frau. Er hat 
wir nie Gelegenheit gegeben; meine Reize auf N | 
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wirken zu laffen. Bir haben in diefen vier Monaten ei⸗ 
nen ſehr geiftigen Umgang miteinander gehabt ; Denn, 
wir haben uns auch nicht ein einiges Mal geſehen. 
Graf. Es iſt ein Narr, und Sie find ein Rärrchen 
: Bitterm. (ttitt herein) Der fremde Herr will die 
Ehre haben aufjümwartem -—- -—- 
Graf. Herzlch twitfommen! Immer berein! 


„Bebnter Auftrite 

Der Unbekannte Die vorigen. 
Un Ser. (tritt mit einer arnthaften Verdeugung in das 
Bimnier,) 


Graf. (gehtmit offenen Armen aufihn au.) ° 
Eulal. (erblickt ihn, Aößt einen lauten Schrey 1 72 


And füne in Ohumacht.) 


Unbek. (mirft einen Blick auf fi; Säreden und Stau 
an infeinen Gehährden; rennt er ſchleunig sur Thüͤre hinaus.) 


—F Graf. (ſieht ihm voll Verwunderung nach. M 


or fin u. Mei. Cbefchäftigen kaum en) 
"Ende ea Karin. 


. . 
.. J 
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JFünfter Aufzug. 
Bimme im Shi) 
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U Erſter Auftritt. 
Der Graf allein, gebt herum und ſchlaͤgt Fliegen todt. 


Ehemals zog ich gegen Menſchen zu Zelde und nun 
gegen Fliegen. Beyde find impertinentes Geſchmeiß. 

Den heutigen Feldzug eroͤffne ih bloß aus langer Wei- 
le, wie esdie großen Herrn gewoͤhnlich zu machen pfles 
gen, wenn fie nichts beffers zu thun wiffen. — Kaie 
fer Domitian flug Fliegen todt, fo gut, als ich; 
darüber lacht Die ganze Welt: aber daß Kaifer Karl 
der Große Menſchen todt fchlug , wie Fliegen, weil 
fie nicht "beten twollten wie er. , darliber lacht nie 
mand; und es ift Doch, bey Satt Hehe laͤcherlich. — 
Guter Domitian ! Deine Aſche rubet in Frieden „ die 
Seelen der ermordeten Zliegen laſſen dich ungehubelt:- 


* Selig ift der Kayſer, der fein za Hauſe bleibt und: 


liegen todt fhlägt. 
Zweyter Auftritt. 


Bittermann. Der Graf. 
Bitterm. Ich habe die Ehre, Ew. Hochgräfl. 
Eraten w melden, daß die Tafel ſerdirt iſt. 
af. 
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Erst. Beni iſt Die Tafel ſervirt 4° 

Bitterm. Fuͤrs erfte find da delicate junge Huͤh⸗ 
nee und zuderfüße junge Erbſen. Alsdann ein Hecht, 
. fo fang als ein Wallfiſch, ein gebratener Kapaun , — 
zart als ein Milchbrey, und Krebfe, ſo groß als Die 

Schildkroͤten. 

Graf. Lieber Bittermann, wenn er auch noch 
zwanzig der ſchmackhafteſten Schuͤſſein auf die Tafel 
‚fest‘, fo wird er: meinen Appetit Doch nicht eher rege 
machen, als bis er die Tafel auch mit einigen Men⸗ 

- Shen ferbirt. Wilein ſchlafen kann ich zur Noth; aber 
‚allein eſſen it mir unmöglich, Je mehr Menſchen um 
mich her fitzen, je voller fie die Backen ftopfen , je de⸗ 
gieriger fie einbauen , deſto beſſer ſchmeckt es mir felbft. 

Bitterm. Da koͤnnt ich Ew. Hochgraͤfl. Excel⸗ 
Ten; meinen Peter rekommandiren; der frißt, als 
wotit’ er die Scüfeln jufammt den Speifen ver: 
ſchlingen. . 

Graf. Wo bleibt denn meine werthe Hausgmof- 

fenfchaft?- Liegt Madam Mütter noch in Ohnmacht ?- 
.. Bitterm. So viel ich im Vorbepgehen am Schlüfr 
ſelloch erlauſchen fonnte, ift fie nunmehro wieder zu. . 
ſich ſelbſt gelommen. Iſt das nicht ein geziertes, ge- 
ſchraubtes, gedrechfeltes Weſen mit fo einem verlaufer 
am Daͤmchen! Da wurde nad) Hirfhhorn geſchickt: 
nach Riechfpiritus, nach weißem Pulver; die arme 
hochedle Mamſell Lotte läuft Treppe auf, Treppe 
| nieder, daß ſie ihre allerliebſten Beinchen faum mehr, 
fühlt, Ein paar Kannen faltes Waſſer über Den Kopf 
oveſen N das ift das kraͤftigſte Mittel gegen alle Ohn⸗ 
machlen. 
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| machten. Ich wunbere m nur ‘über die‘ gnãdige 

Frau Graͤfin und uͤber den Hochwohigebohrnen Herrn 
Major; die find fo emfig-und aͤngſtlich um ſie her 
beſchaͤftigt, als ob das Frauenzimmerchen⸗ zu Ew. 


 Hochgräflichen Ereenem Hohen’ Familie —2 


Gtaf. (laͤchelnd) Wer weiß! | 

Bitternt. Bey meiner armen See! — ich afauber Ä 
wenn ein alter treuer Diener , der feit zwanzig Jah⸗ 
ven die Ehre hat, Ew. Hochgruͤft. Excellen; aufgu« 
warten , einmal das Unzluͤck hätte, in Ohnmacht zu 
falten; es würde nicht. halb ſo viel Bär: entſtehen. 

Graf. Das glaub’ ich beynahe ſelbſ. | 
Bitterm. Und licher Bott; niemand: weiß doch⸗ 
wer das Frauenzimmer iſt. Ich habe Briefe uͤber 
Briefe geſchrieben, ich habe Antworten uͤber Antwor⸗ 
ten erhalten; feiner meiner Korreſpondenten fan mir 
Ausfunft geben, Ä 

Sraf. Weiß er was, Vittermann? do win ich 
ihm einen guten Rath eriheilen. | 

Bitterm. (fehr begierig) Ich bin ganz Ohr. 

®raf. Ih ſchließe aus dem heutigen Vorfall, 
daß Madam Müller und der Fremde ſich ziemlich 
genau kennen muͤſſen. Wenn er alſo nur von dem 
Fremden nähere Nachricht einziehen koͤnnte! 

Bitterm. (wehmüthis) Ach theurer Herr Grafz 
habe ich mir denn nicht ſchon die unſaͤglichſte Muͤhe 
deshalb gegeben ? Seit vier Monaten iſt a” mein 
Dichten und Trachten auf diefen wichtigen Begen« 
ftand gelenkt; aber da ift egyptiſche Finſterniß, un⸗ 
durchdringlicher Rebel, Und ohne Ruhm jur melden, 
, . > was 
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war ich wicht. zu —* foͤrdere, das muß ing tiefften, 

Schacht vergraben liegen. Ich habe meine Korrefpon." 
Denten weit amd breit, .und dann habe ich fo meine 
eigene Manier , ein Geheimniß unter die Leute zu brin⸗ 
gen. Mit meinen Briefen in der Taſche halte ic) die 
Leute auf den. Straßen an , ic) lefe fie in der Kanzeley 
des Herrn. Serichtshalters vor, ich publicire ſie in der 
Kirche — 

Graf. Ja, ja; und wenn er keine Driefe be⸗ 
kommt, ſo ſchmiedet er ſie ſelbſt. 

Bitterm. Auch wohl mit unter, Ew. Hochgraͤf. 
Mi“ Die rorreſpondenten ſind zuweilen ſaum⸗ 
ſelig. , 


Dritter Auftritt 


Der Maior. Die Vorigen. J 


Braf. Cihm entgegen) Nun, endlich kommt doch 
einer, der Die Krebſe wird verzehren helfen, die ſo groß 
find, ale die Schildkroͤten. — Aber mein Himmel, 
welch ein O Jeminesgeſicht! Kommen ie, Herr 
Schwager; ein Glas Burgunder auf den Schrecken! 
Major. Verzahen Sie! ich habe weder Hunger 
noch Durſt. 

Graf. Hören Sie! unter allen Dingen auf der 
Melt vecgeibe id) Das gerade am wenigſten, wenn man 
- in meinem Haufe nicht fuftig und froh ift. Wenn ich 
ein König wäre, ich würde meine Unterthanen glüd- 
lich machen, ſo viel in meinen Kräften ftünde; wen 

| ich 


— 


. nn ' , > 
1lo — En Zr ur 
ich aber nicht alcuch wachen konnte, der müßte uͤber 
die Grenje. 

‚Major. Alſo wuͤrden Sie die Menſchen nur alle 
lich machen ! um feine traurigen Säter um fi, 
ber zu ſehen? 

Braf. Aerdirige. u ' 

Major. Ein fehr egoiftifcher Srundfag. . 

Graf. Ad lieber Herr Bruder ! Egoiften find wir 
‚elle; der eine mehr, der andere wenfger! der eine 
ßt feinen Egoismus nackend laufen, der andere 
Bangt ihm ein Mäntelchen uns. 

Major. Daß ic) jet nicht geſtimmt bin mit 
Ihnen darüber zu diſputiren! 

Graf. Auf ein anderes Mal, bey einer Pfeife 
Toback. — Apropos! mas macht Madam Mütter ? 

Major. Apropos? ein allerliebftes Apropos! _ 

Graf. Nun dann, ohne Apropos! —. 
Major. Sie hat fih erholt. 

Sraf. Wird Sie zum Eſſen lommen ? 

Major. Rein. — 
BGraf. Meine Frau auch nicht? Bw 

Major. Ich zweifle. 

Graf. Nun fo hohl euch alle der Henker! Komm 
er , Bittermann , er fol mir bey Tide ein paar von 

ſeinen Briefen vorleſen. 

Bitterm. Mit dem größten Vergnügen ; En. 
Hochgräfl. Exvellenj. (Grafund Bitterm. ab.) 

Majokt. (einige Augenblicke vor ſich dinftarrend) O die 
taͤuſchende Hoffnung! — Wölfenbild von feliger Zur 

Ä kunft! 
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| am. 
unft ich breite die Arme nad, dir aus. — unddu 
gerfließeft in Loft, — Armer Horſt! Die Raͤthfel 


find gelöft. Sie ift Das Weib Deines Freundes. — 
Wohlan! nicht durch trockene Wortzaͤnkerey, durch 


That will ich widerlegen, was der Graf da eben her 


deklamirte. Ich kann nicht ſelbſt gluͤcklich ſeyn; aber 

es ſteht viklleicht in meiner Macht, zwey ſchoͤne Ser⸗ 
len wieder zu vereinigen, die des Schickſals tuͤckiſche 
Laune trennte. — Auf, Dorf! kleine Geiſter jam⸗ 
mern über mißlungene Plane; ein Dann erfiidt in 
edler Thätigfeit den eg, | der ipn iu Boden 
drüden wi. 


Vierter Auftritt. 
Die Gräfin. Eulalia. De Major. 


' Graͤfin. In den Garten, liebe Freundin, i in die 
friſche Luft! 

Eulal. Mir ift recht wohl. — Wenn Sie ſich 
nur um mid, nicht beunrudigten 5 (Glittend) wenn 
Sie mich lieber ganz allein ließen! — 
Maijor. Nicht doch, gnaͤdige Frau, die Zeit iſt 
koſtbar. Er will fort, morgen ſchon. Laſſen ‚Sie 
uns gemeinſchaftlich auf Mittel denken / Sie mit 
Ihrem Gemahl auszufühnen. ' 

Eulal. Wie, Herr Major? Sie (rien mit 
meiner Geſchichte befannt zu fepn.  -- 

Major. Das bin ich. Meinau iſt mein Freund 
feit meinen erften Jugendiahren ; wir haben vom Ka⸗ 

. . Det 
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blick anſtehnz in Ihr Verlangen zu ige. (utit ei⸗ 
ner Verbeugung) Icheile —. | 
Gräfin. Sott ſey mit dir! 
Gulal. Und mein Gebet ! 
Major. (ab.) . | 
Graͤfin. Ihm nach, liebe Freundin! Einen Gang 
im Schatten der Finden, bis er mit Hoffnung und 
Trgyſt zuruͤckkehrt. 
Eul al. (vor ih hiuſtarrend) Wie ſi ich das in mei⸗ 
nem armen Herzen durchkreuzt! Hier mein Gemahl 
Dorf meine Kinder, — Hier entflohene Freuden und 
. Schrecken der Zufunft — dort die mütterliche Wone 
nedes Wiederfehend. — Ach! theure Bräfin ! es giebt - 
Augenblicke, in welchen man Jahre durchlebt ! Augen⸗ 
blicke, welche ſchwarzes Haar in grau zu wandlen ver⸗ 
muoͤgen, und tiefe Runzeln auf jugendliche Wangen 
-furchen. Er 
Gräfin. Das heißt: der Kummer zerſtoͤhrt maͤch⸗ 
tiger, als das Alter. Aber ſolchen Augenblicken muß 
man aus dem Wege eilen. Fort! binunter.i in den Lin⸗ 
dengang! Die Sorine wird bald untergehen. Ein 
ſolches Schauſpiel der Natur zerſtreut. 
Eulalia. Recht! Die untergeende Sonne fin 
Schauſpiel für einen Ungluͤcklichen. 
Graͤfin. (indem fie, von Eulalien begkeltet, abgeht) 
„Dee des fommenden Morgens nie dabey vergeſſen 
deif. 5 | a.) 











| 5 
Bünfter Auftritt. 


(Die Bühne verwandelt fich wieder in den Platz yor 
Meinaus Wohnung.) . 


Der Major allein. | 
‚Unter Sonn’ ımd Mond ift nur ein ſolches Paar. 


Sie dürfen nicht getrennt werden; er muß ihr ver⸗ 


zeihen. — Aber die Rode, die ich zu fpielen uͤbernom⸗ 
men habe iſt ſchwerer, als ich anfangs dachte. Was 
werd' ich ihm antworten , wenner mir das Phantom 
Der Ehre entgegenfieltt ? wenn er mich fragt , ob ich 
‚ihn sum Spott der bürgerlichen Geſellſchaft herab⸗ 


würdigen mitt‘? mag werd’ ich ihm anttyortengegen 7, 


meine eigene , beffere Ueberzeugung ? Denn bei Gott ! 


Er hat Recht. Ein ebebrecherifchen Weibiftein Schande | 


fleck ihres Geſchlechts, und ihr verzeihen, heißt ihre 
Schande theilen. Wenn auch ein Weib, wie Eula⸗ 
lia, hier eine Ausnahme macht ein fuͤnfzehnjaͤhri⸗ 
ges, verführtes Sefhhöpfr das fo lange, fo ſtrenge, 
fo aufrichtia bußte, fo kehrte ſich Doch. Die Welt nicht 
daran. — Die Welt Nun, diemußer fliehen ; dee 
muß er auf immer entfagen. Eulalia gewährt jehnfas 
chen Erfatz für fie. Sie herrfcht Hoch in feinem Her⸗ 
jen, und. auf Diefe Herrfchaft grund’ ich den gluͤckli⸗ 
chen Ausgang meines Unternehmens. 
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Segeter Auftritt. a 


Sranz. (mit den beiden Kindern) wilbelm. Malchen 
Der Maior. 


WBilhelm. Ich bin muͤde. 
Malchen. Ich auch. 
. Wiibelm. Haben wir nod) weit bis nach Hauſe? 

Franz. Nein, wir ſind gleich da. 

Major. Halt! was find das für Kinder? 

Franz. Die Kinder meines Herrn. - 
Wilhelm. Fit das der Papa? " 

Major. Wie ein Blitzſtrahl führt mirs durch den 
Ropf. — Ein Wort, Alter! Ich weiß, du liebſt dei⸗ 
nen Herrn. Hier find wunderliche Dinge vorgefallen. 
. ra n3 Zum Exempel. 

Di ajor. Dein Herr hat feine Frau wieder gefunden. 

Zranz. Go ? Das if mir lieb: 

Mei; jor. Madam Muͤller. 

Franz. Iſt die feine Frau? Dasift mir noch lieber. 

Major. Uber er will fi son ihr trennen. 

Franz. O meh! 

Major. Man muß das zu hindern ſuchen. 

Franz. Ey freylich. 

Major. Der unvermuthete Anblick der Kinder 
koͤnnte den Dinge vielleicht noch eine andere Wendung 
geben. 

Franz. Wie das? | | 

Major. Nimm die Kleinen und verbirg dich mit 
ihnen dort in der Huͤtte. Ehe eine Viertelſtunde ver⸗ 
laͤuft, ſollſt du mehr erfahren. 

on . Franz. 
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Fra nz. Aber — 

Major. Ich bitte dich, ter, frage nicht viel; 
bie -Zeit ift koſtbar. 

Franz, Nun, nun, fragen ift fo eben meine Sa⸗ 
che nicht. Kommt, Kinder (er gebt mit Ihnen In die Hutte.) 

Major. Herrlih! Ich verfpredye mir viel von dies 
ſem Heinen Runfigeiff. Wo derfanfte Blif der Mut⸗ 
ter nicht Durchzudringen vermag, da wird das uns, 

ſchuldige Laden der Kinder den ms zu ſeinem Her⸗ 
ien finden. -. Ä 


Siebenter. Auftritt. 


Der Unbekannte. Major. 

Major. dum entgegen) Ich wuͤnſche dir Süd , N 
Meinau. 

Un bek. Bo! 7 

Major. Du haſt ſie wieder gefunden. 

Unbek. Zeig' einem Bettler den Schatz, den er 
ehemals befaß , und nenn’ ihn glücklich! Wie altern! 

Major. Warum nicht ?roenn es nur an ihm liegt, 
. "wwieder eben fo reich zu ſeyn, als ehemals. - 

Unbek. Ich verfiehe. Du bift ein Abgeordneter 
meiner Zrau. Daraus wird nichts. 

‚Mai or. ferne Deine Frau beffer kennen } Ya, ich 
bin ein Abgeordneter von ihr; ‘Doch ohne ale Voll⸗ 
macht , Frieden zu ftiften. Sie, die Dich unausfprech- 
lich liebt, die ohne dich nie gluͤcklich ſeyn kann und 
wird‘, fie entfagtdeiner Verzeihung, weil — fo drüdi 

fie fid) aus — deine Ehre mit einer folchen Schwach 
heit nicht beteinbar ſey. | | | 
2 Dr Be 1 177 
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Unbel. Poſſen! mich fängt man nicht; ur 

Major. Meinau, befinne dich iwohl.! Sie iſt ein 
herrliches Weib. 

Unbek. Soll ich dir ſagen, Bruder, wie das alles 
zuſammenhaͤngt? Seit vier Monaten wohne ich hier 3 
Das wußte Eulalia — 


Major. Dasmußte Sie ? Sie (oh dic) heute um 


erften Male. 

Unbek. Das mag fie einem Narren weiß mas 
hen. Höre nur weiter! Sie wußte ferner recht gut, 
Daß ich fein ganz gewöhnlicher Schlag von Menfchen 
bin, daß auf der großen KHeerftraße melnem Herzen 


nicht benzufommen ift. Deshalb legte fie einen feinen. 


tief verfteten Plan an. Sie fpielte Die Wohlthätige; 
Doc) fo , daß ich es jedesmal erfahren mußte, Sie 


fpielte Die Fromme, die Sittfame , die Eingegpgene 5 


um meine Neugier rege zu machen. Und endlich heufe 
fpielt fie die Spröde! fie ſchlaͤgt meine Verʒeihung 

aus, um mir durch dieſen kuͤnſtlichen Edelmuth mei⸗ 
ne Verzeihung zu enklocken. 


Major. Meinau — ich habe dir mit Verwunderung | 


zugehört. Vergieb mir ; nur einem Menſchen, der fo 

oft in der Welt betrogen wurde, verzeiht man ſolchen 
Unſinn. Schade, daß das ganze ſcharfſi nnige Gebaͤu⸗ 
de durch einen Hauch uͤber den Haufen faͤllt. Deine 
Frau hat ſich ausdruͤcklich und ſtandhaft erklaͤrt, ſie 
werde deine Verzeihung nie annehmen: auch dann 


nicht, wenn du ſelbſt ſchwach genug ſeyn koͤnnteſt, die 


Ehre der Liebe aufzuopfern. Wozu denn alſo der tief 
derſteckte Plan? Wahrlich, Bruder! ſolche Mafchine« 
rie kann nur der Kopf eines Menſchenfeindes arga 
wohnen, - Unbek. 
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Unbek. Sofas mies doch/ warum biſt du denn 
eigentlich bier? ? 

Major. Aus mehr, als einer Urfarh. -Zuerft in - 
meinem eigenen Namen, abs der Freund meinge ale! 
ten Rrigelameraden ‚ Dich feperlich zu beſchwoͤren, Dies; 
- Weib nicht von dir zu ftoßen ; denn bei Gott! dufin⸗ 
deſt ihres Gleichen nice wieder. - . 

Un bek. Sieb dir, fine Mühe! -: > 

Major. Aufrichtig, Meinau, du liebſt —* 

Un bek. Leider ja! 

Maisr. Ihre. ungehruchelte Reue hat ihre Schuid 
laͤngſt getilgt. Was halt dich ab, wieder fo gluͤcküch 
zu ſeyn / als Du einft warſt? 

Unbek. Ein Weit, das faͤhig war ‚ einmal Wei 
ehrliche Treue zu verlegen, iſt es auch jum weyten 
Male. 


Major. Nicht fo Eufafia.: Bergieb mir Brirder, 
wenn ich Ben größten Theil ihrer San auf Dich ſeſbſt 
. zurück ſchiebe. N 
Unbek. Auf mich? BEE 
Major. Auf did. "Ber hieß dich ein jungen , | 
unerzogenes ‚Mädchen heurathen? Bon einem Man⸗ 
ne von fuͤnf und zwanzig Jahren fodert man kaum 
feſte Grundſaͤtze; ; und du ſuchteſt dergleichen bei einen‘ 
weiblichen &efchöpf von vierzehn Jahren? Doch ve 
bey Seite. Sie hat gefehlt; fie hat gebüßt, und! | 
in einer Zeit von drey Jahren ſich ſo untadelich be⸗ 
tragen, daß auch die (hroärgefte Verlaumdung durch 
ihr vergrößerndes Sehrohr in dieſer Sonne keinen 
Biden ı entdedten würde. 


° 4 unbef. 
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Neunter Auftritt. 


Der Unbekannte, Eolalia. Die —— 
Der Major. 

Eulal. (welche langſam nid bBbend heben ſchwantt, m mn 
der Gräfin, welche fie unterſtuͤtzen win) Laſſen Sie mich Pi 
gnädige Frau ! Ich hatte zinft Stärke genug zu ſuͤn⸗ 
digen; Gott wird mir heute Kraft verleihen zu büßen. 
(Se naht ſich dem undelanuten „welcher mit weggewandtem 
Geht in großer Bewegung Ihre Anrete erwaitet· Her 
Oberſter = 

Un bek. (mie fänfter gitternder Stimme und gete abges 
wondten Gehiche) Was willſt dir von nr Euialia? 

Eulal. (ſehr erſchuttert) Nein — um Gottes wil⸗ 
len! — darauf mar ich nicht vorbereitet. — O, died 


fer Ton ſchneidet mir durchs Herz! Dieſes Du - die⸗ 
fes vertrauliche Du — neind — um Gottes willen! — 


großmuͤthiger Mann! einen rauhen, hatten Ton für 
Das Ohr der Verbrecherin! 
Unbek. (ſucht feiner Stinmme mehr Brite hu gem 3 
Nun Madam — - 
Eulal. Ad! wenn Sie mein Ser) erleichtern / 
wenn Sie ſich herablaſſen wollten, mit Vorwuͤrfe 
zu machen — — 
Unbek. Vorwürfe ?. dier ftehn fie auf heine? 
blafien Wange, bier in meinen eingefallenen Auge? 
. Diefe Vorwürfe konnt” ich Ihnen nicht erfparen = mein 
Mund fchont Ihres Elends. 
Eulal. Bär ic eine verbärtete Verbrecherin; 
ſo wuͤrde dieſes Schweigen mir Wohlthat ſeyn; aber 
ich bin eine reuige Büßende, 2 und Diefes edelmuͤthige 
Schwei⸗ 
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Schweigen drüdt wi ganz ju Boden. — Ach! fo 
muß ich denn ſelbſt dee Hersid meiner Schande mer» 
Den ! Den wo wäre Ruhe für mich, che dieß Bes 
Zenntniß von meiner Herzen abgemmälzt worden. 
Unbet, Kein Befenntniß, Madamı ich weiß al- 
es; und erlafe Ihnen jede Demuͤthigung. Doch 
werden Sie ſelbſt einfehen , das nach dem ; was vor 
gefallen iſt, wie uns auf ewig trenneh muͤſſen. 
Eulal. Ich weiß es. Auch fam ich nicht hieher, 
Berzeihung zu etflehen 5 auch regte ſich nicht Die lei 
fefte Hoffnung in mir, Vetzeihung zu’ erhalten. Es 
giebt’ Verbrechen , welche Doppelt fchänden, wenn 
man auch nur den Bedanten hegen kann, fie jefnals‘ 
ganz auszulöfcyen. Alles, was ich zu hoffen age; 
iſt: die Verfiherung aus ihrem Muride zu’ hören, 
daß Sie meinem Andenken nicht fluchen wollen. 
Under. (weich) Rein, Eulalia | ih fluche vir 
nichts — Deine Liebe hat mir in beffern Tagen fo 
manche füße Freude gewährt. — Rein, ich werde 
dir nie fluchen ! ! 
Eulal. Cingroßer Bewegung) Mit dem innigen Ge 
fühl‘, daß ich Ihres Namens unwerth bin, hab' ich 
ſchon ſeit drei Jahren einen andern, unbekannten 
etragen. — Aber das iſt noch nicht genug. — Sie 
muͤſſen einen .Scheidebrief haben — der Sie in den 
Stand fege‘, eine wuͤrdigere Sattin zu waͤhlen — in 
deren Armen Gott feinen mildeften Segen auf Sie 
berabfchütten twole) — Dazu wird dieſes Papier 
Ihnen / nothwendig ſeyn; — es enthaͤlt ein ſchriftli⸗ 
des, Bekenntniß meiner Verbrechen. Gie reicht es ihm 
uitternd dar.) | 


Un bek. 


— 
— — . . , 
€ 
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Unbek. Cuimmtet un lerreitte Ester aufenig 
vernichtet ! Nein, ‚Eulalia! Du allein haß in mei⸗ 
nem Herzen geberrfht, und —- ich ſchaͤme mich nicht 
es zu befennen — Du allein wirſt emig darin herr⸗ 
ſchen! Dein eigenes Gefühl für, Tugend und Ehre 
derbietet dir, dieſe Schtwagyheit nutzen zu woſlen; und 
wär’ eg — num ben Gott! Diefe Schwachheit iſt mei⸗ 
ner Ehre untergeordnet. Aber nie „ nie wird ein an⸗ 
deres Weib mir Eulalien erjegen! 

Eulal. Litternd) Nun, ſo bleibt mir nichte wei⸗ 
ter übrig — ‚ale Abſchied von Ihnen zu nehmen. 

Unbek. Halt! Nod), einen Augenblick. Wir ha⸗ 
ken einige Monate lang, ohne es zu wiffen, einander 
ſehr nahe gelebt; ich habe viel Gutes von Ihnen er⸗ 
fahren; Sie haben ein Herz ‚reich. gefchaffen für Die 
Norh Ihrer armen Brüder. Das freut mid. Es 
muß Ihnen nie on Mitteln fehlen , diefen Hang zu 
befriedigen — aud) Sie felöft müffen nie Mangel I&- | 
Den... Diefe Schrift verfichert Ihnen eine Leibrente 
von tauf nd Ihalern, welche der Banquier Schmidt 
in Eafiel Ihnen alljaͤhrlich auszahlen wird. 

Eulal. Nimmermehr! Die Arbeit meiner Haͤnde 
muß mich ernaͤhren. Ein Biſſen Brod von eiijer Tpräs 
sie der Reue befeuchtet , wird mir mehr Ruhe gewaͤh⸗ 
sen, als das Bewußtſeyn, von dem Vermoͤgen eines 
Mannes zu ſchwelgen, den ich einſt ſo ſchaͤnblich ver⸗ 
rathen konnte. 

Unbek. Nehmen Sie, Madam, nehmen Sie! m 

Eulal. Ich habe dieſe Demüthigung verdient _ 
aber ich flüchte zu Se Sroßmuth. Verſchonen S 


mich. 
ich üunbet. 
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Unbek. (bey Seite) Goit! welch ein Weib hat der 
Bube mir entriffen! (Er ſteckt das Papier wieder zu fi ſich) 
Wohl, Madam, ich ehre Ihre Gruͤnde, ich ſtehe ab 
von meinem Begehren: doch nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß, wenn es Ihnen je an etwas mangelt, 
ich der Erfte und Einzige fey, an den Sie ſich Pros 
müthig wenden. 

Eulal. Sc) verfpredhe es. 

Unbef. Und nun darf id wenigſtens verlangen, 
daß Sie Ihr Eigenthum zuruͤcknehmen, Ihren 
Schmuck. (Er relcht ihr das Schmuckkaͤſtchen.) 

Eulal. (ſehr bewegt, oͤffnet das Kaäſtchen, und ihre 
Thraͤnen Alıren darauf) Ach! da ſchwebt es vor meiner 
Seele, das füße Bild jenes fchönen Abends, an mel» 
chen Sie mie diefen Schmud fhenften. An jenem 
Abend legte mein alter Vater unfre Hände in einan⸗ 
Der , und froh ſprach id) ihn aus, den Schwur ewr⸗ 
ger Treue — Er ift gebrechen! - Damals hatt’ ich 
ein reines, ſchuldloſes Herz — ach! dies Gefuͤhl kauft 
feine Reue zuruͤck! — Dies Halsband ſchenkten Sie 
mie vor fünf Jahren an meinem Geburtstage. Das 
war ein glücklicher Tag. Sie hatten ein Meines, laͤnd⸗ 
liches Feft veranftaltet. O! wie waren wir alle fo heis 
ter und froh — Diefe Schmucknadel erhielt ich, ale 
ich meinen Wilhelm gebohren: hatte. = D wie ſchwer 

drückt die Erinnerung an entflahene Freuden, wenn 
du ſelbſt ihr Mörder warſt! — Nein, auch diefen 
Schmuck kann ich nicht behalten; — es muͤßte denn 
Ihre Abſicht ſeyn, mir durch ſeinen Anblick endloſe 
Vorwuͤrfe zu bereiten. -— Nehmen Sie jhn zuruͤck! 
EGie reicht ihm den Schmuck, nachdem fie vorher nur die 
Nadel derausgenommen,) 
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Unbel. Cinchent — * Genhtbästnegung , als Eur 
lalia, welcheer aber zu verbergen ſucht, nimmt den Schmuck 
mit weggewandtem Geſicht und ſteckt ihn ein.) 

Eulal. Nur dieſe Nadel ſey mir ein Andenken an 

die Geburt meines Wilhelms. 
Unb. (bei Seite) Nein, laͤnger halte ich's nicht aus. 
(Er wendet ſich n ihr, fein Kon iſt nicht rauh und nicht ſanft, 
nicht feſt ui. db nicht weich, ſondern ſchwankt zwiſchen allen dies 
fen.) Leben Sie wohl! . . 

Eulal. O nur noch eine Minute, nur noch Ber 
anttvorfung einer Frage; Beruhigung, des Mutter 
Herzens! Leben meine Kinder noch ? . 

Unbet. Sie leben. . 

Eulaf. Und find gefund ? | et 

Unbef. Sefund. 

Eulal. Bott fen Dank! — Mein Wilhelm iſt 
wohl ſchon recht groß geworden? 

Unbek. Ich vermuthe. 

Eulal. Und Malchen — iſt fie noch Ihr Liebling? 

Unbek. (den dieſe ganze Scene ſichtbar erfchlittert , 
blelbt ſtumm im Kampf mit Ehre und Liebe.. 

Eulal. O großmuͤthiger Mann! ich bitte Sie, 
laſſen Sie mich meine Kinder noch einmal ſehen, ehe 
wir ſcheiden, daß ich ſie an mein Herz druͤcke, daß ich 
ſie ſegne, daß ich die Zuͤge ihres Vaters in ihnen füffe. 

Unbef. (ſchweigt.) 

Eulal. (fäpet nacheiner Pauſe fort) Ach! wenn Sie_ 
müßten, wie in dieſen drey fuͤrchterlichen Jahren mein 
Herz an meinen Kindern hieng; wie mir die Thraͤnen 
in Die Augen fchoffen , fo oft ich einen Knaben oder 
ein Maͤdchen gleiches Alters erblickte; wie ich zuweilen 
on ‚ ÄR 
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in der Dämmerung in meiner einſamen Kammer ſaß, 
mic) an den Zauberbildern meiner regen Phantafie 
letzend, bald Wilhelm , bald Malen auf meinem 


Schooße reiegend: — O! erlauben Sie mir immer, _ 


fie noch rinmal zu fegen! nur eine mütterliche Um⸗ 
-armung! und wir trennen ung dann auf ewig. 
Unbef..Gern., Eulalia — noch diefen Abend — 


. rich erwarte Die Kinder jeden Augenblick — fie tourden 


im naͤchſten Staͤdtchen erzogen — ich habe meinen Bes 
dienten dahin gefandt — er’fönnte fon zurück ſeyn 
— ich gebe Ihnen mein Wort, ſobald fie kommen, 


fende ich fie aufs Schloß. Da mögen fie, wenn es Ih⸗ 


nen gefaͤllt, bis zum Anbruch des morgenden Tages 
bey Ihnen bleiben — dann nehme ich fie wieder mit 
mir. — (Paufe.) 


(Die Gräfin und ihr Bruder, welche, wenig Schritte von 


da, der zanten Unterredung mit innigſter Theilnahme zu⸗ 


boͤrten, geben ſich verſtohlne Winke. Der Major geht in 


| dle Huͤtte, und kommt bald daranf mit Sramuubdenbeps 


den Kindern zurlick. Er übergiebe den Knaben feiner 

2 Schroeer welche ſich hinter Eulalien Reis; er ſelbſt 
"its wit dem kleinen Maͤdchen hinter Meinau. 

Eulal. So hätten wir uns dein in Disfem Leben 


nichts weiter zu fagen. (All ihre Entſchloſſenheit zuſam⸗ 


mienraffend.) Leben Sie wohl, edler Mann (Sie ergreift. 
feine Hand.) Vergeffen Sie eine Linglücliche, die Sie, 


nie vergeffen wird! (Eie knieet nieder.) Laffen Sie mich 


noch einmal diefe Hand an meine Lippen Drüden; diefe 


' Hand, die. einft mein war! . 


Unbek. (ſe auſhebend) Reine Erniedrigung, Eu— 


lalia! (Er ſchuͤttelt ihr die Hand.) Leben Sie wohl! 
Eulal. Auf ewig! J 
| Unbek. 


l 
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Perſonen. 
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Baron von Meinau. 

Eulalia, ſeine Ftzu.- 

Wilhelm, 12 Jahre alt. 

Amalie, 11 Jahre alt. om aita. 

Sophie, Eulaliens 

Van der Harſt, Oberfter in franzoͤſiſchen 
Dienſten. 

General von Rollfeld. 

Von Thalburg, ſein Adjutant. 

Richter ‚ein Klaviermeiſter. 

Ernſt, Meinaus Bedienter. 

Johann, des Genetals Jager. 

Ein Gaſtwirth. 

Gaͤſte, Kellner, und Bediente. 


.CDer Gaenia iſt in Weifenbitie, 
REN " 9 


Erfer Aufzug 





Erſter Auftritt, ' 
(Semeinfgaftliäes Wonzimmer.) 


Eaua. {Ws ihren Schlafgemach ganz baͤut⸗ 
lich gekleidet.) Barum muß in jedem Jahre dies 
"fer Tag wieder fommen, an den ich einen Schrin 
AHat, der mich um Ehre, Ruhe, um mein gans 


zes Oixk-Srachte? Act Jahre bie ich vor feis. . 


nen Augen, und diefer Tag war mir ‚Immer der 
ſchreclichſte Denn mein Meinau — Erinnes 
rung! Ach, ich habe fein ganzes Leben vergiftet > 
feine Freuden gemordet! Ale, ae! — Er hat 
vergeben — aber vergeffen kann er nit! Er iſt 
großmütpig genug Mir den Kampf veubergen zu 
mögen , in den fein Gedaͤchtniß mit feinen übers 
eilten Bereifung freittt; uber ich fehe ihn ich 
fabie ih, und ich lebe noch == Icy-darf mie 


den Tod nit wunſchen = Zu din Mutteeh 


Ubes Das Rben zu harfen, iM mir erlaubt. 
. Ba Zwepye 








n J irn | 
Zweyter Auftritt. 
Eulalia. , Sopbie, 

Sophie, (geſchaͤftig) Guten Morgen, gnaͤ⸗ 

dige Frau! 

Eulalia. ( ſich wegivendend) Guten Mor: 
gen! 

Sophie. (das Fenfter Sffnend) Es a heu⸗ 
te ein ſchoͤner Tag. 

Gulalia. (für ſich) In dieſet Welt iſt für 
mich nichts mehr ſchoͤn! Sophie, wus machen 
meine Kinder? 
m, Sophie. Dev. junge. Herr iſt Kon in der 
Shut. 
„ı. ÆEulalia. Und. meine Amalie . 

Sophie, Sit ſchon. lange auf. Geſtern gnaͤ⸗ 


dige Frau mußte ich herzlich uͤber fie: lagchen. — 


Wir wuren im: Schloßgarten. Es begegnete ung. 
Einer non des jungen Herrn Schulkameraden — 
der Meine Hagen, ein huͤbſcher Junge! Der bot 
Amaliin feinen Arm an, fie machte eine Menge 
Krimuſſen, und wollte ihn dutchaum nicht, anneh⸗ 
men, Endlich ſaghe ſie? zu dem Jungeyg: „So 
Annge ‚mein. Vatter miejne Mutter - nicht. lubet, 
Ald ſſo: ich mich auch nicht führen. “ 
Im Bufakic, Kt de Das Dogur ir eine 
ie Thoͤtin. —.2, 
LIE TER —. .... 
Sophie. 

J.. 


— 
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Sophie, (ſchmeichelnd) Max fieht zu Deuts 
lich, daß fir'Euer Gnaden mehr tiebt, als den 
gnadigen Herrn. 

Eulalia. (vertegen ) Das if gewoͤhnlich 
der Fall mit den Tögtern, — Wo iſt mein Ge⸗ 
mahl? 

Sophie. Ernſt mußte ſchon mit veheu 
bruch die Pferde ſattelin. 

Eulalia. Alſo ausgeritten ? 

Sophie. . Schon vor einer Stunde, 

Eulalta. "Weiß fie nicht wohin ? 

Sophir.- Rein, Vermuthljch nach den Graf 
Syaurſchen Garten. Ernſt hat mir erzählt , der 
gnaͤdige Sir‘ ſaͤſſe ganſe Stunden bey einem 
Weibebitd, die einen Dolch in der Hand haͤttoõ. 
— Bifen Euer Gnaden, es ift die Statue: dei 
eukrezia/ die-fidy wegen begangener untreue an 
ihrem Manne · ermordete 7 Sie ſteht bey der "Ak 
lee. Ernſt fagte, er riefe oft: Tarquin!-- — 
nun der gnaͤdige here — Be 

Eulaliq. Veſorge fi e dag sind, und 
rufe ſie mir Amalien. 

Sophie. Sleich / giaͤdige drau! (ab) ” 


87 ’ . 2 - i fi Ra) -: 
PERe EEE 2: FL erı 77 Ge J ER 
Au: Ay mr a Malie 


6 Pr \ 


Dritter Auftritt, 
Eulalia. 


Er ruft Tarauin ? Er ruft meinen Verfuͤb⸗ 
rer! Er flucht ihm, er flucht mir! Und vielleicht 
—— Kindern! Gott, warum dieſen Dichten 
Vothang zwiſchen Leben und Tod! Er gaͤbe noch 
Dolche — Ah hätte einen Arm — 


Vierter Auftritt. 
Eulalia. Amalie. 

Eulalia. (ihr Kind erblickend) Ich habe 
keinen, ich bin Muster! (fie eilt auf Amalien, 
und druͤckt fie an fih) Meine Amalie! 

. Amalie. (fhßt ihr ſchmeichelnd die Hand) 
Liebe Mutter! (fie anfehend) Warum meinem 
Sie liebe Mütter 3 Gicht mein Dater wieder 
unfreundiich aus ? 

Eulalia. Nein wein Kind. " 

Amalie. Er it immer fo finſſer, und doch 
will er haben, daß ich ihn liebe. 

 Bulalia. (forſchend) Da liebſt alſo deinen 
Dater nit ? 

Amalie. So wie Sie übe Mutter , Tann 
ich ihn nicht lieben. | 

Eulalia, (mwartend). Worum denn nicht ? 
Amalie, { offen) Go oft fie mit ibm ge⸗ 

ſprochen haben , und wieder allein find, fiebe 
Mutter, meinen "Sie m Eulalia. 








nung - Mn; 

Eulalia. (für RG) 3” darf auch nicht 
mehr weinen. ° ' 
Amalie. Und da glaube ich nun, mein Das 
ter it Schuld daran. 

ia. Komm gu mie! — Nicht wahr 
Amalie , du biſt mir als deiner Mutter, Liebe, 
und Achtung fhuldig? 

Amalie. Ich liebe Sie auch recht fe. 
Eulalia. Und wer ift dee Mann, der deis 
ner Einbildung nah Schuld an meinen yrinen 
iſt, wenn Ih wine? 

Amalie; Mein Vater. 

Eulalia. - und weißt dus, daß du ihm dein 
ide , ‚alles ſchutdig biſt, was, du biſt 2 weißt 

Bu, daß ee dir Nahrung und Kleider giebt, daß 
dich erziehen laͤßt, und din alie Deren 
feiten des Lebens verſchaft ? daß er ein gutigee 
Mann und Bater iſt, daßer ag deiner Mutter, 
an dir und Deinem Bruder fo edel gehandelt: “oh, 
als noch Tein Mann handelte 7 male ; "weißt 
Du das? 

Amalie. So habe ich gefebi liebe Butter; 
Daß ich meinen guten Vater aſcht eben ſo uebte⸗ 
wie Se. 

Eulalia. gehe ihn mehr al⸗ mich. 

Amalie. Diebe! Warum mehr? 

Eulalia. Weil er dir immer Water. war, 
weil — (mit Innbrunſt) Mhalie- v ‚Bebe- „In 
mehr ! en | - 


14 Amalie. 


: .Yimglie, Ex thut ihnen alſo nichts zu keide? 
Eulalia. Cr hat mich nie gekraͤnkt. 

. Amalie, Wenn Sie weinen; auch da nic? 

. Eulalia. Auch nicht. 

Amalie. &o will ich ihn recht lieb Haben! 
.Eulalia. Ich will dich dafuͤr fegnen, 

| Amalie, ‚Da fie aber meinen guten Vater 

lieben warum meinen Sie denn fo oft? 

Eulalia. Du bift, noch nicht in ben Iehren⸗ 
on ich dir das ſagen kann. 


oo Suͤnfter Auftritt. 


J Voeige. Sophie. 


Sophie. (fett den Kaffe auf. den Tiſch, bey 
—E Eulalia fit , und. ſtellt einen Sl füs 
Amafien :hin.) -- 

Rulalia. — mein 7 me nicht us 
—* 


. Bopbie. St it eben; nit. dem Dferden, 
gefommen , der gnaͤdige Herr ift an der Stadb 
Don» Kommendanten begegnet , fie fliegen beyde 
qb, und giengen:auf den Wal. (ab) 

Eulalia. Es wird beffer werden, wenn er 
ſich wieder‘ ganz an Menſchen gewöhnt — Ama⸗ 
fie, fege di — (Amalie fegt fi u Wiliſt du 
Koffer? | 

Amalie. ‘4 bitte, . 

Eulalia. (im Einſchenken) Biel Si? 

Amalie. So viel, wie Sie. 

nee 0: Eulalia. 


* 
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= Blake: ( giebꝛ ihr den Kaffe) 
Amalie. Ich danfe. (fie trinft, Hält ab 
inne) Trinfen Sie nicht liebe Nutter ? 

Eulalia. , Nein mein Kind, 

Amalie. So ſchweckt er mir auch ni — 
Trinken Sie doch! 

kulalia. Sey doch nicht fo kindiſch, ima⸗ 

—E Sie ſind traurig! 

. Eulalia, Nein. -- 

. Amalie. Oder ind Sie Hanf? Caͤngſtlich) 
giche Nutter, Sie. find krank! 

Beolalia. Auch das nicht. Gen nur ruhig, 
ich il mit Dis sinken. Eſie gießt Fhr.fih ein} 
6 freuet mich Antolie, Daß Du mich fiebft, aber 
Vein:ganjts-Mefen mufi nicht ich feun. Du mußt 
eanfengen, aus dir ein eigenes zu bilden, denn 
Hin nitht· unſterblich. Du biſt Fein Kind mehr, 
Dein Verßend ſteht in voller Blute, er wird bald 
reifen. — Made dich mit andern Vfichten bee 
Hanne. , _ 

‚Amalie. Ihre Lehre liche Drutter, fon mei⸗ 
we Fihsprin ſeyn. 

Fulalia. td) bin: ein ſchwaͤhes Weib, und 
konn nicht wiſſen, ob ich lange ned) Deine gehrer. 
nin ſeyn werde. Darum böre mich Amnlte? 
wenn du wich auch nicht verſtehſt — fuͤhlen wirſt 
du.mih, ‚Die Pflichten gegen die Eltern find, 
ehrwuͤrdig, aber es giebt noch heiligere | 
Amelie Dieſe Id? Le 

a5 Eulalia. 


\ 


10 wo 


Eulalia, Die Pflichten der Frau gegen ih⸗ 
ven Mann, _ 

Amalie. ehren Sie mich dieſe. 

Eulalia. (beklemmt) Ich? 

Amalie. Sie haben ſolche ‚gewiß treu as 
Bulalia, (fiebt auf) Gott, gieb meinen 
Kindern nicht Die Ruthe, die mid) züchtigen fon! 

Amalie. (gebt ihr nady) ‚Lehren Sie mid 
die Pflichten gegen den Mann. Ich gelobe Ih⸗ 
nen fie auf das ftrengfte zu Befolgen, wenn — 

Eulalia. (ergriffen und feurig) Komm, 


liebes Kind! fomm, idy will fie die lehren. (Sie 


nimmt Amalien mit ſich zum Stuhle) Kommt 
einſt die Stunde, wo dein Herz einen Juͤngling 
fiebt , wo dich heilige Bande, an ihn binden , fo 
ficbe ihn treu und aufrichtig. Bewahre die Treue 
als des Weibes erſtes Kleinod ja forgfältig,, audy 


ſelbſt dann, wenn fie dir nicht gehalten wird. 


Amalie, Auch dann? 
Eulalia. Auch dann mein Kind, Das giebt 


“uns fein Recht zu findigen , weil Andere fi) an 


uns verfündigen. Ein Weib , welches ibrens 
Manne nicht Beleidigung mit Beleidigung vers 
gilt, verdient die Ehrfurcht der Welt, und exe 
höher ihren Werth, und des Mannes Achtung 
gegen fie. Die Achtung des Mannes ift zwar 
sicht fo ſuͤß als feine Liebe, aber ein feſter Etab, 
an dem man ficher mit Ihm durchs keben wars 
dent, Hat ein Weib dieſe verloren, ſo gleicht 

ſie 
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fie dem Ehroͤelinge, dem man die Stange nimmt, 
an die er gebunden war. Der leichtehe Wind 
Beust ihn zur Erde. 
Amalie. IR es denn ſchwer die Achtung 
Des Mannes zu erwerben? 

Egnlalia. Es if leicht mein Kind, wenn 
man Grundfäge bat, und ihnen treu bleibt, 
Meinlichkeit in dem Hausweſen, und Ordnung in 
den kleinſten Dingen ift die erſte Stuffe, Die 
in diefen Tempelsführt. Es zeigt einen unordents 
lichen Gang der Leidenfchaften bey einer Frau 
an, wenn man um Io Uhr Des Morgens noch 
- alles bey ihre in Unordnung findet. Reinlichkeit 
-in der Kleidung ‚, nicht Putz und Zlitterfiat — 
ſanfte Liebe und Nadygiebigfeit gegen den Manni, 
ſelbſt wo er uns kraͤnkt, firenge Oekonomie, 
doch nicht Geiz, find der Gattin erſte Pflichten. 
ber nichts fteht den Weibern fo ſchoͤn, als Res 
ligion, und liebevolle Nachſicht für die. Beleidis 
gungen des Mannes. Unſere Größe iſt unfere 
angebohrne Schwaͤche, und Gebuld und Liebe 
find. die Waffen, die uns die Natur gab. Vor 
Allen Kind flieh den Minſſiggang, er iſt das @ift 
..uunferer Tugend , und führt zu Allem , was ung . 
entehrt. Der Muͤſſiggang ift allen: Menſchen un⸗ 
ter jedem Himmelsſtriche gefaͤhrlich. — Betrach⸗ 
te die guͤtige Natur, fie iſt das Achte Muſter 
einer guͤtigen Hausfrau und Mutter. Wie thäs 
tig.treibt fie Blumen, Fruͤchte und Thiexe mans 
cher Urt hervor ? wit verdoppelten Kräften wirft 

‚ fe 
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fie den ganzen Tag, und felbft dann, Sann alles 
in ihrem Haufe ruhet, und der Menfchlicpkeit 
den Zen entrichtet 5; wie mütterlih , vol Sorg⸗ 
falt fuͤr ihre Kinder „ ſchuͤttet fie den ſilbernen 
kuͤhlenden Thau uͤber Wiefen, Gaͤrten and Waͤl⸗ 
der, wie verbeſſert ſie des Nachts, was ſie aus 
zu groſſer Liebe den Tag icher verdarb ? "Hier 
druͤckte der Fuß des Wanderers ein Weifchen nike 
der, wie eimfig:vichtet fie es wieder auf! Was 
die Verweſung ihr rauben kaun, hat fie. fon 
erſetzt. Ihrer chaͤuslichkeit geht fein Tropfen 
Waſſer ; fen Saamenkorn verlehhren⸗Was don 
gkoͤſſern Weſen untauglich iſt, nuͤtzt fie für Die 
kleinern. Ihrem Gang ſpuͤre nach, und. bilde 
Dich ganz nach ihr. Was fie Millionen iſt, wirſt 
du wenigen ſeyn; aber du biſt immer ſo groß, 
als rin Weib ſoyn kann, wenn du Hausfrau und 
Mutter biſt. Dem Staate redliche Bürger ge⸗ 
ben, iſt unſer groͤßtes Verdienſt; und wer eine 
Mutter. guter Kinder nicht ſchaͤtzt, beleidigt Die 
Menſchheit tiefe — Sey treu gegen: Didy ſelbſt, 
fo bift du es gegen jeden, fey arbeitſam, und 
du biſt vor jedem Fehltritt ſicher. 

Amalie. Man hat aber nicht immer zu 
arbeiten. 

Eulalia. Das iſt keine Entſchuldigung. 
Haft "du mich ſchon müͤſſig geſehen ? Wo iſt ein 
Haus in dem es nicht an Waͤſche, an Kleidung 
ü derbeffern gäbe ? Wo eine ie Frau, / die diefe 

Dinge 
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Dinga nicht nachſchaffen mußte ? ‚Sieht, es nicht 
zu nähen , fo fann man ſtricken. 

Amalie, Shift ſich das auch Aberal? 

Eulalia. Ueberall kann die Mutter fuͤr ihre 
Kinder ſergan. Saheſt du nie, wie unfere Fuͤr⸗ 
ſtin für ihre Kinder ‚fo emſig ſtrickt? Daun iſt 
fie nicht Fuͤrſtin, fie ik Matter, und ihre größs 
ze Freude iſts es zu ſeyn, und felbft für ihre 
Kinder zu forgen. ‚Sie ‚flieg von ihrem erhabe⸗ 
nen Sitze zur: Meyfapliuhfeit herab ,. und, wohl 
unferer Zeit, wo Fuͤrſtinnen fid nicht, mehr ſwã⸗ 
men Mütter zu ſeyn | 

Amalie, Da Sie fe gutig find mir ſo viel 
zu ſagen, fo bitte ich Sie nod ums Das Einzige. 
Wie muß ˖ ein Mann vn} Der eine Frau. gluͤck⸗ 
lich machen fann? 5; , . 

. Eulalia. Wenn deine Eitern tzoch leben 1 
fo wirft da nicht hinter ihren Ruͤcken wählen ,. 
und dabey wohl fahren. Aber nur volles Ver⸗ 
trauen! Sollteſt du dir alieimn in der Stunde, 
tiberlaffen feun , fo prüfe fine Handlungen: mohl, 
und gieb nicht che der Liebe. in-Deinem. Herzen 
Raum, bis du Die ihrer nicht mehr in ſchaͤmen 
haſt. Dem Manne, der dir zu viel ſchwoͤri, — 
dem glanbe nicht, und meide jenen ja, Der ſich 
ſelbſt zu ſehr liebt. — Findeſt du aber einen 
Mann, edel und gut, von feſtem Kqrakter, 1. 
trägt er dir auf offenem Wege mit Achtung und, 
Liebe feine Hand an, ſo nimm ihn, du wirft, 
sind mit, ihm fenn. . Der edlen Digner giebt 
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Meinau. Guten Morgen (zu Eulalien, 
Die ihm entgegen gieng, wit ſanftem: Tone, uud 
gezwungenem Pücheln) Haſt du nie ſchen ech 
mißt mein Kind? N 

Eulalia, (demuͤthig zArttich) Ich ver 
meinen Meinau jeden Augenblick. . 
. Sophie: chat den Kaffe auf einen andern 
Tiſch geſetzt, fa daß. Meindi nicht: bey Tulalien‘, 
und Amälien u ‚ Die xuͤclwarts am Klaviere 
Plinpert.) 

. Mena Cebt gan Tiſche: und ſaenr ſu 
ein) Es war. ein ſchoͤner Morgen! Die Game 
gieng fo fanftruth auf, die yanje Natur war fo 
#iße, ſo feyerlich, fo von Erwartung, als ſtaun⸗ 
te fie mit Bewunderung: ihre Alte und inumer 
neue Freundin an. Gott ik gw⸗ in der Natur, 
and fie fhön in Ihm. . 

Eulalia. Wo warft du tieber Weinau? 2 

Meinau, Im Tpauzfipen Garten : : : - 
Gulalia. (ſchweigt.) 

Meinau. (trinkt) — (ie anf dern 
Yu Sophien) Mehr Zur! . .. 

Sophie. Gleich. (ab. Paufe) 

Amalie. (ſpielt einige fanfte Paflagen) 
| Meinau. (betrachtet Aulalien, dann fanft 

zu ihr) Biſt du heute ſpit aufgeftanden , Eus 
lalia? 

eEulalia. (mit rider gender Blick) 
um ſechs uhr ſtand ich auf, ob. ich gleich um 
zwey Uhr wach wurde, 

Mei⸗ 
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Meinau (der ibr eimas irdſtender ſagen 
wid) Gerade da erwachte ich quch. 


Sopdhie. (mit der Zucerbinhfer die fie bins 
Weit, und abgeht) 
ati (fpringt von vihen Stücke zum 


Meinau. (trinft nicht mehr) und geht auf 
und nieder.) Amalie! 


Amalie. Was befehlen Eis lieber Väter} 

Meinau. Dir ift es nicht lieb, daß du 
Bi in jeder ‚Keinigeit fo uhbeftändig jeiäfk 
Spiele ein Stud aus, dann fänge eilt andered 
“ Di flakterit von einer Sonate zu kinem 
Teutſchen, vom Teütſchen zur Menutite: ST 
feit und beſtiinmt ih Allem was du thuſt. 


Ame ie. Ich bitte um Dergebung, id) will 
den Fipter meiden, 

Meinau. Du wirft wohl dabeb zehren, 
und einſt auch deine Freunde | 

Kulalid (däs auf ſich ziehend) üch! 

zMeimau. Wo warſt du geſtern Rachmile 
tag 

Amalie, Mi Sopbien im Schloßgaͤrten. 
€ begegnete Uns bet junge Herr von Hagen, 

== (&ie geht jü Meinau) Ich habe doch nicht 
gefehlt liebſter Dater? Er wolte mich führe 
ich nahm aber einen Arm nicht an 

Meinau. Bazuin ni 


3 Sitmalie. 


. 
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Amalie. Ich fand es unſchicküch, da Sie 
meine Mutter nie fuͤhren. 

Meinau. (voll Gefuͤhl geht er zu Euiolien, 
und nimmt fie fanft bey der Hand) Was arbeitet 
Bann meine Eulalia ? 

Eulelie. Es find Nanſcheiten für die 
Heber Meinau. . 

Meinau, (nimmt fi einen Stuhl, und 
fest fih zu ihr) Wir Männer find doch recht zu 
beilagen: Diefe Art von weiblicher Aufmerkſam⸗ 
Teit koͤnnen wie init nichts erwiedern , mit nichts 
Aehnlichen belohnen. 

Eulalia. Sind wir Weiber nicht belohnt 
genug, da wii den Männern in dieſen Dingen 
unentbehrlich find; Wie ſchmeichelt es unſerer 
Eitelfeit ; wie wichtig dinfen wir uns ju ſeyn/ 
wenn der -Huge Dann das Weib zu Mathe jiehen 
muß, wenn er ftägt: Wie viel Ellen hat vie 
Stuͤck Leinwand? Wie viel Hemder oder Tücher 
giebt es? — Glaube mir lieber Meinau, auch 
die vornehmſte Frau ſchaͤmt ſich nicht dem ge⸗ 
ringſten ihrer Diener hierinn zu raͤthen und zu 
helfen. Wir Weiber fühlen, daß wir fonft kein 
Verdienſt ale Häusticyfeit haben | 

Amalie. (ft ben der letzten Rede jzu ihrer 
Mutter gegangen) Alſo liebe Mutter iſt es Fein 
Verdienſt, nenn man dem Manne treu Bleibt? 

Eulalia. Chetäubt, ein fiodtenbes Ja ik 
Ihre Untwort.) 


Meinen. 
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Meinars (aufſtehend eiwäe teuh Waͤrum 
bleibt du nicht ber deinem Kfäviek?- 
Amalie’ (geht und part eiwad erſorbam 
heftige Paffagen.) 
Meinau. (gebt auf und nieder. ). 


Eulalia. (ſteht nach einigen Augenbiicken 
auf, und will gehen.) 


Meinau. Wohin mein Rind 2 

Eulalia. ( verlegen) Ju die Kuͤche fl 
Das Mittageffen , - flır das Sbupee jü.forgen. — 

Mean; ‚Bleib noch dinige Augenblicke 
Dig sic, (druͤckt iht die band) '- 

Eulalia. (ſehr willig) Gern / herklich dein. 

Teinab, Uuch beduͤrfen wir Min Söupes 
ar habe dic) und nuch auf dieſen ubend verſagu 
Es iſt dir doch lieb ? 

Eululia. Du biſt ja biy ic kannſt Di | 
Rötifen? : 

Meinau. Dit tädlfonikienbänt Biebh 
Beil; Maru® fragt ich nicht. Dem kiltladeia 
Dei Bedienten ſchlug ich es geſterti ab, ihm ſelbſt 
mußte ich es heute friih zuſagen. Das fine 
Gewand der Haue frau mußt du heute fair iiik 
einem beſſern vertauſchen. 


Eulalla. (nur vefauigh Seht We 2* 
Deeinau | 


Meinau: N dis ai Bären 2 I. 02, 


Bulalla. Wunſche ſt du es q ed ern 
J * Mmeinaur w wiuſat nih Wethnci u 
R . BR Bar Be rn Vu 


N . I. 


so PT 

Puldtie. Du tif fee yatig beber Mein 
men. Ge id tenen? 

eine. Wen  dih Terme, Wo weis 
eh du dem Gefpötie aus, Du tennft a unfere 
Beiber. 

Sichenter Auftritt, 
Vorige; Ernſt. 

Wenn. Ein Brief guadiger Hert! (eb 

Meinem (erbrisgt und lieſt.) 

Dulalia. (geht zu ihrer Acbeit. Ymalie be⸗ 
Tpaftiget ſich flͤchtis.) 
einan (gam freudig) Bon Kork. Höre 
„unſer Bundy Bruder, beſteht ja nicht im Weche 
‚set unwichtiger Briefe, er gründet ſich auf Ad 
„tung und Bruderliebe, und fb genug von einer 
„Entſchuldigung, die zwiſchen ung nicht ſtatt fin⸗ 
Adet. Der Krieg iſt geendet. Biden hat er 
„Gluͤk, Weib, Kinder, Freyheit und Leben gey 
ftoſtet. Die Opfer find geſchlachtet. Ruhe den 
nbiedern Blännerny die fürs Meohhl des Vaterlan⸗ 
des fielen/ Troſt denem die Ihnen nachweinen⸗ 
A„Ich bin gefünd , bin Oberſter und im dritten 
Rnopfiode Hängt das Ponceau Band: Ein Bes 
Aweiß, daß ich beſſer als andere das grauſacca 
Handwerk veriaud. Ich tenge den Preis nur 
‚fo Jange , bis ich Teuſchland und Dich febe. 
Geste über. acht Tage bin ich bey die nnd will 
zwis mein Grabt beſtellen laſſen. Dich, den⸗ 

eu: 
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qtuleko, und Deine Kinder zu ſehen, bey Eu 
gıju Rechen, if das Gute, was ich noch in Diep 
e⸗ſer Welt erwarte. Du nimmſt mic, doc freunds 
⸗nich auf J) Und, da ich ohne Drden kommes 
sızgerde, fo hoffe.ich, dev da oben ud, Bis 
⸗dahin den Deine. 4 Der Brief if ſchon 9 Ta/ 
ge alt, er kann alfo ſtuͤndlich eintreffen, . Liebe 
Eulalia! Wink du, nit die Güte haben , dig 
obern Zimmer für ihn gu richten 3 Vielleicht rrigh 
er hier gleich gb. 

Eulalia. (ſehr freudig) Mit inniger Irre 
Re, (ab) 


Achter Auftritt. 
Meinau. Amalie. 


Meinau. Welch eine reine Freude ein Gas 
ſchoͤpf zu ſehen, das uns nie betrog! Einem. 
Freund zu umarmen, wie es wenige gicht Was 
iſt Freund und Geliebte, wenn nicht Die Gewiſ⸗ 
heit uns erfreuet: Du allein biſt ihnen Alles — 
D marum, kann ich das nicht — (Amalien er⸗ 
blidend.) 

Amalie, (die ihn beobachtet, blickt weg) 
Deinau. Wor bein Aavierweiſter noch 

siht da? 

Amalie. Rein. Gagen fie mic lieber, De 
ger, liebt her fremde, Kar Muſit7 

Meinau. Er hat ein Herz. 


Amalie, Spielt & ein Aſtument $ 
3 Meinen, 


—MMeinau. Cr fpielt mit Nichts. Haft du 
Feine Beichäftigung 9- Was haft du heute gethan? 
Amalie Die Mutter hat mir die Pflichten 
riner Frau gelehret, und — 
Meinau. Faſſe jede ihrer Lehren wohl 
und übe fie einſt aus. Du haft an ihr eine gute, 
die beſte Lehrerin und Mutter. 
Amalie, Ich fühle eß. Möge Ele mir 
@ott noch fange faffen ! u 

Meineu,. Das wuͤnſche ich dir. . 

Amalie. Und mit welcher Waͤrme Die liche 
Mutter fpricht, mit welchem Gefühl! Sie meinte 
und id aud, 

Meinau. Gie weintet 

Amalie. Sehr heftig, 

Meinau. (für ſich) Ef volle Jahre, und 
fe weinte! (ſchnell rufend) Eulalia! (fich faſſend, 
. Kur fih) Was helfen Thranen ! 

Amalie, :Goß id; meine Mutter rufen ? 
Beitce 


Neunter Auftritt, 
Eulalia. einen, 
*8 Sulatia. du etwas, Deine 


Sutter. 


a 


Zehnter Auftritt, 
Wilhelm. Vorige. 


u wilhelm. (fommt gang verwildert herein, 
und biutet am Kopfe.) 
Meinau. Was iſt dir, Wilhelm? * 
wilhelm. Richts, lieber Vater. 
Eulalta. Du bluteſt, was iſt dir, lieber 
Wilhelm? | | 
wilhelm. (etwas unwillig) Nichte, 
Meinau. (ernft.) Gleich rede. Wobon bios 
teft du? 
wühelm Ich babe. Streit gehabt, m’ 
Meinau. Mit wem? 
wilhelm. Mit des Hauptmanns —* 
Eon, 

Meinau. Ha! Mit den, warum? u 
wilbelm, Das fann id nicht fagem, - 
Meinau. Ich will es wiſſen. 
Wilhelm. (auf ſeine Mutter ſehend) Wohn 

ich fol, f0. —. 
Meinau, (nimmt ihn ſchnell Gep der Hand, 
und führt ihn vor) Sage es mir allein! 
Wilhelm, Er ſchimpfte mic und meine 

Mutter — Sein Vater hatte ihm geſagt, nie 

ne Mutter fe bor langer zeit mit einem jungen 

Menſchen — 

Meinau. Lauter Dummpeiten!, Geh Auf 
Dein. Zimmer. Ernſt fon einen Chirurgen holen. . 


nn 8 4 wit 


Wilhelm. Wozu? Dos Bifden Blut. 

Meinau. Thu, mag ich div befehle 

Bulglie, ad bet er denn gehabt? 

Meinau, O nichts, Kinderenen. (er geht 
auf und nieder) 

Eulalie. (fiebk ihn fuͤrchtend ap.) 

Meinau. Wilhelm muß fort von Bier, 

Eulalia, Worum Meinau? . 

Meinau. Auch wir wollen fort, 

Eulalia. (ghndend), Auch wir? 

Meinau, (zu Awolien) Sage Ernſten, Mh 
er einen Ebirurgen hnle! (Amalia ab, zu Eulas 
lia) Eey fo gütig zu forgenz daß Withelus Wäs 
fir und Kleidung morgen im fertiaen Stande 


xolalis. Ght traurig, doch fürchtet fie ich 
er zu zeigen) Es ſoll gefchehen. 


Meinau. (dev das meckt) Die Schulanßale 


‚Wer dat Leben ‚hier taugt nicht Für ihn, 
Eulalia. Yber wohin fol er? (mitte) 
Mex fo ihn Führen ? 

Meinau. Ich ſelbſt. 

KEulalis. (grrrüdt) Kein Ircund Tompt 
Meingu. a bin Voter = Ex iR Freunda 
within iſt es um fo heilen, fo baſt de Doch in 
meiner. Ubmefenheis Geſegſchaft 
erg (milk gegwunqener Geduld) Rum 


wie 





Meinay. (troͤſtend) Ich will Dich nicht lan⸗ 
ge won ihm trennen, Ich führe ihn nach Heime 
ſtadt, forge für ein Wohnhaus, und hole dich. 
& Pa dir dod nicht ſcuwer yon hier zu ges 
en 

Bulalia, (tiefeupfindend) Ich babe reine 
Sreund. 

Meinau. (gütig vnd ſchnell einfalend) Als 
Deinen Mann. — Die ganze Art, mie man bier 

lebt, gefänt mix nicht, — Das Haus if fo uns 
bequem — Die Menfhen fo ungefellig, m Es 
wird hier auch immer: theurer, und der Kommen: 
dant plagt mich mit feiner Höflichkeit, 

Eulalia. (die iho fuͤhlt) Meinau! wor. (ige 
neny) Meinen! 

Meinau. Du weinſt mein Sind} 

Bulelie, Mein Sohn — Du wii fe 
art kart, (ganz weg) Ich Kin bie Urſache, 
ed! 

Meinau. Eulalia fey Fein Kind = Mir 
gefaͤllt es bier nicht mehr, es wird zu theuer für 
meine Einlünfte. Desweger geh ich fort. 

Eulalia, Unſer Wiſhelm — fein Streit 
— Ich bin Skull, — 

Meinau. (nimmt fie bey der Hand) Noch eiu⸗ 

gl Fieber Eulalia, du biſt nicht Schuld -— Rränfe 
dich nicht ohne Urſache. Wilhelm fpielte Pall agit 
dem Sohne des Hauptmouns, Baba ihm den Bad 
weg —⸗du bennß feine Wildheit — Bilhelm ſchlug 
nad ihn Jener warf mit einem Steine — 

Ä 3.3 2. 


— 


Eilfter Auftritt, 


Vorige. Amelie. Richter 3 der fie 
| viermeifter. 


Amalie. Der. Chirurg if ſchon da, 

Richter. (ganz verfhoben gefleidet, verwirrt 
im Blicke, und Zone) Gehorfamfter Diener 

(ee ‚läuft ver) 
Meinen. Sie fommen heute fpat ger 
Michter. 
Richter. _ Luftige Geſchaͤfte! Sehr luſtig. 
| Mei au,. (der etwas tief in der Bühne ſicht 
zu Eulalien) Was iſt dem Manne? 
Amalie. (fi ist am Klavier). Here Richter! 
Achter. Euphroſina! Dh! (er. geht heftig 
Hin und ber) Keinen Schritt mehr. (ev zieht Die 
Handſchuhe ab, und legt fie mit Stock, Doſe, 
und Schnupftuch auf Eulafiens Tiſch) Gottlos, 
Bottios! (er nimmt eine Prife) (meinend) Es iſt 
nicht erlaubt! Schandiidy ! > 
(Aue fehen ihn mit Verwunderung an.) . : 

. Richter, (nimmt die Peruͤcke ab, und. wirft 
fie auf Eulaliens Tifh) Ich trug fie an meinem 
Hochzeittage — Herunter, fort!. (eu fest ſich in 
Eulaliens Stuhl und weint) Zum Teufel ift zum 

Teufel! 
Meinau. Herr wichter „Herr Richter? 
Richter. (ſoringt auf) Ich war in Gedan⸗ 
tin (er laͤuft zum Klavier) Fraͤulein! . Die Mo⸗ 
ts die Roten! F Eula⸗ 


— 
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Kulalie, Tem Wanne us ein Uegluck 
begegnet ſeyn! 

Richter. (ſchlaͤgt den Talt) Taft gehalten! 
Euphroſi nal 

Meinau. Fehlt ihm etwas ? 

Richter. Ich hatte zu Biel, darum Tiefs 
fort. ‚ger ſchiebt dag Fräulein unfanft vom Stuh⸗ 
fe, finst und vu nSie run fort, «8 if 
um mic geſchehen! 

Amalie. (acht. 1 

Meinau. Lache nicht, wenn By Ungläffi 
che fichft — Freund s was ift Div ? 

Richter. Haben Sie fie gefannt ? — O fie 
mar ein ſchoͤnes Weib! und ich fo haͤßlich. Mein 
Vater war an allen Schuld, Gott troͤſte ihn! 
So ein liebes Weib! (weinend) Singen Fonnte 
fie wie ein Schwarzplaͤttel ho! hoch! und den 
Erlanger laß fie fo deutlich. 

Eulalia, ft fie tod? 

Richter. Nicht todt — und doc, todt — 
So was ift mir in meinem Leben nicht gefehehen! 
entlaufen if mein Peib mit meinem Notenfchrei= 
ber! (Meingu, art nor ſich hin, Eulalia wanft 
nad einem Siuhl) Fer undanfbare Kırl! Gah 
ihm erft geſtern meine gelbe Hoſen, und meine 
ſchwarzen Struͤmpfe, ynd do! — Cuphro ſina 
wo hiſt du? Ich habe fie aus Liebe geheurathet. 
Das erſtemal fah id) fie auf ginem Heumagen 
figen. Sie war fü ſchoͤn! Aber arm. Ihr gan⸗ 
46 Kapital war ihre Schönheit. Ich hatte ihr 
|, es 


45 BEREITS 

66 quf Seibtanten angelest , yahite vidufig die Int 
tereffen nach jenes berühmten Dodtors Willen, 
gun läuft fie mit Allen davon. Gnaͤdiget Herr, 
ich gab ihr ſchoͤne Kleider, ſilberne Schnallen/ 
und fie fiebte mich, doch uichs(weinend) Ich Dim 
din armer Mann! u 

Meinau. (giebt ihm ehe fein Boͤrſe) Da 

nd, geh eo! | 

Aichter. Schoͤne« Gerd. User ich kaufe 
Yafıır kein Herz, und feine Ehre, = Mein Weih 
hat mic an. den Pranger geſtellt. 

Eulalia. (wanft zur Thuͤre) 

Richter, Nein Beib if. eine — dine Eus 
ghrafiya! (ec mirft den Beutel hin) Geld giebt 
gicht Ehre! 

Eulalia,. (fehrjt au ber Syice Hin) 
Amalie, Mutter W(oͤuft zu ihr) 

wen if dag? (läuft zu Culelien 
Meinqu. (bleibt, leben). Geld giebt, nik 


ar | 


. Zwey⸗ 
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: ! . 
Zwepter Aufzug 


* naͤmliche Zimmer / die Goidboͤrfe liegt nad 
auf der Erde.) 





keſet of 
Meinau (ſigt am Silbe.) 


Gr, font doch alled vermoͤgend, tt bey dem 
gemeinften Dranne zu leicht) wenn Wiebe und Ehe⸗ 
ve in der andern Waagſchalle liegt. Wohin id 
immer fliche, folgt mir der Schatteh meiner ver⸗ 
Iohrnen Ehre. Wer ſchaͤtzt mich wer adjtet mich 7 
Kein Minh. Kein redlicher Mann dritt mir 
bieder die Hand. In jedem Gruffe , in jedem 
freumdlichen Haͤndedruck giebt man mir Mitleis 
den. Ich ſtehle Achtung ven denen, die mein 
Schickſal nicht kennen, die es finnen , tiſchen 
Mic Mitteiden auf, und an dieſer Tafel muß ich 
mich noch gluͤcklich preifen ! Mitleiden iſt GSift 
fir den Mantı , der nach Ehre ſtrebt: es iſt eine 
deixfende Laft für den feſteſten Mann, und nus 
dem. Schwachen ein fuͤſſes Wiegenlizd.. Ich mil 
nicht bemitleidet on: (bittes) O Die Menfchen 

find 
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find hertlihe Geſchopfe; z ion fe nicht morden 
koͤnnen, wuͤrgen ſie mit chriſtlichem Erbarmen. 


Zweyter Auftritt. 
Richter. Meinau. - 


Richter. (eilig) Gnaͤdiger Herr , Hilfe $ 
Mein Weib ift nad Rotheim — Ich treffe fie 
noch — Soll ich ihr nach? Soll ich ſie herzen 
und kuͤſſen, oder ſoll ich fie mit Fuͤſſen treten ? 

Meinau. Das thu er nicht. 

Richter. Alſs kliſſen! aber wenn == Sie 
iſt freylich erſt eine Nacht fort = Aber der Teu⸗ 
fel traue! Gnaͤdiger Herr, rathen Sie mir! 

Meinau. kLiebt er dein fein Weib (6 ſehr? 
Richter. Ich bin fo an fie gewöhnt, wie 
an den Schnupftaback; ich. kann öhire fie nicht 
leben, 

Meinau. Kann er ſich uber das hinausſe⸗ 
ken; was die Welt fagt ? 

Biöhter, Es muß nur nicht jü viel fepns. 

Meinau. Hält er feine Ehre hoch ? 

Richter. Ey freplidy, | 

Meinau. So rathe ich ih — laß er Fi 
eis laufen: . 

Richter: ( Pläglid } Laufen? 

Meinau. Er hät nur zwey Wege: auf dent 
einem fteht- fein entläufenes Weib mit ihm; ein 
ungluͤckliches Leben ; und die Verachtuug der 
Wet; anf dem andern er allein, ein ungluͤckli⸗ 

cher 
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cher Mann, der aber die Schande nicht theil nn 
(er ſtoctt.) - 

Richter, Mit (6 einem größen Bengel buche 
zugeben , mit eineni Kerl, der nut ein Inſtrus 
ment fpielt. — Und alles hat fie mitgenommen ) 
nichts als den NMarol aniſchen Geſandten hat fie 
bängen laffei und meine Beige — Ya, nun gei⸗ 
ge der Teufel. Ich bin ein armer Mann! 

Mieinau: Da liegt mein Saſchenk , nehm 
er. 

Richter, (nimwt die Börfe: ) Bört vergelts! 
Ich ſoll ihr alfo nicht nach? 

Mieinau. Folg er feinem Wider, _ 

Richter. Go laufe id ihr nad. Ja ja, 
das will ih auch. Fehlen if menfchlig. Ich 
will fie holen, — zum Pfarrer ſchicken, der ſoll 
fie in die Kur nehmen, vielleicht ihut fie gut, 
wenn ev ihr zu Zeiten zuredet: Soll ıc ſie holen ? 

. Wirinau. Thu er was er will. 

Richter. + St Meine ganze Thre derlohren, 
Wenn ich ſie wieber Hole? bleibt mir gar.nichte? 
Ich möchte vafend werden! — Dit ‚einen 
Be, bet nur ein Inſtrument ſpielt. 


Dritter Auftritt— 


vorſt. Vorige. 
Meinau. (ſpringt auf) Mein: Horſt! 
x. Borft: (in feine. Arme.) Freund / Bruder! 
meinau. Gon ſey Dank, daß du da biſt! 
Richter. 


\ 
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Richter, Auf ein Wort gnaͤdiger here} 
(heimlich) Ich bitte Sie um alles in Der Welt, 
fagen Sie dem Deren iss — ich nehme fie 
“nicht mehr an 

Meinau. verbriehlih) Tr 

Richter. Ich danfe flir das Illmoſen in 
der leiten Eheſtunde, und empfehle ai“ u Gnat 
den. (ab.) 


Vierter Auftritt. 
Torf: Meinau. 

Meinau. (an ſeinem Hals) Horft, ſo ſehe 
ich dich nad acht langen Jahren wieder? — 
Bruder, wie haft Du gelebt ? 

Horſt. Wie ein Menſch leben kann, der 
an nichts attaſchirt iſt. 

Mein⸗u. Mer Bin denn ich? — 

Gorſt. Darum ſehnte ich wich nach dic, 

Meinau: Dankfk für deine Liebe, 

Gorſt. Mein Schwager iſt todt, wie du 
weiſt, und in Paris erhielt ich einen Brief mit 
der Nachricht „ meine Schweſter ſey ihm nachge⸗ 
rölgt. Nun bin ich allein in dieſer weiten Welt , 
und haͤtte ih dich nicht, fo Miußte ich mir eine 
Drehbanf anfchaffen, Bamit id) doch eih Atta⸗ 
fhement gätte; Ich bin nicht giudlik: 

Meinau. Gute Menfiyen find es nie: 

Horſt. Viel habe ih in der Kampagne aud⸗ 
geſtanden — Sie wur beſchwerlich, ſehr deſchwere 
n lich. 





Dr...” W 
lich In der Stunde des Todes Bade ich an 
das Leben nicht , denn es bat flur mich feinen 
Werth ; ; diefe Verachtung brachte mic den Du 
den, — Da fieht man wieder, daß das Süd 
eine Dame’ ift , und Kapriien bat. Mandex 
brane ehrenvolle Difigier kriecht ohne Ehrenzeichen 
und Belohnung in der Welt herum; indeß das 
BGluͤck, Zufall, oder Familien Anſehen einem Uns 
wuͤrdigen Alles binwirft, 

Maeinau. Du biſt finfet Bruder. Streu 
Sonnenſchein um dic), Andre bein Leben! 

Horſt. Wie kann ich das? Dei Weibern 
behäge ich nicht, weil ich fie nicht vergoͤttere z 
auf den Knieen ſchmachten wie ein Idvillen⸗Schaͤ⸗ 
fer, will ich nicht, denn es entehrt den Mann; 
und das alles, und noch mehr Muß iman koͤn⸗ 
hen, wenn man ihre Bunft erlangen till. — 

Ein Weib ift des Rannes Gehuͤlfin — ins Grab. 
Meinau. (feufit) 

Horſt. (der es nicht beinerft ) Es giebt noch 
gute Weiber, aber mir iſt das ſchoͤne Loog nicht 
defallen ein Auted Weib mein zu nennen, Nie 
wird mein Ohr ben ftomen Horſt von eister zaͤri⸗ 
lichen ſanften Weiberſtimme hoͤren. Ich dachte 
ya fruͤh /darum bin id) unglucküich. Haͤtt ic 
did) nicht , fo müßt id jemanden bejahlen dee 
mie die Augen zudruͤcke. Doch tvag ı rede ich 

nn bon dem U bedeutendften = non mir. 
Was macht deine Eulalia, beine Kinder ? Wie 
Kor du? 

. € Mei⸗ 


eo ſ— — 


4 | Tr... 
meinan. (mis fingern gefenften Bid, und 
mit einen Ton, der das Gegentheil ſagt.) Ar 


orſt. (ihn ſcharf anſehend) Recht gut 7 
Meinau — Sott! — Meinau . dein Geſicht 


. ſtraft dich Luͤgen. Der Slick, der Ton — er 


kam nicht aus deinem Herzen. — Recht gut? 
Meinau. So laß das Recht weg. — Gut. 

Horſt. (fnett, ) Deine Eulalia? 

Meinau. (mit kaltem Blide, aber fanften 
Tone.) Iſt ein gutes Weib. 

Horſt. Und deine Kinder ? 

Meinau. Koͤnnen aus den Eltern nicht 
Hug werden. 
 —Korft. Und die Urſache? 

Meinau. Liegt in mir, in meiner Empfing 
dung — "und in Allen. (gepreßt) Horſt! 

Horſt. (mit Furcht und Liebe ſtreckt er ſei⸗ 

ne Arme nad ihm) Bruder dic) druͤckts, oͤfue 
‚dein Herz! 
Meinau. (ſtirzt in feine Arnie) Horſt, 
haͤtt ih Winterfee nie geſehen! Da ſah ich fie 
wieder / da wurde id) ungluͤcklicher, als ich wat. 
Ich finde ie sitterer. als den Tod, und doch ift 
mein. Ber u weich, dieſe Bitterfeit mir durch 
offenbaren Haß zu verfüßen, Ich ſchaͤme mich 
wir ſelbſt zu geſtehen, daß ich fie um mic) nicht 
ertragen kann. — Da ich nicht ganz Ehegatte 
‚em, fann,, ‚Pin ich n nur harh Vater. . 


Hör, 
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... Sue ‚Code betaͤubt) So ſteht eu aut bin; 
mit meinem Bruder ? So ſteht es mis: ihm⸗ 
ducch eig. Gott: ich gu vdteilig mich in deinem 
Weibe geirret haben ? Und auf meine Schwaͤche 
bauete ie dein binglüe Deine ‚Eulalia. wäre 
nicht ⸗ 
ze Woman. Dia he nid nt, fe de 
heſte Wed. 
.ı Jah ab du diſt nogkuelic.? 

Meinau. Du bift nie geliebt worden ⸗ 
BEIM nit Warte - darum fraͤgſt du. 

Horſt. Ob men mich geeid) nicht Mebte ‚1 
weiß ich doch, was Weib iſt; trage ein ref 
im Herzen, von webticget Winde: und: ‚Dieies 
ſtaͤt — 

. Mina, Day khannß du, das glaube 4 
Die, Mer du nannteft feine inein Weib. Nein, 
Dies Meine Wort Fapt alles in Tb) war ich leide 
Bun‘ Horſt, fuͤhlſt du don? | 

vBorſt. (ecſchroden) Ja 
Meinau. Das kannfi du nicht. Mic ahn; 
dete es damalt much nicht, mie ich ihr verzieh. 
Es iſt ein Befluihl, das ſich nach und nach, abet, 
tief einfrißt, das nur der fuͤhlt, der ſo wie ich 
leidet; ein Gefuͤhl, das nur ein Gatte fühlt‘, 
der feine Ehre ſcaͤt, der ſein Veib immer zaͤrt⸗ 
lich und treu liebte. O es'ift ein verzehrendes 
ſhreckliches Geflhan Noch einmaf ; Eulalia iſt 
kin Engel, mir ein — — din ‚ein redlicher 
a Mahn, 
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mann habe ihr verjichen / bedadre miche Rt, 
und- bie ihr Henker, 

Horſt. Bon Diefee Eeite Fan % us 
* Die iſt dir fremd. 

.Meinau. Sie gehoͤrt mir md kdem * 
ten y der fein Weib nicht immer fein nannte 
Porſt/ Gier muß unſece Harmonie der Selle auf⸗ 
hören , dieſes Revier meines Herzens. Fannft du 
nicht fennen , fordere no daß dit mein 


a / * betruͤgſt dich — —58*— einen Arzt, der 
dich belt, . 
9 Meinau. Meine Krankheit ik 17 
fe liegt im Kopfe und im Serien. =. 
2, ‚Hart. Freund / es giebt für beydes Mittel, 
.. Meinau, Heile mich, und ich will Dich nicht 
wehr Bruder , ih will dich Vater nennen, == 
Wenn der Tageloͤhner mit Schweiß bedeckt nad 
Hauſe keucht, verdoppelt er feine. Echtitte, denn 
er findet fein ihm Immer treues Weid; etr druͤckt 
ſte mit harten, noch von der ſchweren Arbeit blu⸗ 
tenden Händen, an fein Herz / und ei. ft gllute 
id. "Seine Schiiſſel mit Erhäpfeln 5 fein Stuͤc 
grober Brod iſt ben ein Söttermahl..: Er wird 
treu geliebt! Er Füpt fein Deib mit Fequdid hoche 
ſchlagenden Herzen, ihn faßt der ‚teiflıfche Ge⸗ 
danke. hicht: auf diefen- Lippen whele — (e 
wirfteſich Auf einen | ve „ und, weint [Te 
Sri Hei iſt unhellbarl 
Horſt. 











7 Waafte Cha einer Hiefen. Stile) Weine 
wc. ich mar wicht. Balte, wie ·· 

Meinau. Und doch liebe ich ſie. Dieſe dien 
erzeugt Nteiden. Sie Gift mar ,. fe leidet fo 
ri Ich behendle fie. mit Schonung , fo viel 
3% .lann:; ich moͤchte ihr alles. gaben, ob fie’ it 
Eeich alles nahen Aus diefer ſchoͤnen Queca 
Rießt wir fein Brendentvepfe weht, und niit Ay 
nd alle andere pertrocdtnet. 

Hort, Da Du Sie liebſt, font watt 
ang dieſer diebe zicehen. 

Meinau. Horſt, du verſtebeſt mich — 
Ware ſolcher Liehe Kraft? Meine Liebe in nur 
GSroͤße⸗ urine: Aroſe Hi meine. Schwaͤche/ uud 
diefe Schwäche mein Ungluͤck. Sie lieben 7 Genf 
hr Verbrechen gegen mich iſt Dan’ Tieinfie, - Aber 
fieibat Bett und der Nater gehoͤbnt. 
Kor: Bein Ropfii. neh uaheilbarer· 
. Maine: Win hat Bott und der Natur ges 
boͤhnt. Dex. Name. Mutter iſt der chemisdinfte 
der Welt:, Tier bat:iän zum Pepanille geinacht; 
Sie war nicht Weib ‚ fie. war nicht Mutter. 

Horf. ( von Vorwurf vn Entfegen) nie 


ar 
Io rt .. 


—— go r 1 ‚war nicht aitter, 
* pri ren Satten, das iſt zu verzan 
aber ihre Kiudrr, das tiſchaͤndtich! Sie⸗ſtrat⸗ 
Dip. Fruckt hres Beine mis Bien, gabe puey 
Warten das Gehen. + unb fteh it veruͤchtlich: von 

ſich, Da: fü nah: vicht Matter lalen Pokäntent.! 
22. C 3 Zeige 
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geige mie in der ganım Schoͤpfang ein Thier, 
eine Beſtie, in deren Urt Die Mottee: ihre Ivec⸗ 
yon verläßt. 
Sorft. ( ſchweigt tief Ibergeust‘) u 
Meinau, Er, der viele tauſend Velten und 
Beſen erſchuf, legte im die uritterliche. Sorge, 
Vie Ewigkeit feines Baues Hier zeigte er ſich 
als der große gitige Bott, ser dem Millionen 
anbetbend niederflürgen , und‘ usit vereintee 
GStimme Saut rufen :.du biß ein guter @elt! 
Horſt. Meinau , id bin ſcheectich übern 


Melinau. Hätten dic disfe Erimde micht 
Uberzeugt , fo hätte ich Dich ng were derder 
vennen koͤnnen. 

Hoxrſt. Aber ihre Reue? 

Meinau. Neue iſt die Zuflucht jedes Moͤr⸗ 
ders. Mancher Straſſenraͤuber mordete mit der 
Heffnung: Reie mache alles wieder gut, bp 
tnle.diefes Geſuͤhl nicht , es iſt eine Leiter ſuͤr 
die Sünder zum Himmel, aber. in dieſem Leben 
* Fe die Bunden vice ‚an denen . vers 


ort. &o füce gro i in Beinen Finden. 
Meinau. (une niſchloſſen) Inimeinen Kin⸗ 


J —8 Fresde::um einer Pläne, wenn 


Dan fie. verdorren Fräft'A Kinder find Die gefaͤhr⸗ 
lichſegn ı Seobachtet ihrer Gbtarın , :fie Hören ihr 
leiſeſtes Wort/ Vautenjeben ihrer Vliche ſo riche 
a Maine hüren uod ſeben, mas fi nicht ho⸗ 

r & ven 


TU an 


zen und feßen ſoilten. Ich Sin führ Franf, braus 
he ſelbſt Wartung, und kann die zarten Blumen? 
nicht pflegen. Ihe Diutter ſchwebt das Ders 
brechen, das Re an ihren Kindern begangen 2 2 
vor den Yugen , und fie hat feine Rue. Me! 
Wilhelm liebt feine Mutter nicht; aber meine 
Loqter hängt anihr. Morgen will ich weinen 
Sohn nach Helmftädt bringen. 
BGorſt. Zu feld Meinau! 

Meinau. Zu ſpaͤt. Hier iR ein 1 ei 
angelommen, der mich kennt, er muß in’ &e 
genwart ſeines Sohnes von meiner Geſchichte ges 
forochen haben ; "bee warf es meinem vor, es 
fr zu Tpstigfeiten ‚nun muß ich wieder ſiig 

n 
ı sorfis: Warum bliebſt du nicht auf Ber 
tande? 

Meinen, Ich hofte in der Stadt unter 
dem Gewuͤhl! das Heilende Kraut Zerſtreuung zu 
fiaben. — Aid muhte ich kehren‘ für meine Kins 
der haben. 

Hort. (fein Gefuͤhl loͤßt ſich auf) Bruder, 
m Denn feine Rettung T 

Meinen, "Keine als der To. Ich wunſche 
ihn. 

Gorſt. anerechend) Bin. is darum. ſe 
mancher feinblichen Kugel, fo manchem ziſchen⸗ 
den Saͤbel entkommen um meinen Bruder ver⸗ 
derben zu ſchen ) Mußte ich now iderzeugt wer⸗ 
ven, dab ih kur Sum, Fluch über ihn warf”? 

Weine 
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Beine Hu, weine! Du Gaß Deinen Brulen 
gemordet! 

J Meinau. Weine nicht, Bann ein Dann, 
wie du weinft , fo muß das ganje waͤnnliche 84 
ſchlecht es fühlen. Meine Thränen lindern melr 
ne Schmerzen, fig find wohlthaͤtig. Die Deis 
nigen drennen. und haͤuffen meine Leiden. er 
zuhig! 

Horſt. Run fann ic es nicht mehr ſeyn. 
Da ſteht der Mann, der ſonſt vol Kraft dem 
Schickſale trotzte, da febt. der Gekallene, Day 
ſich nie an Nenſchenalüch verfündigte, für irden 
Leidenden wie ein Bruder forgte, umdder Meufce 
heit Schutz war. Er iſt gefallen, und ich ‚him 
die Urt, die das Schickſal drauchte ihn yonendg 
in den Staub Kinzufteeden, ‚Si haks.ihn ges 
mordet Toͤdtet den Moͤrder! 

‚ Minau. Du haͤltſt unſeren Zeiten eine tobt 
cede. Jeit Harfe, wäre es nicht Der Mühe 
werth davon zu reden, wenn der Freund. deu 
Freund mordet. In unferm aufgeffärten Jahre 
hundert. mordet, das Weib den Mann, die Mute 
ter ihre Kinder, der Vater feinen Sohn , rebeks 
liſche unterthanen gute Fuͤrſten; doch hat der 
Scharffinn fuͤr alle dieſe Laſter Entſchuldigung 5 
guch brenvplle Vamen erfunden. 

Horſt. Meinqu, du kannſt wir ah ui 
geben, Fer 
den: Dein, E, ii die vidie u ve 


u ro" . borſt. 


 ORIEID: 4 
v7 GHPR.  Diefae Jerthu ide nicipe- größte 
@lnde , und —X Bann ich num nie wer m 
Win, ſterbes⸗ 
Fr ea, Ouiie Die —* * Weine ke 
Dan fühle. ih mike -- | 
Horf, (ehr cafch } Bohlen, m teilt nich 
iuenanr' oben: halfen. Du Ich Bir: und deinen 
Beide jur Qual / Du mußt dih kueunen. Weg 
Barnim ⸗ | 


. Meinan.. a. wirds Aria Vercclag zu 
. Name: Huͤlfe anuchuen; = aber. ni ıfa gang 
von meinen Kindern zu fcennen, (mit ißwem 
warfen Din Muder dur lan · 

— Gorſt. Deine Sohne giebſdu cinen cheh⸗ 
miiter, ich meiß einen wuͤrdiamn Dem; “ 
rain ihn anf Reigen , bit es «m . 

Meinen, Und mein Weib? 

-  Horf. (aues raſch) Brht.fa. —— — 
208 hu ohne fie. Gieh ihr mit Deiner Tochter 
Dein ganzee ‚Bersgögenz: iehe mik.mie, voir Find 
mn fange praſſen, BIS wie arumrden - | 

Meinau, Und: dein Plan ik: a. 
: Hanf, Wir wwollen die Melt —E— 
Re Unsfchlipbege fuden id du Hit, : 
Meinag, Im Kia der Ungihllichkiel. :..- =, 
. orſt. Darum verlaffe ich dich nit , es 
giebt noch Mittel dich zu heilen. 

Meinau, (ohne Hofnung I und dieſes Nit⸗ 

e? 





en Y € 5 HR. 
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men zu *. der leidenden ae —* 
Yen gu leihen. Inden man andern hilft, [7.7 
gißt man Die eigenen Leiden, und ditfe Velod⸗ 
nung der Weblthatigleit legte der gitice Soiti im 
——6 

s Meines, (mit dem —* —2* defaung 
In Bruder, das ift Trofl. 

Horft. Blaube mir , der Himmel Aini 
feines ſeiner Seſcoͤpfe, nur füheh wir Mens 
* oft Rettung auffer ns, de fie doch in un⸗ 

" Meinamı E⸗ abe wie auf dieſen Pi 
eisiige "Ruhe zu finden — Nur meine Feau — 
Y4 Habe. ergeben , und ungerecht waͤre ich⸗ 
wenn ich ohne ihren Willen BE verlaſſen würde: | 

Horſt. Iqh wid Ihe die Sache vorſteilen, 
wie fin if. Komm, fie wird eintwilligen. 
 : Meines: Go nehme ich dann den Pilger⸗ 
ab, und. mandere mit dir in die weite Welt, ” 

Hort : undi.ımfere Loſung feyg: nur die 
Elenden erbarmen: Ach. der Unglücklichen 
Wernau.“ ( befchlingtitbn) Und unfer Lohn? 

Gorſt. Eine: flltte ſanfte Sterbeſtunde!? 
(Beyde einander umſchlungen ab.) 


u —— “ . 
Bier: iur Ouppefe; . 


Johann, —* 


Wein. Herr Beneal bleibt lange en; U y 
mu viel mit Dem Herrn Giteftlonimendantens 
zu plaudern haben. Vor acht Jahren noch Fiembie 
nast ; und nun General. : Da muß auch ein 
Guriteod geholfen hahen! Er if freylich wie deu 
Zeufel, wenn er ins —2* tenen! wer bad 
Genre! oo: 


Sechster Auftritt 


Voriger ‚der Wirth Kellner mit Ei 
. SE zeigze. 
Wirth. Um Dergebung! Darf de aume 
in dem Saale decken ? 
‚ .Jabenn, Warum.niht? -» - - - E 
‚Wirth. Nu , ic fragte nur. Man kann 
| nicht wißfen,, es koͤnnte etrzas mericheen gihen, 
und 4 den Burſchen koͤnnie der Derdan Tom 
men., ke ſey ber Dieb. : N 
en 
* hann. ‚Im ——— Kugeln —— il, 
will ich fie ‚ibm Hieber in die Taſche ſchieſſen. 
"Wirth. Das wäre, ſchoͤn! (zum Ketiner), 
Geb hinein! Mache, deine Sachen ordenllich — 
das nichts fehlt. Sorge iwie ich für. dig Gersen. 
m. 


Johann. 


“' EINE 


u Ihe Der Dar uß ;muadı fig: ı fie find ein 
geht braver Mann, oe 


Wirth, Oirhorfainer Diener.“ 
Era Eh Sie. ah nicht wie viele geute 4 
die fi verlaͤugnen af y wenn wan wm ihnen 
Bun; De E " 
—— Dan cu aan Tan 


re 
—S nd (wann Kr Wäre: viel’ bete 
viren; und richtig zaͤhlen werfen m feinen 
vr Ihlcrer hinaac. ne 

Wirth. Das wäre auch nicht ht - 
_  Jobany,: Sagen fie, mis Datz gaben fie 
ve ſtudlect ? 

2 ie 67 LT “u. 

Johann. Weil fe; Sonelel ale Main 
Tennen ‚ und ſolchen ihren GSaͤſten wider Minen 

” Wirtg, Saw? ‘ rn 

Johann, Ya‘, eher ‚den Bein * fe 
bolchm 2 

Mr ul “ ’ war faͤn übten ‚an # 
—** 

ohann. Dan gie fonft Ken’ horben 
INS Bere} Daß fie nicht buͤthend werden ida ach 
aber ein Menſch bin > wie ſie ſeben und feid, 
Tafent' * et Muth habe. „fo. geben fig mir. den 
Brin'i Zufunft ungefäjtvefelt ı Den, gehen. fie 
wie den Shehroefet und den Wein jeden, inet 
Ar kann ig nach Guſto nehmetl. 


* 


wirth. 
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wWith VDas u VDerſchen ſeyn. Eon 
niet mehr geſcheden - ⸗ oerlegen) Aſe der 
Krieg iſt aus? - 

VOdhann. ga u 

wieth, Wird viel Menſchen vxeloſtet —E 

Johann. Uhr bis zehn Mitionen. 

Rh Arber Himmel, fd die) Mir 6 
auq brad theuer bey der Armee 7 

Fohdme O recht ſeht. Da⸗ rin Beod 
tonen ar Gulden, 

Wirth. Eeſchredlich wqht But). donn⸗ 
tn das die geintinen Stibaten zahlen - 

Bohn. Sie daten. fen Brad se 

IE RUE: 

.: Rudern Semmeln. . 

Wirth. Seriniiin Lhttelt den —* | 
glaudt ers nicht) GSemmeln! Da erden pins 
ni, en und Andeite hebervich Kuh, ſebt 
theuer geweſen ſeyn 7 

Johann, : kupers hand Dis Biken 
kaufte man gar nicht fü, vder nach Dei 
Geficht. 

wirth. Wie dem? 

Johann. Rad) der Ute, 

Wirth. Unglaublicze? und würde der tank 
Hals und der Schwanj id) mitzemeſſen 


Johann. ANE.” -- RE 
Wirth. Ver Bw St ie Im Me , 
Ä Sieh nad) des Ele) | 


* 


Sobans, 
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Johann. Gasen fh. wie Dec / w⸗ fat re 
gin Wisth geworden? -.. ı - . 

Wirth. Das weiß id nicht, 

Sobann. Das glaube ich. (ro. m Werden 
fie nicht betrogen 7 
Wirth, O/ nein, ih habe einen braben 
Keiner, er und meine Frau ſehen auf dis Birth⸗ 
ſchaft. 

Johann. und da gedeihet Alles Pi 

Wirth, Utes , was die Beyden engpeiken 
geht ‚gut. — Ich moͤchte dach willen, wie Dee 
Here General, Genexal geworden ind} °— - - 

Johann. Nicht, wie fr Wirt, : Ex hat 
einigemal Das erobert ‚-taas andere verleren hats 
ten ; — dem Feinde viel Schaden gethan, und 
zuletzt dem Herzoge die deerheit erhalten. 
Wirth. Womit? 

Johann. Richt mit grfämefeitn Weine, 
ſondern mit einer 9 ivifion Hufaren. 

Wirth, Wie viel it eine Divifion 7 
Jobann. Das find achttauſtud Moann und 
ein Pfeifer. Der Herzog ritt relognoctiren — 

Wirth. Was iſt das? 

Johann. Das heißt nadıfeben , ob die Sol⸗ 
Daten zu eſſen haben. — ‚Eh er, ſich es verſah, 
war er: eingefperrt., Nun gieng es an ein Feuern, 
als ob Himmel und Erde offen ſtaͤnden. 
wirth. Waren fie Dakep? 

“er. . 44466 te 


Sobann, 


‚ 2 min... 
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Johann. ‚Je, ich trug die Kanonen — da 
Bogen, Hoaͤnde Buß, und Perüffen in der Luft 


herum. 

Wirth. Perukken ? Duͤrfen denn die Eolda 
ten Deruffen tragen 7? 
‚ . .Jobenn, Menn fe keine Yanzı haben , j. 
Wirth, Nu, das iſt ſchoͤnl Da fommt im⸗ 
mer ein Friſeur zu mir der bat ſich die Haare 
abgeſchnitten, und eine Perüffe zugelegt , damit 
man ihn nicht zum Soldaten nehme, 

Zobann, Das hilft nit. Gegen fie ihm 
er fon fi) Den rechten Vorderfinger abbauen lafe 
ſen, fo iſt er ſicher. 

Wirth, Das it gut. Ich wine ihm fogeny 
aber dann ift er fidyer ? 
Johann. Vor dem Soldatenſtand wohl, 
aber nicht vor dem Zuchthaus — und da gehört 
Jo ein Kerl auch hin. — Nun, mein General füs 
beite ein , rettete den Herzog, wurde Genial, 
und erhielt den Orden. 


Siebenter Auftritt. 


General. Adjutant. 


General. (im Uniform, wie der Ubjutan‘) 
dere Wirth, ich wunſchte bald zu ſpeiſen. 
(DdJohann und Wirth ab) 
Adjutant. (giebt ihm einen Stuhl) 
General, Ich danke. Seyn fie doch ſo ge 
tig, und In Sie bie Papiere in die Chatulle. 
J Adiu⸗ 


— 
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Adintant. ¶ ſchlickt fe ein) 
General, Wie hat ihnen der Elabtfommer; 
Dant gefaten ? 
Aditıtant. Ecke weil, Herr General , ein 
aiter wirdiger Mann, 
General. Ridt wahr, ii feinem Alter nad 
fo punftlich ini Tienfie? — I erfkaunte über 
Vie renze Ordnung, die unter feineri Juwaliden, 
und in alien feinen Eeſchaͤften herrſchi. Seen 
fie ich. ( Adiutant ſetzt ſich) Dem Herzöge ein 
welndiges Bild von ihm zu ehtierfen „ werde ich 
sicht unterlajfen. Mir war die Unterſuchungs⸗ 
konwmiſſton nicht fieb , nun freuet es mich fie ers 
baten zu haben. Er bat mich niit vieler Freund⸗ 
ſchaft empfangen 
Adiutant. Des Herrli Generaie Yukm, 
und perſonliche Verdienſte find zu aufgaliend, Ses 
wiß, der Hert General find ein gluͤcklicher Hert! 
Noech in dei beſten Jahren, mit der verdienten 
Gunſt des Herzöge beebrt ‚geliebt von der Armee, 
im Beſitze eines wichtigen Ranges. Weilch einers 
frohen Wire koͤnnen der Herr Genetal entgegen 
ſehen? 
General. O da fehlt mir noc bieles un eis 
nenn’ frohen Alter entgegen ſehen zu koͤnnen/ 
Adjutant. Was ich mir nicht denken fann. 
Generaͤl. Und ich tief fühle Alle Fehler 
und Schwachheiten der Jugend ſtellen fi) uns 
ins reiferem Alter vor die Augen. Daͤs Gewiſſen 
hoaͤlt mit ung Rechnung⸗ Vohl dent, der an feie 
nens 
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nen denen ren Fuͤrſprecher bat: Wer Tanz 
meiftens une den Leben eines altın Mannes ſchließ 
fen, wie er in Der Jugend lebte. Selten iſt Kranfe 
heit die einzige Urſache, die afte Leute unertroaͤg 
Ti , murriſch, kult fur die unſthuldigen Freuden 
der Weit macht, — dft iſt en deditritt — (Des 
Kennet geht durches Zimmer) 
Adiutant. Der Herr General find in keintt 
guten Stimmung ? 
+ General Ich bin es oft nicht auch wenn 
6 es ſcheine. Sie find ein edl.r Mann , Chal⸗ 
burg. Mein Hirz ſucht einen Freund , mie dee 
müde Wanderer eine Hatte, mo vr ruhen fann, 
Mich brugt ein jugendlicher Fehltritt, und macht 
wich unempfindlich fir alles, was Gluͤck heißt; 
und doch danke ich dieſem Fehltritte meinen ges 
beffesten Charakter. 
Adjutant. Der Herr General machen mich 
betuͤmmert. 
General. Hören ſſe. Vor zwoͤlf Jahren lerne 
te ich einen Mann kennen, welchen zu ſchaͤtzen id) 
ale Urſache Hätte Er wurde mein Freund, meln 
Wohfthäter. Er war feit kurzer Zeit vermaͤbhlt. 
Seine Frau war mit Schönheit ‚Werftand, und 
Tälent reichlich von Mutter Natur Ausgeftattet‘z 
nd fung wie eine auffeimende Roſe. Sie war 
He ihrem Verſtande leichtſinnig, und unfer ver⸗ 
derbener Weltton fteskte ihr Herz an. ie liebs 
Re Pracht und Verſchwendung; ihr Mann. wollte 
‚sit Rachowuce· ih⸗ en Has: md derkahr 
' ihr 


I) ⸗ | 
ige Herg IA ſah fie taͤglich, liebte ſie che ich 
es wußte, und wurde wieder neiicht.; ehe ich es 
germuthen konnte. Sie verftand meine Blicke⸗ 
wie ich Die übrigen. So blieben wir einige Mor 
nate. Un einem ſchoͤnen Sommerabende gieng 
ig allein mit Ihe In den Garten. Wir ſchwaͤrm⸗ 
ten an der Natur ſo ſuß, fo felig. fort! und ehe 
mic es uns verfahen , war ihre Hand in der meis 
nigen. Zitternd und fanft „ Delikte ich ihre fies 
be weiße Hand. Die Erwiederung dies Dru⸗ 
06 war ihr und mein Unglüd. D iwie oft bat 
der Haͤndedruck eines Mädchens ide Ehre und 
Tugend gefoftet I Wie Hiele Menſchen find durch 
He Modeſchwaͤrmerey elend geworden! — Ich 
ſtuͤrzte vor ihr hin, flehte , bat, und erhielt Das 
Geſtaͤndniß ihrer Liebe von ihren Lidpen. Das 
- - Braufende Blut meiner Jugend überfönte die Stim⸗ 
ate der Vernunft „ der Redlichkeit. — In einigen 
Wochen entfloh ich mit ihr Zu » 

Adjusant, Und dag Ende} u 

General. Wie non alten Entführungen. 


. 0... 


liebe fand. leiber @rinide genug Col allein zu Was 
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Marika. Mic fir ihren Gemahl berließ, hatte 
Be zwey lebeade Kinder = daB eint war erſt ein 
Jahr alt. 

Adjutant. Un fie konnte feige berlaſſen? 

General; Das machte fit mir veraͤchtlich. 
Gie betcog ihren Mann ſo wird fie auch dich bes 
trügen , fie verließ Ihre Kinder, fie wird auch did) 
kerlafen, ſo dacht' id. Wir Maͤnner find ſchon 
einmul fo grauſam Die Weiber zu Verbrecherin⸗ 
nen zu machen, ‚und ſie dann als ſolche zu haſſen, 
Sie ſah, was in mir oͤbrgieng,, und entflohs 
Bm nun der Mäcyt des Mannes gi enttommen 
ließ. ich uni) für todt ausgebens 

Adjutant. kebt Sie noch? 

Generaͤl. Wit mir geſagt wurde shit ihrem 
Manne in einem kleinen Reichsſtaͤdchen. F 
Di: weiß, daß ich noch lebe, aber nicht wo. 

iefe That drückte und preßle mich, und hat * 
manche Freude verbittert. 

Adjutant. (din Kopf ſchnteind) Der Rann 
nahin Sie wieder ?- 

General. Moͤchte doch mancher Juͤngling 
mich ſehen, daß er lernte, es ſey das Schmerze 
lichſte, die Schuld der Verführung zu buͤſſen; 
es ſey eint unverantwortliche That , die Ruhe 
und das Gluck einer Familie zu zerſtͤren, den 
Kindern ihren Fuͤhrer zu rauben! 

Adjutant. Der Herr General gehen gu welt, 
machen ſich unnoͤthige Sorgen. Der Mann ; der 
(0 ziae Zrau wieder in fein Haud Ba, lornie 

2 2 t:ing 
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feine Begriffe vom ehlichen ende, von Defffas. 
deffe und Ehre haben. " Und wenn die Sache fo 


ſteht, iſt Das Vergehen nicht ſo groß u um nicht 
Seruhigung — 


9— achtet ru. ö 
wir ch und Bedientt, tragen Speifen une 
den Saal. 


General. (euffichend) Es ſcheint fd; aber 
dieſer Mann war ein edler Mann ; der feinen 
Fehler hatte, als zu viel Güte und Verlrauen. 

Johann. Es if aufgeträgen, 

General. But. Vergeſſen Ste niht, dag 
wir auf den Ball gehen. Kommen Eie! (ad) 
Adiutant. Gleich Herr General. (im gehen) 
Jehann! richte er Schuhe und Strümpfe Fir den 
Peren General und mich. (ab) | 


(Der Vorhang fänt.) 





Dritter Aufzug. 





* (Weipans Haus) 
Erſter Auftritt. 
| ’ Sorſt, Meinau, (treten en) 


einau; EIn Fral und Strämpfen) Der Kon 
windant hat dich alfe einladen laſſen ?: - = 

Kork. ( Ya iniform und Gtehmfen) Joͤrm⸗ 
Hd. Ed muß ihm meine Uhlunft von dene Tue 
"ge aus gemeldet worden fepn , und er will nun 
auch einen franzöfifiyen Offilier in flinen Zicke 
Gasen. Da ich dich da zu treffen mußte, nahm 
ich die Einladung an ,, und nun kann mar ul 
Gegaffen, 

Neinau. Hätte, ich dich Heute vermutet; 
ch würde nein Ehrenwort nicht gegeben haben; 
Nun muß ich es halten, obgleich ſehr ungerne 
Horſt, biſt bu nun, in der Page mit meinen: ei 
zu reden?” — 
go Jo, Do che, ich, Hand an dan 
ſchwere Werk lege, höre mich, Du warſt von 
jeher ein Schwärmer für das Bute , und ‚mein 
plan. hat. ag bingerigen. Ri.) frage um alfor 
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haſt bi meinen Vorſchlag und delie Bersfeisfef 
genau beremet 9. 

Meineu, Genau. Dein Neth iſt gut, und 
führt auf den einzigen Weg, wo heſſere Tage 
für mich und Eulglien zu hoffen find. 

Horft, Laß ung nicht raſch handeln. Uns 
agluͤckliche Faffen felten den rechten Entſchluß zu 
ihrem Glide, Ad habe nachgedacht und ſcha⸗ 
me mich;, daß ich fo voreilig war. Meine Ireund⸗ 
ſchaft für dech, iſt meine Entſchuldigung. — Ich 
dabe auf der weiten Melt, niemanden als dich; 
und meine füffefke: Hoffnung war z: on die einen, 
Mann zu findene, der nan der Tafel feineg Glüg 
ste mich fpeifen fontte „ben, deſſen Freuden ich euch 
Freude fühlen wirde, Du ſollieſt meine Krüge 
fun , an der ich Durch has Leben zu gehen hoffte, 
Sa. fand mic ſchrecklich betrogen ; Deine, Seele 
iſt Durch ein Weib verftammelt, Dein Herz kennt 
keine Freuden, du haft Feine Kraft , und Feſtig⸗ 
feit gerettet „ und hiſt quf immer grrigren Ich 
kin. das unſchuldige Werkzeug Deines Ynglüceg, 
Des Gedanke ſchuͤttelte mich gewaltig; ich nahm 
dich in meine Arme , und wollte dich aus dieſem 
Jaumerthale tragen, aber ich hoͤrte mit verzwei⸗ 
Felnder Stimme ein Weib rufen ; Nimm mie 
meinen Many nicht ! 1. Deine Kinder hörte ich 
am ihren Vater j jammern, und der armen Wais 
een’ Ton entflüäftene Meing Arne, - u 


Meinau. Witft du mich manfen machen 3 ? 
HKorſt. 





wo Er. 


. Soefl, ur meine it die ailer ju Me 
gen, wie es iſt und kommen wird. Nicht Die 
Gewohndheit fie täglich zu ſehen, will ich in Uns 
(lag bringen ; es giebt wichtigere Orfınde. Mei⸗ 
nau, du haft dein Weib ein wabrhaft geliebtt -: 

Meinau. Tab Zeugniß meiner kiebee, in 
taein ganz zerſtoͤries Weſen. 

Horſt. Wahre kiebe, loͤſcht feine Zeit, Fein 
Beryättniß , ja ſelbſt Schande des andern Theiles 
nie ganz aus. Gewiß haben. die’ Diefe Reſte von 
giebe ., wenn, dein Gedaͤchtniß erſchlappt war, 
manche frobe Augenblicke gemacht Kannſt du 
dieſe entbehren ? 

Meinan. Sie find aber. Hein gegen. das⸗ 
was ic leide, Ich kann. fle. gegen’ werchnumg 
entschren. 

Gorſt. But eu ift wahr, deine Euitälia, dat 
dich ſihwer beleidigt; ;, aber wann der Tod fie von, 
&ttens Irdiſchen (fs, wann ihr. Herz bricht, und. 
das Licht ihrer Augen verlieſcht: wer wird. fie tröe 
Bin I, Ber die Verzweillung der Armen Dur, 
Vergebung. mildern ? — Der Simder auf dem 
Hocgerichte flrhlt das Erbarmen feiner Mitmen⸗ 
fen. in der tiefen, ſchauerlichen Stitle „die Pati 
feinem, Tode herrſcht, und er ftirbt beſſer. Ses 
Deiner Eulalia dieſer Troſt verſagt feon ? So fie 
aualtnofler ag ein Mörder ſterben $. 

Ä Meinaqu. Sie.mwirh beffer. Rechen, wenn io 
nicht an ihren Sterbelager ſſehe. — Zeige dem 
Mirder den Leichnam Des von ihm Ermordeten 
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In flines tasten Stunde, uud ds wirß eina Ders 
yweifiuug feben „ Die kein Troſtgrund Undert, 

Gorſt. Aber wenn der Körper des Ermors 
deten feinen. Moͤrder freundtich, Die. Hand. veicge 
te, wit fopfter Stimme ihm zuriefe. u, Stich 
wuhig „ih hake Dir. vergehen „ ich drücke Dir 
die Augen zu, und meine Thraͤnen benetzen dein 
sub, „ Wird er dann nicht getroͤſtet ſerben 7 — 
Weeinau | Weiner ‚jeher Freund „fen nicht Hast 
und feft „ wo Weichheit die groͤßte Tugend iſt! 

Meinay, (gepreft) Wh! 

Sork. Durch ihren Fall und. ihre Deus 
ward fie ehrwuͤrdig. Sie ihren Keiden ganz nreig 
gu geben „ maͤre nicht grebnsichig , und wenn 
yein Herz und beina beleidigte Ehre nach fo laut 
viefe, fo darf ihre Stimme dein. Meitleiden Doch 
Meinau. Warum zeigten Du wir Ras fang 
Thal der Ruhe „ und fuͤhrſt mich nun mieder quf 
dieſe ſieile Zellenklipge? . 

Sort, Ich milk dich in dag Thal ſühren, 
wenn du dieſe Felſenklippe mit dem demuhtkein 
Des Rechtes veriaſſen kannſt. 


Meinan. Ich bin wit und bey ” —** 


Ion. es if nicht cdet nur allein ch dc 
u denken, aber es if arıh „wenn mar dem Bes 
Widiger zum Brote ſich opfert. 

—W ... . | Reno 
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‚r Doing - 34 wit mehren hHathen, und 
in mehreren ihr und mir. 

Horſt. . Wohlen fa bleiht es dabey, wir u 
ken. — Doc id muß finden daß deine Frag 
and) dig entbehren Taun „ und. wenn fie es kann 
— ( wartend) Wil du dann ceifen ? 

Meinay, Ich will gerne. . . 

Korft. Haft du das , ich mir gerne, chf 
Bertatt Meinau, was laͤßt du noch zurick? 

Meinau. (fat) Meine Rinder. 

Horſt. Mit dem Tone , meige Kinder ! R 
Gin nicht Vater , und diefer Ton ſchneidei mi 
durch die Seele. . 
2.Meinau. Dein Hi bat der wagende Wurm 
Verdacht argefreclen, er briuet Zweifel in demz 
ſelben, die Leine Vernunft heilt, An dem Zap, 
ge, wo fie mir ent.ief, war fe fo. zaͤrtlich wie a 
unſerm Heczeitstage, | 

‚ Korft. (mit Egtfegenund caſch) Bir reifen, 
* ic hate eg vorcuoſchen koͤnnen, dein Meng 
ſchenbaß vor ſecht Jahren war nicht Gab u & 
war Verdacht Arxgwohn, Furt betrogen pm 
werder, und Schmaͤche. Schicke mir dein Weib! 
Wir reiſen. Dein Zuſtand iſt ſoreci Sende, 
wir Eulalien! 

. Meinau, ‚Wähle fanftg Borie 4. füge meis 
nen Eniſchluß ihr kon der kefen See kefaunk, | 
J machen. 

Ze, gig dich aicht b. ‚shfer Menſch mit 
dam guten Herzen! ee Zr 2 

Ds Meinau 
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7 Mleinatı, Buf dem Bat Tee 75 Dich mit. 
ihr. Du füheh fie in? t 
Zorſt. Wenn fie der Schmerz nicht toͤdtet 
fo fiehft du fie da. ' | Er 
meinau. (wankend) Der Schmerz toͤdtet? 
Harſt. Armes, armes Weib! Deine Reue 
die wohl himmliſche Freuden erworben ? aber, 
Beine dieſer Welt ! on 
mMeinau Ohne ihrer Einigung ⸗ 
Horſt. Der Menſch ſoll das Ebenbild des, 
Ewigen ſeyn, und kein Erharmen wohnt in ſeinert 
eiſernen Bruſt. J 
Meinau. (niedergeworfen) Horb: -— 
— Horſt. Eeine ganze. Denkkraft ſpannt eg. 
dn um feine Witgefäßnfe „ fon da aic Feufel 
Ich ju denken, „two fie noch Engel waren. Möge 
ſchkeit macht er zur Bergißheit, 
. Meinen, (mehr.erfdüttert). Bruder “ 
Horſt. Die ſchoͤnſte Gabe des Himmels, 
Erinnerung herwandelt er. in. Buch, Der arme 
Gefallene Hakte nie. Tugend, nergeffen. find feine, 
ebien Thaten, und Schwaͤche witd ihm, nun, ans. 
gebohenes. fafter, Gott! So famen wir Geſchoͤpfe 
- nicht ana Keiner Daterhand ! Die. Tugend , die du, 
ung, mitgabit 2 iſt verloren gegangen ‚und nur 
die daſter von Millionen die vor ung waren, has, 
den ſich kortgepflamt. | | 
Meinau. (bewegt). Ic mid bleiben. 
Horſt, Nein. Nun mußt du reifen, Du 
hen mie eine Ausſicht in dein Herz eröfnet , vor 
u Den 








Ver mie fihaudert.’ylicht OR HENe; re Beni 
nerin roin.idy retten. Ekalt ) Dofe Dein’ Weit 
{fi von. ihm wendend Sein moraliſches Geldſ 
iſt ‚verloren‘ gegangen, 1 Sich kalt gu ibn w 
dend) Schicke mir dein eib ⸗ 

Meinau. (faltet die Haͤnde, der — 
herab, mit ſtiler Wehinutb) Ich habe n nun u 
meinen einzigen Freund verloen. 

Hort. (druͤct ihn an fi ich) Nein Bader), | 
Das Haft du nicht. Jetzt darf ich dich nicht ek 
laſſen. (aut) Sende mir ‘Dein Weib ‚"Meirian ! 3— 

Mrinau. (druͤckt ihm die Hand) Berocht 
mich nicht einer Empfindeng wegen/ die mente: 
lich und netitlich iſt — 


Bar fennte e ein wei — natur f efenne 
gun in der Liebe deine einzige Feindin! — Deu 
gon feinem Weiße betrogene Gatte und Vater 
haßt ſeine Kinder, die Stimme des Blutes dringt 
nicht mehr in fein Herz. — Er, glaubt dag nicht 
mehr , wag er ſah und fuͤrchtet Das, was er nicht 
ſieht. — Dahin kann ein ungetreues Weib ih⸗ 
ren tiebenden Mann bfingen ! Eine geheime‘ ehe 
Brecherin’ begeht. Meudelmord , eg bürdet dem mit 
Schweiß beladenen Marine “Fremde Laſtkrauf · 
und beraubt feine Kinder. Die ertappͤte Shebre⸗ 
cherin begeht tauſendfachen Raub und Mord, — 

Kin⸗ 


eiedermech Sie veubt dee Venabeit eirer 
angen Nann, in ihren Kindern des Siaa⸗ 
ne redliche Birger, dem Himmel edle gute Sea 
len. m Darum gaben die durch Das. Wter eher 
wuͤrdigen Geſetze dem Manne das Schwerdt feig 
erteppteg treuloſos Weik zu richten. — über 
. gicht menſchtiche Geſetze allein, — auch Die Na⸗ 
dur fordert mit lauter Gtiugme Die weibliche 
Scene, - In ihrer Schwaͤche und Drganificung 
Kirgt das mächtige Geboth. — Weibliche Untreut 
iſt au, die hoͤchſte teufifhfte. Undankbarkeit. = 

Ein Maͤdchen in des Vaters Haufe ik immer ein 
ſubordiniries Geſchoͤnf „ das bee Gut der Mens 
ſchen, Freyheit erhaͤlt ſie nur durch den Maung 
der ihr fuͤr ihre Liebe und Treue feine Freybeit 
onfert, — Doech mas predige ich! Mir gab der 
Himmel nit Geiſt und Talente ein Gemälde. 
weiblicher Untreue ſo greef zu mahlen, daß eg. 
Die Irrenden gbfüredt. Meint Grimme rer« 
halt in bes Wuͤſte (will geben). 


.Dritter Auftritt. 


Amalie, Hor ſt 


„Heel. (mendet fi ſchnelt wie) Eine der 
—8 Fruͤchte von dem geſpaltenem Bang. 
Amalie. Herr Xberfier , . meine Nuttep 
st fich empfehlen, und fie, hitten. nock einige 
nk ν v wwari. Sie rwtet uch zum Valle, 


* beri. 
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Vouſt. Iqh danke liebe Amalie. heuer 
* doch ? 
Amaliec. Ta, Hetr Oberer. 
Horn, Wie alt find Se; Br 
Anal, Im peötften Jahre. Sir whllen 
ein ſehr guter Freund meines Vaters ſeyn, Denn 
aldi er ihren Brief erhielt, mar er ſehr freudig. 
Horſt. Geſchieht deun das felten? - 
-' Yale, Gehe ſelten. —— 
Horſt. Wenn das if, 1 On mit 
Schuld, Sie ſollten ihn aufpeiteen. 
Amalte. Womit ſotlte ich das? 
Hör. Bu ihre lindliche kiete e 


Amalie rein Vater fpricht wenig mit mir, 
Er fieht mich oft ſtarr an , fältet die Stirne fo 
inter , und wendet fi weg Viel zu reden 290 
traue ich mir nicht, 

Horſt. Wuͤrden Sie traurig ſeyn, wenn nie 
Rate Küche ? 

Amalie. (nicht viel fühlend ) Freylich 

bera Und wenn ihnen der Himmel ni 
Die Nutur nähme ? 

Amalie. (mic viel Empfindung) Dann nis 
ich hoͤchſt ungluͤcklich. 

Horſt. Sie feinen meh an ieer Watt 
n Hängen ? 

Amalie. Here. Oberſer ich Siebe meinen 
Vater ſehee, aber mein⸗ Mu. . sitige mit 
wire mr eine 
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>, Nord. Ihe Water, wird galt mie: und ite 
tem Bruder wegreifen. U 70. . 
Amalie. Ih weiß es, nah Hefmflaht, 
Wird er fange ausbleiben ? a 
Horſt. Vielleicht kommt er nit, wieder 
Amalie. Cnachdenlend) Nie! (Pauſe) 
GHorſt. Worüber denlen Sie fo tief na} 
Amalie: (ſeufzend) Ueber nichts. 
Horſt. K dei Seite) Meinati. hat Unrecht. 
Die Kinder wiſſen/ wordn. fit find. (laut) Noch 
fo in: Sedanfen ? | 
Amalie: (in Thränen ausbrehend) Mein 
Bader geht fort. — Wenn min die. Mütter 
ſturbe, fo — fo hätte ich feinen Menſchen. — 
Momit habe ich das verdient?" u" 
Horſt. (dep Seite) Die Folgen loͤnnen ein 
Vebbrechen erſchweren / aber nicht erleichtern 4 
(laut) Weinen. Sie nicht liebes Kind | 
. Amalie: Wer weiß ; iu melden 6öfen 
Menſchen ich komme, und wäre auch dag nicht/ 
fieben wird mich niemand fo zaͤrtlich, wie meine 


gute Mutter. J 
Horſt. Die Mutter wird nicht. fierben 3 
und ihr Water kommt ja wieder. 0: 


..Amalie. Das wird er nicht, 
Horſt. Warum nit ? ? 
Amalie, (berauspiageitd) Weil er — (fi 
faſſend) Ich fürchte eu nur. . 0 
- gorfk Wmalie! Sir vereſtelen ſich⸗ 
Amalte. (zieulich dreiſt) Gewiß nicht. 
* | Dorft. 
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‚BR. Chep Seite) Wenn ſich Die Kelten 
gegen einander verfielien , r lernen es auch di 
Kinder. (wiß fort) , 

Amalie, (geht ibm * * fie ſiq 
nicht ſczen. 

“Nor, (fu) Reim 
‚Amalie. Qie feinen. boͤſe auf wih? 
Horſt. Wien ſie marum  . 

Amalie. (niqht mehr drei) Nein. 

Horſt. (Sie feſt auſehend) - Nein? 

Amalie. € fünlägt beſchaͤmt Dig Augen nieder ) 

Hort, (dep Geite) Kutter iß gut, ii 
Bir Page war ſchlecht· 


— Vierter Auftriiu. 
| | Vorige. Wilhelm. 


| Wilhelm. (hat ein after an ber Etirne) 
Millſt du nicht. zuin Soupee fommen ? Soll ic 
etwa auf did) warten ( Dorfen arblichend, zu 
Amalien) IR das der Fremde ? 
Hort, Warum p böfe Silbelm wit dafs 
nee Schweſter 7 
Wilhelm. Ich muß immer auf fie Laarten, 
‚mad das will ich nicht. | 
3.* Horſt. Warum nicht? 
WwWilhelm. Sie iſt ein Niduen 
vorſt. das Sünde? 
Wüpelm, Koesiegen ’ * ui ih, | 


rn orſt. 


>. Hörft, Und deine Echweſter. Du mußt 
Sprit ihr fanft umgehen ° © 

wildelm, wit eines Dee fanft) 
Bm 
Horſt. Weil fi ein Mädeen if, ein ſchwwu⸗ 
des hitlfloſes Gefchöpf y das nicht Kraft dat, 
Biderſtand zu leiten, Ein Mädchen zu kraͤnken 
iſt hoͤchſt unedel , denn es Hat-Feinen ander Ders 
theidiger, als feine Thraͤnen. 

Wilhelm, Darum weit fie auch fo viel, 
HDBorſt. Ein Beweiß , daß dur fie ſchon Oft 
gekraͤnkt haſt. Nimm von mit die Lehre Wils 
beim , daß der Mann , bet fein Weib mißhans 
deit , der efendefte Bube ift , der Verachtung 
und Schande verdientz und ein folder wirft du 
doc nicht werden wollen ? 

Amalie, (bittend) Nehimen Sie ſich mei⸗ 
ner an, Herr Oberſterr 
Oorſt. Sicht du Wilhelm , wie willig und 
‚Yanfdar fie jeden Schutz ergreift. 

wilhelm.: &lauben Sie ihr nicht, ich Flhr 
le: etwas, das ich aber nicht ſagen kann⸗ 

—* Und das iſt 7 (mit ihm auein) &ag 
‚06 mir kleiner rauher Freund! 

wilhelm, Ich glaube, die Weiber machm 
die Männer ungluͤcklich, fie verführen fie gu Allem. 

Horſt. Mie kannſt Du das beweiſen ? 

Wilhelm. Verfuͤhrte nicht — (ſtich beſin⸗ 
nend) Die iu Parbdieſe ihren Nann, und mach⸗ 
" ihn unglüdlig | | 


” borſt. 
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 Horl. Das iſt nicht die geige dap aue 
Biber — 

Wilhelm. Iſt nicht dem Klaviermeiſter ſein 
Weib weggelaufen, und hat ihn veſtohlen ? — 
D ich koͤnnte den Weibern alles Boͤſe anthun. 

Horſt. (mit ſchmerilichen unwillen) Geht 
zum Soupee! 

Amalie. Ich wuͤnſche wohl zu ruhen Herr j' 
Oberſter/ (ſchmeichelnd) Machen Sie, daß mein 
Vater heiterer lurucclommt. 

{ 5epde 06)... 


Sänfter — u Du 


J Forſt. — 
Der Junge iſt auf den Wege jede Nngputb 
Su. ——— und dann triumphirend zu las 
en, Er beird ein motaliſcher Moͤrder werden, 
Und diefe find’ die gefaͤbrlichſten ira Staate, d8, | 
Wir leſder Teint Sirafgeſete für fi 5 baten ! Ya) 
hoͤre etrong } Slandhaft! Rei en) m: die” 
un aues. 


"Schere A 


« | KEulalia. Bor: 
Eulalia. Ceinfach geputzt) Herr Obe 
ich freue mich —8 dent) * 
meines theuren Meinau einzigen Zreund ſo geſund J 
wieder in feden, %. 
u | Horft. 
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Horſt. Auch Ihr wahrer Freund, guödige 
Frau —1 

Eulalia. Wbeſchaͤmt) Ei⸗ ſind zu gůtig 
Herr Oberſter. | 

Hort, reicht. ihr einen Eee). Wollen ei 
üb nit fegen? 
f Eulalia, Ich danke sen, nimmt 
hyan) 


G(vepyde ſetzen Ab) 

Eulalia. Mas macht ihre Schweſter / 
meine Wohttpäterin 2 Ich habe lange feinen 
Brief von ihr erhalten: 

Horft, (traurig) Ic den iekten in Paris, 

Eulalia, Bas macht Sie? 

Hör. (ſeufzend) Ihr iſt webl. 

Eulalia. Dieſet Seufjer ? 


= Kor. Eagt Ihnen ) daß fie ia mehr iſt. 


Enlalia. Nicht mehr ? Sie erſchẽecken mid, 


ii Thraͤnen) Rift, mehr | Goit, auch meine 
eintige Freundin verlohten — Das iſt fhmer t 


“Hört. Weinen Sie nicht! Ir iſt wohl. 


Eulalia. Ich weine nicht uͤber Sie, ihr 


iſt zu wohl, ‚ee t nun. dord oben, unter befe 
ſern Seelen } ühter beiligern Wifen. Ich bewei⸗ 


ne aur die, die:fip. hinterlaͤſt/ an Ihe eine: 


wahre Freundin verlohren. Ich, traure tief um 
armen Verluſt. 

Hörft, CteSßend ) fa konnie meine Ehe 
ſter Ihnen nuͤtzeit, ſo weit entfernt, — 


hoch ( bout ſich einen) Jeh bitte, J 


Eula⸗ | 





al. 67 
| Eulalia Diefe Vorie fpragen Bir nicht 
Sus Heberzeugund, Sie fennen den Werth der 
Freundſchaft zu ſehr, ums nicht gefühlt zu has 
ben : dort wohnt mein Freund! Die, Entfers 
nung thut bier nichts. Mas Bewußtſeyn: du 
| baſt doch einen Freund in dieſer Welt , bey dem 
Du im aͤuſſerſten Ungluͤcke ſicher eine gute Aufnah⸗ 
me finden wirft, beruhigt, wenn wir leiden. 
Horſt, (ablenkend) Ihre dmalie iſt ein i⸗ 
bes Mädchen, fo fanft, ſo gut. 

Eulalia. Dos iſt ſie. 

Horſt. Und ihr Wilhelm ein wenig wild 
und finger, aber fonft. ein offner Anabe, 
Eulalia. (ſchweigt) 

Horſt. (nach einer Haufe ) Dieinau wird 
worten mit feinen Sohne fortreifen ! 

ulalia. getroͤſt) Amalie. und ich werden | 
bald don ihm abgeholt. 

Horſt.(ſchweigt, Paufe) Dit Erꝛehune dr 
Kinder iſt der Neltern ſchwerſte Pflicht. 

Eulalia. Wohl wahr. 

Horſt. Die nur dann erfuͤlt wird, Mein 

eyde Gatten ganz mit Harmonie dieſes wert 
Inteenehimeh, 

Eulaila (todend) Sie haben Reit Von 

Horſt. Sind Mann, und Frau nicht is N 
| hsen ffe nicht ganz das Leben einer ur 
She , ſo iſt alles fructios.... 
Eulalia. Keider wahr, 2 and 


€ a Horſt. 


s — 

Horſt. Die Uneinigfeit. ‚der Aeltern bleibt 
den Kindern nicht Yerborgen i ihre kiebe lenkt 
fh auf eine Seite | y Und det andere Theil hat 
ihren Haß. — Die Furcht Iehet' ihnen Ver ſtei⸗ 
Tung , und kriechende Schmeicheley gegen den ger 
haßien Theil. ‚Seine Lehren fruchten nun nicht 
mehr. — Ich habe mir oft gedach bob es nicht 
deſſer ſey, die Kinder von fordjen Yeltern sis 
trennen, eder ob es nicht der Altern Pflicht iſt⸗ 
fidy zu trennen ; und jtdes das, Rind mitzuneh⸗ 
men, das an ihn attaſchirt iſt ? 

Eulalia. (mit Mutterfurcht) Sitte id Sie 
berſtehen "U 

Hort. Halteh Sie mic für ihren Freund, 
für ihren wahren Zreund ? u 

Eulalia. Cool Erwarlung) "her Oberfter } 

Horſt. "Beantworten Sie mir eine Frage 2 
Hauben Sie, daß ich te treu und ei mit 
„jänen men }_ .. | 

Eulalta. Das. glaube ich. 

Horft. Daß ich mein Leben für übe‘ und ih⸗ 
res Mannes Gluͤck hergaͤbe 27.7 
.. LEulalia. Sie find ein ‚edler Daun. 

- Hör: Wenn Gte das glauben, wie ich es 
denn fordern darf :..mpilen Sie mir iweh Fra⸗ 
gen ga; aufrichtig Beantwoiten 7 

a Eulalia, efehe heſpannt i in dr Ewartung 
any aufrichtig. 

Horſt. Leben Eie jegt beſer guaticher al⸗ 
in einer 
F Eula⸗ 





Ericua er Habe meine Kinder, 27 

Horſt. Aber nehmen wir den Zallan, fü 
Hätten fnoßipe? - *.. 

Eulglia.(Rad einer Yan, derittis) Pr 
Mann braucht eine treue Magd. J 

. Dorf. Eie mirden fi iv: aiſ ſhwer son im 
trennen ?.. 

Eulalia. (tief leutſend) Jo wuͤrde ⸗ ni 
acherleben, woftlos Rechen, . Mon dam wenigen, 
was ich auf der Welt für wein: Herz habe, Fang 
ich nichts pexlieren; und. da ich nichts wmehr zu 
Hoffen habe , kann ich auch nichts emMbehren, F 


ı. 
Horſt. und doch wügen-Si satteheen ler⸗ 
Eulalia ( erfhcoden) wie 7 9 
:  Dorfta Ihren Vilhelm ſehen Sie in Helms 
ſtaͤtt nicht. Er erhält einen Sofmeitm ’ und ich 
glaube — 
Eulalia. So reißt man mir ein. Sit von 
meinem Herun!: 
Horſt. Freundin, gedulden Si⸗ fie. 
Eulalia. Es wird verbiuten. : TEE 
Horſt. ‚Die Zeit der Prüfung kommt ’ er⸗ 
flehen Sie ſich Geduld von Gott! 
Eulalia. Ich Buͤßerin darf ‚nicht einmal 
klagen. x 
Horſt. Nehmen Sie alles, was Sie geret⸗ 
tet haben, zuſammen, und hoͤren Sie mich. 
ſqwer redend) Ihre Lage mit Meinau — iſt 
bier befannt geworden — nnd fie kann nirgend 
E3 verbor⸗ 


nen. 


7 — 
BGorſt. (ergriffen) Mer ihr Her laͤſtert, 
ſel von meiner. Hand ‚erben. — Auch fuͤr Sie, 
liebe Freundin iſt es beſſer, auch fe werden gluͤck⸗ 
Ihe leben. 

Eulalia. 397 Opne rein Aliducher? 
Der Elende ohne Hülfe? Der Bettler ohne Gar 
be7 Ohne ihr: muß äch varderben. "wer ee 
- fon reifen! wa} |. | 

Sort Ja er will, 

Eulalia. EUrautig) enwind 

Horſt. Er wuͤnſcht es. N 
- Bylalia. Nung id: and, =“ Son. und 
Sohn an einem Tage! (mit Thraͤnen) Es iſt niel, 
ſehr viet! — Ich flage nicht, ip. murre nicht. 
— Er wird ja glickich (raſc) ‚Aber weine 
Tochter. d 
Horſt. Bleibt Zeitfebens bey ehe, 

GEulalia. Meinan iſt gnaͤdig, (danfbar) 
ehe gnaͤdig. (fie macht eine. Bewegung zu geben) 
— win für" Ales noͤthige ſorgen .: .: 

Gorſt. Freundin! Meinay wii ihre freye 
Einwittigung ‚ er erwartet: fie. arf dem Baht, 
wenn fie nun nicht fommen ⸗ 

Eulalia. Kommen Side, äch ill kanım, - 
“ mac meinen Meinau glücklicher . 

dor Er mich ſchon Past fen... 

„. - -Bnlakie, Er kbommen Eie —— 
Jeh min luſtig fen. Morgen verligrericg: meinen 
Mann und Sohn — (tweinend’) Groß ift mein 
Verluſt — Do ich verdiene bepde nicht: (wiſcht 

er ‚ ſich 





Ad die Thraͤpen, ab) Nicht dieſe wohlthaͤtigen 
Thraͤnen! Kommen Sie! 

Horſt. Mir: dirfen vothgeweinten Augen? 

Eulalia. Sie ſtehen mir gut, — Sie find 
bie Schminke, die meine Schande bedeckt 

sort. Freundin, fie haben genug gebüßt! 

. Eulalia. , Genug?. Mein ganjes Leben mu 
eine Buffe fepn. — Kommen Sie! 

Horſt. (veisbt.ihe.den Ur) 
Eulalia. (indem fie ihn nimmt) Sie opfern 
ſich fuͤr ihren Freund. 

Horſt. Freundin! (fuͤhrt Sie ab.) 


Siebenter Auftritt. 


“De Kommandanten Haus. ) 


(ein Vorzimuſer nit A Thlıren , die gang in der, 
Tiefe find, Zwey Bediente tragen aus der rech⸗ 
ten Eeitmtblire Erfriſchungen im den Baal, 

„Dip. Rnffnung des. Thuͤre ficht man Saͤſte.). 


Meinau. Bedienter. 
lbicniere (deutet auf den East ) "Hier 


eye Ich bin hit, 177 bitte, um, 

gimonade. (Bedienter geht in die rechte Eeltens“ 
thuͤre) Ob fie einmitligen wird? Horſt it mein 
SGluͤck. (ein Offizier wird eingeführt, fieht Meis 
nau'n an, und grüßt ihn nicht.) Ich mag mich. 
hier nicht begaffen, und durch Blicke Fränfen lafs 
ſenn. (Er geht in die Thuͤre rechter Hand.) Ä 
Eee &s Achter 


74 N | | 
© ht Aufn, © 

9— Sorſt. Evlalia. 

Horſt. Efuͤhrt Eulalien, die ſehr ſcwach 
ſſt, gu einem Stuhl) Noch nicht beffer ? 

Eulalia. Waſſer bitte ich ! u 

Horſt. (fieht ſich um, und eilt Da rechter 
Hand in die Thuͤre.) 

Eulalia. Here Dberſter — bleiben Sie! 
fe ſteht matt auf) Herr Oberſter! — Ai wird | 
kaͤrm machen. 


Neunter Auftrit. | 
Eulalia, General, Adjutant. 
Benmal, (teitt ein, echlict Eutin). Gott! 
Fufalia ! | 
Vuleiia (erblickt ihn) wWer! — 
General. Ich bin es guädige gem, (er 


kommt ihr naͤher.) 
Eulalia. it entfgen) &ot!- — -ffie faͤllt 


neben den Stuhr) 
General. (bebt fie auf und wid uf 


din eu feheh) no Safe 


nu 


| zehn⸗ 





Meinau, Hot, (aus einer Seitenthäne) 
‚ Zommendent., der Offizieg, Gaͤſt⸗ 
Caugleich aus der Mittelthuͤrc) 
Mena et auf Eulalien zu) Eu — 
(den General erblickend, — ſtarrt ihn an) Ha! 
Moͤrder meiner Ehre! Fort, oder — (er ſthiebt 
ihn unſanft fort, nimmt fein Mieib, und sieht fie 
@b) raß mir Die Sterbende, Werfistr! ! 
(ARE ſtehen erſtaunt) 

Ss u . : au . . 
Vierter Anfang. 


" 
sa’. ‘ 
* 


TRIER BEE... 2 De 
Meinaus Zimmer, rechts und links Schreibti⸗ 
fer. auf bepden gihter.) | 
Erſter Auferim. 
0 Men. ¶ Indenr er: bie Piſtelen ladet) 
Wer. muß das feyn, dem du beftimint sin? \ 
— Ein Feines Stuͤck Bley, und .eg Fann einem ' 
Menfpen das feben rauben! Mas muß dazu Urs 
ſache gegeben haben? Spiel oder Eiferſucht ? Dies 
fe find ja immer die Urſachen, warum man den . 
Hals bricht. Henn nur die Frau nüht Schuld 


6 F oe 8 v 

i#, fie lebon ſo nicht recht guk mil einander. (er 
iſt fertig) Geladen ſeyd ihr. Iſt Das nicht entſetz⸗ 
lich, daß ſich Renſchen am Kleinigkeiten das Le⸗ 
Ven nehmen, das und fo theuer ſeyn fol! Denn 
wer das Feine nicht ehrt, ift-das große nicht 
weiß! ! 4@ legt die Piſtolen in den Soecheictiſch 


Zweyter Auftritt. 


Ernſt. Wilhelm. 
Wilhelm. Mo ik: mein Bater ? 
Eruſt. Im Garten. 
Wilhelm. Das — mir wundert 0% 
it etwas vorgefallen ? | 
ruft. Ih weiß es nicht. 
"wiübelnt. Barum fou ich denn nicht ſchlaf⸗ 
fen ? Weil die Mutter Franf ik? 
Ernſt. Desmegen nicht. Wir bepde veifen 
ja mit Tagesanbruch. 
withelm. Wohin ? | 
Ernſt. "Nach Rotheim/, dort hottt uns ber 
gnädige Herr ab. . | 
wibelmi. So? 
- Kuofi :: Da. if es je beſſer, fie bleiben anc- 
gefteidet. .. 
wilhelm. Meinetwegenn. aufe ceifen!, . 
Ernft. Sie reifen wohl gerne ? 
WwWihelm. O ja. Muf ich von der Mutter 
und Schweſter Abſchied nehmen ? 
Ervſt. ein. Der dnoͤbige Has bot. es 
verboten. ' 
Wil⸗ 





Wilhelm Mir arch recht. Way wehren 
wein ‚Vater jegt ich -Barten? 

Kınk. Blumen. und Zwieheln fett ec ges 
wis nicht auf das kuͤnftige Jahr. Er wird eiwas 
wu Aberdenfen bahn. Gehen Sie auf. ihr Sims 
mer junger Herr}. . 

Wilhelm. Aber. mein Wale. bot uns uns 
gi in Rotheim ab?.. - | 

EBryſ. Bewiß... 

Wilhelm... win die. Butter. ur. wife, 
un, | 
xErnſt. er if ia krant. u re 

‚. Wildelns. O derwegen! i 

Kent. Nun sehen fie, und, Balten. fe PR 
Bunte big! Ä 

Wilhelin. — es. ‚bald Sl; (eb - 


Dritter Auftritt. 
Ernſt. 


. ‚an Die Kinder ſo gerne aus Dem vaͤterli⸗ 
FOR Haufe sehen, ſo iſt es Fein gutes Zeichen. 


1... Vierter Auftritt. 


Meinen, Ernſt. 
Meinau. (im Klauen Uebertoge, heiter 
Daft du die Piſtolen geladen? 
Ernſt. Geladen, gut geladen. 
. Meindu, Mean Me. nur geianın im. Va⸗ 
meine BR | 


E nſt.“ 


1 
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Rent: Die gnaͤdige Frau Befindet fidy etwas 
beſſer, fogte mir Sophie. Dem Wagen Habe ich 
beſtellt. Mit’ dent Schlage a uhr wird er am 
Ehauſe ſeyn. 

Meinau⸗ Ent forge, daß weine Frau richte 
erfährt — daß nicht vielleicht mein Sohn ==; 
Vrnſt. Er kommt nicht zur gnaͤdigen Grau 

und wenn auch, fo fagt er ihr Doch nicht, - - - 

Meinau; Gehe nun, und pade das irstte 
ge Für dich und meinen Sohn ein, dann gieb 
acht, wenn der Oberſte kommt, daß er nicht 
lange laͤuten muß, ſobald er da iſt, fomme her⸗ 
auf, und bleibe vor der Thuͤre / bis ich dig sus 
fe, und laß hiẽmanden Hera, 

Ernſt. Gut gnädiget Herr, a 

Meinau⸗ Biene mir diefe — —8 
ꝓuͤnktlich lieber Ernſt, vielleicht iſt es zum letzten⸗ 
male. Hier nimm die Piſtolen/ und ſtecke fie in 
die Halfter. 

Ernſt. (nimmt fie. von ” vrihen 


1% 
7 


Qnaͤdiger Herr! ui tender wink 


Meinau, os ort Dur 9F 
Ernſt. Es iſt Slinde — Vergeihung = aber 
Sie morden ihre Kinder mit. (ab.) 


Fuͤnfter Aufftritt. 
Meinau..... rec 
| Ich Aorde fie. nit» Art Mein Herz 
fagt mie zu laut, ich morde fe. nigtsr:Wnrkif: 


gerecht, er, gäbe mir dieſe deitecheit der Seele 
in 


Re 70 
in meiner Sterbeſtunde nit. Kann ber von der 
Sand des Schicſſels gefänte Baum dafür, daß 
feine Fruͤchte wodern.? Habe ich die Schuid, daß 
Der Verfuͤhrer maines Weibes nun auch mein 
Voͤrder werden will 7 Habe ich Die Schud, Daß 
Das Paterher; durch betrogene Liebe erkaltet it? 
Dieſes Voterherz zitterte/ ſchlug hoch auf, mi 
man mir zurief: Meinau, du bit Vater! Sieh 
Deinen Sohn! rm Hieng ich nicht mit ganzer 
Seele an ‚meines. Amalie? Sie bat fi sen mir. 
gewendet, ald wäre ich nicht ihr Water, fie hängt. 
an ihrer Diutter , weil_fie weint. — Leibe ich 
Denn weniger , da feine Thränen. über meine eins 
Sigen Mengen sohn? Weit Erfgebahener licht 
wid) , der — 


| Secheter Auftritt. u 
Horſt. “cin Stirfeln und — * Suten 
morgen , Bruder! 
- Meinau, Du verlieſſeſt mich lange 
Horſt. Itch reife. mit Dir, und hatte vieles 
gu deſbegen; ich will mit dir ferben, und wußte 
weine letzten Wiuen aufſetzen. 
Meinau. Du degleiteſt mich Bach: ‚geeneh | 
Horſt. Wenn die Kugel nuv den Schuldigen 
trift, — gerne. Denn wer die Cugend liebt, 
fan. auch das: vaſter beſtrafen ſehen. Aber — 
einen, Wenn ich firbe’,fiiebe 1b; von 
Hg, wein Orga mie⸗ ee Be Er Pe 
horſt 


t 
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Horſt. Der Elende! u SE 

Meinen. Taf dos, 8 ihn meine Kup, 
ſo it @ott ihm gnädig, und:wir Sollen ihm nicht 
fluchen. Fall ich, fo hat er noch nicht genug ge⸗ 
Güßt., es wartet auf ihn ein ſchreckliches Leben. ' 
Hoxrſt. Das Wrib- entehren, den: Mahn 
Sranpmarfen — und dann. — * 0 die Menſchen, 
Die Nenſchen! 

Meinau. In dieſer —— ſehe ich dich 
nicht gerne. Sie entehrt deine frdne Seele, die 
noch feinem fluchte, uͤbet Thotheiten Tachte, Gym 
Anbli des Lofters nur ereötgete, und * mit 
bittecteit beſtrafte. Baer 

- Horfl. Dein Unglüd wird fe andere fo 
wien. 

Meines, Das ll es nicht. De Einklang 
unſerer Seele verſtumme hier. Sey Härter als 
Dein gefallener Bruder. Vielleicht hat fi mein 
Gegner geändert? Sein Stand — meint. Bes 
fdimpfung — er mußte je. Gein Brief iſt ein 
offenes Belenntniß feiner. Echuld. (sicht ihn Hor⸗ 
fen) Hier ließ! 

. or „„Herr Baron! mein Stand und. 
. n&barafter, und die Damit perbundenen Begrif⸗ 
te von Ehre eigen wich zu einem Eipritte, 
ben dem ſich mein Gerz mpoͤrt. Ihre Veſchim⸗ 
„pfung war zu, hart, und Mir von Maͤnnetn 
yungethan, in deren Gegenwart ich mich nicht 
adarf beſchipfen laſſen. Ich erwarte Sie mor⸗ 
mie mit dem Unbruch des Tages bey der alten 
| sSchan⸗ 








—R $t- 


hät. WET mein Sefundent, ſie 

/werben ER get vaden. — Ich dabe Arie 

ſchwer an Ihnen verfundigt-,' fie haben alſd den 

vrerſten Sajhgy- ifo ich erlvrle mit See, daß 

„der raͤchende Edtt ihre Kugel leite. — Mon 

—— VDehee.(Ec legt DER Brief hin, und 

sed auf und Nieder?) 

Meinau. Mein ARſlaſntnt if gemacht. 
Cuieit iſt meine Erbin, und nas Ihrei Tops 
mie Rüde! ‘© +» 

Horſt. Meines auch. — . 
Meinay Die Prftöich finb geiaben. 
Hoch Ich habe’ die Gfeide beitent, nach 

Rotbeim Haben wir nicht weit: Hk babe ich Ans 

weiſungen Rah Amerifa. "Den. Verkauf meiner 

Guͤter habe ich einem Rerhttiteunde aufgengngen. 

Dies iſt eine Mfigatton fin Dein Weib. 

” memau. GSie hat veichtich. 
Horſt. Laß chip (legt ſie In die Schnom⸗ 

Mi Die Obticäfion iſt berſiegelt): Wo Ik Er? 
Meincu. In ihrem Zimmer. PR 

7" Hofe Iſt Ihr beſſor ho 
Meinau. Um vieles, Sepdie und ine 

lie find bey Se. 

Hot; Sie ahndet doch noch are? : 

Meinau. Wie füttte fie? Sie war halb 0bt, 
wie ich ſie wegtrug — und den Adiutanien “ 
fein Menſch. u er u 

Horſt. Vinn du Sie nid. mehr eben 


3 Meis 


Be LXXRX 
Meinau. Rein. Ob ich es sieh Bounfche ,, Ä 
fo darf ih es doch nicht, Mein Lebewohl em⸗ u 
hängt fie im Briefe. , 

Gore Wink du, auch deine Kinder uicht 

u? 

Meinau. Nein, Ich orevche Standhaftig · 
keit. 
.  Jork Rinmft Du deinen Sohn uech mit, 
Wenn deine Kugel trift? 

Meinau. Ja. Gierbe ich, ſo lebt er er vbne 
Gegen. — un! 

Siebenter Auftritt. 
Vorige. Amalie. 

Amalie. Drauſſen) Ernſt, ich muß hinein! 

Meinau. Amalie! 

Amalie. Ich bitte un Vergebung — 

NMeinau. (ſieht fie eine Zeitlang an, dann 
reicht er ihr Die Hand) Was willſt Du Amelie? 

- Amalie. Meine Mutter läßt fragen, wie, 


Gie ſich Sefinden ? 
Dieinan, Wohl, liebes. amd, wohl, to 


I 
Amalie, ach! nit gut. Sie ruft Sie fe 
ft lieber Vater, aud meinen Bruder, dan 
- weint fie wieder, und ih — — 
meinau. Sep ruhig liebe Amalie. Deiner. 
—* wird beſſer werden. Rinmt fi Medijzin? 
Amalie. Sa, 


Metz 








Meinau. Seh zn ibr mein Kind, troͤde fi, 
Wenn — Ein Kind, das feine Eltern pflegt, vers‘ 
Dient des Pimmels Gegen (weich) Diet nimm 
den Meinen! Bott troͤſte did! — Weis immer 
der Tagend getreu. (Amalie weint hider feing 
Hand, die fie kuͤßt) Dir Himmel prüft jest dei⸗ 
me Eltern, um dich zu lehrent Hieniden fey das 
Beben nicht ſchoͤn. ⸗ Eine beſſere Wer — (fer 
bewegt) Bleibt ja der Zugend getreu) Sinn geh] 
Marte und pflege deine Mutter , troͤſte fie, 
wenn — ⸗ 

Amalie. Sie kommen deay zu ihr; wenn 
& Tag wird. u 

Meinau. (wendet fi wen) Fa, 

Aralle (freudiger eb) — 

Meinau, Wenn cs Tag wird! iind wenn 
8 Nacht wird, finſtere Rat? — (Ad faffend | 
gu Hort) Horſt, Gegen iſt den Kindern noth⸗ 
wendig, Darum fandte fie dev Himmel. . 

Horſt. Ja wohl. Kein Gegen ; iſt Fluqh· 
Soll id) deinen Gohn holen? nn 

Meinau. Udy nein, ich liebe ihn wehr als 
feine Schweſter = (Auf bie Uhr fehend) Es iſt 
zeit] (er geht an die Thuͤre) Ernſt komm here.n] 

ihrer Auftritt. 

Dleinain Gi a, 


Men. Chaten hetban AR defehlenSie 
4J3wuieinau 
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Meinau. Du biſt ein reblicher. Mann. — 
VYier find hundert Dukaten. — 

Ernſt. Bezahlt man Redliſchkeit? 

Meinau. An Dienern iſt fie nicht zu bezeh⸗ 
len. Aber der alte Mann bedarf ſie. Nimm y 
— Hier find Wechſel zur Reiſe, und hier iſt ein 
Brief nach Helmſtaͤdt an den: Schul⸗⸗Rektor: 
Du nimmst jezt meinen Sohn, fereit dich mit 
ihm in den beftelften Hagen ; und faͤhrſt gerade 
näͤch Motheim "an die Graͤnze. Bin ich um Io 
une nicht dort — fo bin ich gar nicht neh, 
EEr kuͤßt ihn): Mit dieſem Kuſſe gebe ich die 
den Segen für meinen Sohn — Segne ihn⸗ 
ſag ihm — (ſein Ton bricht) Dann fähre gera⸗ 
de und ſchnell nach Heimftädt — Biefen Brief 
giebft du dem Meftor, und'diefen, meinem Soh⸗ 
ne. Der Rektoͤr wird dir mehr sen. — Sind 
die Pferde geſatteit? 

Ernſt. (weinend) Sie füßen am Site 
Thore. 
Meinau. (reicht ihm die Hand) Nun, 1c6e 
wohl! 

Ernſt. (dreht ſich um) Bott‘ erhalte Sie 
um ihrer Kinder millen ! 

Meinau. (hält in) Ernſt, bergiß nicht 
meinen Sohn u ſegnen! 

Ernſt. Nein. 

Meinau. Schwoͤre es nie! .. 

Ernſt.Sie nannten mich redlich. es was 
8* man nicht zu beſchwoͤren. (ab) 
or Neun: 





XX Po. 
"2. Meunter Auftritt. 
Horſt. Meinau. 
( Sie ſehen fi eine Zeitlang an) . 

Meinay, Hork , warum fo niedergedruckt ? 
i Horft. Und uf fo ruhig! Was erwarte | 
einen Neinau? 

J Meinau. Der Tod. Nur dem Gluͤcklichen 
verhaßt , dem Ungluͤcklichen ſtets winfonmen, 
Ich muß ihn wuͤnſchen. Was ich feun ſollte, Bin 
ich nicht , kann ich nicht fepn. Ib. trage; Feine 
Früchte. und gehöre ins. Feuer. Meinem Weihe 
lebe ich zur Qual — meinen Kindern bin ich nice 
Vater, der menſchlichen Geſellſchaft nicht Buͤr⸗ 
ger — Dermefung ift mein Loos. — Das Tages 
buch meines. Lebens hab ic) geſchloſſen, ich ſtelld 
mich getroſt vor ſein Gericht. — Haͤb ich gefehlt 

— ich war ſehr ungloͤcklich — Gnaͤdig if der, 
den wir Vater nennen, gr wird mid) “io oo 
werfen. 

Horſt. Das wird er nicht. 

Meingu, (heiter) Sy. wind mid nid v ver⸗ 
werten I Ic, ließ keinen Unghalichen ungeiche 
ftet., feinen. Armen -chne Gabe; ich habe nicht 
Wittwen und Waifen unterdrüdt , wine Untera 
gebene als Bruder behandelt; ich raubte ‚Feinens 
Vater feine Tochter, verfuͤhrte fein Weib; ich 
blieb meinen} Bunde, und meinen Schwuͤren ges 
treu. m Er wird mich, nicht opruntfen. . 

Ha Bruder, fo dein Ende? 
—8 %3 Mina, 


8 RR 

Meinan. Wie en der pimml ni. Sb 
bin mir Alten fertig. nur mit die nod nicht, 
(es breitet feine Arme au: 5 Horft fliegt hinein ) 
Kom in meine Arme! Wenn ich dich je belei⸗ 
Digte, fo vergieb, und nighmm mit dieſem marmen 
Bruderkufſe meinen Donf für deine treue Liebe. 
Mein Schickſal raubt mich dir, — Sen artroffz 
Port oben vaubt dich mir Piemand mehr e Rot 
ſind wir wieder Brüder 

Horſt. Wieder Bruͤder! 

Meinau. Dort wollen wir bepde m mit vers 

klaͤrler Stimme laut rufen: Freue greundſchaft 
iſt ſliß. 

Haft, Ach! eig! 

Meinau. Uber deine Schmerjenthraͤuen 

fallen ſo Heiß auf meine Wangen, fa heiß — 

Horſt. Wie meine Liebe 

Meinau Faſſe dich Hockt dein Herz ſchlaͤgt 
ſe gewoltig. 

Horſt. Es ſchlaͤgt mug für ein Seſcoͤrf — 
für dic. 

Meinau. Wein Körper Tann von deinen 
 heiden , aber - meine Seele ulcht von Deiner — 
Weißt: du Horſt, fo flanden wir einſt am Rhein, 
und ſchwuren den Bruderbund. 

Bot. O wohl = und unſer Wahlſpruch 
wer, Sreundfchaft „ Liebe, Bewußtſeyn. 
Meinau. : giebe? Ya, fo war es. Freund⸗ 
ſchaft und Bewußlſeyn erhaͤlt mich ſtandhaft, 
da ih de ehr Opfer der Licht Falle, — kiebe! 


— 
ui 








97 
Ich will nicht undankbar gegen fle ſeyn, fie 
machte mich einſt gluͤcklich, und iſt dem Wiens 
ſchen, was der Thau der verfengten Frucht ik 
— Erquidung Mir brachte fie Verderben. — 
Eulalia! Ich habe Dir vergeben „ und. bitte Bott, 

. daß er es auch thue. Erparmen, vergieb ihr» 
"wildere ihre Leiden, und wirf mein Blut nicht: 
auf ihre Seele! — Etrafe fie nur nicht in ih⸗ 
zen Kindern. „und, wende alles Hebel von den 
garten Geſchoͤpfen K\T) die mid Water nennen. 
IR diefer Tag jener , der mid) vor dein Gericht 
‚Kelten fo, fo Du ihnen Vater. = (Yaufe) . 
erſchuͤttert.) Hoͤrſt du? Da rollt ein Wagen 
wem Ethaufe fort, — Cs ift mein Bohn. = . 
Bun, fühle ich, Daß ich Vater bin. 

Ho Komm, der Tag, grauet. 

Meinau. (horcht) Ich hoͤre nichts mehr) 
ur. en iſt fort. Ein Fremder iſt fein Vater, ein 
bezahlter Miethling if nun fein Vater, . 

Hof. Komm! 

Meinau, Ben einer fremden Tafel muß.en 
id naͤhren, das bezahlte Brod mit Farger Hand 
ſich veichen laſſen. Wer wird ihn mit Liebe und 
Geduld den. Weg: der Tugend zeigen 2 Wer ihn 
warten. , wenn Krankheit feine garten Glieder 
ſchuͤtteit } m Oniein Bohn! . 

Kork, Trenne dich von Via Treuen, 
Tomm.! | 
Meinen, mm. 2 


W | 3« bovſt. 


8 AOELT 

. Kalk: (giebt,ihm. dep EN u —* an 

| nl a dein Teflament — 7. FR 

. „Meinen, Auf dem Tifhe Sogn Bruder. 

— "Fort aus Bielem, ſchoͤnen Kerler; 3. (kaͤllt m 

um deu Hals) | Mod eınmaly. ‚ieba wehl! Umfofs 

‚fe win! So che ich dem Tode getrof entgegen! ! 

Reyde gb burdı ging Sebi ae in Ben 
baren führe); 


Zehnter Aufttitt. 

Sop hie. u. 
uw ns if ex? w kand er fen? Mein Sort, 
mir wird fo angſt und bange. m. Dos ſcheint 
ir nicht richtig, - ( Bie geht. zum Soreidtiſche) 
„An Madame Lulalig Meinsy. !t. Himmel, DR 
gebt etmas. yar, ; Wenn ich nur. wiſßte, was! 
‚Cfisht den ‚Brief Des Gpnerajg ofen Liegen) 4 
Me der alte. Gchane. Aut En duetirt ſich! 
bie Yin arholt, Ä ’ 


Pure Paar BE 


on Amelie. er Beist CH 
> Sophie. Wer duelirt ſih! 
Amakblie. wer? " 
' Sophie, Ernfb-dat:.die —2 geheln 
2. Amalia Fuͤy wen. 

Sophie. Fuͤr den one den er 
wird erſchoſſen. 


Amalie, Br Deo wen? 
a ara 2 Sophie. 














Sopbie Ex iß —** De ik ein Brief. 
Amalie, Er war fo gut! — Sein Segen! — 
Es iſt wahr! — Geiviß. Ad wo it a? 
Sophie. Fort. 
Amalie. (kauft nad ber Shan, urch wel⸗ 
Ar Meinau giens) Vater, lieber Vater  * 
Sophie, (ihr nach) Fräulein, Fraͤulein. | 


.Zwoͤlfter Auftritt. 
Eulalia. (im Nachtkleide, eilt herein.) 

Ach er if nicht hier! Nun die glückliche. | 
Stunde dahin; da er der Tochter feinen Segen 
ah, hofte auch die Mutter ihn zu erhafchen. — 
Er ff nicht hier. — Ich kam zu fpät , zum S eh 
gen zu fpät! Aber, wo kann er four? Noch nicht 
Tag, under iſt fort! Es fleigt cin Geſpenſt vor 
meiner Seele auf, das ich nicht nen nen‘ fartnl, 
aber feing Geſtalt iſt fhretlih. — Welde un, 
bung! welche Anaft! Mein Verfährer lebt! — 
iſt hier — und Meinau fort, Schrecklicher Ge⸗ 
danke derlaß mich. (Sie will fid- an den Tiſch 
Nützan, und ſiebt Das Packet) Wat iſt das? Un, 
mich. ( Sie erbricht es) „Liebes Weib! Ich gehe 
dem Räuber. meines Sites entgegen. —— Das 
Schickſal entfyeide. — mein Schn gehr mit, 
u Das Leben 4 

„CVerzweiflung ergreift fe) Meinau! Meis 
nau! Entfetzlich, ich feine mirderin? N Keine Reis 
tung ? Ja! umale! : .. - 


" 55 Drey⸗ 


\ 
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a — 
or,“ nn. 32 
Dreyzehnter Auftritt, 
Amalie. . Eulalia. .. .r 

Amalie. ( ſchreyend) Evr ıft fort, Mutter! 

Rulelie, Wir wollen: nach. (verwirtt) 
Meinen Monet! (Eopbie lügft ab) O ich will 
Bethen, daß Furien mich erhoͤren, und, Steine 
Erbarmen fühlen, — Ich feine Moörderin ! 

Amalie. (läuft die Hände gefaltet herum) 
Lieber Gott, lieber Bott! < - 

Eulalia. Was machſt du % 

Amalie. Ich bethe. J 
BGulalia. Du betheſt ) Lerne verwuͤnſchen m 
wermlinfche. Deine Mutter „ fie machte dich zum 
Maiſe! verwinfde Die Siunde deiner: Geburt, 
Die Bruſt die dich faugte! Dein ganzes Lehen 
fen eine Verwuͤnſchung lıber mich 


Vierzehnter Auftritt. 
Vorige. Sophie. 

Sophie. (weit dem Mantel). Hier. 

Eulalia. (wirft ihn um) Raferep zeige nal 
den Weg). 

Eopdie, Bey der alten Schere. 

Bulalia. Da ? O id milk Bitten! (Cie 
wii fort, ſchnell ergreift fie Umalien, hebt fie 
wit verzweifelnder Kraft in ihre Arme, und drückt 
Be feit.an fi )- So erhärt Bott, eine Kindermoͤr⸗ 
derin! (ſchnell ab, Sophie ihr nad) 


Fuͤnf. 














Dura 14 


Vunßehnter Auftritt. 
(VDas eener ſteilt Feſtungewerle vor) 
General. Adjutant. 

. General, (im blasen Urkerinde ) die 
ale der: Hxt? 

Adiutant. ( wit Viſtolen) Ja.. 

General. Ho wollen wir warten, ke 
mein Hochgericht Haken fie den Brief? 

Adiutant. Ya Herr General. J 
General. Die Wdrefe iſt an die Offiier 
Deg Regitjents, und ich bitte Sie, Freund un. 
forgen , daß ihn alte leſen, ja menu. es möglich 
itt, Das ganze Dffiniers Korps der Armee, Mein 
bitteceg Geſtaͤndniß, Fann man hen von Berführ - 
rung abihreden „ und: fo if. mein Tade, doch. 
nuͤtzlich. 

Adintont. Disfe- erbabene Getkßserläug:, 
nung _ 

. Beuesal, Ich zanate Sie. Freund. Machen 
fe wir feine Lohegerhebungen., mo ic fie nicht. 
perdiene, — Diefe Handlung voͤthigt mir das. 
aͤngſtliche Sewiſſen ab. Ich nabchte gerne wieder 
gut machen, was ich verdarb. Sie fehen , in der 
lezten Stunde, Die ich geroiß jezt lebe ,faͤllt alle 
Groͤſſe weg. — Man ſitht zuruͤck auf den Weg 
Den; man gieng, bier verſtummet die Selbſtent⸗ 
ſchuſdigung; man Gebt alle feine Fehler nur zw 
deutlich, man moͤchte alle ungeſchehen machen 
aber leider kann man das uiht, und Reue drüct 
‚ung Pig ⸗Augen it | Ä Adiue 








I 


9. Q 


Adiutant. Der Herrn Areals Gyaner — 

Genital. Iſt ein edler Mahn, 1 den aich tief 
beleidizte; Für Die Luft find meine, Piſtolen ge⸗ 
laden, vicht fir ihn. Cer windet fi ſich) Wie ſchoͤn 
fie da heraufſteigt, die Fecundia der Naͤtur. Ich 
ſehe ſie heute zum leztenmale. (geruͤhrt) Merz 
gen kommt fie wieder , und finder dieſen Leben⸗ 
den Körper todt in Falter“ Ede: ne 

Adjutant, Ermüntern ' Sie KT. 7 

Gencral. "pre Strahlen warmen mich dann 
nmicht mehr. — D liche Sonne ridyperdiene nicht 
dein Morgentoth zu feben , "das alles uͤbergoidet. u 

Adiutant. Here Öeneral, Zaffurg! 

General, Freund , die babe id. Eahen 
Sie mid) je vor dem. Tode zittern? Wie fotite ich 
es jest, da ich ihn wuͤnfche. Seit geſtern Abend 
haſſe ich das Leben. 

Adjutant. Vielleicht legt nach Meinaus ers 

fien Schuſſe Ihre Grofmuth alles bey. 
Gencral. Ich kenne meinen Gegner, hahe 
zu ſchwer an ihm gefuͤndigt, und built nicht durch 
Gropinuth ihn noch tiefer erniebeigen. Ich ſchieſ⸗ 
tet 

Adjutant. Ja dann — 

General. & muf Senugtfuung haben und 
ich Strafe. Hier find fie ! 

Aejutant, Herr General y leben Eie wobl! 

Senerol. (drückt ihm die Sand) keben Sie 


Wohl nn 
er Ehe 


nd ya 


6— Auſtritt. 
‚Vorige. Mrinau. ‚Bor. 
. + (@egrofkitige Arraplineenid,). 
—* 2 ——⏑ 1(— Sie Baron, 
ich Fanık auch richt eher ihtee Mumyel: zum Ziele 
—— bi ich an ein? Verſicherung babe, 
General. are Verzeihung nad nieinem 
Zoe. Un: Betedgen gegen Sie: hat. alle Bes 
ſchimpfung und: Demiuhigung verdient. Nicht 
ich, mein Rock bar Sie daͤfnr gefederd, fie was ' 
ven ·ſelbſt Soldak und wiſſen, — den. nicht 
——— laſſtn, ex iſt heitig. 
Meinau. Keine Entf fdigung, der Ge⸗ 
ni , tiber das Gegenwaͤrtige! 
General. Das Verfloſſene. vbuͤſſe ich mit 
meinen Tode — aber ihre Gemahlin — 
MeinaunMeine Herren! Sieben Schritte 
— Meflen fie! Cru General) oder wollen Eier 
näher ? 7 he: 
General. alt) Wie Sie amı beten treffen. 
Meinau, - (in den Sefanbanten) Magen 
Sie Anſtalt, ih habe Eile. 
1." Benerali” Ich! darf mich alſo nicht ectlaren 
— Sie wollen mein Verbrechen nicht Hören,and — 
Meinau.“? Ith habe es gefühlt. 
Menetal. 7 Socſey es. 2 
Meinan. (nimmt von pet die vadlin Ri 
Genedal. Beben Biel : R 
2 ARE Adju⸗ 


» ie 
Arten ( gieb fie im). 

(Horſt und der adjutant meſſen elwaß Kiefer 
fieben Stchritie, und bleiben dey dem beteichne⸗ 
sen Plate ſehen. Meinan und der @entral treten 
‚an die Yläge, Herſt und der Adjutant reben mit 
ximander und ſtelben ſich außer Den Kugeln.) 

Adiutant. (sieht feinen Degen, und giebt 
ein Beiden, Horſt au) Meine Herren, wollen 


er 
memau. (Schießh, Der Weneral ſtirzt ver 
(sd nieder. Une bleiben erſtaxrt ſtehen.) 
Merinau. (bebt) Ach! es iſt geſchehen 
cVWiutant und Hort richten den General auf ): 
General. Baron => (matt) Vergeben She ⸗ 
Demau. (ſtuͤrzt anf nu) Von ganer 
Seele. 2 
Weneral. Culalia — itge 7 (fein nge 
Sicht) Vater — (ſtirbt) . 
Meinau, Eulalia, dein Dpfer! 
Adjutant; Erik tobt. 
Horſt. Komm nad) Arteria 
Meinau. (betaͤubt) Ich will nicht. 
Borſt. Frrund/, folgt min! 
Adiutant. Herr Baren, fort! 
Grein: Up habe gemordet, ſein Blut 
hats wich. | nn 
BZoeſt. Vater! denke an deinen Sohn 
Meinau. Mein Sohn ? Jo ide folge ame 
gott ju mälnin Bohn! - U 
Gorſt. Rad duntrila! Gi malen ab) 
7 











Biebemgehnter Auftritt. 
“ Vorige.  Bulalia, Amalie, 
aha Chat Amalien bey det Hand, die 


fiä hadı Lrblickung Des Leichnams fallen laͤßd, und 
auf ihn zueilt,) Tod) (Ei? beugt ſich aider den 
Leichnam, und erfinnt bes Generals Zlige, mit 
nötigen. Schrey ſpringt Me. auf, und ſtürit 


aber heben ihn ermattet nieder) 
Meinau. (der ſchon in ber Tiefe der Bühne 
nase, eilt auf fie zu.) Eulatial 
"Amalie, Dater! | | 
Meinau. Ich vergebe dir. An dieſer Staͤt⸗ 
fe vergebe ich dir, mo deine Tugend geraͤcht 
wurde, Bott bat dich wieder geheiligt. 
hHorſt. Fort! 
.Adiutant. Herr Baron, fort! 
daß ich — ihr Troft fende, | 
Horſt. Fort! Die Gerechtigkeit. 
Meinau. (zu Amalien, die er kußt zeige 
deine Mutter! (ab) 


Hort, Ih folge — Da litgen Fe die Op⸗ 


fer ihres Vecgehen! 
Bulalia. ſich erholend) =” iſt Meinau? 

Horſt. Fort. Aber er — 

Eulalia. Fort ? Ohne feinem Weib! (den 
GSeneral erblickend) Meinaus Meib! 34} (graͤß⸗ 
lich) SH! Im! Dieſer Anblid wirft mid) in meir 
ne Rigtereehig fe zuruͤck. Verzweiflung, Tod 

iſt 


Meindu. (tu Horſt) Bleibe bis —* ide 


96 CH, RG 
ift mein Lobs! — O id. dante dir Linn, du 
geigteft mir mein Lafter;.. Hier bey meinen Hoͤl, 
lenbruder oil! sch, bleiben, ich will es lachend ſt⸗ 
hen ‚bie die Vögel dis Hidtmels von ihm ihr 
Zütter holen, (fest fü fi ch zu dein Koͤrper.) 
Gorſt. Mutter, du Haft Kinder! u ’ 
u Eulalia, Ich! Kinder ? Ich war fein kedli⸗ 
ches Weib; ich kann feine wahre Mutibr feyn. 
Horſt. Eulalia! 
* Amalie: Mutter! 

Horſt. (Auf Eüfalien deutind) Set Uds 
jutant, (Er eilt Meindu nach) 

. Aurlalia! So nid ih enden ! Tfle te ergreift 
die gefpannte" Plſtole des Generals der Adjutant 
bindert fi ey 

Amalie. (ſchreyend) Mutter! 

Adiutant. Gnaͤdigẽ Frau! (die Viſtoie geht 
durch das Ringen 106) 

Amalie. (erfhridt) Ach! 

Eulalia. (vebt) Gottes Gnabe iſt noch 
nicht der mir gewichen, fie erinnert mid) daß 
ich Müutter bir. (fie nimmt Amalien zu fo), Ich 
will Teben ; und die ganz Mutter zu ſeyn. 


"Dee Vorhang fang 











u Die — u 
edle Lüge 


Schanfpiel in einem Aufzuge 
von 


Auguft von Kogebus, 
a A 


Fortſetzung 
von 


Menſchenhaß und Reue. 


en 


Leipzig, | | 
bey Paul Gotthelf Kummer, 1792. 
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SIE kleine Stuͤck verbanft feinen 
Vrfprung der Fortfegung meines 
Schaufptels: Menfchenhaß und Neue, 
durch Hertn Ziegler. Ich ſchaͤtze das auf⸗ 
Feimende Verdienſt diefes jungen Dichters 
auftichtig, glaube aber, der gröfte Theil 
Des Jammers, "welchen er in fo reichen 
Maaße über mein armes Ehepaar aus⸗ 
ſchuͤttet, ruͤhre blos daher, daß er ihm 

Ya nicht 


a7 Porberihe 

nicht einen andern anbefannten Wohnort 
angerwiefen, fern von der Scheelſucht der 
Menfchen,, fern von ihren Eonvenienzen 
und Swifchenträgereyen, Vebrigens war 
es Hr. 3. wohl erlaubt; mein Schaufpiel 
fortzufeßen ; aber nicht, Menſchen vom Tode 
wieder zu erwecken, welche ich mit gutem 
Vorbedacht - umgebracht Hatte, und da⸗ 
“  durdy den wichtigſten Umftand zu ver 
- nichten, welchen manbey Meinau's Ver- 

zeihung nie aus den Augen verlieren muß. 
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Derfonen 


- Baron Meinan, unter dem Namen Mayielo. 
Eulalia. 
Wilhelm und 
Mealchen 


Baron von der Zerſt, Major in Grangöfifgeh 
Dienften. 


Der alte Diener Scans. 
Köschen, Stubenmädcen. 
Conrad, Jaͤgerburſche. 
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} ihre Kinder 6 und 7 Jahr alt. 
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Die Scene ift in der Schweis auf der Fleinen 
Inſel Meinaun im Conſtanzer Ser. 
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9 Eee‘ Senn, 


G Ein Zinumr ko Den Hauſe mie einer Mite 
* Sehr run zwey Geltenchlem.Ji 4... . ; 


Ksschen, , fein. en 

Rkehet das Zünmer und wiſcht den THE 6, 

wobey fie ganz leiſe, in einem Komanzen » Doll, 
ee, 


ENT. Kesrı und fege, BER 
Armes Fleines Mädchen! 
ſauber und rejn, 
ſchmuck und fein - _ 
Ey kehreſt und fegeſte 
doch bein Gewiſſen nicht reimt” | 
3 (Die Banduftfeläge fünfe.). Sconfinf 
MER? Nun wird die Frau gleich aufſtehm 
Immerhin! ich hin fertig. : Ach wenn es 
DW Doch 
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GC Ein Zimer in Beinahts Haufe‘ mie eiutr ige 
ket/ und zwey Seitenchuͤren4...3 
* Kahn, allein. De 
"keit das Zimmer und wiſh den Sa ab, 
wobey fie ganz lelfe, in einem Komanyn- Da 
ten ſiugt) 


aꝛus Kar: und fege, 
Armes Fleines Mädchen! 
ſauber und rei, . 
ſchmuck und fen — 
Ki hy iehreſt und fegef 
doch dein Gewiſſen nicht rein! 
Die Wenbuhtfdläge fünfe.). Söanfinf 
MER? Nun wird bie Frau gleich aufſtehm 
Immerhine ich him fertig. : Ach wenn 16 
Lt 5 | doch 


:8 . me 


doch ſchon Abend waͤr ! und auch Alletsſchon 
vom Herzen herunter wäre! — Ja, heute 
oder nie! — Friſch Roͤschen! die Frau ifl 
ja fo gut, und ber Hear if ſo gut — 
Aber eben begtgegen!, Wie werde ich ihnen 
fagen fönıen; ‚ idaß ich "nicht 4 audy“ fo aut bin 
ae Einer Befen: Awas Boͤſes ent⸗ 
decken, das ſcheint mir Teicht, - Aber wenn 
man die Augen. nicht, ‚anffchlagen darf vor 
dem mie Rem man rebet, o dag iſt sine, haͤß⸗ 
liche ‚Empfindung! | 
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—* Scene 


j OR) 
die Thuͤr) "©. 3 EEE 
Eonrad. * schen! J 


—- ty vu 


Röschen.. Aqh Lonrad! Sif bu auch 
ſchon wach J 


conrad. Schon? entf du denn nie 
Hätte geſchlafſen? (er kmmt nähen, ) Re 
n Yar“ wunderſalcſam zu Buche. 
wor nd Koͤs⸗ 


2 
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Roechen. Geh ki, ſprich tik, be 
Herrſchaft fchlummere noch. . 
Conrad. Ja, ſie bat gut Khfunnmen; 
"Eines in des Audern Armen. - In bdeigen. 
Armen, liebes Roschen, wollt⸗ ich ſchlum· 
mern bis an den juͤngſten Tag. 
. Wachen. (meinerlich) J nu, Conrad, 
vor Gott bin ich doch ſchon dein Weib. 
Conrad. (eben fo) Das biſt du. 
Röschen. Und fuͤgt uns nicht die Hand 
des Pfarrers aufammen, ſo chut es doch der 
ob. ‚Dann will ich mich neben dir begra« 
ben laſſen, dann ſchlummern wir doch ne, 
ben. einander „ bu und ich , und unſer 
Kind. * 
tonred Ja Köschen, auf dem Kirch · 
Bofe u unter ber großen Linde, mo ber Hollun⸗ 
ber über die Mater ragt. Eveyde an⸗ 
zen. Pauſe.J. Pe En Erz 
Conrad. (treuherzig) Aber meynſt du niche 
auch Nischen, es ſey beffer,; mie dem Gras . 
be nicht fo fehr zu eilen? Wir Fönnten noch 
ad 45 mans 
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manchen Spaß in-ber-Wele haben, und:der 
Tod wird und doch nicht enelaufen; =." 
RXoͤschen, Freylich wohl,‘ J 
" Conrad, (deffen Geſicht ſich erheitert) Denk 


dir fo ein’Halbes Dutzend Flachskoͤpfe um 


ung herum, wie em Jeder ſeinen Fladen in‘ 
ver Hand haͤlt, und dm bem ‚Jüngften Brey 
ing Maul ſtopfſt. nu 

oͤschen. plotzlich heiter und in fh la« 
chend) Und wie ich de8 Abends vor ber Hüte 
tt “auf dich warte, und dann bie älteften. 
Buben herbey laufen und fehrepen; der Va⸗ 


ter kommt! der Vater tomnit 


— 


Ecöonrad. Wie ih dann. mit. ber vol· 
len Jagdtaſche hereintrete — 
Roͤschen. Und ic. bir: einen Trunk 


Margräfler enfgegen bringe — 


Conrad. Und ein Sri alten Senne 
fäfe: Ce , 
Roͤschen Und wie die Kater bann a an 
Bir. handen — u. 
Con⸗ 











— © Im 
CEonradi Neügterig in di Jaodeaſche 
ſchielen — 
Roͤsches. Dich aulechihen helfen —— 
Go : Mir bie warmen Socten 
bringen — 5 ET Tr nn 
RXoͤschen. Gich’Ine Gruͤne mit: uni, 
gern — — int nor 
ER + Sich, wboen ond Bungelbäu 
me (lagen 2 Yen on iy 
Roͤochen. „Dis. bie. Soone hinter. den 
Gletſchern untergeht 32 
Conrad. Nun. ‚dann gehn wir in „bie 
Hätte, = Ä - 
Röschen. Und beten au mit ainahder 
den Abendſeegen m. u 
Conrad. Und fingen ein Bid — Ê 
Rdochen. Und Iegei ung wohlgemüth 
ſchlafen — 
Conrad. eines in des Anden. Ar⸗ 
men 
"Röschen. - Die Sun rings um 
uns A — | er 
re Eon: R 


un 


1% 
onrad. Die⸗ſchgarchen bis atz den hel⸗ 


len Morgen — u. 
Beyde. Haß ha hai Pau)... 
1-Rößeben, (truͤbſelig) —— Wir 
- haben ja noch feine Flachskoͤpfe. ° * 
Conrada nl Röschen, wo der: Sm 


fih, gefunden hat — un 
Röschen. Nein Conrad, Don (of ih 
nicht zum zweytenmal bethanen.: : 2 


Conrad. Ich meyne, wenn Sir pterrer 
erſt den Seegen druͤber· geſprochen hat, 
"Röscher. ar dad miyne ich auch, 
Conrad. trüßfelig). Aber chen. —_ 
wir Haben ja noch Feine Huͤtte — 1 
Roͤschen. Keine Milch — J 


+. .ı> 
Lv 2 DEV De es 


Conrad. Keinen Kaͤſe — ... 

Koͤechen. Keinen Wein * un 
x Conrad. Heine Betten — et 

NRöschen. Und wenn wir num ber Herxe 
ſchaft ſagen, pie: wunderlich es uns ergan- 
gen iſt — nd 
u . Eon 
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Conrad. Und fie uns beyde aus · dem 
Haufe jagen — °.: BEE Zr Zu 

- Röschen. Ad Eonmp! 
Conrad. Ach ac: pie ſchluchzen. 

— 
Roͤschen. (mit elnem der mn) Ka 
te wirds entſchieden. u 
Conrad. Ja Beutel | 
Rachen. (feine, Hand auf ihre Bruſt ker Ä 
gend) Fuͤhle wie mir das Her; pocht. 
Conrad. (eben ſo) Mir wie ein Liſen⸗ 

hammer. | 
. Röschen. Es muß doch wohl was Bi 
= es ſeyn, was wir gethan haben, weil ung 
bie Herzen ſo pochen. 
Conrad. ( ſich hinter den Ohren krahnin) 
Ja was Gutes iſts freylich nicht. | 
Röschen. Uber es ann noch. Abes 
gut werden. 

ECEonraðs Wenn die Herrſhaft uns din | 
dummen Streich verzeiht. 
| va —— — Roͤs⸗ 


‘ 
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schen. Wiſſen wir doch Ki 
dbi⸗ es zuge gangen iſt. 
Conrad. Ich wahrhaftig aicht! 


. Röschen. Ich auch nicht. — Sieh 


tt Conrad, heute iſt des Herrn Geburts⸗ 
‚tag, da iſt immer Alles ſo froh. und heiter, 
und da hab’ ich oft fagen hoͤren: wenn die 
Leute recht froh ſi nd, fo find Sie e ‚auch, auf- 


‚gelegt, allen Menfchen Gutes zu, thun. 


Conrad. Zu vergeben und ni der 
geſſen. 

..Koͤschen. Drum will ich mir ein Herz 

faſſen, und heute dem Herrn Alles ſagen, 


und ihn bitten, ‘daß er bey der Grau € ein 


gutes Wort für ung redet. 

Conrad. Er wirds gewiß un, er iſt 
ein guter Herr. 

Roͤschen. Und ſie eine liehe fun 


Conrad. Sa bas if de Gott laſe ſie 
‚lange leben! (Beyde heben ihre. Haͤnde gen 
Himmel.) 


ur Xi 








Rachen. Auf den Sonntag wollen wie 
rocht andaͤchtig fuͤr ſie beten. 


Conrad. Alle ẽ Sonntage! 


“ Röschen. Und weißt du was Courab, 
wenn ich ſehe, baß, ber Herr finſter ausſi eht, 
ſo geh ich zu dem freundlichen Fremden, 
‚ber ‚geftern Abend fpäe anfam ee 


"Conrad. Au dem freunbtichen Fremden? . 
Was willſt · dG dena Bey dem thune > | 


Röschen. Se nun, er ift ein alter guter 
KFreunb von unferm Herrn, Sie nannten 
shn Borſt. --Ynfer Herr ſoll ihn gar gewal⸗ 
tig lieb habet: Der alte Franz war ihm 

entgegen gegangen bis an den, See, und 
hat ihn: heimlich und verſtohlen ins Haus 
gefuͤhrt, daß der Here ihn niche cher fehen 
ſollte, bis heute an feinem Geburtstage. 
SGSie wollen ihm eine heimliche Freude mar. 
| chen. Den will ich bitten „dem wird der 
Herr nichts abfchlagen. Meynſt du nicht 
re ven Conrad? 


| Con⸗ 


J 


‘ 





. Dritte Scene 


Eulalia (völig aber ſehe einfach gefleidet) 
532 


Qulalia. Guten Morgen Roͤschen, hoh⸗ 


le meine Kinder, un» die Blumen, bis hin⸗ 


tem. im, Sartenhaufe liegen. . ( Röschen 
geht ab.) 

Eulalia. (blickt durchs Fenſter) Ein ſchoͤ⸗ 
ner heiterer Tag. Nun Eulalia, ſey auch 
einmal recht heiter und froh! vergiß, wenn 
du kannſt, vergiß nur heute, daß der Ge⸗ 
nuß ſolcher Tage nur Lohn der Unſchuld 
und Tugend ſeyn ſollte. — Ach! dieſer 
ewige Stachel in meinem Herzen! dieſe Dor⸗ 
nen, die mich uͤberall verwunden, ſo oft 
ich das kleinſte Nischen brechen will, das 
auf meinem Wege bluͤht! — Hinweg! hin⸗ 
weg! daß nicht der fruͤhe Morgen auf den 
ganzen uͤbrigen Tag die Spur der Gewiſ⸗ 
ſensbiſſe auf meine Wange grabe. — Heu⸗ 
te iſt der Geburtstag meines Gatten! die 

Natur 











— 19 
Natur laͤchelt rings um mich her. Die Bes 
genwart iſt fo freundlich, hinweg mit der 
Mergangenheit! — (fie geht an die eine Sei⸗ 
und klopft leiſe.) 

Borſt (inwendig) Wer klopft? 
Mulalia. Sch, lieber Herr Major. Es 
Fr ſchon halb fehs. Mein Mann wird 
wald aufſtehen, ſind Sie angefleider? ‘ 


Vierter Auftritt. 

MEulalia. Rorſt. (oͤffnet die Thuͤr.) 
orſt. Guten Morgen, gnaͤdige Frau. 
ch babe wenig gefchlafen. Die frohen 
Scenen, die Sie mit geftern Abend in ber 
Eil mit ein paar Pinfelftrichen hinzeichneten, 
find die ganze Nacht vor meiner Phantaſ € 
herum gewandert. 

" Wulalie. Ich verſpteche mie viel Freu⸗ 
de; und bie groͤßte Burdh bie Übettafehende 
Umarmöng feines liebſten Freundes. 

:. Horſt. Machen Sie ich bekannt mit 
ver Rolle, welche: ich in fbiefen Babe 
u Ba Eule | 
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Eulalie. D nichts, gar nichts! Sie 
bleiben in ‚Ihrem Zimmer und lauſchen eis 
wenig an der Thür. De, werden Sie 
hören, wie meine Kinder ihn mit Gluͤckwauͤn. 
ſchen empfangen, und wenn das vorbey ifl, 
und er etwa ein wenig abgewendet ficht, 
nun fo fommen Sie heraus und ſtuͤrzen ihm 
plöglich in die Arne. — Den Mittag eſſen 
wir im Gruͤnen, den Nachmittag rudern 
wir auf dem See, ben Abend tanzen bie. 
Bauern auf bem Nafenplage, und wir illu⸗ 
miniren mit Pechfrängen. Nun wiſſen Sie 
- alled. Ich Hure meine Kinder. Gehn Sie 
gehn Sie! (Sie ſchiebt ihn in fein Zimmer.) 

Ach bin fo froh, daß er gefommen if, 
und doch drücke mich feine Gegenwart. Sein 
Anblick verfegt mich wieder auf Minserfee, 
und fchärft von neuem jeden Fleinen Stachel, 
den die Zeit abgeflumpft hatte. Nein; ich 
ward nicht zur Verbresherin geboren, denn 
ich kann mich gar nicht an ben: Gedanken 
gewöhnen, daß jichs bin. Immer ift er 

mie 
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mir fremb, immer ſtutze ich dafuͤr, und 
felbſt mitten Im Wirrwarr froher Geſchaͤffte, 
wo ſonſt ‚jeder Kummer ſich Stundenlang 
vergißt, iſt er eine Spinne, die aus dem 
Reiche der Blume hervorkriecht, die ich un. 

befangen brach. 


Fünfte Scene | 
Der alte Scans führt die beyben "Kinder her⸗ 
ein. Roͤschen bringt einen Korb voll 
Dfumen and Pannen, y und 

gebt ab. 

Die beyden Kinder, Guten Morgen lies 

be Mama. (Sie kuͤſen iht die Hand.) 
Eulalia. Guten Morgen’ Kinder! Gu⸗ 
gen Morgen Franz. Haſt bu alle Anſtalten 
auf den heutigen Tag getroffen? * 
"Stans. Alle! O ſchon ſeit vierzehn Ta⸗ 
gen habe ich Hier Mid ba ein Viertelſtuͤnd⸗ 
chen abgefföhlen ;' damit es heute'an nichts‘ 
mangeln ſollte.Gie wiſſen, gnaͤbige Gran,‘ 
bir t Herr lägt mich ſelten von-ber Seite,’ weil 


53 wir 
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wir immer im Felde und im Garten mit ein⸗ 
ander zu thun haben, da babe ich ordentlich. 
quf meine alten Tage lügen und betrügen- 
muͤſſen, wenn er frug: nun Franz! wo kit. 
du fo fange geivefen? Die Schaitter und bie... 
Hirten find beſtellt, bie Händer find aufm 
getheilt, die Milchmädchen toerben fich gar 
ſtattlich heraus putzen, und ic) ſelbſt — 
ja ich will heute auch un: ein Q —2 
machen. 
Eulalia. Thue das, guter r Beanf, Bir 
wollen einen Reiben mit einander an« 
führen. ir 
Franz. Ach liebe gnaͤdige Frau! (er 
will ihr ben Rod kuͤſſen „ſſe reicht ihm die | 
Hand.) , Nein, von einem ſolchen Engeller. 
ben, wie wir. bier auf dieſer Heinen Infel, 
führen, hat mir nie geträumt. Gold) ein 
Tag wie der heutige = ach! nur. einen, 
ſolchen Tag im Jahre, auf den man ſich, 
zwolf Monate lang freuen fan — (heim⸗ 
lich und venraut) 20 vor auch ein kleines 
pri, 


J 
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Praͤſentchen für ben Seren, ich hab” «8 aus 
meiner Heinen Sparbüchfe verfchrieben, es 
it vor wenig Tagen angekommen: ein 
Scheffel Waſa⸗Roggen qus Schweden, ge 


hat lange gewuͤnſcht, Verfuche damit an⸗ 


zuſtellen. 

Eulalia. Faſt wirft duͤ mich eiferſuͤch⸗ 
tig machen. — Nun Kinder! Babe ide 
heute auch fchon für den Vater gebetet? | 

"wilbelm. O Ja. 

Malchen. Fuͤr Vater und Mutter. 

Eulalia. Aber wißt ihr auch, daß ihr 
heute, an des Vaters Geburtstage, Gott 
noch inbruͤnſtiger danken muͤßt, daß er 
euch einen ſolchen Vater gab? Kommt! 
shut das jetzt mit mir. (Sie kniet nieder, 
bie: beyden Kinder, :mit. gefalteten "Sünden 
neben ihr.) | 

wihelm. Wir danken dir Sort, daß 
bu den guten Vater ung gabſt! 
Malchen. - Und bitten dich, du wolleſt 
ihn noch lakge, lange leben laſſen. 

B 4 Rule. 


24 pn 


Esvlalia. Höre Gott dad Stehen biefet 
Unntindigen! Ä 
' Stanz. (Behr bewegt) either e8, lieber 

Gott! (Eulalia und die Kinder fiehen auf.) 

Eulalia. Nun geſchwind! Laßt ung bie 
friſchen Blumen ordnen. (Sie nimmt, dein 
Korb, Franz Hilfe ihr, die Kinder büpfen enfig 
herum. Die Thuͤr von Meinaus Schlafzim⸗ 
mer wird bekraͤnzt, ein Seſſel in die Mitte der 
Buͤhne geſchoben, und rings um mit Blumen 
beſtreut ) 

Eulalia, Jetzt fchleiche dich hinein Franz, 
und wenn er erwacht, ſo gieb uns einen 
Wink. (Franz ab.) 

Eaglalia.“ Da Kinder, nehme jedes von 
euch noch. einen großen Blumenſtrauß, ven 
überreicht ihr dem Vater, ihr wißt ſchon 
wim. . :' oa 

wilbelm D wir fen wohl. 

Eulalia. For habt doch eure Verſe 
nicht vergeſſen d 

oo . Mal⸗ 
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walchen. O nein! willſt bu fie hören, 
Mutter? | 

wilbelm. Lieber man ber Bit 
if da — 

Eulalia, Stifte! Ride: ich olanse ach 
"Schon: — Mich bünft ich dere ein 
Geraͤnſch. 

Franz. (ſteckt ben Kopf durch bie an) 
Er koͤmmt. Pr 

Eulalia und Die Kinder ugleich & 
koͤmnu! Er koͤmmt! (Sie ergreift mic jeder 
Hand eines Ihrer Kinder, und geht auf die 
Thür des Schlafjimmers zu, aus weicher Mei⸗ 
nau in dieſem · Uugenblick heraustritt.) 


Sechſte Scene. 
Meinau. Vorige. 

Alle, (ihn umringend, und ats ihm hangend) 
Guten Morgen! guten Morgen! 
mMeinau. (froh verwundert) Nun? Was 
iſt das? Was ſoll das ſeyn? (er beſteht die 
ehr feines Schlafzimmers, wirft einen Blick 

— B5 uf 
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auf den. mie Blumen bekraͤmten Seſſel und’ auf 
- feine feftlich gekleideten Kinder) Liebe Eula⸗ 
lia, erfläre mie ir‘ . 
Eulalia. (fie Freude ſhluchhend) Bein 
Geburtstag, lieben Minn! 
Meinau. "Mein bebaeetag 2 he gu⸗ 
. ten Seelen! (er umarmt fie wechſelsweiſe, fie 
ziehen ihn fanft "auf. dem Oeſſel. Wilhelm 
ſtellt ſich aan die eine Seite, Dale an 
die andere.) el en Zu 
Meinau. Ram was ſoll Das wiesen? 
Wilbhelm. : Eichen Papa, : * 
der Wilhelm iſt da, 
die Hand dir. zu kuͤſen, 
dich freundlich zu grüffen. 
MWMalchen. Lieber Papa; 
auch "Mafchen iſt dar 
die Hand dir. zu füfen 
dich Freundlich zu grüffen, 
Wilbelm.(ihm ſeinen Blumenſtraußz reichend:) 
Nimm dieſe Blumen 
von uns beyden/ 
= und 
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und mögen Bir Senden 
Immer grün, 
wie dieſe Blumen, biühn. 
Malchen. Nimm auch von mir, 
wir beingeng ‚die, . no 
, fo gut wirs hbabhen. 
J— laß unſre Gabhen 
und unſer ‚Fallen. J | F a | 
En Di toplgefaßen, 
Beyde. (mit pefalteren. Hinden gen Sion 
mel blickend.) 


ee Herr de Melt: 
wenn unfer Lalın . °— :u0 
auch bir gefühlt, A 
ne Whhreenoh.oft 20° 0.020; 
—. der Tag zuruͤgcẽẽ 
der Mutter Freude— : 


der Kinder Süd! 2 
"Sean. Gfic die Augen trocknend) Ameni | 
Meinau. (fanft. bewegt , umarmt ſtumm 

feine Kinder, Dann, fayinge er auf und druͤckt 
Eulelien bei an feine Pruſt.) oa 
un Sieben, 
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Siebente Scene 
Vorige. Horſt (aus, dem Kabinet, umarin 
Meinau von hintenJ. *: 


Meinau. Gott! Horſt! auch bu Hier? — 
Gute Eulalia! welche Freude haft du mir 
Bereitet. (ſtumme Umarmungen) Schon 
lange lieber Horſt, machteft du mis Hoff 
nung, dich wieder zu fehen, aber ſo bald 
Hätte ich dich wicht erwarte. u 

Sorſt. Auch war es nicht mein Vorſatz 
denn uͤber Hals und Kopf habe ich meine 
kleinen Geſchaͤffte ordnen und beendigen 
muͤſſen. Zwey Monate ſpaͤter wollte ich 
bier eintreffen, aber beine liebe Ftau — 
werde nur nicht eiferfüchfig — hat ſchon 
feit einem halben Sabre heimlich Briefe mit 
mir gewechſelt, und mich auf diefen Tag 
hicher befchieden, weil fie hoffte, meine Ges 
gentsart werde die Freube dieſes Tages er⸗ 

Höhen. Dein alter Freund iſt endlich fo 
. eitel 


⁊ 


* 
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«td geivefen das gu glauben, und fich, 


„Hier iſt er. 
Meinau. Vergebt mir, ihr Liehen! 


wenn meine Freude ſtumm ift. —Ihr habe‘: _ 


mich fo ſchoͤn uͤberraſcht — ihr habt mich. 
fo weich gemaht — Alter Sranz! (er 
ſchoͤttelt ihm die Hand) auch beine Thräne 
iſt mie nicht entgangen, — Gehe! Kin⸗ 
ber, geht! laßt mic einen Augenblick 
allein. Nur du Horſt, bleibe bey mir. 
Wir haben ung fo lange nicht gefehen; aber 
wirſt du mir verzeihen, wenn ich dir geſtehe: 
u babe dich felten vermißt ? 

Borſt. Immerhin! entbehren fannman 
wohl zumeilen einen Freund, aber zuviel 
iſt er nie. 

Meinau. Nein, warlich, nein? i 
Eulalia. Wir effen diefen Mittag im 

Sränen, wenn dirs recht ifl. i 

Meinau. Ey freilich iſt mirs recht. 
Mulalia. So komm Franz! laß uns den 
Tiſch bereiten unter den drey großen Linden. 
Die 
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Die. Kinder. (hoͤpſey) Wir auch mitliche 
Mama! wir wollen auch helfen. (Eula⸗ 
dia, Franz und die Kinder ab) n 


Achte Scene 


Meinau und Sorſt. 


Meinau. Noch einmal komm an dieſes 
Herz! nur du haft meinem SGluͤcke noch 
gemangelt. 

Horſt. Lieder Meinan! ® finde u in 
Bir.ganz den Alten wieder? 
Meinau. Meinen Namen und meine 
Kummer babe ich in "Deutfchland gelaf 
fen. Ja Bruder! ich bin wieder ber, den 

du im Elſaß kannteſt. O Gott fey Dank! 
ich bin mehr als jener! Haſt du im El⸗ 
ſaß je Freudenthraͤnen in meinem Auge ge⸗ 
ſehen? Sich Her! o das iſt nicht die er⸗ 
ſte, die ich in dieſer gluͤcklichen Einoͤde 
vergieße. J 
Zorſt. (betrachtet ihn ſtumm, aber innige 
Stende glänzt auf feinem Ehre.) 2 
3 Wein» 
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Meinau. Aber du guter Horſt, wie iſt 
es dir ergangen in den beyden Jahren 
unſerer Trennung? Du haſt abgenommen, 
biſt mager geworden, vor du Derdruß 
schabt? . 

Horſt. Je nun, wle es gu Hchen 
pflegt in dieſen fieberhaften Zeiten. Im 
Orient wuͤtet die Peſt, und biy uns bie 
Freiheit. Von der Freiheit iſt in unfern 
Tagen noch Niemand fett geworden. 
Wir tragen nur das Wort im Munde; 
die hat die Goͤttin ihren Namen mit le⸗ 
ferlichen Zügen auf bie volle Wange, in 
Das heitre Auge gefchrieben. Deine Ge⸗ 
ſtalt iſt blühender, denn jemals. 

Meinau. Ya ich bin gluͤcklich! — o 
ich bin fehr gluͤcklich! 

Horſt. So habe ich einft wahr geſpro⸗ 
chen? „An Eunlaliens Seite darf man 
„kühn der Einſamkeit fein Leben toeihen?® 

Weinau, Wohl haft bu wahr geſpro⸗ 
hen. Auf dieſer kleinen Infel ‚bin ich Koͤ⸗ 

nis 
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nig! und im Herzen meines Weibes Birk ich 
Koͤnig! mehr ald König! denn für mich ge» 
ſchieht alles aus Liebe — nichts aus 
Pflicht. — O wie ift in dieſem Augenblick 
‚mein Herz fo vol! Ja die Freude begehrt 
noch heftiger fich mitzutheilen als der Kum⸗ 
wer. Meinen Kummer fonnte ich einft 
in mir verfchliegen, nicht fo meine Fren⸗ 
be, mein Graͤnzenloſes Gluͤck! — Bru⸗ 
der! wo ſoll ich anfangen? Wo ſoll ich 
enden? — Ein gutes Weib — o Gott! 
was kannſt du dem noch dort geben, dem 

du hier ein gutes Weib gabft! 

Horſt. Süße Begeiſterung! | 

Meinsu. Wenn ich nach einem ruhigen 
Schlummer des Morgens erwache, fo er⸗ 
wacht mit mir der Gedanke an einen frohen 
Tag. Eulalia iſt dann gewoͤhnlich ſchon 
aufgeſtanden, und hat waͤhrend meines 
Morgenſchlummers ſich der Heinen haͤus⸗ 
lichen Sorgen entladen. Ich oͤffne mein 
Schlafzimmer, niedlich und reinlich ge⸗ 
| kleidet 
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bleidet tritt fie mir entgegen, an.jeber Hand 


eines meiner Kinder, ‚von ihr gewaſchen 
und angezogen. Ehemals pflegte ich, for 


bald ich. die Augen auffchlug, immer zuerſt 


durchs Zenfter zu ſchielen, ob dev Simmel 
heiter fey und bie Sonne heine? D.wo ein 
gutes Weib im Haufe if, da ſcheint bie 


Sonne immer! Wenn fie mit einem-füßen 


Lächeln mir entgegen koͤmmt, ſo ſehe ich 


nicht den trüben bewoͤlkten Himmel, und - 
höre nicht, wenn der Regen an mein Gem 
ſter ſchlaͤgt. Dort aufden Sofa fege ih 
mich hinter den Theetifch, neben mir fige 


- Eulalia, da mem Wilhelm, und dort mein 
Malchen. Da trinfen wir und effen, und 
plaudern und vergefien und, recht ald ob 


Die ganze Welt uns zugehoͤrte, und wir. 


allein drinn, wohnten. — O Bruder! du 


kannſt nicht glauben, wie lieb, mir jenes 


Plaͤtzchen iſt — da figen wir auch in lan⸗ 
gen Winterabenden, und leſen, und ſpielen 


Schach, und taͤndeln mit unſern Kindern, 


C oder 
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‚ober taͤndeln lindiſch mit ung ſelbſt. "De 


Baben wir fo manche Gebanfen, fo mauche 
Empfindungen gegen einander ausgetaufche. 


Immer fand ich meine Seele in der ihrigen 


wieder, nur fanfter und gebilbeter. 

For. Warlich Meinau! da Fannft 
Weiberfeinden Borlefungen halten. 

Meinen. Nach bem Fruͤhſtuͤck gehe ich 
hinaus aufs Zeld, benn ich Bin: Landmann 
geworden. Mein Franz und id), wir find 
ein paar gewaltige Defonomen. Allee 
was in dieſem Fache geſchrieben wird, laſ⸗ 
fen wir ung aus Zuͤrch kommen, und le⸗ 
fen und ſtellen Verſuche an, bie. ung 
denn oft gar jaͤmmerlich mißgluͤcken; aber 
manches gelingt auch, und das macht 
uns Freude. O ich koͤnnte dir Tagelang 
erzaͤhlen, wie wir ſtehn, und über einen 


Riß zu einen neu erfundenen Pflug oder 


Drefchmafchiene difputiren , bis wir den- 
fen es ermifche su haben, dann simmern 
wir felbft und bauen ſelbſt, und find fo 

— | emſig, 
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emſig, haben auch wohl nft bie Rech: 
nung ohne ben Wirth gemacht, wenn dag 
Ding fertig ift,- taugt es nicht, o das 
macht uns feinen Kummer, wir - fangen 
Son vorne wieder an, und haben neue 
Freude. Eulalia: -ficht dann oft neben 
ung mit ihrem. Strickfirumpfe, lacht oder 
laͤchelt, fchile oder lobt uns. — O Horſt! 
Kork! tritt in unfern Cirbel, wenn dirs 
Ernſt ift’zu leben. | 
Hr. Das will ich Bruder! bad 
will ich! | ‘ 
: Meines. . Des Mittags erwartet uns 
au frohes ländliches Mahl, von ihren 
Händen zubereitet, und ein jeder bringe 
ein fröhliches Beficht und braven Hunger 
mit zu Tiſche. Da wird in der erſten 
Viertelſtunde wenig oder nichts geſprochen⸗ 
weil der: Kohl und die Kartoffeln ung 
dent Mund ftopfen; aber in der zweyten, 
wenn unſer Schweizerkaͤſe auf den Tiſch 
kommt, und mein Malchen mir ein gut 
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Glas Wein credenzt, dann loͤſt ſich die 
Zunge, und froher Scherz, auf Niemands 
Unkoſten, wuͤrzt die! Fruͤchte, bie der Nach⸗ 
tiſch uns beut. Oder ich pflege auch wohl 
meine Kinder zu examiniren, was fie gelernt 
haben, — verftchf du Bruder, von der Mut⸗ 
ter gelernt haben, denn nur fie ift ihre Leh⸗ 
rerin — und da finde ich denn gewoͤhn⸗ 
lich, daß fie zum Beyſpiel von der Natur⸗ 
gefchichte eben ſoviel wiffen als ich, und 
von ber Weltgefchihte — mehr ale ich. 
Dder fre überrafchen mich durch die beften 
Stellen aus den Deutfchen und Franzoͤſiſchen 
Dichtern, bie fie nicht berplappern , denn 
das feine Gefühl der Mutter ging früh in 
die Kinder Über. Auch auf dem Klaviere 
klimpert mein Malchen fchon recht artig, und 
auch das hat fie von ihr. Ach! alles ha⸗ 
ben fie von ihr! und ich Habe alles burch 
fie! Mit Zauberbanden hat fie mich ans 
Leben gefeffelt, an welchem ich vormals nur 
‚mit ſchwachen Zäden hieng. Ich kenne 

und 








und tweiß nichts befferd, als leben! Ichen! 
fö leben. Gieb mir Zeugniß Horft, wie 
wenig ich ſonſt; mitten unter unfern Freu⸗ 
ben, den Tod gefürchtet habe, und jegt 
zittere ich por ihm! 
Bocrſt. Gluͤcklicher Mann! Gott ſey 
Dank! daß dein gutes raſches Herz dich 
wicht jrre führte, 
Meinau. Ya ich gittre vor bem Tode! 
Es find num ‚gerade acht Monate, als ich 
mir durch rine heftige Verkaͤltung auf der 
Jagd, ein ſtarkes Fieber zugezogen hatte. 
Ich fuͤhlte wohl, ich ſey ſehr krank. Zwey 
ahre vorher wäre der Tod mir ein will⸗ 
kommener Freund geweſen, und nun — o 
Bruder! Alles, was ich dir bis jetzt erzaͤhl⸗ 
re/ iſt Kleinigkeit, wenn ich dir Entalien als 
Krankenwaͤrterin aufſtelle, Mag iinnierhin 
der Mann in gefunden frohen Sagen die Tu⸗ 
genden des Weibes derfönneh, ſey ‘fein Herz 
u, hart und fidirifch, als es inner wolle, 
in Franken Tagen preßt doch gewiß eines 
€ 3 Wei⸗ 
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Weibes ſanfte Milde ihm das Geſtaͤndniß 
ab: es iſt nicht gut, daß der Menſch allein 
fey! Wenn Eulalia neben meinem Bette faß, 
und nicht don mir mich, wir Arzeneyen 
reichte und Servietten waͤrmte, und das 
Kopftiſſen wir, zurechte 50%; wenn ſie in 
meinen matten Blicken ängftlich nach Tod 
oder Genefung fpahtes wenn eine verſchluck⸗ 
te Thraͤne ihre Furcht verrieth, und ein ˖ er⸗ 
zwungenes Laͤcheln mir Hoffnung log, wenw 
fie. mit ihren Kindern in einer Ecke knieete, 
und mit Engeliubrunft mein Lchen von 
Gott erfieht: — o Bruder! ihr laut dan⸗ 
ken fonnfe. ich damals nicht, denn ſelbſt ein 
leiſer Haͤndedruck ward mir Schwachen. 
ſauer; aber wie es mich innerlich erquickte, 
wie es ‚meine Seele, ftärfte, und dieſe wie 
derum beilfam auf meinen Körper wirkte, 
nein, das laͤßt ſich nicht in Worte faffen! 
( In dem er fih mit der Hand eine Thräne aug 
dem Auge wilcht und darauf blickt:) Hier ſtehts 
ed p8eſchrie⸗ 
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geſchrieben — (dann aufs om Veen) 
and. bier! — 

Horſt. So mußt es kommen, das. 
wußt' ich, ja davon war ich überzeugt, als 
ich vor zwey ‚Jahren bir rieth, 6 | dem 
was vorgefaſen war — | 

Weinau, (ein wenig unwillig) Woran en 
innerft du mich ?. Eulalia iſt ia ihren. Kin 
derjahren einmal. gefallen und bat bier auf 
der Etirn eine fleine Narbe nachbchalten, 
Eulalia iſt aber doch ſchon, nicht wahr? 

ie Narbe iſt verwachſen, oder ich zum 

mnbeften ſche fi e nicht mehr, habe nur Augen, 
für ihre Reiter nur Gefühl für mein Gluͤck — 
boch Eine, VBrüder, damit du alles wiſſeſt, 
Eines mangelt noch und mifche zumeilen 
"einen Tropfen Wermuth jn meinen Freu⸗ u 
benkelch 

BRZorſt. Und dieß Eine iſt?— — — 
Meinau. Daß Eulalia nicht ganz ſo 
gluͤcklich iſt als ich, daß ſie dann und wann 
ſchwermuͤthi herumiekt, und ihr Auge nicht 

ec 4 ' wie 
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felten die Sduren vergoſſener Zaͤhren trägt. 
D das ift mir um fo peinticher, weil ich 
‚ihren Kummer kenne, und nicht theilen darf; 

weil ich nicht einmal zu fragen wage: was 

fehlt dir liebe Eulalia? Weil ich gar kein 

Mittel weiß, dieß Gefuͤhl endloſer Reue end⸗ 

ich einmal in ihr zu erſticken. 

Fa. Wenn nicht die Zeit — * 


meinau. Die Zeit? Nein Bruder, bag 
Sein hat keinen wear dan Zeit. . ‚Sie 
die nentichn Rechte au alten: unfern Freu⸗ 
den zu haben. In jeder meiner Umarmunz 
gen fcheint für fie eine Berzeihung zu liegen. 
Fuͤhlſt bu, wie dag arme Weib ſich quaͤlt? — 
Wie auch mich das quält? - — Glaube mir, 
went mir einmal der Kopf weh thut, ſo 
wage ich kaum ein verdruͤßliches Geſicht zu 
machen, weil ich fuͤrchte, ihr ſcheues 
Gewiſſen werde einen Vorwurf driun 
leſen. — 


Neunte 
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Meunte Stone 


Nöschen. Vorige. - “ 


xöschen. (die ſchon fett, einigen Minuten 
fich herein, und ſchuͤchtern -herbey wide 
Bar)‘ Gnädiger Herr — ZZ 

Meinau. (ein wenig auffahrend) 0 
willſt du? Haft dur gehorcht? Ze 

Röschen. Ach! men ich inimer ge⸗ 


horcht hätte, fo’ Kine es joe‘ beſer | 


me 
Wieineu, Veſer? 
Roͤſchen. Vater imd Mutter —* 
bringt Seegen ind Haus: 
.Meẽenan. (laͤchelnd) Nürrin! du haſt 
nicht gehorcht? 


Roͤschen. Leider nein! ich bin eine ar⸗ 


me Wayſe, meine Eltern ſtarben in einer 
Woche, auf heil. Bartholomaͤus werden 
es ſchon (fie zähle an den Fingern) 1, 2,-3, 
4, 5, 6 Jahre. 


Meinau. Gut mein Kind. be was ur 


willſt du? Re 
| Es Rcoͤs⸗ 


- 


" Röschen: Yu, hente iſt des znaͤdigen 
Herrn Geburtstag — 

Meinau. Und da willft du mir Gluͤck 
88 Ich danke dir. 

Röschen. Nein, Gluͤck wollt' ich wehl 
eigtutlich nicht wuͤnſchen . ...... 

Meinau. (laͤchelnd) Nicht? Was denn? 
Dunglüch? rruuroın 

WRoͤsſschen. Ach Gert, Seite, weder. 
Stid noch Unglüf. Der gnädige gerr if. 
ja fchon gluͤcklich. Sa — 

Meinau. Du qhaſt Recht, das 3 bin ich. 

Roͤschen. Der gnaͤdige? Herr hat eine 
gnaͤdige Frau, dir ex lieb hat, und.die-ihn 
lieb hat, und fein Menſch darf ein Wort, 
drein reden > 

Meinau. Ich begreife nit, wo du 
hinaus willſt. BR 

Roͤschen. (mit niedergeſchlagenen Bien, 
indem fie ınit dem Schuͤrzenzipfel ſpielt) Wenn 
Conrad auch eine Frau haͤtte, die er lich 
baden dürfte, fo würde er auch glückfich ſeyn. 

: Weis 
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Weinen. Mädchen, du ſchwatzeſt· fo 
verworren, als habeft du wicht. recht aus⸗ 
geſchlafen. J 
RXoͤschen. Dia. Schon vor fünf u 
war ih bier im Gaals „und da. haht ich 
auch mit ihm geſprochen. = mm el, 
Meinau. Mitwem? .- * 
‚, Röschen. (fodend). Mit Eonab.- . 
Meinau. Aha! nun merke ich, du big 


perlicht? a wen sei in 
Roͤschen. Caſcant oich jall N 3 
Meinau. Und willſt meine Grant 

haben? | BREI Zn 
Röschen, ch nein! ey 


ʒMeinau. Nicht? Was denn? — 

Roͤschen. Ihre Verzeihung. Ich bnbe 
mich verliebt, ohne pre Erlaubniß. 
Maeinau. Run, nun, das mag hingen 
hen. Aber Conrad iſt noch ein junger Luffe 
und du ein halbes Kind, ihr müßt arten. 

‚Röschen. Konrad iſt nicht fo jung; als 
der gnaͤdige Herr vielleicht denken. 
5 Mee⸗ 
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Meinau. Nicht? 
Koͤschen. Nein, [gewiß nicht. mb 
warten wollten wir wohl gern, wenn es wur 
nicht zu ſpaͤt wirb. 
Meinau. Nun ein paar Jahre — 
Röschen. Ah! das iſt zu ſpaͤt 
Meinau. Zu ſpaͤt? 
Toͤschen. Ich meyne — weil wir fo 
bumm geweſen find — und haben nicht 
gewartet — und bätten doch warte 
ſollen — 
Meinau. Verfeh ich recht, ff — 
Roͤschen. (verſchaͤmt) Ich weiß nicht was 
Der gnaͤdige Herr verſteht. 
Meinau. Du biſt ſchon verheyrathet ? 
Röschen. Ach nein! 
Meinau. Nur des Prichere Seegen 
fehlt dir noch? 
Aöschen. Ach ja! 
Meinau. Go, fo. 
Röschen. Ach ja! . 
Meinen. Das haft bu dumm gemacht. 
Bu | Roͤs⸗ 


⸗ 
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"Röschen. ch ja! 

Meinau. (vetfinft plöglic in tiefes RER 
benten) 

Xoͤschen. Und da habe ich gemeynt — 
und Eoncad hat auch gemeynt — weil 
ich eine arme Wayſe bin — und weil 
heute des gnaͤdigen Herrn Geburtstag 
iſt — der gnaͤdige Herr wird mir das 
heute nicht fo übel nehmen — umd wird 
Bey der gnaͤdigen Frau ein gutes Wort 
einlegen — daß fie mich nicht aus dem _ 
Haufe jagt — (meinend) weilich — weil 
- ich verhungern muß — und ber arme Wurm 
auch — und weil ich ind Waffer fpringen 
muß — und der arme Wurm auch) — 
(da. fie ſieht, daß Meinau nicht mehr auf fie 
Hört, wendet fie ſich aͤngſtlich zu Horſt:) Ach 
lieber Here! der alte Franz fagt, Sie wären 
‚ein gewaltig guter Freund von unferm gnaͤ⸗ 
Bigen Deren, und:er halte Sie fo lieb; re 
ben Sie doch ein Wörtchen zu meinem Ber 
Ben, fo will ich Sie auch recht lieb haben. 

Horſt. 


— 


Meinau. Nicht? 
Roͤchen. Nem, gewiß nicht. Um 
Warten wollten wie wohl gern, wenn es nut 
nicht zu ſpaͤt wird. 

mMeinau. Nun ein paar Jehre ze 

Röschen. ‘ Ahr das iſt zu ſpaͤt! [| 

Meinau. Zu” ſpaͤt! | 

Aöschen. Ich meyne — weil wir ſo 
Bun‘ geivefen find — und haben nicht 
getvarset — und baͤtten doch warten 
ſollen —“ 7 

Meinau. Berti ich reiht, - — 

Roͤschen. (verfhämt) Ih weiß nicht was 
der gnaͤdige Herr verſteht. 

Meihau. Du biſt ſchon verheyrathet? 

Röschen. 'Ych nein! 

Meinau. Nur dei’ prieſers Seegen 
fehlt dir noch? 

Roͤschen. Ach ja! 

Meinau. Go, fo. 

Röschen. Ah jät . 

Meinau. Das daft bu dumm gemacht. 
Roͤs⸗ 
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echen. Ab ja! 


. Meinau. (verfinft plͤblich in tiefes Su; 


denken) 

Köschen. Und da habe ich gemeynt — 
und Conrad bat auch gemeynt — weil 
ih ‚eine arme Wapfe bin — und weil 
beute des gnaͤdigen Herrn Geburtstag 
iſt — der gnaͤdige Herr wird mir das 
heute nicht fo übel nehmen — und wird 
"Bey der gnädigen Frau ein gutes Wort 


einlegen — daß fie mich nicht aus dem 


Haufe jagt — (meinend) weil ich — weil 
ich verhungern muß — und ber arme Wurm 


auch — und weil ich ind Waffer fpringen 
muß — und der arme Wurm auch — 


| (da fie ſieht, daß Meinau nicht mehr auf fie 
Hört, wendet fie ſich aͤngſtlich zu Horſt:) Ach 
lieber Here! her alte Franz fagt, Sie wären 
‚ein gewaltig guter Freund von unferm gnd- 
digen Herrn, und:er halte Eie fo lieb; re 
ben Sie dach ein Wörtchen zu meinem Bes 

fen, fo win ich Sie auch recht lieb haben. 
Horſt. 


x Ü 
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Horft. Gern ſchenes Kind: Nun Mei⸗ 
nau, ich hoffe du wirſt der lieben Natur 
verzeihen, daß ſie da einen ihrer gewoͤhnli⸗ 
chen Streiche gefpiele hat. -» , 
- Meinau. (Horft bei Seite ziehend) Sagte 
ich die nicht vor wenig Augenblicken, Eula⸗ 
lia fuͤhle fich mir ungleich, und das ſey die 
Duelle ihrer Schwermuth 
Borſt. Wie koͤmmſt bu jetzt darauf? 
Meinau. Höre Roͤschen! die ſoll ver⸗ 
ziehen ſeyn, ich will dich ausſteuern, und 
‚deinem Conrad sum Weibe geben; ‚ aber unter 

einer Bedingung — i 
Roͤschen. (will Ihm die Hand ie) io 
Iteber gnädiger Here! ' 

- Mein Halt! Salt! inter einer: Ber 
Bingung fagfe ih 0.0 u. 

Rischen. Gern/ gern, wenn ich ni nur: 
Conrads Srau werde.  -- X 

Meine: "Du gehft dieſen Augenblick zu 
meiner Fran, geſtehſt ihr was du mir ge⸗ 

fanden haſt, nennſt aber, ſtatt Conrad, mich \ 
Rs 


* 





‘> Röschen. Beet en 

Borſt. Meinau! bif du soll. 1 
Meinau. Laß mich! nun Rdschen, heſt 

du mich verflanden? /⸗ J 
Roͤschen. So wahr ich ein ehrlichen 
. Mädchen bin, ich’ habe Sie nicht vers 
ſtanden. 

Meinau. Du ſollſt meiner Frau ſagen, 
bu ſeyſt von mie verfuͤhrt worden.  " 

Roͤſschen. Ach du licher Gott! ich kann 
ja den gnaͤdigen Herrn boch nicht sr 
ratben. ‘ 

Meinau. Naͤrrchen! davon iſt ja auch 
nicht die Rede. Dur folft deinen Conrats 
beprathen. Du ſollſt dich nur fo ſtellen. 

Röschen. Aber das iſt ja gelogen A 

orſt (bey Seite) Eine edle Luͤge! -' 

Meinau. Die Suͤnde nehme, ich auf 
mich. “ 

Roͤschen. Fun rei, der gnädige 
Here wird wohl einmal mehr bey dem liche. 

. Gott gelten, ale ich arme Wayſe. Aber 
| wird 


go Bu U 9 N 
J Eittte Seine 
Aochen. Conrad. (cꝛitt ſchuͤchtern herein) 


Roͤschen. (fliege ihm entgegen) Conrad 
was giebſt du mix für eine gute Nachricht?" 
Conrad. Heraus bamit liches Nöschen ! 
feisiinee Stunde iſt mir die Kehle zuge⸗ 
ſchnuͤrt. Ich wollte auf den Anſtand gehen, 
aber es zog mich dep, ben Haaren zuruͤck. 
Roͤschen. Armer Schem! 
Tonrad. Mein Morgenbrod babe ich 
noch in dir Taſche, ich kann kemen Bien. 
hinunter ſchlucken. N 
Roͤschen. Je nun, deſto beſſer werden 
dir die Hochzeitskuchen ſchmecken. run 
Conrad. "Die Hochieitskuchen? u. 1: 
"Race. Bas er ‚für Augen macht, 
eiuft, bir. der Mund voll Waſſer 2. 
Conrad. Nach dem Fuchenehen.nicht. R 
. Röschen. Aber mach der Hochzeit? . : 
Aoyrad. IJ nun freylich. Sprich doch 
Roͤschen, iſts Ernſte rennen 
Zr . Rise 
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Roschen. ar ja, ja! es iſt purer Han" 


Safe. En ging. der gnädige Herr fort; 
usd dia habe ich mit ihm geſprochen. ⸗ 
Conraq. Wie er fortgegangen war? 
KRoͤschen. Dumar Junge! wie er x noch 
Da war. 

MConnad. "Dt ſchimpfe nicht 
 Röschen;. : Sieh, ‚hier Rand, ber guabige 


Syert, und vertan ber-feemde Men. und 


bier: ſtand ich 
Conrad. Dee Fremde war auch babch? 
"Mischen. Ja er nannte mich ſchoͤnes Kind. 
onrad. Schoͤnes Kind? ey! ey! 
.Röschen. Er ſprach auch noch Allerley, 
bas ich nicht: varſtand. 
Eonrad. Allerley? ey! J laß ins 
bas qlerley Hören: . 
Raͤschen. Zum Erempel, er ſprach von 
der Natur, die hätte einen Streich geſpiolt. 
Conrad. Die Natur? (er ftemut beyde 
Arme in die Seite). Hoͤr einmal! was wollt 
er. denn. damit: ſagen? 
Roͤschen Ja, das ih: ich nicht. 
— d 2 Con⸗ 


4 
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Conrad. Ya, ja, ich merke es wohl. 
Aber (eine Bewegung mit den Faͤuſten machend) 
das ſage ich bir Nischen, ich leide es nicht! 
Röschen.. Was leideft du nicht? 
Conrad, Daß — daß bie Natur Strei⸗ 
che ſpielt. .— 
Röschen. Sey nicht wunderlich, lieber 
Conrad, die Natur ſoll dir nichts zu leide 
thun. Kurz und gut, ber gnaͤdige Herr 
hat uns vergeben und verſprochen, mich 
auszuſteuern, und über acht Tage foll ⸗die 


Hochdzeit ſeyn. Aber unter einer Bebingung. 


. 


Conrad. Eine Hebingung? Laß hören! 
 Röschen. ch fol der gnäbigen Frau 
eine Naſe dreben, bil bit Bil 
Conrad.. Eine Nafe? . 

Röschen. Ja, verfichft du, ich or ibe 
was aufbinden, und du ſollſt immer ja ba» 
su fagen. a a er 

Conrad. Ja? Weiter nihtd%  - 
Roͤschen. Weiter gar nichtdi 
Conrad. Gag’ an! was iſt dad, wozu 


ich ja fagen RT Wi 2 ann. 


2* oe. Rös . 
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Nöschen, Gtilke! file! ich hoͤre kiegmdbige 
Zrau aufderZreppe: Laß mich nur machen 
Conrad. Du magſt indeſſen dort in die Ecke 


"sreten und zuhorchen, und nicht ein Woͤrt⸗ 
chen reden, bis du gefragt wirſt, und wenn 


Du gefragt wirſt, fo ſage nur immer Ja. 

Conrad. (indem er ſich in die Ecke neben der 

Thür fiel.) Ein curiofer Handel. 4 

Z3woͤlfte Scene Pr 
_Bulall, vorige. 

Conrad. (macht ihr, als fie hereinttitt, 

eine tiefe Verbeugung, und zerarbeitdt nachher, 


| während der erſten Hälfte dir Scene, feinen Hut) 


Eulalia. Nun Nischen, du Tft ja font 


‚Fint genug r- wie kommes, daß man dich 


heute tſuchen Muß... he 


Roͤschen Cſeufzt tief.) sat v.. In 
2. Conrad. len if) 2... UNE 


Eulalia. Du feafich? “und auch ta 
Conrad? - Zorn 
s.* Contadt. ( derbeugt Nie; ui fügte). ga. 
Fulalid;ic Aber warum beriid tl 


an D3 | Eon 


- 
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Mon: Fragen Sie mir Nischen: 
Eulalia. (zu Roͤschen) Rebe ohne Scheũ. 
Du weißt ja wohl, daß ich. fein Popanz bin. 
Röschen, Ach es hat mir ſchon lange auf 
dem Herzen gelegen, aber sch habe die gnaͤdige 
Frau ſo lieb, und/da habe ich: es nicht fagen 
wollen, weil die gnäbige Frau ſi ſich betruͤben, 
und mich nicht mehr lieb haben wird. Ach 
Gott! nun kann ich es nicht länger. Herbergen, 
Eulalia. Was benn? " | 
| Röschen: (weinend) 36 - ich bin Ders 
‚führt. worden. . : 
| . Eulalia. Du? Armes geines Ding! 
| and wer ift.denn, Hein Drrfüßeer? Steht er 


u port nbve&dr 7 0% 


2 Conxadi(macht eine Berbeugung ı und ſagt) Ja. 
Köschen. Nein, der iß as nicht, der 
ſoll nur mein Mann werden. 
Wulalia. Nur dein, Bann? 38 das 
ah: :Comad? SE 
Conrad. Ja. u leg 
WEunlalio⸗ Bun: Re⸗chen darf. ich. den 
Namen deines Berfuͤhrers win. 
u) 6* Roͤs⸗ 








„ Mischen... "Ach. u Grand. 
* werden. J 

‚ lalia, Barım mehr Pr ichs in 
fehon bin? Was kaͤmmert mich gmAfnbeder 
ame deines Buhlers Nat um beingtwile 
len, um dir Recht zu ſchaffen, nerlange.ich 
ihn gu willen. ur — 6 A “4 "+ 
2 Wöschen, (int) Der — der endbig 
MET. — 

, Bolalia Mat Ans; de mit, vr Su | 
Du hen? nen on 
ideen, Ey er iſt ch — “sr 
nein. Verfuͤhrer. . 
Azulolia. (fährt heftig zuſammen Rah 

einen. Pauſe, Ain welcher ihr Geſicht ben Kampf 

verſchiedener Peidenfchaften aitdrick. mit fe 
Brimmer) Du luͤgſt. 12 
us Roͤsſhen. Nein; nein, if wahr, ve 
gnaͤdige Herrbat es mie ſelbſt geſaat. 
(Wieder eine Pauſe. Man au es 
„der Schaupielerin, diefe- Eituation 
durch ihr. Geberden wiel RR txenen 
Bemaͤhlde zu machen.) 
He D4 Eula⸗ 


— 
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Fi ah? — Es kann 
nicht wahr feyn! — und dech — das 
wrädähen:: iſt fd einfaͤltig — ' keiner fo 
ſchwarzen Luͤge Aberhaupt keiner Lüge 
fähig. Marum zittkre ich? — das hat 
mich gewaltiguͤberraſcht — die Sitnation 
iſt mir fo nen — wie ſoll eine gute Kraut 
ſich benehmen? — Wie muß Eulalia ſich 
benehmen? — O nur eine einſame Stun⸗ 
des um mein Herz zum Schweigen gu brin⸗ 
gen, und einig mit mir felbſt zu tverben, — 
Sof ich tiefer in, dies Gcheimmiß dringen ? 
Sol ich nad) Umftänden und Veranlaſſun⸗ 
gen forſchen? Nein! nein! es if nun eift 
mal ſo! — es ſey! — fich da Thraͤnen — 
was rollt ihr! — Warum fließt ihr? — 
Weiß ich doch ſelbſt nicht, was ich empfin⸗ 
de. (zu Roͤschen) Und an Conrad, ſato⸗ | 
wil der wer dich virhenrathend & 


Rehm. Ja an Leuted wenn die 
4 Grün ee es eulanbt. a 


ne Exla- 
« 
u « 
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iBSalalia. D-ich"erlaupe'ed — und du 


ſollſt bey mir bleiben. Dein Kind will ich 


erziehen laſſen —. felbſt erzichn. 
Conrad. (der ſeit der ſalſchen. Entbedung 
feinen Unwillen ‚und feine Ungeduild auf moncher⸗ 
ley Art zu erkennen gegeben, bricht jebr berog 
und platzt heraus:) Nein Roschen, 1 nein 
fich, das taugt nicht! - da mag der Ne 
Ser ja fagen. ne 
‚Röschen So fen voch kill du Maer! 
der gnaͤtige Here nimmt Alles anf ſich, in | 
biefem und in jenem Reben, 
Conrad. Ey gehorſamer Dienen! ich 
bin ehrlicher Leute Kind, und pin ſelbſt ein 
„ehrlicher Burſch, das leide ich nicht. 
Eulalia. Was habe ih 
Conrad. Pfui Roschen! daß. du fehen 
kannſt wie die suft anädige Frau weint. , 
Eulalia. ‚(ein kaͤcheln erzwingend) Traͤumſt 
Su Worüber fotfe ich weinen? Was ba 
vorgefallen iſt, haͤbe ich laͤngſt sehrußt, 
der Herr bat mies felbſt gefag6;- 08 ift 
natuͤrlich. Ich ſtellro mich un Anmifend, 
u, ? 5 . um. 


. 


rule ah? — Es kann 
nicht wahr feyn! — und dech — das 
Maͤdchen: iſt fd einfaͤltig — keiner fo 
ſchwarzen Lüge ⸗⸗Aaberhaupt keiner Luͤge 
fähig. MWartum zittre ich? — das hat 
mich gewaltigüberrafcht — bie Situation 
iſt mir fo nen — wie fol eine gute Frau 
ſich benehmen? — Wie muß Eulalig fich 


benehmen? — O nur eine einſame Stun⸗ 


de! um mein Herz zum Schweigen zu brin⸗ 
gen, und einig mit mir ſelbſt zu werden. — 
Soll ich tlefer in, dies Geheimniß dringen ? 
Soll ich nach Umftänden und Veranlaffın. 
‚gen forfehen? Mein! hein! es if nun eifh- 
mal ſo! — es ſey! — fich da Thraͤnen — 
was rollt ihr? — Warum fließt ihr? — 
Weiß ich doch ſelbſt nicht, was ich empfin⸗ 
de. (zu Roͤschen) Und an Conrad, — | 
wil der wer dich serbeprathen? & 


Reihen. og an WLonrad; wenn bie 
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.2 . 
gr er. Eule» 
“ [2 
” * 


‘ 


Solalia. D- ich erlaube ed —- up 
* bey mir bleiben; Dein Kind will ich 
erziehen laſſen — ſelbſt erzichn. 9— 

Conrad. (der feit. def falfen- Eutbedung 
feinen Unwillen und ſeine Unseduild auf -mandiege 
ley Art zu erkennen gegeben, bricht jebt vervct 
und platzt heraus:) Nein ec sin 
fich, das taugt nicht! - da mag ber Here 
ter ja fagen, 


‚Röschen, . So fen Boch ri bu Rärc} | 
der gnädige Herr nimmt Alles auf ſich, in 


dieſem und in jenem Leben. | 
Conrad. Ey gehprfamer Dienen! ich 
‚bin ehrlicher Leute Kind, und ‚Hin, ſelbt ein 
„ehrlicher Burſch, das leide ich nicht, 
Eulalia. Was hatt ihrꝛ 
| , Conrad. Pfui Roschen! daß du fehen 
kannſt wie bie gufe gnädige Frau weint, 
- Eulalia. ein kaͤcheln erzwingend) Traͤumſt 
wur Woruͤber folte ich weinen? Was da 
vorgefallen iſt,haͤbe ich laͤngſt gelbußt, 
der Herr hat-imirs. rast: gefage; BB iſt 
natuͤrlich. Ich fettes intch zur anwiſſend, 


2.7 %r “r Tg " j 
ulsys .. 2 5 um } 
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- Ar zu verſuchey, ob Mischen" mir die 


‚Wahrheit: ſagen wuͤrdbe. u... 
Conrad. Nein, gnaͤdige Frau, das iſt 
mie Rehxett iu melden, nich wahr, weil 
Ser znaͤdige Herr dad nicht geſagt haben 
fann, und weil Röschen, mit Urlaub zu 
reden „gelogen hat. Sa zupfe du mut, 
and cinkre Sa’ nur. Eine Lüge taugt 
nun „And nimmermebr, und dieſe tige i 
eine der” fehle: hteffen, die ich" in meihens 
Leben zehoͤrt habe: I" Eiehrüodh! meynt 
denn das Juͤngferchen ‚ich koͤnnte ſie noch 
heyrathen wenn auch nur eine’ Chriſten⸗ 
feele: anf der Welt wäre, bie da glaͤub⸗ 
te — Cunwillig und veticiuich ich koͤnnte 
zum Deckel dienen‘? — Pfui! Conrad iſt 
ara, aber Armuth uns‘ n'Ehte wohnen auch 
wohl unter einem Dache. J n 


, Röschen, Ja lieber Zonrad, wenn. du 
ee ſo nimmiſt. Sey HUF nicht böfe. ,- Ä 

- Conrad. Ey was!. damit eine Tau⸗ 
Be dem Seyer werden. . 


——— 6 

fvlalia. Rinder, ſo ve hohl: u be⸗ 
greife euch ·nicht ER 7 
Contad. Je nun, fe bat gelogen. Ich; 
ich allein habe’ den dummen Streich. ge« 
| macht, und. wenn · der gnaͤdige Kerr und DIE 
gnädige Fruu erlauben, ſo wii ich ihn 


much witder gut man | 


Eulalia, A zu Fig) Du Baf, ger 
| fogen?" 2 | wi 
‚Röscheng a > 
kEEulalia. chaͤmſt di bich nicht — 
guten Herrn verleumben? Pfui! das 
hätte ich bir nicht jügefraut, u 
KRoͤschen. Der gnädige Sen hat üüirs 
ſelbſt bekohlen. 
Eulalia. Selbſt beſehlen? 


00— 


.. 2 in 3 


it: Raͤcchen. Ja, er ſaste, nur unter die⸗ 


fe: Bedingung ſoll um acht: Zage ‚meine 
Bam ‚mit Conrab ſeyn ;·· 
a Eaͤhalia: ‚had, einer Manſe, wie aus einem 
— ‚Dat ich begreife dich 
ler Mannı { ihre ‚Sehnen laͤrzen hervor) 


sen , ich 


6a öl 


ich Segreite und fühle, warum bu fe bar 
delteñ. — Erdt Kinder! nn che mich 
alım.- ----- - —* 

Köshen. Aber _ man cd der gai- 
dige Herr be auf wich ſeyun. 

Kulile, Ich will dag ſchen wieder gut 
machen. Seht! auf deu Genriaz iſt cure 
Hechzeit. 

Verde. (ihr bie Hände ierfüßend) Fu 
den Eonntag? 

Roͤschen. Gh. die liche gnaͤdige 
Stau! 

Conrad. Juchhe Roͤsſchen! (fie laufen 

Arm in Arm fert.) 
Drevzehnte Scene 
Eulalia” (allein) 
—Wie iſt mir geſchehen? Noch Tann ich 
weder deufen noch: imsfinden, Eined ver⸗ 
drängt das Andre. Ha! dieſe edle Luͤge! 
dieſes freywillige Buͤcken, um mich glauben 
zu machen, auch er trage jeher. — well 
er weiß wie dem armen Ldfiträger ſeine 
Bürde 
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Buͤrde leichter wird, wenn tin. anderer nes 
- ben ihm trägt — ad) ja! es iſt ſchoͤn und 
edel! aber — Hefich ed nur Eulafia — 
es it dir doch lieb, daß es nur eine uͤgewar. | 


Vierzehnte Scene = j 
Meinen, Fort, Wulalia, 


‚Eulalia. (an Meinaus Hals fegenb und 
in heftig. mmarmend) O Meinan! lieber; Ä 
edler- Meinau. RE 
Meinau. (ihre Umarmung erleben) 
Was iſt dir Eulalia? Woher biefer feurige 

Ausbruch deiner Zaͤrtlichkeit? N 

Eulalia. Lied meinen Dunf in: ne 
CThraͤne. | Zu 
Meinau. Dan? Hofe? a 

Eulalia. Roschen Ift ben, mir geweſen 

Meinag. $ Prien als ob er: vr 
Mischen P 

Eulalia. E aſchric ni, leber De 
nau! Werde nicht um meinetwillen ‚sum 
Schauſpieler, ich weiß Allee. 

Meinan. Yang weißt.ön2. Er 
. Eula⸗ 





e 


“ 
1 
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. Eulalia. Die: großmuͤthige Lüge meines 


en Gatten.. url 
-- Meinau. (nun wirktich * Dat 
dumme Ding! — 7 340 J 


Eulalia. Nicht gohen licher Mei. 
nau, ſondern Conrad, der brave Burſche, 


der ſeine Ehre fuͤr gekraͤnkt hielt, und nicht 
ſa · ſagen wollte zu der ſeltſamen Erfindung 
deiner Großmuth. — O ich danke dir deint 


Liebe! aber laß dem Himmel ſeine Gerechtig⸗ 
face: Ich kann und'darf nie ganz gluͤcklich 
werbden! und was waͤre auch die Tugend 
wenn: ed anders wäre! habe ich vielleicht 


durch innige Rewe und Buße matıches wie⸗ 


der gut gemacht, nun fo ift mir das auch 
wergolten worden, denn Alles auſſer . mir 
lächelt mir Sreude, ich habe nur einen Feind 
und ben- trage ih in mir. — Daß .Gort 
ein reines Glück nur an ein reines Gewiſſen 
band, o das iſt gerecht und gut! wie duͤrft 


ich murten! — Beruhige dich, mein Lieber! 


ich bin ſo gluͤcklich als ich werden konnte, 
und wenn mein Gemahl und meine Kinder 
en nie 


[4 
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mir einſt auf meinem Todtenbette bag Zeugs 
niß eitheilen, daß feit jener unglücklichen 
Stunde, ich’ nie wieder eine Pflicht vers 
gaß, nun:fo wird einft vielleicht jener gnaͤ⸗ 
dige Richter aus den Jahren meines Lebens, 
die dort verzeichnet ſtehen, den Tag weg⸗ 
ſtreichen, der mich als Verbrecherin herum 
irren ſah — bis dahin, lieber Meinau; 
KB ung froh ſeyn, wiebisher, und wenn 
dur einmal eine kleine Wolke auf meiner Stirn 
erblickeſt, fo ſieh weg, thu nicht, als oh 
BUS Semerfteft ae AR 

Meinau. (fie cl traurend an kin. sm 
drädend) Eulalia könnte mich fo ganz glücklich 
machen — und will nicht! 

Eulalia. Sie will — ſie konnte einſt — 
fie kann nicht! 

Horſt. Dubifiganz glüͤcklich licher Mei⸗ | 
nau, und auch Sie Eulalia, Bas fühle mie - 
frohem Entzücken der Freund, der euch Licht 
ats ſeine Geſchwiſter. Sch mag mich nicht mehr 
von euch trennen. In mein Patent will ich 
Blunienſaamen wickeln, und dieſes Ordens⸗ 

freng 





kreuz an die naͤchſte Eiche hängen. Nehmt mich 
unter euch auf! laßt mich unter euch zum alten 
Hageſtolz werden! Ich will mit Meinau ſaͤen 
und pflanzen, mit Eulalien ſchwaͤrmen, und 
mit euren Kindern ſpielen. 

Maeinau (ihm die Hand ſchuͤttelnd) Ich halte 
dich beym Wort, lieber Horſt! Aber eins fehlt 
noch s. du mußt ein gutes Weib dir ſuchen. 
... Borſt. (auf ben Degen ſchlagend) Dieß wat 
mein Weib. (ernimme den Degen von ber Seite 
sind legt ihn aufden Tifch.) Ich fcheide mich von 
ihr — und flicheinenre Arme! (Ale drey um⸗ 
armen ſich.) 


u Der Vorhang fälte: | 








Pa Jo hanna“ 
5 . _ von 
Montfauconmn. 





— = 
Ein: 
-eomantifhes Gemälde. - 
u ausdem vierzehnten Jahrhundert 
in fuͤnf Akten. 


Von | 
Auguſt von Kotzebue. 


N 


Frankfurt und Leipzig. | 
on 1801 = 





Perfonen 


Kitter Adalbert von eſtabajel- Sere zu Granſon, 
Wlmont ꝛc. 

Johanna von Montfaucon, feine Gemahlin. 

Ötto, ihr Sohn, 3 Jahre alt. 

‚Kitter Eginhard von Laſarra, Here zu Monts. 

Ritter Darbonnay, Anfuͤhrer eines berfen Soͤld⸗ 
ner und Laſarra's Bundsgenoſſe. 

Wenzel und Montenach, Burgvoigt zu Belmont, 

Philipp, fein Sohn. 

Guntram, Belißer eines Mepverhofes nahe me Gran⸗ 
ſon. 

Hildegard, feine Tochter. | 

‚ Ein Einfiedler. 

Wolf, Adalberts alter Kuappe, 

Cherhard, . 

Reinhard, 

Ulrich, Maontenachs Reiter. 

Robert, | 

Heribert 

Nommald, Laſarra's Knappe, 

ullo, 2 Lafarra?s Knete. 

Rup ert, ) | 

Ein Greis, — ein Hirt, — eine alte Frau, — ein 
Maͤdchen, — ein Bauer, — ein Henterdlueht. — 
Reiter, Knappen, Bauern, Bauernkinder, Hirten 
vom Gebirge. 

Die Szene iſt am elcameituiuer See und i bee 
Gegend umher. 








Erfter Abe 
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t Der innere Hof der Burg Granſon mit alten Bine 
den; ein Balkon iſt an dem Wohnzimmer der Burs 
ſihtbat. Es iſt rüber Morgen.) 


| ı 





Erfte Stene 
Wieite und alte Matterchen, Männer, Beh 
ber und Kinder haben fih unter den Linden ges 
, Ingert. Die Mädchen Haben Körbe, aus denen fie 
 geldblumen herporziehen, in Sträußer binden und 
dieſe verteilen. Die Kinder figen in Gruppen und - 
. Winden Kraͤnze. Laſarka, als Pilger gekleidet, 
ſteht im Vordergrunde in einem Winkel, und laͤßt 

. feine Slide uͤberall umherſchweifen. ) | 


| ©. reis (Hloönft mit feinem Stbe an die eine, weil 
die Kinder etwas laut werden) Still Kinder ! fie! | 
Unfre edle Frau ſchlaͤft vielleicht noch. 
Hirt. Das weiß ich beffer. Sieh ich doch 
‚alle Morgen m mit meinen Schaafen hier voruͤber. 
Ua 


s 
. 


.“. u \ 
Wenn die Sonne am Himmelöfenfter erſcheint, 
ſo ſteht auch Frau Johanna ſchon am Burg⸗ 
fenſter. 
| Minden Zu meiner kranken Mutter iſt 
ſie oft vor Tage gekommen. 
.Muͤtterchen. Ey ſeht doch, bey mir Hat 
fie wohl eine ganze Nacht durchwacht. 

Greis. Ganz recht, :Kinder, als fie ges 
fund war; aber nun ift fie Fran. 

Hirt. Schweig! Sie iſt nicht. mehr krank. 
Viele. Nein, nein, ſie iſt nicht krank! 
Hirt. Der alte Ungluͤcksvogel will uns 

wieder ein Lied vorkraͤchzen. or 

Maͤdchem. Haben wir doch Angſt genug 
ausgeftanden. 

Mürterchen. In Kirchen und Kapellen“ 

uns bie Knie wund gelegen, - 

Hirt. Unfer gefivenger Herr tft heute zum 
erftenmale wieder in den Forft gezogen, Das 
. hätte er wohl bleiben laſſen, wenn Grau Johanne 
noch krank waͤre. 

Maͤdchen. Ließ er doch Hunde todi ſchla⸗ 
gen, weil ſie heulten. 

Hirt. Und die Raben aus dem alten Thurm 
jagen, weil ſie kraͤchzten. 

Maͤdchen. Aber heute — habt, ihvs ge⸗ 
hört? Das Jagdhorn toͤnte laut und luſtig. 

Greis. Nun ja doch, Kinder! Sie ei 
in der Befferung, 

Hirt. eamäg: Sie ift gefun 


U 
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Mehrere. Ja! geſund! Ste ſoll und 
muß geſund ſeyn. 
Greis. Nun, dafuͤr danken wir Gott! 
Mehrere. Mit Mund und Herzen. 
Greis. Aber ſeyd nur ruhig, bis unſer 
Bothe wieder herabkommt. Vielleicht hat er ſie 
geſehen. 
Hirt. Wir wollen. fi e auch ſehen. 
Alle, Wir auch. 
Greis. Sie wird nach zu ſchwach ſeyn. 
Hirt. Nichts da! Sie iſt nicht mehr 
ſchwach. Immer greinſt du, wenn wir jubeln 
moͤchten. 
Greis. Wunderliche Leute! Liebe ich ſie 
denn weniger, als Ihr? | 
Laſarra. Chey Seite) Von allen geliebt! 
Greis. Ich ſitze gern in der Sonne, aber 
lieber ftehe ich noch vor Ihr, Das erquickt wie 
Sonneuſtrahlen. 
Laſarra. (bey Seite) Rus ich ſtehe w im 
Schatten! 
Hirt. Ha! da kommt unſer Vothe J 


mente Scene, 


+ Vorige, ein. Creputitlicher) Bauer konnt aus 
der Vutgpforte. — (Alle umringen ihn.) 


Greis. Nun, Nachbar! Wie ſtehrs? 
Hirt. Haſt du ſie geſchen? 


[} [ai 
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Muͤtterchen. Und geſprochen? 
Maͤdchen. Iſt ſie geſund? 
Bauer. Stille, ſtille! Sie läßt Euch Alle 
freundlich grüßen. | 
Alle. Freundlich größen ? | ” 
Greiß, Sa, je, Kram So tft fie 
Immer. 
. Dirt, Stille! 
Bauer. Sie Heß mich bineinkommen und 
gab mir die Hand. 
Hirt. Die vand? Nachbar, gieb mir die 
Hand! 
Alle Mie auch! Mir auch! (der Bauct 
muß ringe umher bie Hand geben.) 
Hirt. Es war doch die rechte? 
Bauer. Ta, ja, die rechte. Als ich ihr 
ſagte, warum wir hier verſammelt waͤren, und 
daß wir zu ihrer Geneſung Gluͤck wuͤnſchen wolle 
ten, — da weinte ſie. 
Mehrere, Sie weinte? 
Greis. Sie freut ſich unſerer Liebe ? 
Bauer. Ihr ſollt nur ein wenig warten; 
fie wird gleich heraus auf den Soͤller treten, 
Alle. Zuhhel | 
Laſarra. «bey Seit) Ha! Du wirft fie 
wieder fehen! 


⸗ 


2 
Dritte Stent. 


Borige, vihtiipp mit mwey Ruechten,/ — * 
und Stafoen tragen. . 


Phil. Gott ori Euch, gute Leute! 


Sreis, Größen Dank, lieber Junker! 


Alle. “Großen Dank, Herr Philipp ! 


— 


Phil. Unſere edle Frau wird glelch erſchel⸗ 


nen. Sie ſendet Euch indeſſen einen Labetrunf! 
Hirt. Ey Junker! Meint Ihr, wir wie 


ren gefommen, um zu trinken ? 
Bauer, Nur fie fehen, Gott banfen und 
uns freuen. | 


Greis. Hört Kinder! Laßt Immer die Bes 


cher fuͤllen, und wenn ſie heraustritt — Ihr 


verſteht mich wohl? 

. Ulte . Fa, ja! u 
Greis. Vorher trinkt keiner einen Tro⸗ 

pfen. 

Hirt. So recht! Nehmt die Becher zur 

Hand! 


(Sie ſtehen alle mit gefuͤllten Bechern, und cheues 


mit Sehnſucht nach dem Balcon). 
Phil. (zu giſarra) Pilgersmann!/ Begehrt 


Ihr einen Trunk? 


Laſarra. Auf das Wohl Eurer Gebieterin: 


C(Philipp reicht ihm den Becher.) 


Greis. Still Kinder! Sie kommt! 
Hirt. Miten und Huͤte berunter 


— 


Vierte Sen 


Worige, Sohanna, (erfheint mit Htto auf 
dem Balkon.) 


 Greto - Unfere edle Frau von Ehavajet! 
Sie lebe! 
- Alle: Sie lebe! (trinken. ) 
Laſarraͤ. chalblaut ) Johanna von Montfans 
con! (leert den Becer I | 
Greis. Und nun nieder auf die Knie; denn 
Gott erhörteumfer Sehen! Ihm Preis und Dank! ! 
Ale, außer Laſarra, Enieen nieder. r ,; 

Joh. (ſehr beibegt) Güte Dienfchen! - — Ich 
kann nicht red. 
Euünige Madchen und Kinder Un 

ſere Mutter ! 
| Sob Sa, "hr ſeyd Alle meine Kinder! 
Ich lebe nur für meinen Gatten ” für meinen 
Eohn und Euch, 

Greis. Ele grau , genäht und eine 
Bitte! | 
Joh.  Spredt! 
Greis. Kommt’ herab, wenn Eure Kräfte 
es geſtatten. Kommt herab' in unſre Mitte! 
Alle. Ah Mutter! Kommt herab! 
Joh. Ich komme! (geht mit Otto vom Balcon.) 
Alle. Gringẽn freudig auf) Sie kommt! ſie 
kommt!. 
Laſarra. dep Sene) So ſchon, wie vor⸗ 











‚ mals! Ruhig‘, pochendes Herz! Millft du mir 
den Harniſch forengen ? (Johanna tritt mit Otto aus 
der Burgpforte.) J 
Alle. (eilen ihr entgegen.) Da iſt fie! ( Die 
Mädchen hatten Kränze über ihr Haupt, bie übrigen 
reihen Blumenfträuße dar.) 

Einige, Gott erhalte Eu! _ 

Greis, Hirt und Bauer, Euerm wa⸗ 
ckern Gemahl zur Wonne! 

Lafarra. (dep Seite) Fluch ihm! 

Andere, Und Euerm lieben Jungen zur 
Sreude! 

Joh. (ſehr gerührt) Dank! Dank! wie 
gehe Euch Allen ? 

Alle Gut! gut! (Die folgenden eben. 
werden ſehr ſchnell hintereinander, auch wyhl zu gleicher 
zeit'gefprochen, indem ſich die Redenden wechfelmeife an 
Johanna drängen.) 

Mädchen. Meine Großmutter geht ſchon 
auf Kruͤcken herum. 

Greis. Das Augenwaſſer hat meinen alten 


- Augen recht wohl gethan, 


Bauer Die abgebrannte Scheune habe 
ih mit Gottes und Eurer Huͤlfe wieder herge⸗ 
ſtellt. 

Mütter hen. Die Stämmehen aus Eurer 
Baumſchule bluͤhen alle in meinem Garten. Gott 
laſſe Euch auch wieder blähen | 

Joh. (die jedem freundlich zuhoͤrt) Gute Men⸗ 
ſchen! Ihr gebt mir einen Moden Morgen. Dan 


’ ‘ 
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nem Schöpfer, daß Ich. meines Lebens und eu⸗ | 
rer Siehe mich wieder freuen Farin! Nun komme 
ich bald, wie vormals, in eure Hütte, und trinke 
%on eurer Milch, und theile eure Keinen Sors 
gen. In Zukunft bringe ich euch den Knaben mit, 
Daß ihr euch wechfelleitig lieben lernt. Otto, 
gieb den wadern Männern deine Hand! (Htte 
thut ed.) 
Die Männer. Gott fegne Euch, Junker! 
Phil. (zu Laſarra) Pilgersmann! Ihr moͤgt 
weit und breit im Lande herum reifen; ‚dergleichen 
geht ihr nicht, 
Laſarra. Ihr Habt Recht, Knapp! Es if 
gar eine [höne, hochherzige Frau. 1. 
Joh.Nun Kinder! Geht an eure Arbeit! - 
Naͤchſten Sonntag wallfahrte ich zur Klofterfirche, 
und dann befuche ic) euch alk. - 
Brauer. Heute, eble Frau, wird und bie 
Sirbeit rafch von flatten gehen. 
Greis. Wir haben Euch gefund erblickt. 
Mädchen Wir haben den Saum emet 
Kleides gekuͤßt. 
Hirt. Wir ziehen frohlich heim. 
Alle. Lebt wohl! 
Joh. Lebt wohl! (Ale ab: Philipp und die 
Knechte tragen die Beier wieber hinein, Otto sent m 
Ihnen. ) 


— 


⸗ 





Fuͤnfte Scene 


\ 


Lafarra, J ohanne 
3 ob. Plgrim, woher des Lande, und 
wohin ? j 
Laf. Ein Geluͤbde bindet mich, eine Wall 
fahrt zu vollbringen, 

Joh. Mollt Ihr im biefer Burg der Ruhe 
pflegen , ſo ſeyd willlommen: 
Laf. Nein, edle Frau, mich ſandie eine 

Jugendfreundin zu Euch mit Gruß mb Both⸗ 
ſchaft. = 
Joh. Eine Jugendfreundin? Wo | 

Laſ. Die Frau von Vergy. 

5305. (freudig) Adelheid von Kiburg?- 

Laſ. Dieſelbe. Als ih durch Savoyen 309. 
da übernachtete ich in ihrer Burg, und als fie 
‚vernahm, daß ‚meine Straße. mich an die Ufer 
des Welfchneuenburger Sees führe, da gedachte 
ſie Eurer mit fchwefterlicher Märme, 

Joh. ‚Die gute Adelheid! 

Taf. Ste klagte, daß fie ſchon ſo lange ihr 
von Euch vernommen, | 

Joh. Uns trennt ein weiter Raum, ” 

Laſ. Ich mußte ihr geloben, auf meiner . 


Heimkehr wieder einzufprechen, und don Euch ein 


gutes Wort zu bringen. u 
805. Sagt meiner liehen Adelheit, daß ich 
gefund und gluͤcklich J 


1 


m. 


daſ Auch glücklich ? 

Joh. Gluͤcklich iſt das Weib, das tm Are 
ftiller Haͤuslichkeit unbemerkt ſchafft und forgt, 
den Pfad. des Mannes ebnet,. hier einen Dorn 
wegreißt, bort eine Blume hinftreut. «Sagt mei⸗ 
ner Freundin, daß ich den beften, redlichiten der 
Männer ald Gemahl verehre — 2 

Laſ. Nur verehre ? en 

Joh. Und innig liebe, 

Laſ. Wirklich? 

Joh. Daß ich einen holden Knaben an melne 
muͤtterliche Bruſt druͤcke, 

Laf. O ſchon genug“ Sie war beſorgt um 
Euch. Ein luͤgenhaftes Geruͤcht hatte ihr verkuͤn⸗ 
det, daß Euch nur awang an Adalbert von Eſta⸗ 
vajel feßle. 

Joh. gäflerungt ' 

Taf. Daß Lafarra, Herr zu Monts, zugleich 
mit ihm um Eure Hand geworben. 

Joh. Das iſt wahr! 

Laſ. Es habe Euer Herz für dieſen, fuͤr je⸗ 
nen aber der vaͤterliche Wille entſchieden. 

Joh. Das iſt unwahr“ 

Laſ. Beym Turnier zu Neufchatel habt Ihr 
Laſarra zum erſtenmal erblick, bewundert, — 
Ihm ſelbſt den erſten Dank gereicht. 

Joh. Nun ja! 

Laſ. Mit einem holden Spruch , 
ſchnell fein. Herz entzänbere,. und Hoffuuns m 
gegeben. 


Joh. Hoffnung? Eitler Thor! Bewun⸗ 
dern kanm man wohl den Mann, der feiner Lanze, 
Meifter ft; doch ein lebend Herz iſt nicht der 
Preis eines Turniers. 

Laſ. (kam an ſich haltend) Schöne Fran! 
Eure Worte find Nadeln, 

Joh. (gutmüthig) Und rigen nur, Ich fah 
feit jenem Tage Lafarra nie wieder; und ödumte- 
faſt behaupten, ich habe Ihn nie gefehen , benn . 
das kaum gedffnerg Viſier verbarg mir damals, 
feine Züge, (Mit leifen Spott) Dennoch warb der °- 
fremde Mann um mich. 

Taf. Und — ſo ſprach die Fran von Vergy 
— eine lange, blıffige Fehde ſey zwiſchen ihm 
und Eſtavaiel dam entſprungen. 
Jo h. So iſt's leider! Doch ein Jahr iſt ſchon 
verfloſſen, ſeit Liebe und Friede / in dieſer Burg 

hauſen. 

Laß Und Laſana? 2 

Joh. Er ward befiegt. 

Laſ. Meint Ihr? 

Joh. Ohnnaͤchtig heilt er jetzt die Banden, 
die meines Gatten Schwerd Ihm fhlug. 
Ä Taf. (ſpoͤttiſch laͤhelndd Thut er das? Ey nun, 
- An Fahramd Tag heilt mianche Wunde. J 
805. (etwas befremdet) Wie meint Ihr das? 

Laſ. (ſich ſchnell faſſend) Ey nun, ich freue 
mich des Willkommens Eurer Freundin, wenn 
ich mit.froher Borhfchaft vor fie trete. 
Foh, Sagt ihr, daß feine Alpen mein Herz 


* 


/ 
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: von ihrem Herzen trennen, baß ich noch ſtets 


um meinen Hals die goldne Kette trage, bie fie 
mir am Morgen unfrer Trennung gab. 
Laſ. So lebt denn wohl, edle Frau! 
Joh. Lebt wohl! 
Laſ. Vergoͤnnt mir, Eure Hand zu kuͤſſen! 
oh Cindem fie ihm bie Hand reiht) Friede 


fey mit Euch! 
Laſ. Friede? 2 Ja, öriede gebe mir einſt diefe - 


Hand! Cab.) - 


Foh. (ſieht ihm nach) Was iſt das? Haiten 
feine Worte Bedeutung? Mir war die Stimme 
nicht ganz fremd. — Auch ‚diefer Blick, der wie 
eine Kohle in der Afche gluͤhte; — eine dunffe 
widerwärtige Erinnerung ſchwebt mir vor der 


‚ Seele! (Man hört Jagdhoͤrner in ber Ferne.) 


Schste Scene 


Sohanna, Otto, bald darauf Adalbert 
und Philipp, . 


Otto. " Der Vater kommt. 

36H. Gefchwind ihm entgegen! Cr glaube 
mich noch in meiner Krankenſtube. Ich will ihn 
befchleichen, ihm den Buͤgel halten, und wenn 
er auf den ungeſchickten Knappen fchelten will, 
ſo ſinke ich lachend in feine Arme, O Liebe! Liebe! 
Dunkel ift das Gewebe unfrer Tage, ohne dich 
nur die Dede über einen Sarg ; aber jeder helle 
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Faden, ben du hineinwirkſt, giebt ihr Acht und 
Leben, und ſie wird zum Brautgewand der ſchaf⸗ 
fenden Natur! Komm, mein Sohn! (faßt Otto 
bey det Hand und eift ihrem Gemahl entgegen. I. 

Adalbeft. (tritt auf) Johanna ! Du hier? 
Joh. Die Freude deiner Unterthanen Iodte . 
mich herab, und die Kindenblüthen ‚duften fo ers 
qunickend. | 
Adalb. Aber die, fühle Morgenluft — 

ZJo h. (legt feine Hand an ihr Herz) Hier Re ed 

warm. 
Adalb. Es kann dir ſchaden. 
Joh. Schilt nicht; ich bin fo froh, 

Ä Ude al b. (ſanft vorwerfend) Du haft mir eine 

Freude verdorben. —— 

Joh. Welche? ? Ä 

Adalb. Einen Kranken, den wir Keben, 
zum erftenmale in Gottes freye Kuft führen, jeden 
Athemzug, der ihn erquickt, mit froher Wehmuth | 
feyern, das tft der Augenblick der Dergeltung für . 
augſtvoll Durchwachte Naͤchte. Oruͤct fie liebevol 
an fein Herz.) 

Dtto, Vater! haft du was beſchoſen? 

Adalb. Einen Wolf. 

Drto. Einen Wolf? Den muß ich fe 
hen. Komm, Philipp ‚ zeige ihn mir, Cmie 
Philipp ad, ’ 


m 
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Stebende Scene 
eber 


‚Adalbert, Johanna. 
N , 

Joh. Linden fie ihm freundlich mit der Hand 
fiber die Stirne.fäpet) Mein Adalbert! Noch immer 
fteht fie da, die finftre Wolfe, ı und verhält. mir 
meinen heitern Himmel. 

Adalb. Forſche niht! 

Joh. Iſt es auch dem muntern Jeodgetdſe 
nicht gelungen, die ſeltſame Schwermuth zu vers 

# fcheuchen,, die dich feit drey zagen ſo entſtelt her⸗ 

umtreibt? | 

Adalb. AH! " 

Koh. Dein Seufzer foricht ; — Nein! 

Adal b.˖ Nein! 

Joh. So laß mich denn zum. erftenmale 
das ſchoͤne Frauenrecht üben, ded Gatten Kums 


mer zu theilen. 


Adalb. Noch beugt dich koͤrperliche Schwaͤ⸗ 
he, und du willſt fhon'Zeelenlaften ertragen? 

Joh. Nicht ich, die Liebe traͤgt, die ſtarke 
Liebe. 

Adal b. Wohlan! Vertrauen iſt eine Schuld, 

‚ die der Mann dem Weibe nur mit dem legten 

Hauche ganz abbezahlt. 

Joh. So war es, Immer zwiſchen uns. 

Adalb. So ſoll es bleiben! — Du weißt, 
Johanna, oder weißt du nicht? — wie mein 
Vater dieſe Herrſchaft Srauſen mit ſo mancher 


J 
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Burg , re manchem Dorfe vor 20 Jahren er⸗ 
hporben ? ' 

Foh. Ich war ein Kind, Dft hörte Ich 
die Geſchichte; doch iſt es mir jetzt wie ein 
Traum. 

Adbalb. Amedaus der zte, Graf von Gas 
voyen, farb plöglich auf der Jagd. = | 

Joh. €8 Bieß, er fey vergiftet worden. 

Adal b. Der alte Freyherr Granſon ward 
dieſer That beſchuldigt. 

Joh. Von deinem Vater. 
Adalb. Aus altem Groll. 
Joh. Woher weißt du das? 

Adalb. Du wirft es gleich erfahren. Ein 
Kampf auf Leben und Tod, ein Gottesurtheil 
follte entſcheiden. Granfon war ſchwach und 
trank: an feiner Stelle erſchien fein waderes Sohn 
‚in den Schranken. 

Joh. Und ward erſchlagen. 

Adalb. (mit einem Seufzer) Ja! | 

Joh. Die Güter des Verbrechers wurden 
dem Sieger zrigefprochen. 

Abdalb. Verbrecher ? Kein Verbrecher! 

Joh. Nice? | 

Adald, Bor 3 Tagen ſtarb unſer Nach⸗ 
bar, der alte Herr von Thurn zu Geſtellenburg. 
Son Gertffer isangft gepeinigt, Iieß er mic) am. 
fein Sterhebei.te rufen, und vertraute mir unter 
graͤßlichen S eeleumartern : x die  Untloge ſey fall 


geweſen. 
| 2 J 


JI 
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Jo h. Wußte er um bie Sache? 
Adalb. Er war. meines Vaters Buſen⸗ 
freund und Kampfgeſelle. 
„Joh. Das tft alſo dein Kunmer? 
Adalb. ungerechtes Gut belaſter mein Ge⸗ 
wiſſen. 
Joh. Gieb es zuruͤk! 
Adalb. Wem? u F 
Joh. Iſt Granſon todt? 
Adalb. Gewiß! Man ſtieß ihn krant aus 
ſeiben Eigenthum⸗ Er floh von Schande und 
Gram bedeckt, von Alter und. Armuth gebeugt, 


— gewiß, er iſt todt. 


J oh. Und kein Spröfling feines Stam⸗ 
mes —? 
Ad 9— Der Sohn fiel durch meines Vaters 


Schwerdt. Nur eine Tochter blieb ihm noch, ein 


Kind, das nahm er mit ſich. 
Jo h. Sie lebt vielleicht, 
Adalb. O daß ich ihre Spur entdeckte! 
Joh. Vielleicht! Laß uns kundſchaften und 


hoffen! 


vajel? 


Adalb. Und du wollteſt, gute Seele, ihr 
freudig alles erftatten ? | 

Joh. Das kannſt du fragen ı 

Adalb. Haſt du vergeffen, daß mir dann 
nichts üßrig bliebe , ald meine Stammburg Eſta⸗ 


Joh. Nichts fonft 7 Bbſer Mann! Bleibt 


dir ni ein gutes, treues Dein? Ein King 


N 
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volles. Kind? Und daB Bewußtſeyn einer edeln 
That? Behalten wir nicht leichte, offne Herzen 


fuͤr die Freude und einen Biſſen Brod für den Ars 


men? Des Gatten frohen Muth erkauft die Gat⸗ 
tin nie zu theuer. Wenn du mit heitrer Stirn 


- in meine Kammer trittſt, fo‘ ſchmuͤcken ſich Die 


Waͤnde; wenn Du an meinem Arm die Flüren 
froh durch wandelſt, fo gilt mird gleich, ob Schrit⸗ 
te oder Meilen der Maasſtab unſrer Grenze ſind. 
Ich habe nichts, als Dich! Du biſt mein Eigen⸗ 
thum, durch Liebe wohl erworben. Mir bleibt 


“noch eine feſte Burg: häuslicher Friede! Mir. 


lacht noch eine reizende Flur : — Deine Zaͤrtlich⸗ 
keit! Mich ſchmuͤckt noch ein foftbarer Diamant: 
— mein Kind! . 


Adalb. Denkſt du fo? O dann erſcheine = 


heute Granſons Tochter. Meine Schloͤſſer mag 
\ fie nehmen, weinen Reichthum nimmt mir nur 
ber Tod! ſColieſt ſie ſeurig in feine Arme.) 


Vortse, Otto, etlipp. 


| Otto. Getrubhh Vater! da iſt Pollen Er 
will fort. 
Phil. (mit betlemmter Bruſt) Ihr habt eb ſo 
gewollt, geftrenger Hear! 
Adalb.. Ja, Poilipp! m deines Batee " 
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Phil. Ich denke einſt mehr für Euch zu. 
thun. (rrofan feine Thränen, | and will Abalbertd_ Hand 
kuͤſſen.) 

Adalb. An. mein Herz! (umarmt ihn, Philipy 
ſtuͤrzt fort.) 

Ott o. Philipp! Ich begleite dich bis an die 
Bruͤcke. (ihm nach.) 

Adalb. (ihm nachſehend) Wackerer Junge! 
Sieh, Johanna, da hab' ich mir einen Noth⸗ 
pfennig zuruͤckgelegt. 

Joh. Du ſchlauer Wucherer Dein Herz 
hat die Zinſen vorher ſchon abgezogen. 

Adalb. Ja, in Freundes Buſen ſammle 
Schaͤtze fuͤr das Alter; dann moͤge deine Huͤtte 
brennen, dich deckt fein Mantel, vi wärmt fein 
Herz! 


Mm eupnte Scene 


Adalbert, Johanna, Wolf and ein Jaͤger 
- fuͤhren Romuald gebunden herbep. 


\ 
Worllf.  Geftrenger ‚Ritter ! diefen Knecht 
fiengen wir im Forft. | 
Adalb. Warum? - ' 
Wolf. Er trägt Laſarra's Farben. 
Adalb. Habe ich Fehde mit Laſarra? 
Wohkf. Schon ſeit — Tagen ſah man 
dieſen Buben verſtohlen um die Burg ſchleichen, 
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Bald im Didigt, bald in Steinkluůften ſich verber⸗ 
gen, Es iſt verdächtig. 
Adalb. (zu Romuald) Was thuſt du hier? 
Rom. Der alte Guntram, deſſen Meyers - 
hof unten am Gee gelegen, ift mein Oheim; den 
beſuche th. 
Wolf. Guͤntram iſt ei alter Fuchs ,. dem 
trauen wir fo wenig, als bir, | 
Rom. Warum fhiltft du ? Mas Haben wir 
verbrochen? 
Adalb. Schweig, Wolf! © 
| Wolf. Geſtrenger. Herr! ich trage es. lange | 
Schon auf meinem Herzen. Der Guntram hat fich 
da ſo angefiedelt,, hat Euerm Vater, Gott weiß, 


"wie? — ein Stuͤck Landes nach dem andern 


abgeſchwatzt, und alerley Verkehr mit Ihm ges 
trieben, ft 

Adalb, Sol der Sohn ‚etwa ben Mann 
vertreiben, Dem der Vater Schuß gewährte? 
Wolf. Wenn er nur am. Ende nicht Euch, 
vertreibt. Die ganze Nachbarſchaft denkt und re⸗ 
| bet Boͤſes von ihm. 
Adalb. Das find nicht Immer ſchlechte Lute, 
von denen die Nachbarn Bdſes reden.. 
— Wolf. Selbſt Junker Philipp, der boch um 


u die ſchoͤne Zochter buhlt — 


Halb; Wolf! id haſſe Zwiſheitrige 
Sof. Guntram treibt: Schleichhandel m 
er giebt Spigpuben Herberge; | 


— 


4... Tu — | 


Rom. Meinft da mich? 


Wolf. Dig! 


Adalb. Schweig! Seit wann iſt es Sitte 
auf, meiner Burg, Gefeſſelte zu beſchimpfen 7. 


Gleich.binde ihn los! 


Wolf. (thut es mit verhaltenem Glimm) Mel⸗ 
netwegen! Aber kommſt du noch einmal in un⸗ 
ſern Forſt, ſo nimm dich in acht vor meiner 
Armbruſt. 

Adal b. (zu Komualt) Viſt du in Laſarra's 


Dienſten? 


Rom. Ja. 
Udald, Wo iſt dein Hear? 
Rom. Das weiß ich nicht, 3 bin auf 
Krlaub, | 
Wolf. Wie viele find Eurer auf Urlaub? 
Rom, Haft du ein Recht zu fragen? 
Ä Bor Verdammt! — Geftrenger Herr! 
Ich bitte Euch, traut ihm nicht. Er hat 


Spiesgeſellen; fie führen Bbfes gegen Euch im _ 


Schilde, 

Adalb. Pfuy, Alter! Warſt du nicht felbft 
babey, als Laſarra mir den Berfühnungsbecher 
zuttant ? 

Wolf, Wo waͤchſt der Wein, der alten Groll 
aus dem Herzen ſchwemmt ? 

Ad'alb. Genug, Laſarra If Ritter; zwi⸗ 
ſchen mir und ihm iſt Frlede. Ehrliche Fehde 
verkuͤnde mir fein Herold. Lauernde Buben Ionne 
ich nicht, (zu Romnald) Geh, du bift frey. 


? 











Wolf. (mit verbiffenem Aerger) Edler Herr! 
vergoͤnnt dem alten Wolf noch eine Rede. | 


Adalb. In Gottes Namen! 


Wolf. AS Ihr noch ſo groß waret, (mact 
mit der Hand ein Zeichen, wie groß) habe ich oft 
Euch zugerufen: Fallt nicht, Funker! — Jetzt, 
— wenn ich dürfte, — jetzt möcht? ich’& miedere ' 
hohlen. | N 


Wolf. Ihr auch, daß weiß ich, Aber die 

es boͤſe meinen, machen: ich das zu Nutze. Groß⸗ 
muth, Vertrauen, ja ja, es find ſchoͤne Bluͤm⸗ 
len, doch ehe ihr fie in fremden Boden pflant, 
unterfucht vorher das Erdreich, fie gedeihen wicht 
‘ Überall, Sonderbar ! Als man Euch die fremden 
Obſibaͤume aus Walſchland fandte, da habt Ihr 
lange rings umher ein Plätschen geſucht, wo-die 
zarten Früchte gedeihen möchten, aber den Saas 
men Eured Vertrauens. werft Ihr ohne Unterfihteb . 
In jedes Herz. — Ihr laͤchelt? — Nun, Gott ges. . 
be, daß Euch Feine giftigen Pilze barauserwachfen 
mögen! Sein Gewiffen hat der alte Wolf vers 


wahr. (ob, 7 
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Zehnte Scene 
Adalbert, Zoheanne . 


Adalb. (laͤchelnd) Ehrlicher Knabe! Wenn 
die Leute alt werden, thun fie feinen Schritt, 
ohne mit dem Etabe vor fi) ber den Boden zu 
prüfen. Darum laufen fie nicht weit. 

Joh. Fallen aber auch nicht. 

Adalb., Lieber fallen, als das Mißtrauen 
zur Krüde nehmen. Es ift fo behaglich, alle Mens 
fhen gut zu glauben. Nur Greife und Boͤſewich⸗ 
ter fchauen überral] durch. die Argmohns = Brille, 

50H. Du irreſt. Auch der Unglüdliche, der 
Betrogene. — Wolfs bedenkliche Reden — 

Adalb. Beunruhigen Dich? 

Joh. Allerdings. Wenn Laſarra wirklich — 

Adalb. Nichts! Und wäre es auch, kann 
er mir ſchaden? Iſt ſeine Macht der Meinigen 
gewachlen? - 

Foh. Du bil ſo ficher, mein Adalbert! 


Lebſ Du boch, al ob Hein Fauftrecht In der Welt 


wäre Wie oft‘ fchon blieben unfere Bruͤcken bie 
ganze Nacht herabgelaffen , und bie Wächter 
fhlummeren . 

Adalb, Mein Herz ſteht jedem Menfchen 
offen, warum nicht auch meine Burg? 

Joh. Wie, — wenn Verraͤtherey — 

Adalb, Bin id) denn ein böfer Herr ? Wo 
ich Liebe gebe , da erwarte ich Treue. — Doch 


n 
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laß und au dad ‚Schlimmfte ahnden: — was 
kann mir Laſarraͤ rauben? Die Herrſchaft Gran 
ſon? — O ihr Beſitz druͤckt mich ohnehin ſchwer. 
Die Liebe meines Weibes? Dieſen Felſen, ‘auf 
dent mein Gluͤck ruht, erſchuͤttern keine Wellen. 
Joh. Auch dann nicht, wenn ein Bubenſtuͤck 
mich in ſeine Gewalt braͤchte? 
Adalb. Auch dann nl; Henn ich weiß, 
was du thun wuͤrdeſt. 
Joh. Nun? 
\ı Adalb. Johanna von Monduuon wuͤrde 
zu ſterben wiſſen. 
Jo h. cihn umarmend) A, Du kennſt mich. 
Adalb. Ich kenne Dich; drum bin ich 
ruhig. 
Joh. O möchte uns bie ganze Welt vergef 
fen, und diefe Burg zur Inſel werben, ‚von. eb 
nem klippenvollen Meer umgedent Moͤchte man 
uns fliehen, wie abgeſchledene Geiſter! Wir ſind 
bier fo gluͤcklich! aber ſtille! ſtille! Sage es deſ⸗ 
nem beften Freunde nicht ins Ohr! Denn ſtilles 
Gluͤck iſt ein geheimer Vorwurf allen denen, die 
ſttilles Gluͤck nicht kennen. Es waffnet gegen dich: 
- bie Eitelkeit der Menge. Ev will beſſer ſeyn, als 
wir! Empfindung heißt Schwaͤrmerey, Luſt an 


feinen Freuden. Kinderfptel. Sie fpotten und be  / 


nelden dich. Drum ftilfe, ſtille, Heber Adalbert! 
Verborgenheit jey unfer Panter ; verſtecken wollen 
wir das Gluͤck in unfer Hey, durch Fein lautes 
Wort, den Neid hereylocken, fonbern leiſe, leiſe 
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Liebe um Liebe. von den treuen Lippen kuͤſſen! 
Cumfolingt ihn.) | 


Adalb. Craft entzänt:) Johanna! (Arm in 

Arm ab.) | 

( Guntrams Meyerbof, im-Hiutergrunde durch den 

Welſchneuenburger See begrenzt, links der Eingang 
zu den Wohngebaͤuden. Rechts Iduft vom See an 
heraufwärts, doch in fchiefer Richtung, eine hohe 
Mauer , deren Ende füh in den Kouliffen verliert. 
An einigen Stellen wird die Mauer durch dies 
Geſtraͤuch verborgen, Links im Morbergrunde eine 
Grotte.) 


Eilfte Scene 


Hildegard (ſitzt auf einem Steine am Gee und ans 
gelt; indem fie einigemal bie Angelruthe heraufsieht.) 


| Nichts, — wieder nichts! Ich Bin heute fo 

ungeduldig} werde nichts fangen. — Warte! 
Sekt rührt fich etwas. (zieht auf) Ach nein! der 
Warm ift abgefrefien — ein unglädlicher Tag! 
Ich fange nichtd und Philipp kommt auch nicht. 
— Ach, ich bin nur eine arme Dirne, er aus 
edlem Stamme entfproffen, — - wäre..er el⸗ 
* Landmanns Sohn, — er wäre länaft fchon, 
ir, 





‘ 


. Zwölfte Steine on 


Philipp, Hildegard. , 


“(pilipp, der während dieſes Selbſtgeſpraͤchs über die, 
Mauer geftiegen, nähert ſich leiſe and umfaßt . 
fie von hinten. ) 


| . 
Hild. Kirendig erſchrocen) Philipp! 
Pil. Da thareft mir Unrecht. 


Hild. Wie gern erfenne ich dad! O möchte \ 
ich immer Unrecht thun, wenn ich Bdſes von " 


dir denfe ! 


Phil. Wahrlich immer; — denn ich bin 


gut. 
—Hild. Warum heute ſo ſpar? Die Sonne 
ſteht hoch uͤber den Bergen. 
Phil. So eben kehrte unſer Ritter von der" 


Jagd zuruͤck; dann — (ftodend) nahm ich Abſchied 
von dem wackern Manne. 


/Hild. Ach! Und jetzt von mir! 


Phil. Sey nicht traurig. Belmont liegt dir 


nahe und mein Herz noch näher. Wenn du am 

beitern Ubend jenen Felſen erklimmſt, fo ftehft du 

in der. Serne den Wachthurm von Belmont: 
Hild. Was kümmert mich der Thurm ? 


Phil. Sch fiehe oben und, gedenfe dein, 


wenn das Abendroth i im See ſich ſpiegelt. Auch 


komme ich oft, dich zu beſuchen. Ich nehme el⸗ 
nen Bogen von der Wand, und siehe hinaus auf 


— 
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Phil. Dein Auge bleibt der Abdruck deis 
nes Seele. | EEE | 
HOHild. Meine Armuth — 
Phil. Dein Herz iſt reich, 
Hild. Meine Niedrigkeit — 
Phil. Deine Tugend iſt erhaben. 
Hil d. Die Jahre ſchwinden. 
phil. Die Tugend iſt ewig. 
Hd. Die Liebe flattert, 
Phil. Die Freundſchaft wurzelt. 
Hil d. Jene verwelkt. | 
Phil. Diefe. befchattet, im Alter. Weg 
mit jedem Zweifel! Treu bis in den Tod! (reicht 
ihr die Hand) Stände jene Mauer in Flammen, 
oder würde fie durch ein Erdbeben erſchuͤttert, Ich 
‚überfpränge fie eben fo leicht und muthig, als 
jest, und träge dich durch Flammen und Ruinen 
auf meinen. Armen zum Altar. Leb wohl! (ipringt . 
über die Mauer.) oo. | | 
Hild. Leb wohl! (ſteigt auf einen Hügel ang 
See, und fteht auf den Zehen, um ihm nachzublicken) 
Sch ſehe nichts. Er kam doch gluͤcklich hinuͤber? 
Ja, ja, dort wallt ein Federbuſch. Gott geleite 
‚dich! Gott. und der Engel unſrer Liebe. (Blickt 
nach der andern Seite ) Mein Water! Gut, daß 
Philipp gieng (eilt hinunter, ) 


a 


( 
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Dreyzrebate Scene 


Guntram, Darbonnap, Hildegard. 
Gu atr. czu Hildegard) Mas machſt du hier? 
Hild. Ich wollte angeln, pabe aber nichts. 

‚gefangen. 

Da rd. Ungelt Herzen, fehöne Dirme, dad 

wird End; beffer glüdten. 
u Guntr. Fort in deine Kammer! - 
Hild. (ab.) | 
Dark Du verwahrft da einen Schatz — 

Guntr. Der ſchwer zu huͤten iſt. 

Darb. Beſtelle mich zu feinem Hüter, 
Guntr. difig Euch? Wer weiß? 
Darb. Du fpöttelft. 

Guntr. Die Zeit bringt Rofen, gt das. 
Spruͤchwort; mehr ald Rofen, ſprech ich. Ihr 
ſeyd ein tapfrer Ritter; aber noch find Lanze und 
Schwerd Euer ganzer Reichthum. | 
‘*  Darb; Verkaufft du deine Tochter? 

Guntr Was ich, mit ihr im Sinne habe; 
fordert Zelt und Reife. Unterbeffen kehrt ſich man⸗ 
ches um; was oben lag, kommt herunter, was 

unten legt, hinauf. Es giebt für alleg in der 

Weelt einen rechten Augenblick, den verfäume kei⸗ 
ner, fo, gelingt ihm auch dad Schwerfte, — 
Darb. Alter Schlaukopf! 
Gun In Und wer in wenig Stunden eine 

a < 
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Phil. Dein Auge bleibt ‘der Abdruck deis 
ner Seele, | 
Hil d. Meine Armuth — 

Phil. Dein Herz iſt reich. 

Hild. Meine Niedrigkeit — 

Phil. Deine Tugend iſt erhaben. 

Hil d. „Die Jahre ſchwinden. 

Phil. Die Tugend iſt ewig. | 

Hil d. Die Liebe flattert. 

Phil. Die Freundſchaft wurzelt. 

Hild. Jene verwelkt. 

Phil. Dieſe beſchattet im Alter, Meg 

mit jedem Zweifel! Treu bis in den Tod! (reiht 
the die Hand) Stände jene Mauer in Flammen, 
ober würde fie durch ein Erdbeben erſchuͤttert, Ich 
‚überfpränge fie eben fo leicht und muthig, als 
jest, und trüge dich durch Flammen und Ruinen 
auf meinen Armen zum Altar. Leb mohl! (ipringt . 
über die Mauer.) 

Hild. Leb wohl! (ſteigt auf einen Hügel am 

See, und fteht auf den Zehen, um ihm nachzublicken) 
Sch fehe nichts. Er kam doch gluͤcklich hinüber ? 
Ja, ja, dort wallt ein Federbuſch. Gott, geleite 
‚ dich! Gott. und ber Engel unfrer Liebe. (Blickt 
nach der andern Seite ) Mein Water! Gut, daB 
Philipp gieng! (eilt hinunter, ) 


\ 








Drenzehnte Scene“. 


Suntram, Darbonne ay, Hildegatd. 


- 


Gunfr. Can Hildegard) Was machſt du hier? 


Hild. Ich wollte angeln, habe aber nichts. 


gefangen. 


wird Ench beffer gluͤcken. 
u Guntr. Fort in beine Kammer! . 
Hild. (ab.) 
Darb, Du verwahrft da einen Sat - — 
Guntr. Der ſchwer zu huͤten iſt. 
Darb. Beſtelle mich zu ſeinem Huͤter. 
Guntr. (fig) Euch? Wer weiß? 
Dar b. Du fpöttelft. . 
Guntr, Die Zeit bringt Rofen, fagt das 
Sprähmort; mehr als Rofen, ſprech ich. Ihr 


ſeyd ein tapfrer Ritter , aber noch find Lanze und 


Schwerd Euer ganzer Reichthum. 
Dar b. Verkaufſt du deine Tochter ? 


Guntr Was ich mit ihr im Sinne habe, 


fordert Zeit und Neffe. Unterdeffen kehrt ſich mans 
ches um; was oben lag, fommt herunter, was 
‚unten liegt, hinauf, Es giebt für alles in der 


Welt einen rechten Augenblick, den verſaͤume kei⸗ 


ner, fo, gelingt ihm auch das Schwerſte. 
Darb. Alter Schlaukopf! 


Guntr. ‚Und wer in wentg Stunden eine 
u €: 
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ard. Angelt Herzen, ſchoͤne Dirne , das 
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5 ihn Branche, und vergelten kann Euch kel⸗ 
S fürſtlich, wie der arme Guntram, 


Darb. Herenmeifter! Kannft du das, was 
vergigem? a I 


Guntr. Weil in meinen Plan es taugt, 
Eftavajel fterbe, und die Herrfchaft Granſon 
) Verbrechen an Laſarra falle. Geraubtes Gut : 
“ann dem Räuber zu entreißen, dazu hilft ein 

r gern ; — hilft, öber ſchweigt. . 


Dar b. Schwelg auch du, ich ſehe ihn kom⸗ 


22 
\ 


. Bierzehnte Scene. 
= Vorige, Lafarra, (hät haſtig herzu.) 


Laſ. Ich habe fie gefehen, gefprochen! Liebe 
id Rache ſchlagen helle Flamme, — O fie iſt 
als fie beym Turnier den 
f Darbonnay! Waffnedeine 
me, vollende deinen Lauf! 
„verhülle deine Sterne! 
finfter herab! Hier C aufs. 
heiße Kiebe, und dort — 
19) ſchwingt bie Rache ihre 
h kenne mich nicht mehr?! 
€ 2 \ 


rn — 
wohlverwahrte Veſte ſturmen will, der rede nicht 


von huͤbſchen Dirnen. Verſteht Ihr mich, Herr 
Ritter? 


| Da rb. Beltimme ſie zum Lohn der Tapfer⸗ 
keit, und du ſollſt Wunder ſehen. 


Guntr. Diefen Kohn zahlt Euch Laſarra. 


Darb. Der’ Liftige! Er ficht mit fremder 
. Kraft, und lohnt mit fremden Raube, 


Guntr. Unter und, ‚Her Ritter, ich traue 
ihm nur halb. | 


Darb. Ich gar nicht. Schon hat manche 
Warnung meine Vorſicht aufgeſchreckt. Freund 
tg er nicht, Herr will er ſeyn. Er liebt nur eis 
nen, fich felbft. Wir müffen fammeln, er ges 
nießt. Was dann von Brocken uͤbrig bleibt, wirft 
er uns gnaͤdig zu. 


Guntr. Mir hat er viel verſprochen. 
Darb. Mir auch. Doch wird er Wort hal⸗ 
ten? Schon murren meine Soͤldner, die ich in 
Waͤlſchland muͤhſam fuͤr ihn warb. 
Guntr. Wortbruͤchig? Deſto beſſer! Dann 
waͤre alles, wie ich wuͤnſche. | 

Darb. Wie du wuͤnſcheſt? 

Suntr. Glaubt mir, Herr Nitter, Uebers 
muth führt: immer feine. eigne Ruthe auf dem 
Nücen. Um diefer Worte Deutung müßt Ihr 
nicht forfchen. Aber wenn Lafarra meine Lift und 
'Eure Tapferkeit mit Undank lohnt, dann fommt 
zu mir, dann wehe ihm! Ihr jeyb der Mann, 
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wie ich ihn brauche, und vergelten kann Euch kel⸗ 


ner fo fuͤrſtlich, wie der arme Guntram. 


Darb. Herenmeifter! Kennſt du das, wa⸗ 
rum verzogen? . - 
Guntr. Weil in meinen Plan es taugt, 
daß Eftavajel fterbe, und die Herrfchaft Granfon 


durch Verbrechen an Laſarra falle. Geraubtes Gut : 


alsdann dem Räuber zu entreißen, dazu hilf ein 


jeder gern ; — hilft, ober ſchweigt. 


Darb, Schweig auch du, ich ſehe ihn kom⸗ 
men. | 


ieezehnte Scene 


N 


Vorige, Lafarra, (fies Haftigher) | 


| Laſ. Ich habe ſie geſehen, geſprochen! Liebe 


und Rache ſchlagen helle Flamme, — O fie iſt 


ſchoͤn, wie damald, als fie beym Zurnier den 
Dank mir reichte! Auf Darbonnay! Waffne deine 
Söldner! Eile, Sonne, vollende deinen Lauf! 
Herbey, Mitternacht, verhälle deine Sterne! 
Sente dich kalt und finfter herab! Hier C aufs. 
Herz deutend ) Focht die heiße Liebe, und dort — 
(nad) det Gegend der Burg) ſchwingt die Rache ihre 


Fackel! — Fort! Ich kenne mich nicht mehr! 


€ 2 
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Peg mit Dieter Pilgerkune! Mein Schwerdt! 
mein Schwerdt! (kürzt hinein) 


Dasb. (tut in die Sterte:) Herauf! herauf! 
es iſt Zeit! (aus der Tiere der Grotte ſteigen eine 
Menge Bewaffnete mit entklösten Schwerdtern, und 
folgen Darbonnay. Waͤhrend des Getümmels für der 
Vorhang.) 


Ende des erſten Afte, 








Zweit er u t. 





Waffenſaal In der Burg mit verſchtedenen Thuͤren, 
durch eine Lampe ſparſam erleuchtet. — Nacht. 
Man hört in der ‘Ferne verwirrtes Getoͤſe und 

Schwerdtgellirre. Während folgender erfien ſtum⸗ 
men Scene dauert eine tauſchende —* Du 

| deſter fort.) | 





Erfte Scene . 


FJohanna- (von Schrecken und Un gejagt, 
kommt aus der Mitte, fie horcht, fliehr, ſteht, 
horcht wieder, und gls dev Laͤrm ſich zu naͤhern 

ſcheint, flieht ſte durch eine Seitenthuͤr rechts, — 

. 1das Gefecht zieht :fip indeſſen Hinter der Bühne 

— xeechts herum. Johanna kommt zuruͤc, yingt die 

Hände, und ſtuͤrzt zur Geitenthür links hinein. 
Das Getoͤſe verliert ſich nad. und nad.) 


\ 
) 


Bwente Scene 
Darbonn ap, mit bloßem Schwerdte aus der 
Seitenthuͤre rechts J. | 91 


Es iſt genug! (ſpricht raͤcwarts) Schafft die 
Verwundeten fort und bindet bie Gefangenen, | 


- 


v 
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(ürdt fin So nerdt cin) Ein leichter Erg! Nahe 
und Schlaf warcn mir sid im Sure. Um 
weiter cerzutinsen, bedarj es feiner Edmerds 
ser mebr. Dor hauſen Keiber. Die Zunge 
thut den Dienſi. . 


Dritte Scene 
Darbonnay, Laſarra. 


Laf. (mit enttlöftem Edwert) Es iſt volk 
bracht! 

Darb. Sch grüße dich, Lafarra, Herr 
von Granfon ! 

Laſ. Sprid: ft das kühne Wagfiüd ganz 
gelungen ? 

Darb. Etede dein Echwerbt in die Scheb⸗ 
de. Nur mit den Seufzeru der Berwunbeten haft 
du nöch zu kaͤmpfen. 

Laſ. Woift Johanna? 

Darb. Vermuthlich floh fie in die Innern 
Gemächer der Burg. 

Laf. Wo? mo? 

Darb. Laß ihr Zeit, dort vor dem Spies 
gel den verführerifchen Kummer zu erfünfteln, 
der des Siegerd Herz befiegen fol. 

Laſ. Ach! es tft befiege! — Unb ihr Sohn 
— (ſchmerzhaft) nicht mein Sohn! 

Darb. Ein alter Knappe dachte Ihn zu 

retten. Schon hatte er, mit bem Knaben auf 








dem Arm, den Burghof erreicht, ba flog eben 
‚ein Pechkranz in die Luft. Mein Ullo wird den 
Sliehender gewahr , ein Pfeil ftredit ihn zu Bo⸗ 
den Das Kind warf fih auf den Leichnam, 
dort ließ ich es binden, und die fpröden Bande 
wurden durch des Knechtes Blut geſchmeidiger. 

Laſ. Und der verhaßte Vater? 

Darb. Die Verzweiflung gab ihm Kraft 
des Auerſtiers; ‘er ſchlug ſich durch, 

Laſ. Eſtavajel entflohen? | 

Darb. Nur, um die Trümmer feiner Herr⸗ 
ſchaft erſt mit Thraͤnen, dann mit Blut zu nez⸗ 
zen. Entrinnen kann er nicht; an jedem Wege, 
und wär” es nur ein fehmaler Hirtenpfad, lauern 
Spürer; ein hoher Preis auf feinen Kopf erhält 
fie wachfem. Che der Abend daͤmmert, iſt er 
in deiner Gewalt. 

Laſ. Und'todt, bevor die Mitternacht feine 
Klage vernimmt. 

Darb. Irre ich nicht, ſo wird er Sant 
auf feiner Vefte Belmont fuchen; doch ber alte 
Montenach ift unfer. Die Reiter, die ich aus⸗ 
geſandt, bringen gute Bothſchaft. Der Liſtige 

hat ſchlau dein Gluͤck berechnet, und als er ſah, 
wohin bie Wage zog, da warf er noch ein Stein⸗ 
chen in die Schale, | | 

Laſſ. Darf ich dem Verraͤther trauen”? 


Darb. Auch der Boſewicht iſt treu, ſo 
ng | ihn Bortbeil | bindet, 
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Lat. Endlich, endlich nabe dem Ziele! 
Mein 5:6 anf Eſtavajels Nacken, — ten Weib 
in meinen Armen 

Darb. Dru ſfiehſt, ih babe mer gecham, 
als ih verſprach. Du bare nur ten Arm 
gemiethet, und kb lieh Dir auch den Kopf. 

Laſ. Ich danke dir. 

Darb. Sekt, Lafarra, laß uns thellen! 

Laſ. Davon ein andermal! 

Darb. Dod bald? . 

Laſ. KChingewerfen) Ja doch, je! 

Darb. Merfe eödir, Laſarra, ich moͤchte 
nicht gerne wie die Katze mit. verbranuten Pfo⸗ 
ten aus der Küche ſchleichen, indeſſen du bie fette 
Beute verzehrfi. 

Taf. (vervrügtih) Wer fpricht davon? Wer 
benft daran? doch vor der Hand bleibt noch je” 
mancherley zu thun übrig. 

Darb Und was? 

Laf. Der Knabe muß ſterben. 

Darb. Heute noch? , 

Laſ. Noch in dieſer Stunde. Furcht, 
Liebe, Rache, Gegenwart und Zukunft heiſchen 
dies Opfer. | 

Darb. (zieht fein Schwert) Zwar tft mel 
Schwerdt vom Blut ver Feinde ſtumpf, doch für 
des Knaben Bruft noch) immer ſcharf genug. 
( will ab.) 

at Halt! Führe: ihn. hieher, ich will ihn 
fehen.. (Darb ab.) Des Vaters Züge follen mich 


v 
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zu neuer Wuth entflammen! Dann reiche ich der 
Mutter die blutige Hand, die en ihr beiſöctes 
Herz verſchmaͤbte. 


Vierte Serne | 


j) 
eifarıs, Darbannap. mit hen gebundenen 


Htto· * 


Laſ. Wullkommen, ſchdner Knabe! 

Otto. Wer biſt du? Ich kenne dich nicht, 

Darb. Neige dich vor dem Ritter, 

Otto. Ein Ritter ? wo? | 

Darb. (deutet auf Laſarra) Biſt du PreN vor 
Schreden? | 

Otto. Dieſer? Nein! — Einf fragte ich 


u meinen Vater: was ein Nitter ſey? — Ein 


\ Mann „der Hüfflofe ſchuͤtzt, gab er mir zur Ant⸗ 


wort: — Diefer hat mic) binden laſſen; er K 


kein Ritter. 
Laſ. Bube! 


- Dtte, Nicht Bube! Otto von mEſdalel- 


Erbe von Granſon. 
Darb. Zittre! 


— 


Dtto. Thue recht und zittre vie? ie mein ° 


Vater. 


Lat. Chohniſch Sie haben dir die Heldenrolle 
fruͤh einſtudiert. 


Dtto De Vaters Veyſpiel. Neben die. | 


würde ich bie Rolle bald vergeſſen. | 


> 


| 6 e. ch 8 te Se en k 


\- 
Joh anna (tritt mit geydettem Dolch ihm entgegen.) 
\ | Laſarra (prallt uuruͤch) 

Joh. Was woltt Ihr von mi? 

Taf. Wärum ift Eure; Hand mit dem: Werke 
zeug des Todes bewaffnet? Eure Augen vermune 
ben ſchaͤrfer , als dieſer Dolch. 

Joh. Spart Euern Hehnt Grinſt nicht fol 


u Ihr ſeyd mir unerträglich! 


Laſ. ft der Liebe Laͤcheln Euch zuwider? 

Joh / Entweihet nicht mir Euern Lippen ein 
Gefuͤhl, das Euer Herz nie kannte! — 

Laſ. Habt Ihr vergeſſen, daß fett länger 
old 9 Jahren Guer Bild in meinem Herzen, 
berrfchte ?. N 

Joh. O ja, das hatt’ ich vergeſſen. Nur 
dann und wann, in Franken Tagen, wenn böfe 
Traͤume mich) folterten erſchien mit Eure Ge⸗ 
ſtalt. — 
| Laſ. Habe td diefen Sohn um Euch vers 

dient? - 
Joh. 9, dag Euch nach Verdienſt vergolten 
würdet - 

Laſ. Mein Leben wagte ich kuͤhn um Euern 
Beſitz. - 

Joh. Ihr thatet mehr; Ihr wagtet Eure 
Seligkeit und habt verloren. 


⸗ 











Lat. in Euern Uran finde - meine ' 
| ‚Seligteit, — 


Fo hr (zuckt den Dil)“ "Den Tod, wenn She 
. mich anrähıt. 
Ray Yornig) Johanna, huͤtet Euchh 
Joh. Recht, Tyger! wirf die Larve 
weg! Die Klauen zu Herbergen wird: bir nie 
gelingen. 
 Raf Du trogef auf die Madıt der Schön 
beit. 
Joh. Mit Nichten! Dies kleine Stuͤck Ei⸗ 
ſen in meiner Hand macht mich zum Herrn mei⸗ 
nes Schickſals. Aus der Hand in die Bruſt, u und 
melne Ehre iſt gerettet. 
Laf.. Cfürhtend) Johanna 
Joh. Kennſt du das Geſchlecht der Monte 
-fauton ? Tapferkeit und Tugend war fett Jahre 
hunderten fein Adel. Weißt du, daß ich die leiste 
meined Stammes bin? Im heiligen Kriege’ gegen 
die Sarazenen, unter den Fahnen des Prinzen | 
von Burgund, fiel mein Vater. Er befihloß die - 
lange Reihe tapfrer Männer, deren Namen bie 
Geſchichte mit Ehrfurcht nennt. * Und du meinft,. 
ich könnte die lange Reihe edler, tugenöhafter 
Frauen mit einem ſchaͤndlichen Leben beſchließen? 
— Nein! mag immerhin der Name Montfaucon - 
verldfchen! Doc, daß von mir die - Chronik 
ſpreche: fie war die letzte ihres Stammes, aber 
ſie fiel nicht unmert) Ihrer tapfern Ahnen! 
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Joh. 


Hat meine Kammerfran Matilde 


ihn nicht beym Fackelſchein auf der Bruͤcke erkannt, 
wie er zwey deiner Buben in ten Staub firedite, 
und daun der überlegenen Menge enwich? 


Laſ. 
Joh. 


Sehr wahr; doch ſeine Wunden — 
Er war verwundet? 


Laſ. Raubten ihm die Kraft. 

Joh. Laß mich fort! 

Laſ. Meine Reiter — u 

Joh. Brachten ihn zurüd? - 

Laſ. Man wollte ihn binden, - 

Jod. Pfuy! 

Laf. Er ſetzte ſich zur Wehr. Seine Tolle 

Eühnheit — u 

Joh. Sprich: Heldenmurh ! 


Laf. Der Einzelne, DBerwandete, fiegen 
konnt' er nicht, nur erbittern, 


Joh. 
Laſ. 


Weiter! 
Und in blinder Wuth ſtieß einer mei⸗ 


ner Knappen ihm ſein Schwerdt ins Herz. 
Joh. (wanfend, mit graͤßlicher Stimme) Zodt? 


Laf. 


(achfelzudend) Todt. 


Joh. (von Schmerz und Wuth erftidt) Rache! 
Cwankt mit aufgehohenem Dolce einige Schritte, um 
Laſarra zu durchbohren, er weicht ihr ans, fie ift zw 
ſchwach, ihn-zu verfolgen, und ſinkt ohnmächtig an einem 
Heiler nieder.) Todt! 


Laſ. 


Ein gluͤcklicher Augenblick! Fort mit 


der moͤrderiſchen Waffe! (entwindet ihr den Dolch 
und ſteckt ihn zn ſich.) Fuͤr dieſen reizenden Buſen 








Mo Din ich? 


⸗ 


J ward’ft du nicht sefäigen: cbetrachtet fe te luſterm 


Wie ſchoͤn! Selbbſt auf diefen blaſſen Lippen 
thront bie Liebe! (beugt ſich über ſie) Erhole dich! 
Laſarra bittet. — Nicht der ungeftüme Sieger, 


— ber Freund, der fchächterne Befiegte. 


30h. ef erholend und ſprachlos um fich fchauend) - 
(fi beſinnend, mit, einem Schrey des 
Schmerzes ) Ach! Gratis fuchend ) 2 iſt mein 
Dolch? 
Laſ. Ich ehre den. Schmerz der Gattin: ; 


- doch dem Ausbruch der Werzweiflung vorzubeu⸗ 


\ 
/ 


en, geboten mir Liebe und Menfchlichkeit. 
Jo h. (faltet bittend die Hände) Meinen Doch! 
Laſ. : Edle Frau! warum. fordert Ihr das 
Einzige, was ich verſagen muß? 
Joh. Nitter! feyd großmuͤthig! feyb barm⸗ 
herzig! Was nuͤtzt Euch, mich langſam ſterben 
zu ſehen? — denn ſterben will Ich, werd’ ich. 


"Sram und Hunger follen mich toͤdten, wehn Ihr u 


bie Qual mir nicht verfürzen wollt. © u 
Laſ. Laßt fehen, edle Frau, ob nichts vers. 
mag, die Luft am Reben Euch) w wieder einzuhauchen, | 


a raſch ind Rebengimmper. )“ 


Siebente Senn, Br 
Johanna, hernach Dita J 
Joh. Cfebwach taumelnd, halb bermuätlos in ei⸗ 


ner Art von Wahnſinn, wankt umher und ſtammelt das 
D 
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Wort?) Sterben! Sterben! — (ſacht mit irren. 
Bliden den Dolch am Boden) Er iſt nicht ba, man 
hat ihn mir entriffen ! ( ihr ‚perumihweifender Bit | 
fügt anf die umherhaͤngenden alten Waffen) Ha! (vers 
fucht hier und da ein Schwerdt herabzureiſſen, aber 
theils hängen fie au hoch, theils iſt fie au ſchwach. 
Umſonſt! (faͤut gitteend auf die Knie) Guter Gott! 
verleihe mir Kraft! Zum legtenmale! Erbarme 
dich meiner! — ich Tann “icht leben ohne ihn! 
Erbarmen! — Laß fein Vertrauen zu mir nicht 
zu Schanden werden! — „Johanna von Monts 
faucon wird zu fterben wiſſen!“ — fo ſprach er. 
Verzweiflung, -gieb mir Kraft! Cipringt auf und 
ruͤttelt mit Gewalt an einem Schilde, über welchem 
Saqhwerdt und Kanze aufgehängt find) Ha! gelungen! 
Adalbert! ich komme! (zieht das Schwerbt aus der 
Scheide) Barmherziger! vergieb mir! Nimm mels 
ne Seele guädig auf! (ſtellt die Spitze des Schwerdtd 
\ gegen ihre Bruft-) Adalbert! (if. im Begriffe ins 
Schwerdt zu fallen, die Thuͤr gegenüber oͤffnet ſich.) 


‚Dtto. "(ungebunden, ſtuͤrzt mit offnen Armen 
auf fie zu) Mutter! | | . 


® 


Joh. (laßt das Schwerdt fallen, finkt auf ihre 
- Anie und breitet die Arme aus) Mein Sohn! 


Dtt y (umſchlingt fie) Mein Mutter! 


(tever Bla, im Hintergeunde Gebirge, auf deren 
Epihe die Burg Belmont.) 


N 





\ ‘ 
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Achte Scene 


Philipp (rommt Tangfam und, ſchwerinuthig, ſteyt 


dann und ſchaut In die Ferne.) 


Hinunter tft die Somnel — Hildegards Wohe 


nung Im Thale ſchwimmt im Nebel, wie meine 
Zukunft. Nur die Thuͤrme von Granfon ragen 
noch hervor, wie meine Hoffnung. Horch ‚ba 
blaͤſt ein Alpenhirt fein Abendlied. — D wär 
cch dort Bewohner eines Felſenthals, und bey 
dem Ruf der friedlichen Schalmey führte Hilde⸗ 
gard die muntre Heerde heim! — Was regt 


fich dort? Warum ſchleicht der fremde Mann 
. fo hinter den, Buͤſchen — warum ſteht er zwei⸗ 


felhaft, und finnt imd lauſcht, nnd mißt die 


Burg mit feinen Blicken ? (zieht ſich etwas zuräd,), 
° | — — | r 


Neunte ‚Scene 


4 


9 5 tlipp,. 4 dalb ert. 


Adalb. nach der Burg blickend) Soll ſch den 


mißlichen Verſuch wagen? hinaufklimmen und 
dem Thurmwaͤchter meinen Namen nennen? Ar⸗ 


mer Adalbert! Iſt dein Vertrauen auf Menſchen 
noch nicht erſchͤpft? — Dieſer Montenach — 


war und blieb er nicht mit Laſarra im Bunde? 


Da 


— nur mein Schwerdt zwang ihm ven Sohn 


7 ‚ e h v 
Phil. Kam nicht um Misternäch ein Eil⸗ 
bote von Granſon? 
Adalb. Von Granſon? Das mag feyn! 
Aber nicht von mir. 
P bil. O gewiß! Er zog hinab zu Eurer 
Huͤlfe. 
Adalb. Und ließ Dich daheim ? 
Phil. Die Burg zu bewachen. 
Adalb. Als Freund wäre er hinabges 
zogen, und dich, meinen Sreumd, ließ er das 
helm’? " 
Phil. Gott! weich ein Atgwohn! 
Adalb. Mich wußte ex in Gefahr, und dir 
verheelte er ed ? 
NV Phil: ‚Vielleicht aus ſchon ender Liebe. 
Adalb. Ließ kein Wort von meiner vorgege⸗ 
benen Bothſchaft fallen ? 
Phil. Er war geheimnißvoll, anruhi — 
| Adalb. Was wäre. auch Tugend, wenn 
Ruhe bey Verbrechen wohnte? - ' 
| P bil. Ich bitte Cuch, Ritter, glaubt das 
nicht von meinem Vater. Geſtern habt Ihr mit 
‚dem edelſten Vertrauen ihm den Sohn zuruͤckge⸗ 
ſandt, und heute koͤnnte er — Unmoͤglich! 
Adalb. Aber wo iſt er? wo kann er 
ſeyn ? 
Phil. Der Thurmwaͤchter erzaͤhlt, er habe 
hler im Thale ſeine Reiter in mehrere Haufen 
getheilt. nn 


n 
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Adalb. Um dem Fluͤchtling nachzuſpuͤren. 
Ein Engel hat mich ſi icher durch den Forſt ge 
leitet. 

Phil. So temmt auf Eure Burg. Wir je 
- hen die Bruͤcke auf, und. hat Euer fürchterlicher . 
Argwohn Grund, fo »eriliee ich meinem Vater 
Thor und ‚Herz. 

. Adalb. Nein, guter Juͤngling! Was kann 
es meiner Gattin nuͤtzen, wenn ich mich in die 
Mauern ſperre? Man wuͤrde uns umzingeln, 
belagern, Wochen, Mondenlang, und Johanna 
litte indeſſen tauſendfachen Tod. 

Phil. So ſprecht: was ſollen wir ? Ich 
weiche nicht von Eurer Seite in Noth und 
Tod. 

Adalb. Wohlan! Laß uns die Alpen erklim— 

mern! Laß und die wackern Hirten um Beyſtand 

anfprechen. Sie lieben ihre friedllchen Wohnungen, 

‚ aber ich weiß, fie lichen auch mich, Es iſt ein 

. treues, braves Volt, das droben auf den Bergen 

bey alten Sitten und mäßiger Koft fromm, eins 

-“ fach und bieder lebt, und in deſſen tapfrer Zanft 
zur Zelt der‘ Gefahr jeder Stod zur Keule 

wird, | 

- Phil. aber dieſe Burg — — 


Adalb. Sn den Mauern von Granſon lel⸗ 

det Johanna, in den Mauern von Granſon 

ſſchmachtet mein Kind. Stuͤrmen will ich Gran⸗ 
ſon, Weib und Kind retten oder ſterben! Hluanf 

zu den Alpenbewohnern! Die Liebe ruft, die Pflicht 


’ 
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gebeut. Kein Gold, kein Blut bezahlt den verlors 
sen Augenbli! Cait fort.) | 


Zehnte Scene 


| wertge, Eberhard, Reinhard, Certreten 
ihm den Wes.) 


Eberh. Halt! wer ſeyd Sr? 
| Adalb. Euer Herr! 
 Reinh,. Eftavajel? 
| Eberh. Unfer Gefangene! 
Adalb. Hort, Buben, oder. mein Schwerbt 
wird Euch) zeichnen! 
Eberh. Ergebt Euch, Ritter! 
Phil. Zuruͤck! was wollt Ihr? 
Reinh. Den Preis verdienen. 
Phil. Kennt Ihr mich? ä 
Ebe rh. Junker Philipp. 
Phil. Wohl, Ihr ſeyd melnes Vaters 
Knechte. Ich befehle Euch, dieſem Manne mit 
Ehrfurcht zu begegnen. 
Eberh. Nur Euer Vater hat und zu bes 
. fehlen. | UU 
Phil. Das würde er auch, ‚wenn er hier 
| waͤre. Zu | 
Eberh. „Bon ihm haben wir den Aufs- 


trag. 


N Phil. Welchen Auftrag? 
| Eberb. Den Ritter zu fangen. 








Phil. Du laͤgſt! 
»Adalb. Nun, Philipp? 
Phil. Er luͤgt! 
R einh. Junker, geht und aus dem 
Meg e! ' , | 
Phil. Pade up, wem beine Ohren dir 
lieb find, | 
Reinh. Wozu der Widerſtand 9 Rings 
umher wimmelt der Buſch von unſern Kammera⸗ 
den. Wenn ich ins Horn ſtoße, ſo ſtürzen 50 
herbey. 
Phil. Die Fauſt haue ich dir som Rumpf 
F wenn du nad) dem Horn greifſt. | 
Adalb. Fort da! Platz dat Chringt mit 
entblößtem Schwerdte auf f ie ein.) 
Eberh. ch vertheidlgend) He! Kamme⸗ 
raden! 
— Weinh. (ttößt ins Horn. 
Phil. (haut Ihn nleder) Da sa u n Deinen 
Kohn! 
Reinh. Weh mir! | 
Eberh. (Gieht ſich fechtend zuräc) Kammera⸗ 
den, zu Huͤlfe! 
Ulr ich und Robert eitärgen —* 
Ulr. Was giebts hier? 
"Mob, Iſt er gefundenn 
Adalb. (iieht ſich etwas zuruͤck) Noch. mehr 
Gefindel ? r 
Her ib ert' (ſtutzt mitnde einer een tete) 
Habt ihr ihn ? 


trag. 


gebeut. Kein Gold, Fein Blut bezahlt ben. verlors 
ven Augenblid! Ci fort.) 


Zehnte Scene 


Vorige, Eberhard, Reinhard, (vertreten 
ihm den Weg. ) 


Eberh. Halt! wer ſeyd Ihr ? 
| Adalb. Euer Her! 
—MRelnh. Eflavajel? 
| Eberh. Unſer Gefangener ! 

Adalb. Fort, Buben, oder mein Schwerdt 
wird Euch zeichnen! | 

Eberh. Ergebt Euch, Nitter! 

Phil. Zuräd! was wollt Ihr? 

Reinh. Den Preis verbienen. 

Phil. Kennt Ihr mich ? ’ 

Eberh. Junker Philipp. 

Phil. Wohl, Ihr fend meines Vaters 
Knechte. Sch befehle Euch, biefem Manne mit 
Ehrfurcht zu begegnen, - 

Eberh. Nur Euer Dater hat uns zu bes 
. fehlen. 

Phil. Das wuͤrde er auch „wenn er bier 
waͤre. 

Eberh. Bon ihm haben wir den Auf 


\ Phil. Welchen Yuftrag? 
Eberh. Den Ritter zu fangen. 
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Phil. Du lauͤgſt! 
Adalb. Nun, Philtpp? 
Phil. Erligt 
Reinh. Junker, ‚geht und aus dem 
Mege! 

Phil. Yade dich, wenn beine Oren dir 
lieb find, | 

Reinh. Wozu der Widerſtand? ? Rings 
umber mwimmelt der Bufch von unfern Rammeras 
den. Wenn ich ins Horn ſtoße, ſo ſturzen 50 
herbey. 

Phil. Die Fauſt haue cch dir vom Rumpf 
wenn du nad) dem Horn greifft. | 

Adalb. Fort da! Platz dat Chringt mit 
entblößtem Schwerdte auf fi ie ein.) 

Eber h. (fi vertheibfgend) He! Same 
raden! er 
Rein, (ſtoͤßt ins Horn.) J 
Phil. Haut ihn nleder) Da haſt vu Ben 

Lohn! 
Reinh. Weh mir! | | 

Eberh. (leht ſich fechtend sucht) Kammera⸗ 
den, zu H uͤlfe! 

Ulr ich und Robert cqatien en 
Ulr. Bas giebtö bier? - 

"Mob, Iſt er gefunden? 1. © ‘ 

Adalb. «zieht ſich etwas zuruͤck) Noch. mehr 
Gefindel ? - 
Heribert rn mit noch einem meuer welen 
Habt ihr ihu? | 


| | 


Verdammter Bube! Meine beften Reiter! (jiekt 


das Schwerd) Wohlan! fs ermorbe auch deinen 


. Bater! (ſtellt fi ch an bie Spitze ber Knechte, um Di 
lipp anzugreifen. ) 

Phil. elcham gelähmt; laßt fein Eänertt fins 
ken) Mein Vater! 

Mont. Exrgreift ihn! (Einige Knechte bemaͤch⸗ 
tigen ſich Philipps.) Jetzt raſch herbey! Umzingek 
dieſen! u 

Adalb. (als er fieht, daß er überwältigt it) 
Gott ſchuͤtze Weib und Kind! (kehrt das Schwerdt 
gegen feine Bruſt und will hineinfallen; die Knnchte pa⸗ 
den’ ihn und reißen ihm das Schwerdt weg ) 
Mont. Triumph! Fort auf die Burg! 

Phil. Aus Barmherzigkeit, tödret mich ! 
Adalb. (indem er fortgeichlenpt wird) Philipp! 

| °. meines Weibes Bruder! 


— 


⸗ 


Ende des zwepten arte | 


- 
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' (Buntrams Meyerhof.) 





Erhe Scene | 


Guntram, Darbonnay lommen mu den 
Hauſe.) 


D arb. Ich ſage dir, wir ſind verrogen. 
Guntre Defto beſſer! 
Dar b, Hoͤrſt du nicht? Betrogen! | 
- Guntr Nun je, I höre und ſage: deſto 
beſſer! 
Dard, Wagſt du noch mich zu verſpot⸗ 
ten? 
Guntr. Keinesweges! 
Darb. Du haft auf ſolchen Sail mir J 
und Huͤlfe zugeſagt. Zu 
Guntr. Ich werde rathen und heffen. 
Darb. Uber bald, bald! Denn bat er ſich 
erft eingentftet, was vermag ich dann mit mei⸗ 
ner Handvoll Soͤldnern? 


Guntr. Seyd Ihr aber auch gewiß, daB 


Laſarra wortbrächig zu werden gedenkt? 


6 “ ® ’ . > 
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Darb. O ich kenne ihn, den Schlauen ! 


Wie hat er: mich gebeten, überredet, : goldne 


Berge vorgemahlt , und als ich nach erfämpftem 
Stege ein Wirt von Theilung fallen ließ, da 


(bob ers in die Weite, Sch ſchwieg, bis alles 


ruhig war; dann fprad) ich ernftlicher. Er wurde 
ungeduldig ;. ich mahnte ihn an fein Ritierwort. 
Der Hohn verzerrte.feine Lippen. „Ich bin der 


: Stärlere und laſſe mir keine Geſetze wiſcheewhen! 1 


/ 


ſo ſprach er uͤbermuͤthig. 


Guntr. Und von mir? ' on 

Darb. Dich nannte er einen alten Boͤſe⸗ 
wicht, ber fich bedanken muͤſſe, wenn man ihn 
nicht haͤngen laſſe. 

Guntr. Wirklich? Ey vortreflich! Denn ich 
habe das ſo halb und halb veranegeſchen- und 
bin vorbereitet. 

Daärb. Aber ich? 

Guntr. Wie, Herr Ritter, wenn ich Euch 


. Die ganze Lerrihaft Granfon als ein gerechtes Ei⸗ 


genthum verfchaffe ? 

Darb. Gerecht? Zaß hoͤren! | 

Guntr Seyd Ihr Son entſchloſſen, etwas zu 
wagen? 

Darb, Alles! 

Guntr. Schwoͤrt mir zuvor bey Gott, bey 
Eurer. Ehre, daß Ihr mein Geheimniß nicht zur 


Unzeit offenbaren wollt. 


Darb. Ich ſchwoͤre, 
Guntr. es dit mis bey. Gott und Ritters 








treue, dag, wenn Ich halte, was ich jugefagt,, . 
die Hälfte Eurer Güter, mir berbleibe bls an mel⸗ 
nen Tod. 

-D arb, Ich ſchwore. 

Guntr. Seyd Ihr auch entfeloffen 
die Urkunde deshalb mit Euerm Wappen zu be⸗ 
ſiegeln ? | 

Darb. Ich bins. | “ 


Guntr. Tun, fo vernehmt ein Geheumniß, u | 


das feit 18 Sahren tief in. meiner. Bruft gleid) 
einem Waffertropfen in der Mufchel lag, und das. 
mir vielleicht heute zur koſtbaren Perle reift. - 
(ſchuͤchtern um fich blickend) Das Mädchen, has Euch 
heute mohl gefiel, — 

Darb. Deine. Tochter? 


Guntr.. Nicht meine Tochter. 
Da Y b. Nicht? 
Guntr. JIſabelle, Entäuen von Gran 
’ on. 
Darb. Wie? 
BGuntr. De Vater ward in die Acht und 
vogelfrey erklaͤt. 
Darb. Ich kenne ſeine traurige Geſchichte. 
BGuntr. Er floh mit feiner einzigen: Bode 
und einem treuen Knechte. | 

Darb. Wobleibr er? 

Guntr. Er iſt todt. 

Dark wi ward fein Schicſal dir be⸗ 
kannt ? 7 | \ 


rm. 
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Guntr. Sch fand damals, an ber. Spitze 
einer tapfern Schaar. | 

Darb. blachelndd Du? 

Guntr. Es waren zerfirente Flüchtlinge 
von dem Haufen des berühniten Armagnac, bie 
fih, da in Waͤlſchland Friede wurde, hier in den 


- Wäldern und Gebirgen fammelten, 


—Darb. Ränder ap? 

‚Gunter Wir waren freylich nicht; zu Rit⸗ 
tern gefchlagen; fonft aber Euch, mit Gunft, 
in allem ähnlich. | 

Darb. Meiter! weiter! 7 

Guntr , Am Ufer des Welſchaeuenburger 


Sees zog der alte Granſon muͤhſelig herab. Wir 


uͤberfielen ihn — 

Darb. Den Wehrloſen? 

Guntr. War er nicht geächtet ? Er und 
fein. Knecht wurden. erfchlagen.: ch glaubte 
Schaͤtze zu finden, und fand nur ein weinendes 
Kind. 

Darb. FJſabelle ? 

Bunte, Meine Leute wollten fie Ind ik 
fer. fehleudern, da warf ich meinen Blick in die 
Zufunft. Halt, dacht ich, biefe Eleine Dirne, 
mitihrem Käftchen voll befchriebenem Pergament, 
kann mir einft mehr werth feyn,. ald Juwelen. 
Sch trug Sorge für fie,. und als hernach des 
Schickſals Laune meinen wadern Haufen trennte, 
als ich mit den Fahren und des Alters Schwäche" 
bas unfiete & Leben aufgeben. mußte; da zog ich 
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Möglich hieher, um in der Nähe abzulauern, wie 
ich einft mit Bortheil mein Kleinod an ben Dany 
bringen koͤnue. er 

Darb. Du haft Beweife? 
Guntr -Die bündigften. Ä 
elek Alter Judas! Ih dorchſchaue deinen 
Dan. - 
Guntr, - Eftavajel tft entflohen, Der ver⸗ 
- Jahrte Groll der Grafen von Savoyen erlofchen,, - 
der jurge Amadaͤus wird als ein gütiger Lehns⸗ 
herr Euch an des Mädchens Hand empfangen, 
und Ihr fiegt ohne Schwerdtſchlag. Doch ſtill! 
ſtill! Dort nahet ſich ein ungebetener Horcher. 


.Folgt mir, Hr. Ritter! wir wandeln am See 


herab; das Murmeln der Wellen verſchlingt dort 


J unfere Worte. 


Darb. Wozu die Heimlichkeit? Das Recht 
der Erbin ſpreche laut! 

Guntr. Schon mancher hat ſein Recht ver⸗ 
horen weil ey zu ra. und laut davon geſprochen. 
‚chende ab.) | 

Swepyte & ent 
Eremit. 

Da ſchteiche ich nun ſchon drehmal auf und 

nieder. Heute verweilt fie lange. — Hungerſt du, 

Graulopf ba, ha! Sp ve bu noch in deinen 


rn . 


alten Tagen, was Hunger if. Vormals, auf 
den filbernen Schüfleln lag die Würze nie. — 
Und des Mädchens holde Freundlichkeit! — Sich 
koͤnnte mir ja wohl noch Speife kaufen, — o 
ja, ich bin fo arm noch nicht; aber jene milde 
Kiebe,; jene Arzney der Seele — koͤnnte ich die 
auch bezahlen? Was Herzen geben, und Herzen 
erquickt, hat keinen Preis. 
Dritte Sterne 
Eremit, Hildegard. 


Hild. (mit einem Richten voll Fruͤchte und Brod, 
hebt ſich überall fchächtern um, dann eilt fie mit leichtem 


Schritte zu ihm.) Zürne nicht, daß ich fo ſpaͤt die 


ſuͤße Pflicht erfülle ! 
Erem. De Bettlers Zorn wäre unver⸗ 
ſchaͤmt. 


Hıld, Mas mahnt gute Menfchen bringens 
der, als Befcheidenheit? Haft du mich je um 
Huͤlfe angeiptohen? 

Erem Mit Worten freylich nicht. 

Hild. Wehe meinem Herzen, wenn es ſol⸗ 
che Blicke ſich uͤberſetzen muͤßte. Als ich zum er⸗ 
ſtenmale in unſern Hain deinen grauen Bart gleich 
den Blaͤttern der Stiberpappel ſchimmern fah, 
als ich ungefehen mich dir näherte,’ Dank von 
deinen ‚Lippen hörte für die Wurzeln, die du aus -- 
ber Erbe grubſt — 





? 


guter Ulter! Haft da einen Hunger‘? 


Erem, Da ging das Herz dir über, und 
täglich fpeifeft du den Fremdling feit jener Stunde 
trotz dern Verbote deines Waters, 
Hild. Das Reben haben wir bom Miter, 
die Menſchlichkeit von der Ratur. — Aber iß doch 


Erem. Cder ſich in ihrem Anſchauen vergif, ) 
Das Thier fä ttigt ſich, der Menſch ges 


nießt. 


Hild. Ich waͤre laͤngſt fon bier; denn dies 
iſt die Stunde, wo mein. Vater zu ſchlummern 


| pflegt. 


Erem. Darf Wohlthaͤigtei nur wagen, . 
wenn er fchlaft ? | 


Hild, Beſchaͤme nicht: die Tochter! Jetzt 


| iſt ein Fremder bey ihm. Heute und geftern war 


In unferm Haufe und in der Gegend überall ein 
Wilder Laͤrm. Haft du nichts vernommen? 


Ere m. Ich Ich ſchlief in meiner Hoͤhle. 

Hil d. Wie? Du weißt nicht, daß zu Gran⸗ 
nn 

Erem. Granſon iſt mir fremd. geworden. > 

9 il d. Sie Haben unſern guten Ritter von, 
der Burg vertrieben und son feiner wadern Hause 
frau. \ ' 


HU d. Ich peiß nicht, waren es Feinde, 
er: Räuber; fe, ie ‚Überfielen ihn bt Nacht. 
7 


Erem. (für fit) Die Rache hinkt; ruht aber 
nie . 
Hild. O wärg Philipp da gewefen ! 

Erem. (für ſichh Sp buͤßt der Sohn bes 
Vaters Mifferhaten. 

Hild. Weinen muß ih um den edlen Eſta⸗ 
vajel. 

Erem. Ich kannte ihn nicht. 

Hild. Das nimmt mich Wunder. Ihn 
kannt⸗ jeder Arme. Jetzt ſchmachtet er in 
Feſſeln. 

Erem. Den Tugendhaften kaun man feſſeln, 
die Tugend nie. 

Hild. Ach fo ploͤtzlich vom Gipfel in den Ab⸗ 
grund zu ſtuͤrzen — du haſt das nie erfahren. 

Erem. Doch! doch! Man findet zuweilen 
fm Abgrunde, was auf dem Gipfel verloren ſchien, 
— ſich ſelbſt. 

Hild. Ooch immer verſchweigſt du mir dein 
ein? 

Erem. immer nod). 

Hild. Du trau’ft mir nicht? 

Erem. Sc. trane beiner Menſchenliebe. 
Du wirſt Fein Gemälde meiner Leiden fordern, 
du’ wirft nicht graufam gegen mich feyn, wie bie - 
Zeit, bie ſonſt Alles verloſcht, nur meinen Kum⸗ 
mer nicht. 

Hild. Armer Greis! 

Erem. Gieb mir zu trinken! 

Hild. Cinwillig auf ſich ſelbſty Steh, fo Hk 


f 





ar. _ U 
— 6 
der Menſch. Immer fragt er, wo er helfen 
fol. . Vergieb! Gleich Pin th. wieder bey Pie 
‚Cab. ) — 
Erem. (ſedt ſich in die Gtotte) Tochter! b 
alt wärft du, — vielleicht auch fo gut —D . 
nein, ich wills nicht glauben! Soll ich auch das 
beweinen, was ſeyn koͤnnte? Habe ich doch 
kaum noch Thränen für das; was wuͤrklich iſt! 


Vierte Scene 


Eremit (verborgen ), Öuntram, Dat 
bo una ) j im Geſpraͤch zuructommend .) 


Gu atr. Habt Ihr mich begriffen? 
Darb. Vollkommen! 
Guntr. So zieht nun in ber Stelle Eure. . 
‚Söldner aus der Burg, und fendet fie in Kleinen 
Saufen Auf die Straße nad) Savoyen. 
Därb. Ganz recht. 
Guntr. Laſarra werde nichts von Eurer 
Flucht gewahr, und bleibe zweifelhaft, warum 
Ihr ihn verlaffen. - 
Darb. Und Hubegard Dam fr du he. e. 
in meine Arme? . _ 
Guutr. Um Minernucht. 
Darb. Warum nicht gleich? 
2Guntr. Weil die Dirne durch ihr Geſchrey 
das Volt von allen Strafen beibe locken 
wuͤrde. 
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Darb. Geſchrey? ? Dem ein glänzendes 
Gluͤck ihrer wartet? 
Guntr. Sch kenne \meine Hildegard, 
Holzaͤpfel und Liebe, mehr verlangt fie nicht. 
Darb. Gteb dem Kinde eine Kupfermünze, 
‚ und ed wähnt ſich reich. 

Guntr. Drum fendet eine wohlverwahrte 
Saͤnfte. 

Darb. Bon einer Schaar Bewaffneter 
begleitet. 

Guntr. Ich empfange dann die beſiegelte 
Urkunde. 

Darb. Und ich die ſchoͤne Widerſpenſtige. 

Guntr. Ihr et, bevor der Morgen 
graut. 

+ , Darb, So fange weh die Straßen dbe 
find. 

‚Gunter. Ste dann durch Forcht und Liebe, 
Geduld und Strenge Euch geneigt zu machen, 
ſey Eure Sorge. . 

Darb, Recht, Vater Guntram ! 

Er em. (von Abſcheu ergriffen‘ ſich pergeffend, = 
laut) Vater ! 

Darb. Was war das? Iſt Semand bier 
In biefer Grotte ? (geht nebſt Guntram auf die Grotte 
zu; der Eremit ſtellt ſich fchlafend.) 

Guntr. Ein alter Ermit, der in der Ge⸗ 
gend bettelt. 

Darb. (zuckt den Dolch) Soll ich ihn een 
ſtoßen? 7 
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us Suntn Laß Ihn! Er ſchlaͤft. | = 

Darb, Doch, wenn er und behorchte? 
BGuntr. Ich wag' es nicht, ihn anzutaſten. 
Es wäre gefaͤhrlich, den Poͤbel zu reizen, der un⸗ 
ter dieſen Lumpen einen Heiligen verehrt. Faͤnde 
man ben Leichnam hier im Garten, es wäre um 
nich gefehen. . 

Darb. Bir werfen ihn von jener Klippe in 
den See. | 
Guntr. Am hellen Tage? Die Hirten weis 
den in der Nähe. Laß ihn, — ſey unbeſorgt. €. ; 
verdaut und fchläft. - - 

Darb, Nun ſo mag bad Unkraut länger noch 
am Boden.Ertechen. (ſtegt den Dolch ein.) Sch elle, 
das Möthige zu veranftalten. € ab.) 
Guuntr. (ihm nacheufend) Um- Wiermecht | 
erwart ich dich. 


Fünfte Scene 


z 


Guntram, Eremil 


| Guntr Der ift der Mann, wie ich Ihn / 
- Brauche, Arm, tapfer, mit beichränftem Kopf 
and folgfam. So werd? ich ärndten, was vor lans 
gen Fahren myzhue Klugheit, ausgeſaͤet. Es war 
die hoͤchſte Zeit! Ich fuͤrchte dieſen Philipp, ben 
Liebe und Jugend tollfühn machen‘, ben aber 
meine Lift vergeben? gegen Eftavajel zu waffnen 
ſuchte, weil ſchwaͤrmeriſche Dankharkeit den Arm 


* 
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des Knaben feſſelte. (wirft einen Blick auf den Ereml⸗ 
hen) Noch immer ſchlaͤft er! Gebt einem frommen 
Muͤſſiggaͤnger gut zu eſſen, und laß ihn dann 
fuͤr die Verdauung ſchlummern, ſo ſchadet er 
euch nie! (ab ins Haus.) 


— 


Sechste © cene 
Eremtt ic 


Meinft du, Bdſewicht? Der alte Bettler und 
bie Race ſ cheinen nar zu ſchlummern. — Hätt’ 
ich doch kaum gehofft, noch eine Stunde zu er⸗ 

leben, in der ich Gott fuͤr meines Daſeyns lange 
Marter danken wuͤrde! Ich' kann noch Gutes flife 
ten. Wie lange wird der Menſch nur ſtets nach 
Jahren zählen, in welchen er gegeflen- und ges 
trunfen? Ein Augenblid von einer guten“ That 
bezeichnet, ift vor Gott ein Sahr. 


Siesente Scene 


Eremtt, Hildegard (mit einem Wein⸗ 
kruge. u s 


| gi. Trink, edler Greis! Schon wie⸗ 
der mußt' ich zoͤgern. Mein Vater war mir im . 
Mege. 
Erem. So wie bu ihm. 


gitbd. Ich ihm? Ach nein! Er achtet mei⸗ 
ner wenig. 

Erem. Du irrſt! Er hat dich eben um eis 

nen hohen Preis verkauft.— 

Hild. Berlauft? + 
Erem.- Wohl mir,. du gute, fromme Dir 

nel daß ich Dir vergelten kann! x 
Si. Bergelten ? 

Erem. Kennft du den Buben in aennmaſu | 

„der hier fein Unwelen treibt ? | 
Hild. Nein! . 

Ere m. Er hat dich deinem Vater ano | 

handelt. - 

Hild. Ich verſtehe dich nicht. 

Erem. Du bift beſtimmt, fein Weib, viel 
leicht: auch nur feine Buhlerin zu werden. 

Hil d. Cängftlich erfhroden) Dein Scherz iſt 

 graufam! N 

Erem. Scherz? — Sieh, wie ber 

Stab in meinen Händen zittert, ch ſcherze 

nicht. | j 

Hild. So rede! rede! .. 

E.rem. Sn diefer Grotte habe. ich abft wilos 

das Bubenſtuͤck behorcht. Um Miternacht wirſt 
du dem Ritter ausgeliefert. 

Hild. Aber doch nur tedt? | 
Erem. Lebendig, ein Opfer ſeiner Luͤſte. 
Hild. Todt! todt! Ich eine Verworfene? 

Rh treulos meinem Pop? Lieber . Reben; ; 

: zehnfach ſterben! 


x 


- 


I. 
a. — — 
Erem. Warum ferden ? Saffe Muth uud 
fliehe! 

Hild. Wohin 72 

Erem. Wenn die weich erzogne Hildegard 
nicht die Armuth fchewt — 
| Hild. Nette meine Unſchuld und du retteſt 

meinen Reichthum. 

Erem. So folge mir in meine Hoͤhle! 

Hil d. Mir Freuden! 

Erem. Ich raͤume dir mein Binſenlager, 
ich bewache deinen Schlummer. Am Tage will 
ich Lebensmittel für. dich. betteln. 

Hild. D ich bedarf nur. wenig. In Wäk 
dern und auf Klippen werd’ ich bir Kräuter und 

. Bnrzeln fuchen helfen. 

Crem. So laß und! Zwar wird das bleier⸗ 
ne Alter fih an den guten Willen hängen , Doch 
ein Bli auf meine ‚fliehende Wohlchäterin ſoll mir 
ungewohnte Kräfte leihen! Fort! fort! (geht. ) 

Hild, Ach du vergiß'ſt; wie joll ein ſchwa⸗ 
ches Mädchen jene Mauer überfteigen ? 

Eren. Steht nicht die Pforte offen ? 

Hild. Ste wird bewacht zu jeder Stunde. 
Meines Waters Mißtrauen hat eine Schaar von 
Knechten um die Pforte hergelagert, 

Eren. ft Feiner unter ihnen‘, ber beſtech⸗ 
bar waͤre ? 

Hild. Wenigſtens nicht durch Bkten, und 
fonft habe ich nichts, J 

Er em. Aber ich. 
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‚Hd .Du? | 

Erem. Des Belllers weibplennis für ein 
ehrliches Begräbniß aufgefpart. 

Hil d. Den wollteft du für, mich — 

Erem, Mit Freuden geben. Ä 

Hilde. 9 dich will ich von nun an Vatet 
nennen. 

Erem. Thu das, meine Tochter! 

Hild. Ach Vater! Auch dieſe Hoffnung tft‘ 
nur eitel. Guntrams Schlauheit wußte, wohl, 
daß ein Schurfe unter Fremden oft wider Willen 
ehrlich fcheinen muß, drum wechfelt er die Knechte 
oft, damit ein Schelm des andern Vaͤchter und 
Verraͤther werde. 

Erem Wie elend iſt der Menſch, dem 
nicht Liebe, nur feile Vaͤchter Buͤrgſchaft Tele 

Ken! 
Hin, Mein guter Philipp hat fchon oft very 
fucht, die Kettenhunde zahm zu nmachen, abex 


ſtets vergebens. 


Erem. Dein Pbiupp? Wen nennft du fo? 
Hild? Den Geliebten meiner Eeele. 
ESrem. Ich will dir nicht zur Unzeit dein 
. Bertrauen abichwagen, doch nur eine Frage vers 
gdune mir: fahft du dieſen Philipp oft und wo? 
Hild. Taͤglich; bier, 
Er em. Wohlan! wenn ihn ein guter Eu⸗ 
gel ſchuͤtzte; warum nicht und ? 
Hd Was tft dem lebenden Juͤngling eine 
Mayer ? — Dort hinter dicht verwachſenen Erlens 


6 Bummi ' 
büfchen iſt ein Mintel, wo die Vögel gerne nis _ 
ften, weil fo felten ein Zußtritt fie vericheucht. 
Dort leiht die Sehnſucht dem Geliebten Flügel. 

Erem. Und wird fie deiner Unfchuld Leihen. 
Komm, laß uns das Unmögliche verfuchen! Auf 
meinem Rücken Eletterfi du empor. 

Hild. Und jenſeits? Welch ein Sprung! 

Erem. Zaghafted Mädchen! — Warum 
laſſen eure‘ Knechte mich ungehindert durch bie 
Mforte ? 
Hitld: Es iſt meines Vaters Wille. 

Erem. Hat er zu mir Vertrauen ? 

Hild. Er ſcheuet deinen Bart und bein Ges 
wand; er kennt dein Anſehen beym Bolfe, und 
möchte gern für einen Mann gelten, der den fromz ‘ 
men Klausner durch milde Gaben ehrt. 

Erem. Mohlan! wenn died Gewand die Si⸗ 
cherheit gewährt, fo nimm es, flieh und laß mich 
hier! 

Hild. Sch fliehen ? Mit der Bürde auf 
dem Herzen, daß meines Retterd Edelmüth durch 
Mißhandlung vergolten wuͤrde? 2 Sb fliehen? fo 
allein ? wohin ? 

Erem. Guter Gott! So kann denn nur ein 
Wunder deine Unſchuld retten! 

Hild. Vielleicht gelingt der Liebe dieſes 

‚Bunder. Mir ſchimmert eine Hoffnung. Eile, 
Dater, eile zu der Veſte Belmont, dir wird 
dort, wie hier, dein Gewand die Thore öffnen. 
Suche meinen Philipp! Er ift Montenache/ des 


s 
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Burgvoigts, Sohn, Entdecke ihm die Gefahr, 
in der ich ſchwebe. Doch zügle feine Kuͤhnheit, 
daß nichts vor der Zeit verrathen werde. In der 
Dämmerung begleite ihn zur Mauer; hinter den 
Ertenbüfchen harre ich feiner. Eine Leiter und die 
fefte Hand der Liebe, fo bin ich ren. Geh, mein 
Bater! 


Erem. D biefer theure; faft bergehne Na⸗ 
me ſoll dem Greis die ſteile Felſenhoͤhe zu Dep, 
Veſte Belmont erklettern helfen; ſoll ihm, wie 
ein friſches Luͤftchen, um die grauen Naare füujs 
feln! Und gelingt fie nicht, meine legte guter. 
That, fo kehre ich’ wicher, "und will an deiner . 

. Sänfte heulen, bis die. Räuber ben Neberläfligem 
ermorden. 


Hild.. Es wird gelingen. Aus jenem Kend 
ſier fiel ich einſt als Kind- auf ben harten Mars 
mor, und ein guter Engel fhüßte mich. Damals 
hatte ich nur da8 Leben zu‘ verlieren; — ſollte 
meine Unfchuld keinen Engel haben? Goit bes 
leite dich! Cab.) 


Er em. D dies kindliche Vertrauen auf. dem 
Benftand höherer Wein — Gott räufche es 
nicht! Laß wich der Engel dieſer unſchul ſeyn! 
(a ) 


| (Simmer in Burz Welmont,) 


— 
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Phil. Wißt Ihr ‚auch, warum Ihr den 
edlen Ritter haft ? 

Mont, Gleich viel! 

Phil. Weil er Euch beſchaͤmte, und weil 

— Mann wie Ihr, Beſchaͤmung nie vers 
ae , i — J 

Mont. Sehr welſe! 

Phil. Als Ihr und Euer daſarta, — den 
Gott verdamme! vor Jahr und Tag überwunden 
and gefangen wurdet, ald Ihr zitternd vor dem 
Sieger ſtandet, Euern Lohn erwartend, und er, 
der große Mann, mit dem edelſten Vertrauen 
Eure Bande Ihite, Euch das Schwerdt wiedergab 
und freundlich ſprach: „Zieht hin in Frieden! 
„ſeyd hinfort mein treuer Burgvoigt; das ſey 
meine Race!" — da erdruͤckte Euch das Gewicht 

der Größmuth, und Schaamrdthe hberzog Eure 
blaffe Wange, 

. Mont. Wozu das? Wiliſt dr meinen 

Grimm noch ſtaͤrker reizen? - 

Phil. And als er geftern Euch den Sohn, 

der als Geißel Eure Treue verbürgen mußte, 

ohne Argwohn, ohne Bedingung zuruͤckſandte, 

da fah ich in Euern funfelnden Augen, daß Ihr 

iſt. 

en 

18. 


ſo 
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thorigt gieng der Menſch aus der Hand Gottes 
hervor. Wehe, wehe Eurer Klugheit ! ' 
Mont. taten) Wehe dir, wenn du uicht 
ſchwagte! 
Phil. nach einer Pauſe) & habt Sr Eſta⸗ 
vajel Tod unwihderrufllch beichloffen ? 28.00. 
Mont. So befiehlt Laſarra. 
Phil. Und: Ihr gehorcht dem freien 
Raͤnuber? 
Mont. Sch gehorche meinem Lehnsherrn. 
Phil. Wohl! So ſprecht denn nu: w 
hatte einen Sohn. | 
Mont. Was foll das heißen ?: on 
Phil. Er, der durch Lehre und Wandel 
mich Tugend lehrte, er iſt mein Vater! She 
nicht. > Ihr ſeyd es nie geweſen. 
Mont. Phillppr 
Phil. Ich trenne mich von End. | 
- Mont. Bift du raſend? 
NEE, Ihr ſeht mich nie wieder. | 2 
- . Mont: Willſt du betteln'gehen? .\ 
Zi All Fuͤr Eſtavajels Mittwe ; ja. ’ 
Mont. Sie wird herrlich und in ' Sreuben, 


leben. 

Phil. Meint Ihr? 9 
Mont, Ste wird. noch heute tafanaa 
Weib: Ä 
Phil. Kennt. Ihr Johanna von Mont⸗ 
faucon ? ... Be SEE Ze 
2 a 
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Mont. Sch kenne die Weiber. Willſt du 
Zeuge ſeyn bey der Hechzzeitfeyer, ſo eile nach 
Granſon. 

Phil. Fort, fort nach Granſon, am Eſta⸗ 
vajels Blut zu raͤchen! Allmaͤchtiger! hoͤre meinen 
Schwur: (kniet nieder) Kein Tropfen Wein ſoll 
meine Zunge netzen, kein Laͤcheln der Freude mei⸗ 
ne Wange entweihen, kein Troſt der Kirche meine 
"Seele erquicken, bevor ich dieſe ſchaͤndlichſte der 
Thaten nicht geraͤcht, und mit Laſarra's Blut 
den Schatten meines Wohlthaͤters verfühnt habe! 
Caufipringend) Lebt wohl, Bater! (Etöft an ber 
Thür auf Adalbert, der von Eberhard und Suechten 
ser hereingefuͤhrt wird. Philipp tritt zuruͤct und 

leibt. ) 


.. 


Neunte Scene 


Dorige, Adalbert, Eberhard, Knechte. 
(etztere bleiben an ber Thuͤre ſtehen.) 
¶Adalbert tritt” gelaſſen Montenach gegen uͤber, und 
fieht ihn ſtarr an; Moutenach, der feinen Blick nicht 
ertragen kann, wenbet fih und trinkt, I 


Phil. (ſchmerzhaſt) Mein edler Herr! (wid 
Adalbert die Hand Füflen! Adalbert zieht feine Hand zus 
ruͤck und umarmt ihn; dann ſchiebt er ihn fanft von ſich, 
und heftet feinen Blick wieder ſtarr auf Montenach. 
Montenach will seden, — — Adalberts Blick macht ihn 
verſtunmen.) 








M ont.. (wendet PM ab.) Rippen Bring mie 
Mein! 


Phil. Ihr verſucht amfonf Euch su Betäus 
ben. Vater, geht in Euch! Ihr vermoͤgt ſeinen 
Blick nicht zu ertragen. 


Mont. Schweig! Eſtabajel! Barıin ſeht 
Ihr mich ſo an? Keine Antwort? Ihr ſeyd in 
meiner Gewalt! — (Adalbert Tähelt.) Hölle und 
Teufel! Sch will Antwort haben ! Noch nicht? 
(Adalbert: ſchweigt. — Montenach mit ſteigender Huth: I 
Ihr hoͤhnt mich? Was? Sprich! ſprich ein 
Wort! Ich rufe meine Knechte, ich laſe dich 

 mißhandeln! 


Phil. Mißhandeln ? ihn? zieht ſeinen 
Dolch. y Doch nicht, ſo lange Euer Sohn noch 
lebt ? J 

Mo nt. (ſpringt auf, die Haltung feines Körpers 
verxaͤth den Trunkenen, ſtammelt von Wein und Wuth 
erhitzt.) Schon wieder trittſt du Bube mir in den 
Weg? Fort aus meinem Antlitz! — Und Euch, 
Ritter, thue ich kund im. Namen Eginhards von 
Laſarra, Herrn zu Monts und Granſon, daß das 
Beil des Henkers noch in dieſer Nacht euren 
Kopf vom Rumpfe trennen fol, Bereiter Euch 
auf. Euer Sterbeſtuͤndlein. aumelt in fein be⸗ 
mach.) 
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Mont. Ach kenne die Weiber, BR du 
Zeuge feyn bey der Hochzeitfeyer ſo eile nach 


Granſon. 
Phrl. Fort, fort nach Granſon, am Eſta⸗ 


vajels Blut zu raͤchen! Allmaͤchtiger! hoͤre meinen 


Schwur: (Iniet nieder) Kein Tropfen Wein ſoll 
meine Zunge ne&en, Fein Lächeln der Freude meis 
ne Wange entweibhen, Fein Troft der Kirche meine 


"Seele erguiden, bevor ich dieſe fchändlichfte ber 


Tharen nicht gerächt, und mit Laſarra's Blut 
den Schatten meines Wohlthäters verfühnt Habe! 
Caufipringend) Lebt wohl, Vater! (Stößt an der 
Thuͤr auf Adalbert, der. von Eberhard und Knechten 
gefeſſelt Wereiefähet | wird. Philipp tritt suche und 


| 
Neunte Scene 
J | 
Bartge, Adalbert, Eberhard, Knechte. 
(Legtere bleiden an ber Thuͤre ftehen.) \ 
CAdalhert tritt gelaſſen Montenach gegen über, ‚ und 
ſieht ihm ſtarr an; Moutenach, der feinen Blick nicht 
ertragen kann, wendet ſich und trinkt, ) 

Phil. (ſchmerzhaſt) Mein edler Herr! (wi 
Adalbert die Hand Füffen! Adalbert zieht feine Hand zu⸗ 
ruͤck und umarmt ihn; dann ſchiebt ey ihn fanft von fi, 
und heftet feinen Blick wieder ſtarr auf Montenach. 
Montenach will zeden, — Adalberts Bil macht ‚om 
verſtummen.) 











J 
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M ont. (wendet fi Pr ab) Rrappen bringt mir 
Mein! 


Phil. Ihr verſucht umſnß Euch zu betaͤu⸗ 
ben. Vater, geht in Euch! Ihr vermoͤgt ſeinen 
Blick nicht zu ertragen. 


Mont. Schweig! Eſtabajel! Baryiy feht 
ehr mich) fo an? Keine Antwort? Shr ſeyd in 
meiner Gewalt! — (Mpalbert Tähelt.) Hoͤlle und 
Teufel! Sch will Antwort haben ! Noch nicht ? 
.- (Mdalbert ſchweigt. — Montenach mit fteigender Huth: )) 
Ihr Höhne mich? Was? Sprich! ſprich ein 
Wort! Ich rufe meine Knechte, ich laſe dich 
mißhandeln! 


Phil. Mißhandeln? 2 ihn? (sieht ſeinen 
lebt? ?. 
Mo nt. Ufpringt auf, die Haltung feines Körpers 


verxaͤth den Trunfenen , ftammelt von Mein und Wuth 
erhigt.) Schon wieder trittſt du Bube mir In den 


Weg? Fort aus meinem Antlig!— Und Euch, 


Ritter, thue ich kund im Namen Eginhards von 
Laſarra, Herrn zu Monts und Granſon, daß das 
"Beil des Henkers noch in dieſer Nacht euren 


J Kopf vom Rumpfe treunen ſoll. Bereitet Euch 


auf. Euer Sterbeſtuͤndlein. (taumelt in fen Ge⸗ 
nad. ) | 
| | u =; 2 | ‘ia 


Doich.y Doch nicht, fü lange Euer Sohn noch um 


r 


KR... LEN ö 
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Zebute Scene. 


Adalbert, Philipp, Eberhard, 
Knechte. 


Phil. O heilige Natur! Welchen Vater 
gabſt du mir! 

* dalb. ‚im die Hand reichend. ) Leb wohl 
Phili 

Ph iu. Nein, ich laſſe Euch nicht! Ich ſterbe 
mit Euch! 

Adalb. Guter Philipp! Was Fann dein Tod 
. mir nuͤtzen? Lebe! Lebe fuͤr mein Weib! Fuͤr 
meinen Sohn! 

Phil. Jene retten, Euch rächen! 

Adalb. Keine Rache! O Philipp, du weißt 
nicht, — Ich trage vielleicht die Miffethat ‚meines 
Vaters! Keine Rache; aber rette, rette Sohn 
und Gattin! 

Phil. Empfange meinen Schwur, ſo wie 
Gott ihn empfieng. 

Adalb. Kein Schwur! Fuͤr ein dankbares 
Herz ward er nicht erfunden. Sey Johannens Bru⸗ 
ber, ſey der Vater meines Knaben; befreye bey⸗ 
de aus Laſarra's Haͤnden durch Liſt oder Gewalt, 
und gelingt es dir, fo führe fie nad) Hochburg 
und zu Diebold, ihrem alten Oheim,“ daß die 
Mutter dort im Stillen meine, und der Sohn 
zu Ihrem Veſhater unter deiner Pflege heran⸗ 

wachſe! 


J 


— 
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9 hil. Ehrenvolles Bermächtnig ! | 

Ydalb, Wann ziehſt du hinab nach 
Granſon? 

Phil. Noch in dieſer Stunde, m 
Adalb. Täufche den Verraͤther durch erkuͤn⸗ 
* Freundlichkeit! 
Phil. Ritter! was verlangt Ihr von 
mir ? | 

Adalb. Das Schwerfte, ich weiß es, aber 
. auch das Möthigfte. Nur. durch Verftellung kann 
‚ bir Jehanna ſichtbar werben. Forſche dann , wie 
es ihr gebt? Ob Laſarra fie behandelt, wie ed 
einem Ritter und einem: folchen Weibe ziemt? 


Oder ob feine ungeftüme Leidenfehaft Ihrer Chre 


droht ? Ach! — und fürchteft du das Letztere, — 
Philipp! dann bringe dem edlen Welbe einen 
Dolch! — Du verſtehſt mich, 

Phil. Ich verfiche Eu. 

Adalb, Sage ihr, ich fep mit der feligen j 
Ueberzeugung ihrer unbefledten Treue aus der 
Welt gegangen, Sch danke ihr für all die frohen 
Stunden, die ihre: edle Liebe mir gegeben. Ich 
harre ihrer dort, und bis zu unſerer Vereinigung 
werde ſelbſt die Freude einer beſſern Welt meine 
Seehnſncht nicht zerſtreuen. (wird immer weicher.) 
Bringe melnem Otto des Vaters letzten Segen. 
Er ſoll ehrlich ſeyn und brav, er ſoll ſeine Mut⸗ 
ter lieben, ehren, — ſein Herz der Tugend, — 
ſein Schwerdt der unterdruͤckten Unſchuld weihen! 
Gricht In Thraͤnen ans,) Ich kann nicht m ber j 


27. 
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PH Got! Nur eine Stunde laß mich 
leben, um meinen Wohlthaͤter zu retten! Nur 
eine ſolche Stunde, und ich habe lange ge⸗ 
lebt! 

Eberh. Sort, Ritter, in ben Thurm! Es 


Ri . wird ſchon finſter. 


Adalb. (zu Philipp.) Leb' wohl! 

Phil. (faßt krampfhaft in Todesangſt feine Hand.) 
Halt! Halt! — Nein! nein! Knappe, nur noch 
einen Augenblick! ( ſtoͤßt die Thuͤre von ſeines Va⸗ 
ters Gemach auf.) Vater! Vater! (ſtutzt. Er 
ſchlaͤft? Mein Gott! Er fhläft! . 

Eberh: Und wenn er wachte, was koͤnnt 
ed nüben ? Kafarra hat befohlen, nichts ändert 
feinen Sinn. 


Phil. (der noch Immer in feines Waters Gemach 
ſtarrt) Er kann ſchlafen? und fo feſt 7 (Ein Ge 
Dante fährt ihm wie ein Buezſtrahl durch den Surf ) 
Ha! en ‘ 

Apals, Was if bi 

Eberh. Sort! Fort! 

Phil. J ſich gewaltſam verſtellend.) Gleich! 
gleich! — Ja, du haft Recht. Jede Hoffnung 
iſt vergebens ; er muß hinab, hinab inden Thurm ! 
Nicht wahr, In den Thurm gegen Weften ? 

Eherh. . Gegen Ofen, wo die Felſenkette 
beginnt. . 

Phi l. fallend und beiend Gegen Oſten, — 
wo die Felſenlette — ganz recht, gegen Ofen 


[4 


| 
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Und wie Tange M es not‘ bie zu feiner‘ Hintich 
sung? 
Ebe rh. In "der ititernachtöffunde: 
: PHh Xindem er dann und wann furchtfam nach 
feinem. Bater blickt. ) So ift..ed' billig, daß man 
ıben Gefangenen; allein Iaffe,. am ſich mic. Gott 


‚ZU herathen. Nicht wahr, ‚Alte, 398 wollt allen 


ſeyn⸗ 3: 


Adalb. Das wunſch Ih. 
—AV Ich werde ne den Burgfaplan 


Moden \. | 

PR, kimmer niarübig) Das hat 3er, Nicht 
wahr, d Mitter', das hatı-nach-Zeit ? — Zuvor noch 
‚eine Gtyade. allein, — :man hetet herzlicher. 


G(GWerſtohlen zu Adalbert.) Sprecht, In w wollt allein 


| ſeyn. 
Adalvagch begretſe dich ich. 

Phil. Gehr. dringend.d; Allein! allein! das 
darf man Euth nicht verfagen. 


Eberb.. Wenn ed dem Ritter fo beliebt, o 


fol niemand: feine Andacht ſtoͤren. 
Phiail. So: geht, Ritter, geht! 


Adaldb. Wie? Ohne Abſchledsluß willſt bu 
_ bon mir ſcheiden? 


Pi.‘ cumarmt iin und ſpricht leiſe) Bir fee j 


hen uns wieder. 


U alb, Dort! (seht ab, Eberhard und megtr 
folgen.) 


— 


88 — 
Eilfte Scene. 


Philipp. 


° (Eicht Adalbert eine Weile Kart und horchend mad, 
daun blickt er durch die offne Thare auch feinem Vater) 
Mein Vater iſt Berauicht, — er ſchlaͤft feſt, — Gott! 
(Kuiet einen -Augenklid nieker und hebt die gefaltenen 
KHänte mit Inbrunſt empor; daun ipringt er auf ud 
eilt baſtig, aber leife in feines Vaters Eclaigemead. 
Nach einigen Angentliden kehrt er mit einem Bund 
Elüfel znrüd, die er mit fiilem Entzüden im Tri⸗ 
umph emror bat: er mecht die Xhure leiſe Hinter ſich 
zu) Sest laſſe Eſtavajels Engel meinem Vater 
‚eine gute That im Traum erſcheinen, damit er 
ruhig fortſchlummere! (vm raſch ab und Föp anf 
den Eremiten.) . iM 


3wölfte GScene-- - 
Eremit, Philipp. x. 


Phil. (Hefte) Wer ſeyd Shr? was wollt 
hr? Macht fein Geräufh! Mein’ Väter fchläft. 
Hier darf Niemand ‚laut reden. Fort! fort! 

Erem. Leiſe! Ieife! deſto beſſer! Sch ſache 
Philipp von Montenach. 

Phil. Ich bins. Habt Ihr mit mir zu re⸗ 
den, fo verſpart es bi8 Morgen. 

Erem. Morgen wäre es zu fpät. 

Phil. Gleichviel! Ich habe Eile! 


— — 
N 
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 Eie. Kap. I ee (I J 
Hi. Ihr koͤnnt mir; nichts vertrauen; was 
wir wichtiger waͤre, als dieſe Stunde. 
Erem. dog, slellelcht. — Mic fender 
Hildegard. Wi... 
Pi — Huldegard .. ne. . 
4Er em. Ste foll dieſe Nacht enrfähet, elnem 
fremden Buhler ausgeliefert werden . 1. iii. 
Phtl. Entfhpre? ‚Yuspeliefert ?. Von wem? 

2; Krem. · Von ihrem unnatuͤrlichen Vater. Ich. 
— iq, wie rborgenen. ‚Zeug? hd ae 
an | 


Je umnin 3 Fr 


Phil. Der? wo? wie? Se erhalte mir 
ihie Sinue! u fer aß a 5% U. halt 


Erem. Zur dlucht if jeber wie "serfbertt. 
Mambo, "Zängling, biſt ihre legte —— u 
Aal N de ‚eben. 39°. ee 


... . 


V— I DHL. VBor- Ditternact ?- ; 2 71. Be 
.. Erem. Eine Leiter und fie r gerettet, 

nl "5 it. 3 ſoll ſie retten  °- 
Erxrẽem. Du sögerft noch? Cipuipp litt auf 


die Schluͤſſel und ringt verzivelfelnb die Hände, ), Das 


foll das beißen ? Du air dog PUR, von a Dow 
tenach. 


Phi L „Ich Sins J 


Exem. Wenn du ſi € ai, b fit mir! 
Es il ‚He hochſle Bei . Mani” 

2 bil 3a, es ik die \böögfe EN 
Erem. Wir haben einen weiten Weg. | 


| Phil. (in foͤrchterlichen gampſ) Gott! ich bin 
u ein armer Menſch. iqh kann dieſe Laſt 
nicht tragen. A 


"teren, "Mas iſt dir?“ 


SL Gehzebte ſ Borg tät: Qi 
per Hery! "Seniffen "Sch, Verſucher 3% tafı 
dir nicht folgen 


ar € De Wiſt di web ang Haſt ap wuch 
verſtanden? Bu - 
rg — le, Sa ur on rd 
Phil. O nur zu gut! Yan wid Hudegtod 
mich verſtehen? Haftigy-C reis! ‚wer bu auch ſeyn 
wagſt, dir „darf ich vertrauen; 'deun fe ein 
Bothenmeiner ildegarb, Hier in’ di Bier“ A 
ſchmachterder edle Eftäs zajel in Seffeln; We 
ternacht ſoll er Jembroet werden. Er-ifl mein 
Wohlthuͤten, mein Erzieher; mein Pflegevater, 
mein Vater! Er hat mich wie ſeinen Sohn ge⸗ 
liebt, ich verdanke ihm. alles, alles ! Hier. in mei⸗ 
ner Hand ift feine‘ Srepheit, Ein. unterirrdifcher, 
verfchlofferier Bang ‚führt, a8 dem Thurm auf 
die’ Feiſenklippen, —- pler” ſind die Schluͤſſel. 
Verweile ich eine Stunde, ſo iſt es zu ſpaͤt. 
Nein ich kam dir nicht ſotzen.. Danfbarkeli iſt 
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meine heiltgfte Pflicht: HAdegares Liebe muß Ich 
in diefer Stunde mich) würdig machen, und ift 
mir: meine fchönfte That gelungen , dann will ich 
fie befreyen, und fterben. Set fehüge fie der Ens 
gel ihrer Unfchuld! Ich kann es nichtu..ach Gott! 


D 


ich kann es nicht! (ſtuͤrzt fort.) 
Eremit ringt die Hände, mad biistt mit Wehmuth pen 


Simmel) :...Y a 1719 . 
21) ” 
Ende des britten Alte, 
u on „id nu 
F 
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"as PL EEE Be ‚ . ® . r " Fr “ . 
2) Suntrams Hansflur, — kurzes Theatet.) 
: ET . 


Erfte Seine 





Eremit. | - 
.. ‘ FE 


Eeepadem er er _ einteitt, pricht er hinterwarts » Ich 
muß ihn unverzuͤglich ſprechen! Gieht einen koſtha⸗ 
ren Ring hervor und betrachtet ihn.) Ja, ſo wird es 
‚gehen. Zwar — von dir· mich trennen, du theures 
Pfand, mit dem ich einſt die Hand des beſten 
Weibes empfieng — du treuer Gefaͤhrte in Gluͤck 
und Ungluͤck, der einſt die Blicke meiner Gattin 
auffieng, und ſie mir jetzt in kummervollen Stun⸗ 
den zuruͤckſtrahlt. Bon bie mid) trennen, wird 
mir, ſchwer, doch fchwerer noch die häßliche, 

fremde Rolle. — Faffe Muth! Hier gilt's Vers 
ſtellung! — Um mir zu trauen, muß er mid) 
für feines Gleichen halten. Wird diefe fchlechte 
Kunft der rauhen Ehrlichkeit gelingen? €r 
fommt! Gott, fchlage ihn mit Blindheit, daß 
er den. ungeübten Lehrling feine& Handwerks in 
mir verkenne! 


—* \ 











Zweyte Scene 
Eremit, Guntram. 


Guntr. Biſt du es, frommer Eremit, ber 
mich hat rufen laffen ? I: 
Erem. 5 bins, . 
Guntr. Verlangſt du eine Babe, um m mich 
tn dein Gebet einzufchließen? 

Erem. Kenne ich etwa nicht den Fugen Guns 
tram, der mehr auf fih, als auf ben Himmel 
baut? \ 

Suntr. (betroffen. ) Was willft du damit 
ſagen? 
Erem. Ich merke wohl, Ihr ſcheuet mein 
Gewand; drum ſey es mir bergbnnt, es in Eu⸗ 
rer Gegenwart abzuwerfen. 

Guntr. Wie? Du waͤrſt nicht, was du 
bein? 

Erew. Der Menſch iſt ſelten, was er 
ſcheint; der Kluge nie. 

Guntr. (nach einer Pauſe, in der er ihn miß⸗ 
traniſch betrachtet.) Alter! willſt du mich verſuchen? ? 
und warum ? | 

Erem. Ib verſtehe Euern Blick. Ihr ſout 
mich naͤher kennen lernen. Es wird Euch nicht 
gereuen. 

Guntr. Viſt dn- ‚nicht. der Einfiebler- vom 
webiige, ber Ä "fe dahren "(don in Bier. Beam 
bettelt ?. . 


% — 


ſches Veit Jahren wi das bie Zirperleie rlagt? 
und daß ich ebne meine Krüfe kaum am Seege⸗ 
ſiade za wandeln vermuz ? 

Erem. Ash darım hat er in der Todezanzit 
gedacht. Eclite, rief er mir üchzend nach, Gum 
tram dir nicht eilig felgen fünmen, To jende er 
mir feine Tochter, daB ich meine Kleinodiem in 
- ihre Hände lege. 

Guntr, (miptraniie) Meine Tochter! 

Erem. Ihr werdet doch bey einem al⸗ 
ten Klausner keine Gefahr für ihre Unſchuld 
wähnen ? 

Guntr. Bey dir wehl eben nicht. Doch vers 
giebt, — dein bloßes Bort — Hof du ein Zeichen 
deiner Sendung ? 

Erem. Dieien Ring. Erkennt hr ihn? 

Guantr. Er iit keitbar. 

Erem. Er bleibe Euch ein Unterpfand bis zu 
unfeeg Wiederkehr. 

Buntr. (bey Seite, den Ring luͤñern betrach 
tend) Wahrlich, er verdiente, in eined Fuͤrſten 
Krone zu prangen. (Laut) Alter, daß beine 
Sendung von Bedenthung iſt, zeigt dieier Ring 
mir klar; doch, am bir’ zu trauen, if dieſer Ring 
mir nicht. -genng. 

Erem. lerſchtocen) Nicht ? 

Guntr. Dein unwillführliches Eſchreden 
mehrt den Verdacht. Wer weiß, wem dieſer Dia⸗ 
mant gehoͤrt? Ych.fah ihn nie an Eſtavajels Fli⸗ 
ger. Geh, geh, Guntram iſt dir zu fein. 





Erem. Ihr irrt — Sur, daß ich mich be⸗ 

finne! Der Ring trägt noch ein andres- Zeichen, 

. dem Ihr den Glauben nicht verfagen werber. 

— Dreh nur den Stein einwärts, und Ihr findet 
das Siegel des alten Freyherrn Graufon, 

- — Gunter Granfons Siegel? (betraihtet es.) 

Sa, 8 iſt fein Wappen; ; zjetzt darf ich trauen. 

Nur in Eftavajeld Händen fonute dleſes Siegel, 

‚ fih_befinden. . 

Erem. Seyd Ihr endlich überzeugt ? 

Guntr Ich bin es. u - 

Erem. Daß wir den Schaß nicht an Eſta⸗ 
vajels Wittwe ausliefern, daruͤber ſind wir ei⸗ 
nig; nicht wahr? Ä 

Bunter Einig!- 

Erdm. Auch, dag wir reduch theilen? 

Guntr. Auch das. 

Erem. Nun, ſo ruft Eure Tochter! Ich 
zittre vor der Moͤglichkeit, ihn todt zu finden. 
Ungenoſſen würden dann die Schäge Ind Walde 
modern. 

Guntr. Recht, aber die Gegenwart mel⸗ 
ner Toter iſt in dieſer Nacht mir unentbehr⸗ 
lich. — 

Erem. Kaum gieng die Sonne unter. Der 
Mond beleuchtet unſern Pfad, noch vor Mine 

nacht find wir zuruͤck. 
: +, Öustr Bor Minernag?. — Kann nz 
darapf bauen? 
6 
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Erem. Bie auf dein eigued Wort. 

J Guntr. Wohlan! fo ſey ed; ( geht und ruft 
hinein:) Hildegard ! 

Hil d. (iuwendig) Bater! 

Suntr. Wuf ein Tuch um bich, nimm 
das Käftchen von Ebenholz und komm. herab! 
(bleibt an der Thür, um Hildegard zu erwarten. ) 

Erem. (für ſich) Gott! der entfcheidenbe 
Yugenblid naher! Höre mein Gelübde, mein Ges 
bet! Laß mic) Di Unſchuld retten und dann 


ſterben - 


‚Deitte Scene 


Vorig e, Hild egard (mit einem Kaͤſtchen 
unterm Arm , das mit einem weißen Tuche 
bedeckt iſt.) 


Hild. Hier Hin ich. Was begehrt Ihr? 

Guntr. Du folgſt dieſem Manne, wohin er 
dich fuͤhren wird. 

Han. (erfärocen.) Diefem Manne? Wer tft 
diefer Mann? . 

Erem. (fi zu ihr wendenb.) Ein armer Greis, 
dr — 
& Hild. (erlennt ihn and ſrevt.) Ah! Seyd 

re 

| San tr. (mißteanif.) Wer? Kennft du 
Ton? 0 
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Hd. Er bat mid hier zueen. um ein | 
Almofen. I | 

Guntr. Warum erſchrakſt du ſo? 

Hild. Cverlegen.) Jh weiß nicht, — bie 
Geftalt hat mir immer ſo viel Ehrfurcht ein⸗ 
gefldßt. 

Guntr. Thoͤrin! Se folge: biefer Geftalt. 

- .. Hl (bereitwillig. ) Gern! | 
Guntr. Du fragft nicht einmal; wohin? 
| Hild. (ſtockend) Vielleicht zu einer Wall⸗ 
führt ind Gebuͤrge7 
Guntr. cbey Seite) Beſaͤße ich nicht: das 
Unterpfand, ich wuͤrde Boͤſes ahnden. 
Erem. (bey Seite.) Er überlegt — ich 
zittre! — 
Gunttr. (feinen Argwohnt verwerfend.): Doch 
nein! — das Siegel — geht nur! geht! — Doc) 
eile, meine Tochter. Vor Mitternacht ſey alles 
abgethan. 
Hild. Ja gewiß; ich werde Ellen auf den ) 
‚Slügeln des Gehorſams! (mit inniger Bewegung. ) 
Leber wohl! ! (tüßt ihm die Hand.y 
Gunter Was ift.dir? Du zitterft 2 
Hild. Nichts, gar nichts. Dieſes leere Kaſte 
den, — muß ich es mit mir nehmen? Es hin⸗ 
dert mich. 

Guntr. Dies leichte, leere gaͤſtchen bringſt 
du mir voll und ſchwer zutäd. Das Uebrige ers 
faͤhrſt du unterweges von deinem Begleiter. 
| — G 2 
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Hild. Wohlan! Ich bin Bereit. 

Erem. Lebt wohl, Guntram!- Berwahrt 

mein Unterpfand. Cs gehört nicht mir in unfre 

Theilung. Folge mir getroft, ſchoͤne Dirne! 
Hild. Lebt wohl, Bater! Chepde ab.) 


Bierte Scene 
Guntram. 


Geht nur, geht! Ein gänfliger Zufall wirft 
mir Eftavajels Schäße in den Schoos. Theilung ? 
Grauer Dummkopf! Da kennſt du den alten 
Raͤuberhauptmann nicht. (zieht einen Dolch aus dem 
Buſen.) Stahl für Gold! So war von jeher 
meine Weiſe. Komm nur, komm! Die Füße find 
gelämt, doch der Arm hat das gewohnte Hand⸗ 
werk u verlernt. (will geben.) _ 


Fuͤnfte Scene 
Guntrem, Darbonnay. 
Ye ar b. ( ſchleicht ihm entgegen.) Guten Abend , 
"Sant r. Wie, ger Ritter? Schon ſo 
Darb. Meine ungeduld trieb mich zu dir. 


J Alles iſt bereit. In der Burg ahndet noch Nie⸗ 
mand meinen Abzug. Laſarra hat nur Auge und 


— 
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Ohr für feine wilde Liebe, und Frau Jahanna 


Ekaͤmpft wie eine Loͤwin um ihres Kindes Leben. 


Guntr. Der Anode lebt noch? Das tft 
foplimh! . 


DZarb. Sey unbeſorgt! Iſt die Vermaͤhlung 
nur vollzogen, ſo fließt des Knaben Blut auf (el , 


ner. Mutter Brautbette. 
Guntr. Die ſtolze Frau! Willigt ſie in die 
Vermaͤhlung? 
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Darb. Sie wird, — ſie muß! Ale Auſtal⸗ 


ten dazu ſind getroffen. Guͤte oder Gewalt ent⸗ 
| ſcheldet noch in dieſer Nacht ihr Schickſal. 
Gunt— r. Deſto beſſer! Um ſo ſicherer iſt 
unſer Spiel. 


Darb, - Die Sänfte harrt ſchon draußen an | 


der Pforte, und meine Shlöner wachen. Aber 


wer war die weibliche Ge alt, bie mir auf dem 


Hofe entgegen Fam? 
Guntr. Es war Hildegard. 
Darb. Wohin fo ſpaͤt? = 
Guntr. (liſtig vertraut.) um einen Schatz zu 
heben. 
Darb. Treibſt du Eger? | 
Ä Guntr Mit nichten! In des alten Klaus⸗ 
ners Hoͤhle, der ſie geleitet, ‚ liegt, der Rerbenbe 
Eſtavajel. 
Darb. (erſtaunt) Eſtavajel? 
Guntr. Was er an Kleinodien gerettet, 
will er. meinen Händen anvertrauen.. 


Darb. Zu des Klausners Höhle? N 
- .. at J 
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Guntr. Beſorgt nichts. Sch habe Unter⸗ 
pfand. Vor Mitternacht find fie zuruͤck. 

Darb. Alter, man hat dich ſchaͤndlich 
überliftet. \ 

Suntr. Wie? 

Darb. Eſtavajel ift gefangen er der Burg 

Belmont. 

Guntr. Gefangen ? 

Darb, Vieleicht ſchon hingerichtet. 

Guntr. (aufer fib.) Ha! wär ed moͤglich? 

Ich betrogen? Betrogen von einem alten Betbru⸗ 
der ? Auf, Ritter! fegt ihnen nah! 

Darb. Wohin ? 

Guntr Schleppt fie zuruͤck! 

Darb. Bin ich des Weges fundig ? 

Guntr Verdammt! Ihr wißt, was auf 

‚dem Spiele fteht, und zügert nod) ? 

Darb. Soll, ich wie ein Narr im Gebirge 
herumfletterm, oder habt ihr Hunde, die Menfchen 
wittern ? 

Guntr. Fort! fort! einer meiner Knechte 
fol Euch zum Wegweifer dienen. Er fennt den 
Klaudner, er Fennt die Gegend rings umher — 
der. Borfprung iſt nicht groß. — Es kann nicht 
fehlen, {hr findet die Spur, Mich, mich betrüs 
gen! — Es ift Har! — Hildegard war einverflans 
den; aber ber Ming — das Giegel — ich werde 


/ 








— Ba ‚203 


wahnfüntg! — © daß ich jetzt ſtatt meiner er gruge 
ein Schwerdt ergreifen, und den alten, raͤth⸗ 
ſelhaften Bdſewicht zur Houe ſenden Tonntet 
Weyde ) 


l 


I - " \ 


Milde, waldigte Gegend ‚ inte eine weite Höhle ‚en 
Strahl des Mondes faͤllt durch eine Oeffnung vonoben . 
hinein, und erleuchtet fie ſchwach. Vor berfelben eine j 
Raſenbank. Ueber ber Höhle ein Fußpfad, der auf 
die Gebirge führt, welche den Hintergrund begren⸗ 
zen. Auf der andern Eeite ein dickverwachſenes Ger 
ſtraͤuch. Auf diefer Stele hört. man Geraͤuſh und 
Poltern unter der Erde, und ſieht bald darauf ein 
Schwerdt aus der Erde hervorragen, welches linls | 
und rechts dad Geſtraͤuch weghaͤut.) 


Sea⸗te Sem | 


‚’ 


asien, Adalsert 


x 


| Phil. caus der Tiefe) Wir find’ am Zel⸗. 
Nur Dornen und verwachſenes Geſtraͤuch verſper⸗ 
ren uns noch den Ausgang. (er wird halb ſichtbar) 
Triumph! da ſehe ich ſchon den freundlichen Mond! 
(mendet ſich ganz herauf, Jetzt, Ritter! reicht mir 


- 
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Eure Hand ! Stemmt Euch tur an dtefen her⸗ 
vorragenden Stein. C Adalbert klimmt herauf ) 
Ha! es iſt vollbracht! — Wir ,ſind in- Sts 


cherheit. J J 


Adalb. Wie iſt mir beſchehen? Bin ich 


| wirklich frey? 


Phil. Freyn — 
—Adalb. Meine Feſſeln — 
Phil. Die Dankbarkeit hat fie gelößt. 
Adalb. Wohin ih? . 
Phil. Im Arm, der Freundfchaft. 
Adalb. Wohin mich wenden ? . 
Pphil. Liebe und Treue follen Euch durch 


„dieſe Wildniß führen. 


Adalb. JFuͤngling! Worte hab’ ich nicht. 
Komm an mein Herz! (umarmt ihn), 
Phil. O diefem edeln’ Herzen nahe kommen 


war das ſtolze Ziel des Juͤnglings. — Es iſt, 


erreicht. 

Adalb. Solche That beichnen fann nur 
ort ! 

Phil. Ich bin belohnt! Was will ich mehr? 


Gold, Ritterſchlag und Ehrenkette, Turnierpreis 


und Sleg in Schlachten — eitler Lohn! Das 
Schickſal hat es beſſer mit mir gemeint; es machte 
mich zum Retter meines Wohlthäters! Sch danke 


dir, Bott! Ich bin noch fo jung, und du ließeſt 


mir elae ‘That gelingen, die mir im Alter 


ein welcher vis auf meinem * Sterbebene 


wird, 
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Adalb. ‘(um ſich ſchauend) Bo find. wi 


nun ? 


Phil. Am Fuße den Gebirge. Hier tft eine 


: Höhle, wo ich oft ald Knabe mic) vor dem Nes 
gen barg. Hier ruht.ein wenig. Ich Elimme ins 


deffen Schnell enipor, bis zur nächften Sennenhütte;. 
wir ˖ laſſen Zeuerbrande auf den Felſenſpitze leuch⸗ 


ten, und rufen fo die entlegenen Hirten herbey. 
Was ich in der Nähe von wackern Maͤnnern fit. 
be, das’ raffe ich zuſammen und fuͤhre es 
Euch zu. 

Adalb. Ich gehe mit dit. 

Phil. Bleibt, Herr Ritter! Ihr ſeyd der 
Felſenpfade unkundig, Ihr wuͤrdet meine Schritte 
nur hemmen. Jeder Augenblick iſt koſtbar; denn 


‚ce der Morgen graut , muͤſſen wir vor Granfon‘ 


n. 7 


geift! 
Phil. Hier fenb Ihr ſ her bis zu meiner 
Rödkehr. "Die Thuͤre tft verrammelt , und der 
. Belfengang verfchhttet. Kein Spärhund meines 
Baters kaun Euch wittern. Ruht nun auf dieſer 


Adalb. & flege Min, mein treuer Shut: 


f 


Moosbank, . die ich hier zum erflenmale erblicke, 


und die vielleicht ein freundlicher Engel für Eud) 
hleher getragen. Ruht aus und fammelt Eure - 
Kräfte , Ihr beduͤrft deren. — 
Adalb. Und du? F 
Phil. Mich ſtaͤrkt die Dankbarkeit," ten 
Adalb. Und mic) die hoffende die, Br 


un 
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Phll.. (von dieſem Worte ſchmerzlich ereeifen) 
Ha! 
Adalb. Was iſt dir? 

Phil. Nichts! fort! fort! (indem er ben 
Felſenpfad eilig binaufflimmt, und von Zeit zu Zeit mit 
einem Dolhe an fein Schwerd ſchlaͤgt, daß ed klirrt.) 
Halten! Halloh! Ihr Bergbewohner? Aufaus 
der Ruh! Waffnet euch fuͤr euern rechtmaͤßigen 
Herrn! (verſchwindet oben auf dem Gebirge.) 


Siebente Scene 
Adalbert, 


So erfahre ich erſt im Ungläd, wie BR ich 

Bin! — Was war das bienfifertige. Lächeln eines 
befoldeten Haufens, fo lange ich Herr von Grans 
fon war? — So lange. meine Hanb geben, und 
meine Gewalt ſchuͤtzen Eonnte? Jetzt, — jetzt iſt 
der Augenblick gefommen, mo der Herr. von 
dem Menfthen ſcheidet, wo ber verlaffene 
‚ Menfch allein zuruͤckbleibt. — Sekt muß bie Liebe 
ſich verzinfen, die mein Herz in beflern Tagen je⸗ 
dem Unterthan fo willig gab. (Man hört oben auf . 
den. Bergen rechter Handeln Harfiyorn) Horch! Das 
Harſthorn tönt auf den Gebirgen. ( Ein anderes 
Kern beantwortet den Ruf in weiter Entfernung) Es 
antwortet in der Ferne. Philipp iſt thaͤtig. Frohe 
Hoffnung! Philtpp- wird's / vollbringen! (wirft ſich 
auf die Monsbant) Johanna! Otto! (Man hoͤrt auf 
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den Gebirgen Imker: Hand An weiter Ferne den ſchweize⸗ 
riſchen Kuhreihen blaſen. Die Melodie iſt zu finden in 
Kruͤnitzens Encyklopaͤdie) Recht fo! Jene muntern 
Hirten hat mir ein guͤnſtiger Zufall noch erhalten. 
Willkommen, ihr fanften, vaterländifchen Tone! 
Berfcheucht die bange Sorge um Weib und Kind, 
und flötet Ruhe in meine Bruft! Johanna! Otto! 
(beginnt zu ſchlummern, vie Saale tönt, iedoc kaum 


hörbar, eine Weile ſort) \ 


Achte Scene „ 


Adalbert Gelutımerab); Ere mit, 
Hi ldeg a rd. 


Erem. Gott. war mit uns! Du Sie fr} | 
Hier iſt meine Höhle! | 


Hitld. (iniet nieder und kuͤßt fefne Sand) Ge 
ſteh' es nur, du bift fein Menfch, du bift ein gus 
ter Engel, der diefe Seſtelt gnnahen, um „mich: 
zu retten!’ 

Erem. Ich bin ein Menſch. 
Hild. Nein, nein, du willſt mich nur nicht 
ſchrecken mit deiner Glorie; aber mich duͤnkt, ich 
ſehe ſchon ein uͤberirdiſch Licht um dein Haupt! 
Du biſt ein Heiliger! Gieb deiner banfbaren 
Magd dich zu erfennen! : 


| Erem. Schwaͤrmerin! Steh auf! Ich bin 
ein armer Menſch! Wenn mein Auge uͤberlrdiſch 
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Jeuchtet , fo iſt es nur die Freude, denn ich feyere 
meines Lebens froheften Augenblid. 

Hild. Biſt du wirklich nur-ein Menfch ? 
Ach! ich zittre Immer noch, du werdeſt ploͤtz⸗ 
" Tich mir verfchwinden. Wie vermochte ein 

Sterblicher meines Vaters Mißtrauen zu be⸗ 
fiegen? 

Erem. Es ſoll dir alles deutlich werden, 
Jetzt folge mir in meine Höhle! Der raube Weg, 
den du mit Todesangſt mir. nachgemandert, bat 
dich ermattet, die Dornen haben dich verwundet. 
: Komm, ruhe aus, damit der daͤmmernde Mors 
‚gen und aufs neue fliehend finde; denn auch hier 
ſind wir noch nicht ſiche. 

Hi d. Sch folge dir, wohin du willſt; nur 
verfprich mir ; mich nimmer zu verftoßen. Deine 
Tochter, deine Magd, das dankbare Gefchöpf 
deiner Großmuth. Wenn des hohen Alters Schwäs 
che dich beugt, fo ftüße dic) auf meine rafche 

Jugend. In Knabenkleldern will ich dir zur Seite 
gehen, "dich gahren, wenn Bu blind wirft, dich, 
pflegen, für dich arbeiten und betteln! - 

Erem. fie gerührt in die Arme fließend ) 
Gott! ich bin wieder Vater! Komm, mein Kind, 

‚und fchaffe. mir durch deine-Xiebe diefe Höhle zum 
Pallaſt um! (Ffünrt fie hinein und erbiict Adalbert) 
Hat was iſt das? Ein Fremder 

Hil d. Czitternd) Ein Verfolger! 

Erxrem. Nicht doch! Bielelit ein Berne; 








denn nur een hetrit eines Menſchen Fuß dieſe 
Einoͤde. 

Hd, melde iin gehauer betradee ‚Sort! ! 
Es iR unfer Ritter! 
Erem, Ber? wu 
- HE. Eftanajelt 


Adalb. (erwachend) Wer ruft mich? wo 


bin ich? wer ſeyd Ihr? 
Erem. (ganz erftaret) Du biſt Eſtavajel? 
Adalb. Du kennſt mich? 
Hild. Verzeiht, Ritter! Durch Euern Anblice 
aberraſcht verrieth ich Euern Namen, Doch, Hier, 
habt Ihr nihgs zu fürchten. Der, Bewohner dies 


> fer Höhle iſt der edelfte Greis. 


Adalb. Wie nennt er ſich? und wer 
bift du? 


Hild. Ein Mädchen, das auf Eurer. Burg, 


oft Zeugin Eures Glädes. war: Hildegard. 
Adalb. Hidegardi, Biſt du e8? Und dein 
Vater? - 

Hild. Dieſer iſt jetzt mein Vater. Ab, 
Buntran wollte mich verfaufen, — der Schande. 
preiö geben. Ic) bin entflohen — Ihr werdet mich 
nicht verrathen. 

Adalb. Ich? ſelbſt ein Fluͤchtling Selbſt 
kaum dem Tode entronnen? 

Hild. Sprecht! Hat mein n Philipp Euch 
. geretret ? 

Adalb. Philipp, in! 
Hit d. Der gute, eble Meng! 8 7 er? 
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dc, Mitter! Iſt Euch auch bewußt, welch Op⸗ 
fer er ver Dankbarkeit gebracht? 
Adalb. Allerdings! Des Vaters Zorn — 
fein eignes Leben in Gefahr — 

Hild. Mehr, — weit mehr noch! 

Adalb, Was, mehr? 

Hild. Er liebt mich, er wußte, daß er 
mich verlieren werbe, wenn er nicht vor Mitters 
nacht zu meiner Hälfe herbey eilte; er wußte 
dad, und rettete Euch ! 

Adalb. (ſehr bewegt) Das that er — und 
ſchwieg? 

Hil d. Denktt, welchen Kampf ed feinem 
Herzen gefofter ! 

Adalb. Schweigenb that er ba8? — 9 
| Philipp! Jetzt verfiche ich deinen. Seufzer. Groſ⸗ 
ſer, edler Menſch! or 

Hild. Aber warum verließ er Euch? 
Adalb. Bald ift er wieder hier. - 
Hild. Er komme? Mein Philipp? 
Adalb. Und findet unverhofft den Lohn, der 
- feiner hohen Tugend gebuͤhrt. Gar! Du bift ges 
recht und gnädig! 
, Erem. (ausfeiner Betäubung zu fi kommend) 
Bott! Du bift gerecht und gnaͤdig! 

Adalb. Wer feyd Ihr, Alter? 

Erem. Ich? wer ich bin? Verlangt das 
nicht zu willen! . 

Adalb. Warum nicht ? 
Crem Ihr Habt viel gelitten, und fleht 
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noch feft auf euern Süßen; ich fpreche ein Wort 
und Ihr finft vor mir nieder. , 

Adalb. Was fol das Welche Kaͤthſel? 
Erem. Ha! Es ſey! Warum ſollte ich auch 
länger ſchweigen? Um eine Handvoll Tage noch 
zu friften, an denen Kummer und Elend nagen ? 
(everlich; Gott! Du bift gerecht und gnaͤdig! Du 
haft mich eine große Stunde erleben: laffen, die 
Stunde der Rache! — Her ſteht der Mann,. defe 
fen Vater mid) kinderlos machte — bier ficht er 
. unbewaffnet — ich bin ed nicht ; € indem er einen 
Dolch hervorzieht) und ich derzeihe ihm. (ſtedt den 
Dolch wieder zu ſich.) _ 
Adalb. Greis, wer biſt. bu? " 
Erem. Ich bin der alte dreyherr Sram 
fon. | 

Adalb. Großer Gott! Cſinkt auf die Banf.) 

Erem. So flürzte'ich auch zu Boden, als 
man. meined Sohnes Zod mir meldete, Erwachen 
mußte ich zu langem ‚Sammer; mein Sohn ers 
wachte nicht! — — Junger Mann! Du wähnf 
dich elend, und du haft nad). Weib und "Kind! 
— Ich habe Niemand! — - Dur darfft nech hoffen, 
die Deinigen aus Räuberhänden zu retten, die 
Meinigen find in der Gewalt des Todes! Ich 
‚ habe feine Hoffnung, ald das Grab. | 

Adalb, Laß ab, du töbteft mich! 

Erem. Alles, alles hat dein Vater mir ges 
raubt: — Kinder, Ehre und Vermögen! ‘Dich 
gab Sort in meine Gewalt, — und ich verzeis . 
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be dir. 
-Adalb. Ich bin unfchuldig. ’ 

Erem. Auch ich war ed. 

Adalb. Das weiß ich feit drey Tagen, als 
der. alte Thurn zu Geftellenburg mir’ in der Tes 
desangſt bekannte. — Seit drey Tagen hat das 
ungeredhte Gut mein Gewiflen ſchwer belafier. 
Nur ein Heiliges Gelübde gewährte mir ſchwachen 
Troft; "dir, oder deiner Tochter, ‚wenn eö mir 
- gelänge, fie auszulundſchaften, alles zu erſtat⸗ 
ten. 

Erem. Meine Tochter? ach! 

Adalb. Sch gehe, mit Laſarra zu fampfen, 
mie mein Weib, die Granſon zu erobern, bir 
und deiner Tochter. Wo ift fie? lebt fie noch ? 

Erem. Sie iſt tobt! 

„Adalb. O ich aͤrmſter! Was kann fh daunn 
Dir wiedergeben? 

Erem. Ich begehre nichts von dir , als 
Schutz für dieſe — kauf Hildegard deutend)-und für 
mich ein ruhiges Sterbeftündlein ! 

Adalb. Unglüdlicher Mann! Barum habt 

Ihr Euch nicht früher mir vertraut ? 

Erem. Geaͤchter und. verlaffen habe ich mans 
ches Zahr meine Thränen auf fremden Boden ge 
weint, biß ich Eures. Vaters Tod erfuhr. Da 
glimmte wieder auf ber Funfe der Vaterlands⸗ 

Hebe,, der in keines Menſchen Bruft fo ganz ver 
loͤſcht. Unkenntlich burch Zilter, Kummer Ind Ges 
wand, wagt ichſs, die Schweiz auf neue zu bes 
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treten Kein Ehrgetz keine Hoffnung Tam im 


Geleite meines Elends; nur der Tod war mein 
Ziel. Hier wollt’ Ich erben; bier wo die Gegend, 


rings umber mir die fchönen Tage meiner Jugend 
zuruͤckzaubert, hiet, wo ich den Plag mir meinen 


Thränen wafchen konnte, auf welchem Barbaren 


mir mein letztes Kind ermordeten. 


‚dab. Dein Kind ermordet ? ? 
Hild. Dein einziges Kind? 
Erem. Am Se zog Ich herab mit meiner. 


) 


klelnen Sfabelle, und einem treuen Knechte, de. 


wurden wir von Mäudern überfallen, man ſchlug 
mic zu Boden. Ich blieb für todt Im Staube 


liegen. Ach, warum mußte. ich erwachen? — 
Als die Ohnmacht mich verließ, und ich betaͤubt 
und blutend um mid) ſchaute, da lag mein treuer 


Knecht entſeelt neben mir. 
Adalb. Und Eure Tochter 7 
Erem. Nichts‘ fand ich mehr von ihr, ‚ als 


‚eine Windel mit Blut befleckt. (zieht fie hervor) Da 


iſt ſie; das iſt alles, was ich von meinen Kindern 
uͤbrig habe. 


Hild. weheide und ſich an Ihn Tomte) Ar⸗ 
mer, armes Greis! | 

Erem. Saft hätten- meine Thränen das | 
Blut ausgewaſchen. Seht, wie bleich die Flecken 


ſind. Jetzt huͤte ich mich und weine nicht mehr 


darauf, Auch habe ich wenig Thraͤnen mehr. 


\ - ' 
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Ab alb. Aber goabellent zeichnam? 7 
Erem. Haben ihn die Raͤuber mitgenom⸗ 
men, oder hat eine Welle ihn vom Ufer wegge⸗ 
ſpuͤlt: ich weiß. es nicht. Vergebens habe ich ihn 
Tagelang geſucht, vergebens mit meinen Naͤgelu 
jeden kleinen Sandhuͤgel aufgekratzt, weil ich 
waͤhnte, er ſey da eingeſcharret worden. Ach, 
nur begraben wollte ich ihn; nur den Woͤlfen und 
Geyern ihn entztehen! — Auch biefen llelnen Troſt 
hat mir Gott: verſagt! 
Hild. Ccainchiend) pr Habt Euch heute eine 
Tochter erworben. (ergreift feine Hand.) ' 
-, . Wdald, (die andere Hand ten) And einen 
- Sohn! nn. 
Erem. (beugt fi ſich Dept über bepbe) Mei 
ne Kinder! 


Neunte Scene 


BSorige, Darbonnäy mit einigen Veweſſa⸗ 
1*— ten erſcheint über ber Bil ) _ 


Darb. Ih hore Stimmen! rn 
- Kuedt. Da unten iſt feine Hbhle!. 
Darb. Mir nach! (tommen ber) 
gib, Welch ein Geraͤnſch? 
- Ada es wid phitpp ſeyn. Eu 
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Dar, —2* be if fr Eipe fie! Bo 
alt Ihe! I 


Erem. Gott! wis if das . 
Pi Beh mir! 5 | 


gl. dalb. Liieſt fih ie 0 But ‚ {hr 
- Buben! rn, 


Ä D a rb; Zurbd d du felbſt, verwegner Fremde 
ling! Seyd ‚alle ruhlg! Es ſoll keinem Leides 
geſchehen. Fort mit — ! (bie Anechte ſchleypen Hilde⸗ 
gard fort.) ie nn 


9 id. ping! r Phillpp! — 
Erem. (wit folgen) Meine Tode! J 


7 


D arb. ¶ſtoͤßt ihn zuruͤck daß er Saul) Bor u 
“, du grauer Boſewicht! — , 


Sl Ad alb. >) warum habe 16 fein Shnat?. | 


Erem. gent fi an die Want) Ich armer, J 
ſchwather Greis! | \ Ä 


9 id, (in ie * yip⸗ Popp: x 


} 
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Zehnte Scene’ 


Philipp Crommt an der-Epige bewaffneter Hirten 
vom Gebirge herab. Die Hirten tragen Morgenfterue , 
Streitäste, Kolden, ic. Eremit, 

Adalbert, \ 


Phil. (noch aufden Bergen) Melche Stimme 
ſchlaͤgt an mein Ohr? Cfiept einen Augenblic und 
Hort. ) 

Hild. din der Ferne) Philipp Philipp! ! 
Pphil. Hutegard! Um Gotteswillen! folgt 
mir, Bruͤder! 

Ad ag'b. (tritt ans ber sl) Herab, 
pplupp! Eile! Peine, Geliebte: — ein Räus 
ber! h 

Phil.c außer ſich) Wo? wo? 
Hitld. din der Ferne) Philipp! Philipp ! 

Ghilipp ſtuͤrzt an der Hoͤhle voruͤber der Stimme 
nach. Alle folgen. Adalbert reißt einem Hirten 
den Streitkolben aus der Hand und eilt nad.) 


Etlfte Scene 

Ach, ich kann nichts, als betet? (wicht ſich 

an der Moosbank nieder und erblickt plänlich das ſchwarze 
Rüthen, ‚ welches Hildegard dorthin geſtellt hatte) Ha! 


\ 








was iſt das? Täufchen mich meine Sinne? (evs 
‚greift e8 zitternd) Iſt Dad nicht daſſelbe Käftchen, das 

mich einft auf meiner Flucht begleitete? das meine 
Urkunden verwahrte? (oͤffnet ie) Sa, bed Gott! 
es iſt est aber Teer. Hildegard trug ed. Wie 
kam ed in Guntrams Gewalt ? . Welcher Blitz 
erleuie mir bie dunkle Bergangenheit 2 


‚Bwötfte Seene. 


nn Adalbert, Hildegard, —P 


pp, Hirten, (Darbonnay 
und guechte gefangen. ) re 


E dalb. (in der rechten Fauſt den | Gtreittoiben 
im linken Arm die ohnmaͤchtige Hildegard; legt fie ſauft 


auf die Moosbank.) Triumph! fie tft gerettet! -- - 
Erem. Gerettet? Gott lohne es Euch ! 
Phil. (ſchleppt den entwaffneten Darbonnay auf 
die Bühne, und halt ihın- das Schwerd auf bie Vruſt ’w 
Befenne ! Wer bit du? — 
Dar b. Sch heiße Darbonnay ‚ bin aus eds - 
lem Geſchlecht, bin Ritter, und bitte Euch um | 


ritterliche Haft. 


Phil. Du Ritter? Und ſolch ein Brbenſtick? | 

'Darb. Kein Bubenſtuͤck! Die Dirne iſt mir 
ehrlich zugeſagt von Guntram, ihrem Pflegevater. 
Phil. und Erem. Pflegevater? 
. Darb, Gebt mir die Dirne und laßt mich 
in Srieden ziehen an den Hof bed Grafen von 
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SGavoyen. Es fol euer Schade nicht ſeyn; denn 
wißt, fie iſt nicht Guntrams Tochter. 
Alle. (in hoͤhſter Spannung) Nicht ? 
Darb, Sie ik Iſabelle, Erbfräufein von 
Graunſon. 
Alle. Ha! 
Hil d. (richtet ſich auf) Bas hör —* 
Erem. (seftir zitternd) Was ſagſt du, 
Himmelsbote? Sprich! Die nannteft bu bie 
Dirne? “ 
Darb. Jſabelle, —X von Sran⸗ 
n. 
Erem. cat af die Kai) Engel Gots 
ws! 
+. Darb, Ihr Vater ward von Guntrams 
Rauberhorde am See erſchlagen. Das Kind 
nahm Guntram mit ſich, und erzog es als feine 
Tochter. 
Erem. Ich bete dich an im Staube! 
% Darb. Iſt der Alte wahnfinnig ? 
Phil. Was ift dir ? - 
Adalb. Er ift Granfon, - 
Phil. and Darb Mas? 
Erem. Mär Granſon, Vater bin ich! 
Ich bin wieder Vater! Helfi mir, helft mir 
anf! 


HH Ss. ein Traum? 
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D arb, \Chih vor de esen una) as . 
Serloren! 
Adalb. eier iobefen die ſamace —** 
des Eremiten Arme legt) So ‚bezahle ich bir einen 
Theil von meines Vaters Schulden. | 
- Erem. Tote! - I 


Hitd. Unſre Herzen hatten ns — * 
Gone umarmung. 2 
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‚Sünfter Aft 
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(Zimmer in Burg Stanfon.) 
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u Erfie Scene 
Laſarra, Romyald, 


2 of. Darbonnay fort; ohne Abfchieb ? 
Rom, Sort! — 


Lat. Und feiner feiner. Euldner mehr in 
der Burg? — 


Rom. Keiner. Ganz im Stillen hat 
ſich einer nach dem andern fortgeſchlichen. 


Lat Sonderbar! Do gleichvlel! Wir 
wollen uns um dieſe Thorheit sin andermal 
den Kopf zerbrechen. Jetzt rufe mir bie Burg⸗ 
‚ frau, Sie ſoll erſcheinen: g leid) GRomuald ab) 


J 


— en yar IV 
Bwente Gerne 


Lafart a. nn 
Laß ſchen, ob die Fercht das Wuttehen 
‚begähnme ?- Oft iſt ed ja den Weibern nur um ei⸗ 
nen Vorwand zu than, daß fie mit Anftand fi 
. ergeben können ; und. wer darf richten, ‘wenn ung, - 
eines Kindes geben bie Heldin der. Mutter weicht ? , 
Dritte Siene. J 
9F' ! 
2 alarra, Fohanna Cim ſomneloſen "gast; 
und weiten, haͤrnen Wittwengewand:, mit einem Strict 
umguͤrtet, tritt langſam ein.) | 
| Romuald, | 
3 
| ee af. mus iſt das ?. welche Menung? was 
| habt Ihr vor? 
Joh. Dies Gewand zleui eier aukraden 
Bittwe, 


Laſ. Im Hocheniede hofſte ch ei ui | 
j erdlicen. | 


n Joh. So feyre “ die Beruättung mit dem 
ode. 

Laſ. Ihr Habt falſch gerechnet. ghr 
wolltet Eure Retze mir verbergen, und ſelbſt 


in dieſem blenen Kittel Bi Ihr ſhhouer, 
alsj ie. 


4 1 


— 


124, | 5 “ans 

Joh. Er fterbe;- dann feſſeln mich Telne 
Bande mehr an diefer Welt: dann wohnt alles, 
was id) liebe, jenſeits des Grabes; dann fchlägt 
die Stuude der Vereinigung. 

Laſ. Mutter; du haft deines Kindes Todes⸗ 
ausgeſprochen. 

Joh. Und das. Meinige! | 

Laf. Laß ſehen, ob dieſen Heldenmuth nichts 
beugen kann. Knappe! (giebt Romunald einen inf, 
Diefer geht ab) Schade um den muntern, goldges 


Iodten Knaben! Es hätte ein wackerer Ritter 
and ihm werden kdnnen. 


Joh. (beflomigen) Er werde mehr ‚ er werbe 
ein Engel Gottes! - 

Laſ. Ich hätte ihn zeliebt und erzogen, wie 
meinen eignen Sohn. 

(Romuald kommt mit dem Henter url) 
” Joh. Was fol. der? 
af Ihr fragt? Geb, fabre den Kna⸗ 
ben her! 

3 o h. (ſehr nz Denen St? Er 

Laſ. Er ſoll ermachen, u um bald eicer ein 
totsfen, Gh! z u 

RR om, (ab.) 
Joh. Die? ? Du tdunteſt d der Mater zumns 
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en, Beige bey Der runcheuns * So 
au ſeyn ? . 
Laſ. Ihr wollt es ja. Are 
Jo h. Nein, es iſt nicht moglich! So ter). 
kann Gottes Ehenbitd nicht fallen! Biſt du ein 
böfer Geift der Hölle,. fo wirf die Menfchenlarve 
von dir! Nein, ed iſt nicht möglich ! ! Du wink 
. mic) Aermſte nur verfuchen, 
Laſ. Warum tobſt da ? warum zitterſt du? 
Iſt des Finde geben nicht in deintr Gewalt? 
Bierte Seene. 
—W a 


Boriger Dito, Romaald. u 


4 


Otto. Mutter! 9 ſchuef % fanft! 


ob: (fließt ihn bebend In ihre Arme) Komm, 
komm, ‚ in meinen Urmen ſolſt du einfplummern 
und ich mit dir! 


Laſ. Johanna! Noch if e⸗ Zeit. | J 
Joh. (in fuͤrchterliched Ungt) Otto! dein Va⸗ 


ter iſt todt, bald ſtirbt auch deine Mutter. wur 
du allein bey dieſem Manne bleiben? 


Dtto, Nein Mutter! mit Dirt, 
Joh. Sn den Tod? 

Dt to. Miediet.. 
‚ge Sant du fterben ? | 


— 


iz — 


„Laf. (nach kurzem beſinnen) Du haſt Recht. 
Mein Schwerdt! meinen Harniſch! Waffnet 
Euch! (Die Knappen gehen) Verdammter Poͤbel! 
welche/ Stunde entruͤckt mir deine blinde Raferey! 
Merzeiht, fehbne. Braut! Noch einmal muß th 
um Euern Beſitz Fämpfen, hoffentlich zum lets 
tenmale! — Dann ruhe: ich fanft in Euern Ar⸗ 
men, und umminde mein Schwerb mit den Ro⸗ 

fen ber Kiebe! Ha! der ‚Morgen dammert ſchon 
dort, hinaus! Cab.) 


Otto. Mutter, laß mich auch fort. SH 
will hinaus zu den Leuten, d die uns leben; ich 
will ihnen helfen. 


Zoh. Du?“ 


Otto. Ich kann werfen; ic treffe Vögel 
auf den’ Bäumen, Po bat mich das ges 


“ \ lehrt. | 


Joh. Willſt du mi verafen 
Otto. Nimmermehr! | 


Ih Ich habe dich theuer emtauft! Bleibt ! 
wie Tonnen nur beten! Beten. wollen wir! 
Aſinkt auf bie Kule.) a 
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I = Sech ste Sc. 


Vo rig e, W olf tritt ein, Gang und Sprache ver⸗ | 
| \ raten ben Verwundetep. I 


Otto. Chuͤpft ihm entgeaen) Bor! mein 
Wolf! Lebſt du noch? 


Joh. (pringt auf) Wolf! ! bift du ein ou ? 
Matilde fagte mie— \“ 


Wolf. Ja, edle Frau, man hielt mich fuͤr 
teodt. Der Blutverluſt — ein ehrlicher Knappe 

hat Barmherzigkeit an mir geuͤbt, mich heimlich 
‚gepflegt, verbunden — Ein andermal mehr. das - 

von! Jetzt find die Augenblice koſtbar! 


30%, Ach Wolf! Mein Gemahl! dein gute - 
rt Ä 


Wolf. er weiß 685 - — er iſt umen. 
Joh. Wo? wo? 2 
Bol. Er fürmt die Veſte. 
| 3.05. Adalbert? 27 
Wolf. und unter Poittppt" 
ZJoh. Mein Gemahl ii nicht todt zu 
W olf. Mer fagt’ Euch das? 


er a re re 


Isa 


J 

gJoh. Habe Dank, trener Blf! 3 Ja, ich 

will hinunter, hinaus! Sorge du indeſſen fuͤr den 

Knaben — Adalbert! — Gott! wie konnt' ich eis 

- nen Uugenbli an deiner Gerechtigkei verzwelfeln! 
Cſtuͤrzt fort.) 


Wolf; Kommt, Junker! Ihr ſollt mir hel⸗ 


fen auf: die). Mauer klettern — fechten können 
wir beyde nicht, aber fehreyen. wollen wir, 


‚daß Gott und Euer Bater ung s horen ſollen. 


a 


‚ab mit Dt) . 





- -Kgteyer Hof, bie Sonne geht, auf, im Hintergt ande 
die Burg Gränfon, — man ſieht das Thor und 


„ehren Theil‘ der. ‚Bugbräde, welche aber nicht nf die 


‚ Bine führt. ) 


u Siebente Scene 
Ere mit⸗ Hildeg ard Ctuiet neben in und dat 
‚fen Ref in feiuen Schoos gelegt. Bauern und . 


re. - Hirten bewaffnet, ftehen hinter. 
u Br x | no Ihnen, ) 


. ‘ 
ii. 


at na a T 


Philipp, hieher werde das Getuͤmmel ſchwerlich 
‚eindringen. Diefe wackern Maͤnner ließ er und 


e»BW* 


.. 


‚ale d den m Seifen bi 


v 
a 
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— pH. - Wir follen ruhig en. ſprach mein 


zum Schutz. Jenſeits wollen fi ie fihrmen, wo. bad 


138 — — * 
Joh. Laſarräa.. 
Bolt. Rüge! 
Joh. dit außer fih, ihre Freude grerzt an Wahn⸗ 
finn ; fie will Wolfe Hand kuͤſen, er zieht fie zuruͤck. 
| Wolf, Ede Grau! was wollt Ihr 
thun? U 
Koh, (druͤct Otto in die Arme und ſagt mit er; 


iater Stimme:) Dein Vater lebt! 


Wolf. Habe ich doc) feine Stimme ſelbſt 
sernommen! | | 


’ . 


Otto. Freude, Frende, llebe Mutter ! 


708. (ſturzt auf die uie und hebt die Haude 
dankend gen Himmel) Ach! — Luft! — Luft! 
Wolf Faßt Euch! Jetzt gilts! Ich bin 
ermuͤdet, kann nicht fechten. Aber Ihr koͤnnt hel⸗ 


% 


fen, retten, fiegen 
oh, (pringt auf) IH? wie? 


Wolf. Unſere Anappen waren gefangen, 
unten im Burgverlies. Im Getuͤmmel haben die 
Waͤchter fich entfernt. — Ich vaffte mich auf, 
ſchlich hinab, ‚und. ließ fie frey. Noch zagen fie; 
doch wenn Ihr erfcheint, und ihnen Muth eins 
ſprecht, fo waffnen‘ fie fich mit allem, was Ihnen 
unter die Hände fällt, und paden den Feind Im 

Rucken, che er. fich deſſen verſieht. 


— 


. 
. 


& 


[2 
‘ 


‚ 


f 


oh, Habe Dan, treuer Bor! Ja, ich 
will hinunter, hinaus! Sorge, du indeffen. für dert 
Knaben — Adalbert! — Gotf! wie konnt' ich eis 

nen Augenblick an deiner Gerechtigkeit verzweifeln! 
6c ſtuͤrzt fort.) 

Wolf. Kommt, Junker! Ihr ſollt mir hel⸗ ze 
fen auf. die). Mauer klettern, — fechten Tonnen 
wir beyde nicht, aber ſchreyen wollen wir, 
daß Gott und Euer Vater uns s horen ſollen. 
‚ab mit Otte) - - 


1 
l 





"key plet die Sonne geht, auf, im Hintergt ande 
die Burg Granfon, — man fl ient das Thor und 
einen Thell der Sugbrüde, welche aber nit 4 auf die. 
Pine führt. ) 


N 
( 


— Sirsente Seene. 


Er e mit, 9 ild eg ard (rniet neben Hm und. hat 
ihren Kopf in ſeiuen Schoos gelegt. Bauern und 
Hirten bewaffnet, ſtehen hinter, ee 

Bun) . 

2 9% ild.— | Wir lollen ruhig ſeyn, ſprach mein 
Philipp, hieher werde das Getuͤmmel ſchwerlich 
zeindringen. Dieſe wackern Maͤnner ließ er und 
zum Schutz. Jenſeits wollen ſi ie ſtͤrmern, wo bad Ir 

Sale d den n Seifen Dip \ 


v 


Joh. Laſarra. | 
Wolf. Lüge! 


Jo h. (ft außer fi, ihre Freude grenzt an Wahn⸗ 
finn ; fie will Wolfe Hand küffen, er zieht fie zuruͤck.) 
Wolf. Edle Frau: J was vwollt Ihr 
thun? ? | | 
50% Chräet Otto in die Arme und (aot mit er⸗ 


u ſtidter Stimme:) Dein Vater lebt! 


Wolfe: Habe ih doch ſeine Stimme ſelbſt 
vernommen! I 


Otto. Freude, Great, "Miebe Mutter ! 


sSodh. (ſtuͤrzt auf die Knie und hebt die Haͤude 
| dankend gen Himmel) Ah! — Luft! — Luft! 


Wolf. Faßt Euch! Jetzt gilts! Ich bin 
ermuͤdet, kann/ nicht fechten. Aber Ihr koͤnnt Der 
| fen, retten: D fiegen ! ' 


Joh. ‚Cipeingt auf) IH? wie? 4 . 


Wolf. Unſere Knappen waren gefangen, 
unten im Burgverlies. Im Getuͤmmel haben die 
Waͤchter ſich entfernt. — Ich raffte mich auf, 
ſchlich hinab, und ließ ſie frey. Noch zagen fie; 
doch wenn Ihr erſcheint, und ihnen Muth ein 
ſprecht, fo waffnen” fie fih mit allem, was ihnen 
unter die Hände fällt, und paden ben Feind im 
Ruden, ehe er. 19 deſſen verfi eht. | 


— 





— 3 

gIoh— Habe Dank, trener x Wolf! Ja ich 

will hinunter, hinaus! Sorge du indeſſen fuͤr den 

Knaben — Adalbert! — Gott! wie konnt' ich eis 

- nen Augenblid an beiner Gerechtigkeit verzweifeln! 

? € ſtuͤrzt fort.) 

Wolf: Kommt, Junker! Ihr ſollt wir hel⸗ 

| fen auf: die). Mauer Hettern, — fechten koͤnnen 

wir beyde nicht, aber ſchreyen wollen wir, 
daß Gott und Euer‘ Bater “und s hoten ſollen. 
| w mit Dre) . Ä 


! 
j! 


ce 





Wreer plat die Sonne geht, auf, ‚im Hintergt ande 
die Burg Granſon, — man’ fi icht das Thor md 
ehnen Thell der Zugbruͤcke, welche abet nicht auf die 
Bahn—e führt.) ©. | 


Siebente Scene | 

Er e mit; H ild eg ard CAniet neben im und Hat , 

ihren Sof in ſeiuen Schoos gelegt. Bauern und, 

Hirten bewaffnet, ſtehen hinter. 
ihnen.) 


* 


Hin: | Wir ſollen ruhig ſeyn, ſprach mein 
Philipp, hieher werde das Getuͤmmel ſchwerlich 
eindringen. Dieſe wackern Maͤnner ließ er uns 
zum Schutz. Jenſeits wollen ſie ßiürmen wo das J 
Baer de den m delſen bein, | 


„ 
j 


I“ a Br 


verdorrt. 


* 
⸗ 


27 


Erxem. 8, ich kenne die Stelle recht gut. 
War ich gleich ſeit 18° Fahren nicht an diefer 


Pforte ‚fo iſt mir doch Alles noch bekannt, und 
ich vermiſſe jeden Baum, der verdorrte, oder abs 


gehauen wurde, Es iſt ein ſonderbar beklemmen⸗ 
des Gefuͤhl, ſo in ſeine Heimath treten, und alles 
fremd, alles anders finden. Die alten Steine 
zwar troßen noch der Zett, doch die guten Her⸗ 
zen, die hinter dieſen Steinen hauſten, ſind 


Hild. Ward' I nicht in dleſer Burg 
gebohren ?.. Vater! hinter jenen alten. Mapern 


fol Euch meine Siebe | junge Rofen pflanzen. 


Er em. Siehſt du den Wipfel der Linden, 
die aus dem Burghofe heruͤber winken? Ich habe 
fie ſelbſt gepflanzt. Werde h noch einſt in ihren 
ESchatten ruhen? 


Hild. Gig! Gott it mit be gerechten 
Sache! 
Erem. Horch! Die Brüde knarrt! 


Mas iſt das? Männer, ſeyd auf eurer Huth! 


7 


¶ Das Burgthor öffnet fi, Die Bruͤcke wird herabgelaſſen, 
Laſarra mit feiner Schaar eilt herüber, und verfchwindet 
hinter der Scene.) Ha! der Verwegene wogt eis 
nen Ausfall! . - 


Hild. Und beſchleunigt rot sehe» den 


Augenblic der Rache. 


— W 135 


Erem. len er die Unfigen im An 
he . 
Hild. So ſtellen mehr als Hundert. hm die — 
eue Bruſt entgegen. Ich vertraue nicht der Men⸗ 
ge/ die von den Gebirgen herab uns zuſtromteʒ 
aber wohl" dem Geiſte, der ſie leitet! 
=. Erem. & iſt freylich gar ein anders, fuͤr 
einen guten. Herrn, “einen Vater ſeines Volls zu 
kaͤmpfen, als für Raͤuber, bie nur. Beute Iodt : 
‚und Zhgellofi gkeit bewaffnet. 


| . 
Hin. Su! noch Mehrere! . | 


CJohanna in glaͤnzender Ruͤſtung it gegücten — 
Schwerdt und geſchloſſenem Viſir ellt) über die J 
Weile, hinter ihr Eſtavajels beſteyte Snappen mit 
Eſtavaiels gahalein.) nn — 

I Erem. Iſts em Traum? Dar mirs 
me (äh id), meinen Sohn! en “ 


Hild. Und mir, als wehte Efavajelö Bin 
"ein unter dem Haufen. Ben u 


-Erem. & ſah er aus, als er für mich in 
die Schranken 309, fo gieng er raſch und Ro 
fuͤt wich zum Tode. > 


Hi; Meg mit. dem Rraumbide | Sein | 
Hoehdengemn ſchwebt. uͤber uns. 


Erem. Alles wect an dieſem flrchterfichen 


In * ” k * 


| 
| 
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Morgen die Erinnerung verjährter Reiben. Steh, 
wie blutroth, die Sonne herauffteigt; fo graͤßlich 
war ihr. Schimmer auch an jenem Tage, als id 
niit dir auf meinen Armen mein vaͤterliches Erb⸗ 


theil verließ, und Guntrams Riuberhorde dich 


qm Seegeſtade raubte. 


Hild. Truͤbe ſteht die Sonne da; doch ver⸗ 
zweifle Keiner! fie kann am Abend dennoch heiter 
untergehen. Vater! Euer Abend wird ohne-Wols 


: Ten feyn, — Ha! ich ſehe Philipp! 
a ht e e cene. 


Worige, worte it 


\ 


6 i Id. philippl we Vothſchaft Bring 
du? 


Phil. Caſt athemlos) Sie haben uns von hin 

ten überfallen. Die Unfrigen wichen , doch nur 

‚einen Augenblick. Jetzt ftehen fie wie. Mauern 
und fechten. - | 


Erem. Und⸗ u? 


Phil. Ich habe mein Schwerdt mibrochen. 
Ein Steinwurf hat mir den Schiſd zerſchmettert 
und den rechten Arm gelaͤhmt. (Zu einem Bayern) 
Sreund ! leihe mir. deinen Streitfolben ! Du haſt 
genug an deinem Schwerdte, (Der Vater giebt Ihm 


* 


Vo. — ar 


den. Etreitlolben, den er mit der Oinfen tat ) Euch 


“Water, bitte ich, verbergt Euch hinter jene Fels 
- fen. Ich muß die Männer mit mir nehmen. Der 


Kampf wird hieig, und es gilt die. lette Ans 


. firengung, 


Hild. Wie? ? Verwundet wollteſt du aufs : 


Neue ins Gefecht did) wagen? - 
Phill. Habe ih nur einen Arm? 


Sort! ‚fort! Fuͤr die Dankbarkeit habe ich !mit 
der rechten Fauſt geftritten, jetzt fechte ich mit 
ber Linken, um meinem unglüdlichen Vater Ver⸗ 


zeihung zu erlämpfen. Folgt mir, Sreunde! zZ 


J 


wir den Ausgang ab. (Sieht fie nach ſich. 


fort, die Bewaffneten ihm nach.) 


Hild. Gott! ohne Schild! ohne Waffen! 
Nur eines Armed mächtig! Philipp! Philipp! 


‚, Erem Laß uns ſchleunlg feinen Kath. 


befolgen. Das Getuͤmmel nähert fih. Dort im. 


Steinbruch unter den Brombeerſtauden warten 


Hi Phlupp! Vhiupp! Cene 2 


7 


_ Meunte Scene 


"(Am Fuße des Werars, auf deſen Spitze die Burg 
Seht, erfheinen einzelne Haufen fechtend zwiſchen 
den Felſen, — die Felſen find fo geftellt, daß fie die 
Kechtenden von Zeit zu Zeit verbergen. Anf ber . 
Sugbräte fiegt man Eſtavajels Knappen fih feche 
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tevd zuruͤcziehen, dann wieder vordringen und ver⸗ 
ſchwinden. Eben ſo werden am Fuße des Berges 
die Hirten zuruͤckgetrieben, bis Philipp Lafarra’s 
"Meitern in ben Ruͤcken Tommt, worauf fih das 
Gefecht wieder endet, und die Fechtenden verſchwĩn⸗ 
den. Waͤhrend dies im Hindergrunde vorgeht, und 
die Harſthoͤrner toͤnen, treten im Vordergrunde 
Adalbert und Lafarra tämpfend auf ;. fie fech> 
ten eine Zeitlang wie Loͤwen mit gleihem, Vortheif, 
- bis endlich Adalbert hinterwaͤrts über einen Stein 
faͤllt. Diefen Zufall benugt Lafarra, ‚wirft ſich 
ſchnell auf ihn, reißt ihm das Schwerdt aus der 
Hand, ſchleudert es fort, und ſetzt ihm fein Schwerdt 
an die Gurgel.) 


| Taf Jetzt if, du meiner Rache nicht 
entgehen. — - 


. Johanna Cänf mit" Tautem Sörw berzu, 
faßt ihr Schwerdt mit beyden Händen, und führ aus 
allen Kräften einen Streich auf Lafarra’s Haupt, — fein 
Helm iſt gefpalten, und fällt herab ; eine blutende Kopf⸗ 
wunde wird ſichtbar.) 


e af (taumelt in die Höhe) Hal: 


\ Johanna cdutch die Anſtrengung aller arife 
erfchöpft | ‚vermag kaum fih zu halten‘, ſtuͤtzt ſich auf 
ihr. Schwerdt , und holt gewaltfam Athem. Laſarra ver⸗ 
fuht noch einmal nach Johannen zu hauen, iſt aber zu 
betaͤubt, waͤnkt hintermarts, and ſinkt betäubt am gel⸗ 
ſen nieder.) 

Adalb. cder ſich indeffen auftaffte) Wer bifk 
du, edler Fremibling, — Engel, der Über mein 


Ni 


\ 


[N 


z 


— — —— m. 


Reben wachte? ee ſtreckt die Haud nah ihm 
aus, und deutet erichöpft aufs Helmband) Sol ich 
dir den Helm luͤften ? (ſie bejaht es, er löst ihr den ' 
„Kam: und wirft ihn ab) Gott! Johanna! CYinft zu 
‚ Ähren Füßen, Johauna will reden, vermag e8. nicht un 
vlickt mit unausſprechlicher Liebe uf ihn herab. I 


en 5 Pas (fferbend Verflucht! Die Se vu 
ſich gegen mi —— 5 . ö 


Zu 


. 
Er 


Bene | Scene 


Borige, Philipp, dann Eremit, Hit“ 
u desard, Balf, Dtts, F J 


p il, Cireudig berzu frgend y Es iſt voll⸗ 
“bracht! Wir ſiegen überall ! — Ha! wo 
ſeh ich? 


—* Mein eb Den treue Weit. | 
x umfaßt ihre Knie.) . 


J oh. (iin aufhebend) Dies Enien- — ich 
kann nicht reden! 


von 


Phil. Herbey, herbop, wer Freude Gate, am 
Guten! herbey! wer eine Stimme hat zu lallen, 


dper danke Gott mit uns! (Von allen Seiten ſtroͤ⸗ 
- men: Hitten und Bauern berät, und in ihrer Mitte die” 


Gefangenen ) 
Bild. cu Bote armen) Ship ou 
lt? | J 


! 


s‘ 


HHil. Wir fiegen! wir fiegen ! 
Erem. Dud Gott und treue Liebe! 
Phil. Test, Hildegard, Tnie mit mir im 


Etanbe! Gnade für meinen Vater! (eirft ſich zu 
, Hhalbertd Füßen.) - 


Adalb. Wäre ich ein Menſch, wenn ich in 
dieſem Augenblick ſtrafen Tonnte® ? 
Wolf. KCanf der Vutamaner, hebt Otto hoch 
empor.) 
Otto. Vater! Mutter! 


Adalb. und Joh. (fich wendend and ihre AH 
me ansbreitend.) unfe Dtto! 


Ende 
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